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Kirche in Ägypten 
engagiert sich sozial
Anlässlich des Monats der Welt mission  
war Abouna Pious Farag in Augsburg 
zu Gast. Der ägyptische Priester 
berichtete vom sozialen Wirken 
der Kirche in dem muslimisch 
geprägten Land.  Seite 14

Kongress zu Pius XII.
an der Gregoriana
An der Päpstlichen Universität Grego-
riana diskutierten Forscher aus aller 
Welt über die Rolle von Papst Pius 
XII. in der NS-Zeit. Die Archiv-
ö� nung erlaubt nun klarere Einbli-
cke.  Seite 7

Liebe Leserin,
lieber Leser

All we’re saying, is: ,Give 
 Peace a Chance‘“, sang Ex- 

Beatle John Lennon auf dem 
Höhepunkt der Studentenunru-
hen und des Vietnamkriegs. Lei-
der starb der große Sänger und 
Komponist, dessen Werke von 
Jahr zu Jahr zeitloser erscheinen, 
gar nicht friedlich: 1980 erschoss 
ihn ein psychisch hochgradig 
gestörter, fundamentalistischer 
„Christ“, der auch noch „Fan“ 
von Lennon war.
„Give Peace a Chance“ – wer 
wünscht sich das nicht angesichts 
des Blutvergießens im Nahen Os-
ten, das barbarische Terroristen 
entfacht haben, und des Ukrai-
ne-Kriegs? Vielfach steigt das Fle-
hen um Frieden zum Himmel.
Genau 375 Jahre ist es her, dasss 
in Osnabrück und Münster der 
Westfälische Frieden (Seite 2/3)
besiegelt wurde – nach 30 Jah-
ren Krieg. Inmitten von Elend 
und Verzwei� ung erschien das 
1648 wie ein Wunder. Der 
Frieden war nicht das Ergebnis 
hehrer Worte. Er entsprang zer-
mürbender Kleinarbeit im städ-
tischen Morast und Mist, bei 
schlechtem Wetter und kargem 
Essen. Schließlich aber stand der 
Frieden, per Handschlag und 
auf dem Papier. Bis zum Frie-
den der Herzen war es noch ein 
langer Weg, gerade in Bezug auf 
die Konfessionen. Aber der Frie-
den stand.

Westfälischer Frieden
vor 375 Jahren besiegelt
1648 weiß bemalte Heuga-
beln erinnern bis 31. Okto-
ber am Rathaus Osnabrück 
an das Jubiläum: Vor 375 
Jahren trat der Westfälische 
Frieden in Kraft.  Seite 2/3
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die Konfessionen. Aber der Frie-
den stand.

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Anlässlich des Monats der Welt mission  
war Abouna Pious Farag in Augsburg 
zu Gast. Der ägyptische Priester 
berichtete vom sozialen Wirken 
der Kirche in dem muslimisch 
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An der Päpstlichen Universität Grego-
riana diskutierten Forscher aus aller 

Im trockenen Jahr 1986 bargen Fischer 
aus dem See Genezareth im Heiligen 

Land den Rumpf eines Segelboots. Bald 
stand fest: Es stammt aus der Zeit Jesu. 
Über einen neun Meter langen Nachbau 
des Schi� s als Ausstellungsstück freut 
sich nun Barbara Jatta, die Direktorin 
der Vatikanischen Museen.         Seite 6

  Als Jesu 
 Jünger  die 

Segel hissten
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OSNABRÜCK/MÜNSTER – Vor 
375 Jahren beendete der Westfäli-
sche Frieden den Dreißigjährigen 
Krieg. In den fünf Jahre dauern-
den Verhandlungen entwickelte 
sich eine neue Form diplomati-
scher Kon� iktlösung, die Europas 
Geschichte lange prägte. Deshalb 
ist der 25. Oktober 1648, an dem 
der Frieden besiegelt wurde, ein 
Tag von historischer Dimension – 
auch nach 375 Jahren.

Es war das bislang protokolla-
risch höchstrangige Ereignis in der 
Bundesrepublik Deutschland: das 
Tre� en aller Staats- und Regierungs-
chefs inklusive gekrönter Häupter 
der am Dreißigjährigen Krieg be-
teiligten Länder in Osnabrück vor 
50 Jahren, zur 350. Wiederkehr des 
Friedensschlusses. Angesichts des 
Ukraine-Kriegs und der sonstigen 
Weltlage fallen die Veranstaltungen 
diesmal nüchterner aus: So gab und 
gibt es Fachkonferenzen, Ausstel-
lungen, Publikationen und Gottes-
dienste. Besonders rege sind Stadt 
und Kirchen in Osnabrück.

Unglaubliche Nachricht
Dort war am 25. Oktober 1648 

auf dem Marktplatz der tags zuvor 
in Münster unterzeichnete Westfäli-
sche Frieden verkündet worden. In 
das von Tod, Hunger, Gewalt und 
Seuchen traumatisierte Land trug 
ein Flugblatt – „Neuer auß Münster 
vom 25. deß Weinmonats im Jahr 
1648 abgefertigter Freud- und Frie-
denbringender Postreyter“ – die für 
viele unglaubliche Nachricht.

 Der Vertrag bestand 
aus zwei Teilen: dem 
Münsterschen Friedens-
vertrag zwischen dem 
römisch-deutschen Kai-

ser Ferdinand III. und Frankreichs 
König Ludwig XIV. sowie dem Os-
nabrücker Pendant zwischen Kaiser, 
Reich und Königin Christina von 
Schweden, der bereits in Form des 
„Osnabrücker Handschlags“ am 
6. August 1648 vereinbart worden 
war. Die ebenfalls bereits zuvor von 
Spanien in Münster nach 80 Jahren 
Krieg anerkannte Unabhängigkeit 
der Niederlande sowie die Anerken-
nung der Schweizerischen Eidgenos-
senschaft waren quasi Nebenerfolge 
der komplexen Verhandlungen. 

Der Frieden beendete mehrere 
Kriege, die weder o�  ziell erklärt 
worden waren noch klare Ziele 
hatten. Es ging um Macht, Rech-
te, Ein� uss von Herrscherhäusern, 
Konfession und Ehre. Dauer und 
Komplexität der Kon� ikte erschwer-
ten es, sich auf Verhandlungsmodi 
und Friedensmodelle zu einigen. 
Militärische Erfolge bestimmten 
den Verhandlungsverlauf wesentlich 
mit. Schließlich setzte sich die neue 
Idee eines Friedenskongresses durch. 

Nachdem das katho-
lische Münster und das 
protestantische Osna-
brück als Verhandlungs-
orte vereinbart und 1643 
zu neutralen Zonen er-
klärt worden waren, tra-
fen erste Delegierte ein. 
O�  ziell begannen die 
Verhandlungen im Juni 
1645, nachdem Frank-
reich und Schweden  
ihre Vorschläge vor-
gelegt hatten. Beide 
wollten nur gemein-
sam verhandeln und 
ihre jeweiligen Ver-
bündeten im Reich 
einbeziehen.

Anfangs ho� te der Kaiser, mit 
Schweden und Frankreich allein 
verhandeln zu können. Militäri-
sche Rückschläge zwangen ihn aber, 
die Reichsstände zuzulassen. Erste 
Vertreter von Herzögen und Fürst-
bischöfen kamen 1644 nach Os-
nabrück und Münster. Schließlich 
schickten all jene Gesandte, die Sitz 
und Stimme auf dem Reichstag hat-
ten, jener Versammlung von Mit-
gliedsterritorien im Heiligen Römi-
schen Reich Deutscher Nation. 

Zeitweise hielten sich, so die His-
torikerin Siegrid Westphal, 109 di-
plomatische Gesandtschaften in den 
beiden Städten auf. Diese vertraten 
16 europäische Staaten, 140 Reichs-
stände und 38 weitere Mächte. Die 
größte Gesandtschaft stellten 600 
Franzosen. Schweden schickte 165, 
die Spanier 112 und die Niederlän-
der acht Gesandte. Viele Delegatio-
nen bestanden aus Adeligen zur Re-
präsentation sowie Gelehrten für die 
Verhandlungen.

Die bis vor kurzem eher belä-
chelten Rangstreitigkeiten um die 
Reihenfolge beim Einzug, Sitzord-
nung und Größe von Pferdegespan-
nen waren keine bloße Eitelkeit. 
Sie dienten vielmehr dazu, den po-

WESTFÄLISCHER FRIEDEN 1648

Stunde der Diplomatie
Bis zur ersehnten Zeitenwende dauerte es allerdings fünf von 30 Kriegsjahren

  Einzug des niederländischen Gesandten Adriaan Pauw. Das Gemälde von Gerard ter Borch (1617 bis 1681) zeigt Münster gera-
dezu als ländliche Idylle. Zwischen 1643 und 1648 hielten sich dort und in Osnabrück zeitweise 109 diplomatische Gesandtschaf-
ten auf, was die Städte vor große Herausforderungen stellte. Foto: gem
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Nachbildung der 
Schlacht von 
Frýdlant/Friedland 
(heute Tschechische 
Republik). Der spä-
ter ermordete Feld-
herr Albrecht von 
Wallenstein mehrte 
seinen Besitz durch 
Niederschlagung 
der letzten Aufstän-
dischen. Der Krieg 
war skrupellos und 
wurde skrupellos 
finanziert.

Foto: Imago 

litischen Stellenwert der Verhand-
lungsparteien verbindlich zu veran-
schaulichen. Heute gilt der Kongress 
unter Historikern als erster europä-
ischer Friedenskongress, auch wenn 
wichtige Staaten wie das Zarenreich 
oder England fehlten. 

Eine europäische Friedensord-
nung schuf die Versammlung je-
doch nicht. Erst 1659 endete der 
spanisch-französische Krieg. Auch 
in Norditalien sowie in Irland und 
Großbritannien gingen Konflik-
te weiter. Anders als die großen 
Reichsstädte besaßen Münster (da-
mals etwa 10 000 bis 12 000 Ein-
wohner) und Osnabrück (6000 bis 
8000) kaum die Infrastruktur für 
einen solchen Mammutkongress. 
In Osnabrück gab es nicht einmal 
mehr einen Drucker, so dass Tex-
te in Münster vervielfältigt werden 
mussten. Delegierte beschwerten 
sich über Dreck, Gestank, schlechtes 
Essen und Wetter (siehe Text rechts).

Mehr als 800 Konferenzen
In Osnabrück verhandelten 

die Delegierten direkt, zuletzt um 
Reichsverfassung und Religion. 
Eher um europäische Konflikte 
ging es in Münster. Dort vermit-
telten päpstliche und venezianische 
Gesandte. Diese sollen über 800 
Einzelkonferenzen abgehalten ha-
ben. Schriftliches wurde auf Latein 
fixiert. Mündliche Konferenzspra-
che in Osnabrück war Deutsch, in 
Münster Latein, Italienisch und 
Französisch. 

Als bedeutendster, weil auch ef-
fektivster Verhandlungsführer galt 
der kaiserliche Vertraute Maximi-
lian von Trauttmansdorff. Ihm ge-
lang es, die meisten Kompromisse 
anzubahnen – auch, indem er Ma-
ximalforderungen des Kaisers zu-
rückstutzte. Als er im Sommer 1647 
abreiste, weil die Verhandlungen 
mehrfach blockiert waren, drohte 
der Kongress zu scheitern. In dem 
Moment bildete sich in Osnabrück 
eine  Koalition aus katholischen wie 
protestantischen Reichsständen, die 
endlich Frieden wollten.

Ihrem selbstbewussten Agieren 
war es zu verdanken, dass am 6. Au-
gust 1648 kaiserliche, schwedische 
und reichsständische Delegierte mit 
dem Osnabrücker Handschlag we-
sentliche Vereinbarungen besiegel-
ten. Unterschrieben wurden diese 
mit den Münsterschen Verhand-
lungsergebnissen am 24. Oktober in 
Münster. Der Westfälische Frieden 
bildete die Grundlage der Verfas-
sung des Heiligen Römischen Rei-
ches bis zu dessen Ende 1803. Der 
Kongress, der wesentlich die Rolle 
und die Bedeutung diplomatischer 
Gesandter stärkte, wurde Vorbild 
für spätere Friedensverhandlungen 
in Europa. Roland Juchem/KNA

Die „Heimat des Regens“ nann-
te er die Stadt. „Dicker Schmutz 
liegt meist an beiden Seiten der 
Straßen. Ja, oft sieht man damp-
fende Haufen von Mist.“ Die 
Rede ist von der Westfalenmetro-
pole Münster um das Jahr 1648. 
Für den Päpstlichen Gesandten 
Fabio Chigi waren die zähen Frie-
densverhandlungen eine Zumu-
tung. Bürger, trächtige Kühe und 
borstige Sauen lebten unter ei-
nem Dach. Der schlichte West fale 
begnüge sich mit Schwarzbrot, 
schimpfte Chigi.

Fünf Jahre lang mussten die 37 
ausländischen und 111 deutschen 
Gesandten in Münster – und in Os-
nabrück – ausharren, bis sie am 24. 
Oktober 1648 den „Westfälischen 
Frieden“ ausgehandelt hatten und 
der Katastrophe des Dreißigjähri-
gen Kriegs endlich ein Ende setzen 
konnten. Gegen 21 Uhr läuteten 
alle Glocken Münsters, die 70 Ka-
nonen auf den Wällen der Stadt 
schossen je dreimal Salut.

„Wir sind doch nunmehr gantz 
/ ja mehr denn gantz verheeret!“, 
dichtete Andreas Gryphius (1616 
bis 1664). Ausgebrannte Städte, 
verwüstete Landstriche, millionen-
facher Tod und ständig wechseln-
de Bündnisse: Der Dreißigjährige 
Krieg ist zur Chiffre für einen Sog 
von Gewalt geworden. Der Krieg 
verwandelte die deutschen Lande 
in ein Schlachthaus. Aus einem lo-
kalen Ereignis entwickelte sich ein 
scheinbar unentwirrbares Knäuel 
von Konflikten. 

Alle wichtigen Akteure mischten 
mit: Franzosen, Habsburger, Schwe-
den, Dänen, der Papst und sogar die 
Osmanen. Im Reich rangen zudem 
Kaiser, Fürsten und Städte um die 

Macht – ein Konkurrenzkampf, der 
durch die tiefen religiösen Spaltun-
gen verschärft wurde, wie der Ber-
liner Politologe Herfried Münkler 
in seinem Standardwerk „Der Drei-
ßigjährige Krieg“ schreibt. Obwohl 
die religiösen Gegensätze im Verlauf 
des Krieges immer mehr an Gewicht 
verloren, diente der Konflikt zwi-
schen Protestanten und Katholiken 
als Brandbeschleuniger. 

Laut Berechnungen von Histo-
rikern gab es im damaligen Reich 
einen Bevölkerungsrückgang um 
ein Drittel: von 18 auf elf Millio-
nen Einwohner. Das stellt selbst den 
Ersten und Zweiten Weltkrieg in 
den Schatten. Allerdings kamen die 
meisten nicht durch Kampfhand-
lungen, sondern durch Hungersnöte 
und Seuchen ums Leben. 

Auslöser des Kriegs war der Pra-
ger Fenstersturz: Am 23. Mai 1618 
stürmten protestantische Adelige die 
Prager Burg und warfen kurzerhand 
die Statthalter des Königs aus dem 
Fenster. Böhmen war damals zu 90 
Prozent protestantisch, und der Adel 

wollte die ungeliebte katholische 
Herrschaft loswerden. Zwar über-
lebten die Beamten des Königs dank 
eines Misthaufens unter dem Fens-
ter. Für Europa sollte dieser Sturz 
jedoch den Absturz in einen verhee-
renden Krieg bedeuten.

Mit Hilfe der Spanier, des Paps-
tes und der Bayern eroberte Kaiser 
Ferdinand II. Böhmen 1620 zurück. 
Damit jedoch weitete sich der Krieg 
zum europäischen Konflikt aus: 
Das protestantische Lager rief den 
dänischen König Christian IV. zur 
Hilfe. Als der sich 1629 geschlagen 
zurückzog, griff Schwedens König 
Gustav Adolf 1630 ein. Frankreich, 
eigentlich katholisch, schlug sich auf 
die Seite der Protestanten. 1635 trat 
es aktiv in den Krieg ein.

Immer neue Heere marodie-
render Landsknechte zogen durch 
Deutschland. Der Krieg nährte den 
Krieg. Die Bevölkerung wurde aus-
gepresst wie eine Zitrone. Dieses 
„Trauma“ grub sich tief ins Bewusst-
sein der Deutschen ein – bis hin zur 
Friedensbewegung der 1980er Jahre.

1643 endlich kamen Gesand-
te der kriegsführenden Länder in 
Münster und Osnabrück zusam-
men. Im Ergebnis schuf der Westfä-
lische Frieden eine stabile Ordnung 
für das Reich, in der die Konfessio-
nen in einem System von Ausgleich 
und Parität wieder zusammenleben 
konnten und auch der Calvinismus 
als dritte Konfession anerkannt wur-
de. Der Kaiser verlor stark an Macht 
gegenüber den Landesherren.

Die Verhandlungen in Münster 
und Osnabrück wurde zum Vorbild 
für spätere Friedenskonferenzen, da 
sie dem Prinzip der Gleichberechti-
gung und Souveränität der Staaten 
zur Durchsetzung verhalfen.

 Christoph Arens/KNA  

Von Misthaufen zu Misthaufen
Dreißigjähriger Krieg prägt die Deutschen – Am Ende aber steht der Frieden 

  Bezeichnend: die Türklinke am Osna-
brücker Rathaus. Foto: Imago/Schöning
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BERLIN (KNA) – Die Kirchen in 
Deutschland positionieren sich 
unterschiedlich zur geplanten Neu- 
regelung der Abtreibung. Auf evan-
gelischer Seite kann man sich unter 
bestimmten Bedingungen eine Re-
gelung außerhalb des Strafrechts 
vorstellen. Katholische Verbände 
und die Bischofskonferenz bleiben 
bei ihrer Haltung, dass die Balance 
zwischen Selbstbestimmungsrecht 
der Frau und Schutz des ungebore-
nen Lebens mit der bisherigen Re-
gelung besser zu wahren sei.

Der Rat der Evangelischen Kir-
che in Deutschland (EKD) hält es 
für denkbar, Abtreibungen unter be-
stimmten Bedingungen künftig auch 
außerhalb des Strafrechts zu regeln. 
Eine „vollständige Entkriminalisie-
rung“ sei allerdings nicht vertretbar, 
heißt es in einer Stellungnahme.

Der Sozialdienst katholischer 
Frauen (SkF) und die Caritas ar-
gumentieren dagegen in ihrer Stel-
lungnahme, die bisherige Regelung 
sichere auch derzeit wirksam die 
Selbstbestimmung der Frau. Beides 
– Selbstbestimmung sowie Schutz 
des ungeborenen Lebens – gelinge 
ohne die Gefahr, dass der Wunsch 

der Frau kriminalisiert werde. Dies 
zeige auch die geringe Zahl von Ver-
urteilungen nach Paragraf 218: Sie  
liege jährlich unter zehn. 

Eine grundsätzliche Legalisie-
rung des Abbruchs innerhalb einer 
bestimmten Frist würde die Balance 
zulasten des Lebensrechts der Un-
geborenen verschieben. Umstände 
wie eine zu geringe Zahl an Ärzten, 
die abtreiben, stünden in keinem 
unmittelbaren Zusammenhang mit 
der derzeitigen Rechtslage.

Die katholische Bischofskonfe-
renz erklärte dazu, ihre eigene Stel-
lungnahme sei noch in Vorberei-
tung. Die Debatte müsse „angesichts 
des sensiblen Themas sehr sorgfältig 
geführt und eine Polarisierung ver-
mieden werden“. 

Es sei aber nicht einsichtig, „dass 
eine außerstrafrechtliche Regelung 
des Schwangerschaftsabbruchs das 
verfassungsrechtlich garantierte Le-
bensrecht des ungeborenen Kindes 
in gleicher Weise oder besser schüt-
zen soll als die gegenwärtige Rege-
lung“. Richtschnur sei, dass der ver-
fassungsrechtlich gebotene Schutz 
des ungeborenen Lebens ebenso wie 
die Rechte der Frau sichergestellt 
sein müssten.

DISKUSSION UM PARAGRAF 218

Kirchen nicht auf einer Linie
Pläne zu Straffreiheit bei Abtreibung unterschiedlich bewertet

Kurz und wichtig
   

Eugen-Bolz-Preis
Der frühere Profispieler (Schalke, 
Hannover, Fürth) und heutige Fußball-
funktionär Gerald Asamoah (44) hat 
für seinen Einsatz gegen Rassismus 
und Diskriminierung den Eugen-Bolz-
Preis 2023 erhalten. Der ehemalige 
Nationalspieler engagiere sich seit 
Jahren beispielsweise im Projekt 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“, teilte die Stadt Rottenburg 
mit. Asamoah, der als Zwölfjähriger 
aus Ghana nach Deutschland kam, 
habe selbst Rassismus erlebt und 
suche das Gespräch, um dagegen an-
zukämpfen. Sein Beispiel zeige, dass 
es möglich sei, sich gegen Rassismus 
einzusetzen.

Glaubens-Kompass
Das katholische Hilfswerk „Kirche 
in Not“ hat in seiner Reihe „Glau-
bens-Kompass“ das Faltblatt „Hallo-
ween          – Allerheiligen“ veröffentlicht. 
Auf 20 DIN-A6-Seiten informiert es 
über die Ursprünge der Feste, ihre Be-
ziehung zueinander und das Brauch-
tum um sie herum. Außerdem wird er-
klärt, was Ablässe für Verstorbene sind 
und wie Mess-Stipendien bedürftigen 
Priestern der Weltkirche helfen. Das 
Faltblatt kann gratis telefonisch un-
ter 089/64 24 88 80 oder unter www. 
kirche-in-not.de/shop bestellt werden.

FRIEDRICHSHAFEN (epd) – 
Die 1977 von palästinensischen 
Terroristen entführte Lufthan-
sa-Maschine „Landshut“ soll in 
Friedrichshafen am Bodensee ein 
musealer Lernort werden.

Für die Maschine sei in einer 
ehemaligen Flugzeugwerft am Flug-
hafen ein endgültiger Standort ge-
funden worden, teilte die Bundes-
zentrale für politische Bildung mit. 

Nach umfangreichen Umbauarbei-
ten soll der „Lernort Landshut“ im 
Jahr 2026 eröffnet werden.

Die von Palma de Mallorca ge-
startete Lufthansa-Maschine mit 
86 Passagieren war am 13. Oktober 
1977 von Terroristen nach Mogadi-
schu in Somalia entführt worden. 
Ziel war es, RAF-Gefangene freizu- 
pressen. Am 18. Oktober stürmte 
die Spezialeinheit GSG 9 die Ma-
schine und befreite die Geiseln.

Umbau der „Landshut“
Lufthansa-Maschine wird Lernort in Friedrichshafen

Christliche Morallehre
Papst Franziskus hat eine Neuaus-
richtung der christlichen Moralleh-
re gefordert. In einem am Sonntag 
veröffentlichten Päpstlichen Mahn-
schreiben betont er, die Liebe sei 
der eigentliche Kern der christlichen 
Botschaft. Die Kirche müsse ihre Leh-
re danach ausrichten: „Das Zentrum 
der christlichen Moral ist die Liebe. 
Die Werke der Nächstenliebe sind der 
vollkommenste Ausdruck der inneren 
Gnade des Geistes. Am Ende zählt nur 
die Liebe.“ Die Kirche müsse sich in ih-
rer Verkündigung auf das Wesentliche 
konzentrieren, forderte der Papst: 
„Nicht alles ist gleichermaßen zen-
tral; denn es gibt eine Ordnung oder 
Hierarchie unter den Wahrheiten der 
Kirche.“

Kirchbau in der Türkei
In der Türkei ist der erste Neubau ei-
ner christlichen Kirche seit Gründung 
der Republik 1923 eröffnet worden. 
An der Zeremonie in der syrisch- 
orthodoxen Ephrem-Kirche in Istan-
bul nahmen Staatspräsident Recep 
Tayyip Erdoğan sowie zahlreiche Spit-
zenvertreter der christlichen Kirchen 
teil, berichtete die Zeitung „Hürriyet“. 
So konnte der syrisch-orthodoxe Me-
tropolit von Istanbul, Filuksinos Yusuf 
Çetin, den Ökumenischen Patriarchen 
Bartholomaios von Konstantinopel, 
den vatikanischen Ökumeneminister 
Kardinal Kurt Koch und den arme-
nisch-orthodoxen Patriarchen Masa-
lyan von Konstantinopel begrüßen.

Solidarisch mit Israel
Der Sprecher der Sudetendeutschen 
Volksgruppe, Bernd Posselt, hat den 
Terrorangriff der Hamas gegen Is- 
rael schärfstens verurteilt und betont, 
dessen Ziel sei nichts anderes als Völ-
kermord. Er versicherte Israel und die 
Juden in aller Welt der absoluten Soli-
darität seiner Volksgruppe. 

ROM (KNA) – Der Jerusalemer 
Kardinal Pierbattista Pizzaballa 
hat sich als Austausch gegen Gei-
seln der Hamas angeboten. 

„Wenn so Kinder freikommen 
und nach Hause zurückkehren kön-
nen, wäre das kein Problem“, ant-
wortete der Lateinische Patriarch 
von Jerusalem am Montag bei einer 
Online-Pressekonferenz auf die Fra-
ge einer Journalistin. „Von meiner 
Seite aus ist die Bereitschaft da“, 
fügte er hinzu.

Um einen Weg aus der aktuellen 
Lage herauszufinden, sei es nötig, 
dass die Geiseln zurückkehren, be-
tonte Pizzaballa. Eine konkrete Ges-
te könne dazu führen, dass über die 
aktuelle Entwicklung noch einmal 
nachgedacht würde. „Andernfalls ist 
es sehr schwierig, diese Entwicklung 
aufzuhalten“, sagte der Kardinal mit 
Blick auf die erwartete Bodenoffen-
sive Israels im Gazastreifen.

Zuvor hatte auch Papst Franziskus 
die Freilassung der Geiseln gefordert 
(siehe Seite 5). Kardinalstaatssekretär 
Pietro Parolin hatte den Vatikan als 
Vermittler in der Angelegenheit ins 

Spiel gebracht. Der Heilige Stuhl 
wolle versuchen, dass wenigstens ein 
Teil der Entführten zurückkehren 
kann, sagte Pizzaballa. Es sei aber 
schwierig, mit der Hamas zu spre-
chen.

„Wenn so Kinder freikommen“
Kardinal bietet sich im Austausch gegen Geiseln an
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  Der Lateinische Patriarch von Jerusa-
lem, Kardinal Pierbattista Pizzaballa.
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JERUSALEM (KNA) – Für Über-
legungen nach den Ursachen und 
Folgen des Krieges der Hamas ge-
gen Israel ist es nach Worten von 
Stephan Wahl (63) zu früh. „Es ist 
die Zeit, mit den Opfern zu wei-
nen“, sagt der in Jerusalem lebende 
Trierer Diözesanpriester, Poet und 
frühere Sprecher des „Wortes zum 
Sonntag“. Wer jetzt noch glaube, 
dass eine Brücke zwischen Israelis 
und Palästinensern gelingen kön-
ne, sei naiv. Trotzdem ist er nicht 
bereit, die Hoffnung aufzugeben.

Herr Wahl, wie erleben Sie die ak-
tuelle Situation?

Ich lebe im arabischen Ostjeru-
salemer Stadtviertel Schuafat relativ 
sicher. Es müsste schon ein techni-
scher Fehler oder Unfall passieren, 
wenn hier eine Rakete einschlüge. 
Ich war aber am Samstag (7. Okto-
ber; Anm. d. Red.) völlig überrascht, 
wie vermutlich alle, als die Warn-
App die ersten Abschüsse meldete. 

Der erste Gedanke war: nicht 
schon wieder! Ich dachte, dass es ein 
paar Raketen und Reaktionen geben 
werde und es dann bald vorüber sei. 
Doch es wurde schnell klar, dass das 
eine ganz andere Kategorie ist. Ir-
gendwann bin ich erschrocken, weil 
mir bewusst geworden ist: Stephan, 
du bist im Krieg. Zwar war ich im 
Studium 1981/82 während des Liba-
non-Kriegs hier. Aber was jetzt pas-
siert, erlebe ich noch viel direkter.

Bleibt das Gefühl der Überra-
schung oder haben Sie für sich Ant-
worten finden können, wie es dazu 
kommen konnte?

Im Moment ist nicht die Zeit zu 
überlegen, wie es dazu kam und wel-
che Folgen das hat. Es ist die Zeit, 
mit den Opfern zu weinen. Die Zah-
len sind unvorstellbar, auf der einen 
und auf den anderen Seite. Ich tue, 
was ich kann: meine Texte schrei-
ben und versuchen, das Unsagbare 
in Worte zu fassen, oder mich ganz 
praktisch in die lange Schlange zu 
stellen, um Blut zu spenden. Irgend-
wann kann man dann die anderen 
Fragen stellen.

Es gibt auf keinen Fall irgendeine 
Rechtfertigung für diese Massaker. 
Sie lassen sich nicht mit der israeli-
schen Besatzung entschuldigen. Ich 
werde nie verstehen, wie ein Mensch 
in der Lage ist, auf eine Rave-Party 
zu gehen und junge Leute zu erschie-
ßen, in ein Haus zu gehen und ein 
Kind zu erschießen. Das kann man 
mit keinem ideologischen oder po-
litischen Hintergrund rechtfertigen.

Auf der anderen Seite ist der Kes-
sel geplatzt. Es ist kein Geheimnis, 
dass die Besatzung das Grundpro-
blem zwischen Israel und Palästina 
ist, und das bleibt bestehen. Wer 
jetzt noch Hoffnung hat, dass sich 
irgendeine Brücke zwischen beiden 
Parteien bauen lässt, ist naiv. Die 
Spaltungen werden noch viel härter 
und der Hass noch viel stärker wer-
den, als sie jetzt schon sind.

Kann man sagen, dass jene, die in 
den vergangenen Jahren weiter an 
der Zwei-Staaten-Lösung und ei-
nem Friedensprozess festgehalten 
haben, naiv waren und nun auf-
wachen müssen?

Auf keinen Fall. Im Gegenteil: 
Sie hätten sich besser stärker durch-
gesetzt. Nach dem schrecklichen 
Mord an dem früheren israelischen 

Ministerpräsidenten Jitzchak Rabin 
ist alles den Bach runtergegangen. 
Damals sind Brücken gebaut wor-
den, die man hätte befestigen müs-
sen. Aber die sind längst nicht mehr 
begehbar. Ich habe die Optimisten 
auf beiden Seiten immer bewundert, 
die trotz allem daran festgehalten 
haben, dass wir eine Lösung finden 
müssen. Sie werden jetzt von allen 
als die Naiven dargestellt – aber sie 
lagen nicht falsch.

Sehen Sie eine Perspektive?
Ich habe Träume. Ich habe den in-

zwischen noch utopischeren Traum, 
es gäbe auf beiden Seiten richtig 
gute, vernünftige Anführer, die über 
ihren und andere Schatten springen 
und sagen: Lass uns zusammenset-
zen – egal wie viele Wunden wir uns 
geschlagen haben; und die sich fra-
gen, ob sie nicht gemeinsam einen 
neuen Weg gehen und ein Land mit 
zwei Völkern schaffen können.

Dieser Traum ist sehr unrealis-
tisch. Es fehlen die charismatischen 
Gestalten, die den Mut haben, über 
ihren Schatten zu springen. Trotz-
dem weigere ich mich, im absoluten 
Pessimismus zu ertrinken, sondern 
hoffe und bete darum, dass kein 
Hass in mir wächst und ich die Hoff-
nung auf Änderung nicht verliere. 

Wer hätte zum Beispiel daran ge-
dacht, dass Menachem Begin (ehe-
maliger Ministerpräsident und Au-
ßenminister Israels; Anm.d.Red.) der 
erste sein wird, der Frieden mit ei-
nem arabischen Land schließt, oder 
dass Jitzchak Rabin Jassir Arafat 
die Hand reicht? Das war jahrelang 
undenkbar. Ich gebe die Hoffnung 
nicht auf, dass Dinge passieren kön-
nen, die niemand erwartet.

 Interview: Andrea Krogmann

Der Trierer Diözesanpriester Stephan Wahl 
im Mai 2018 in Jerusalem.

HAMAS-KRIEG GEGEN ISRAEL

Die Hoffnung nicht aufgeben
Deutscher Priester und Poet Stephan Wahl zur Lage im Heiligen Land

Abt Schnabel:
Kloster bleibt offen
JERUSALEM (KNA) – Trotz der 
Eskalation der Gewalt bleibt das 
deutschsprachige Benediktinerklos-
ter in Jerusalem geöffnet. „Wir blei-
ben hier“, erklärte der Abt der Dor-
mitio-Abtei, Nikodemus Schnabel, 
dem Kölner Internetportal domradio.
de. „Das Einzige, was ich in meiner 
Gemeinschaft leisten kann, ist, die 
Türen weiterhin zu öffnen“, sagte der 
44-jährige Deutsche, der seit Februar 
dem Kloster vorsteht. Als die Angrif-
fe begannen, war Schnabel nicht im 
Land. „Ich befand mich in Rom und 
dachte, dass ich gerade am falschen 
Ort bin.“ Er sei über Jordanien zu-
rückgeflogen und als ziemlich einsa-
me Person nach Israel eingereist: „Ich 
bin überglücklich, dass ich nun da 
bin, wo ich hingehöre.“

Gesundheitssystem
vor dem Kollaps
GAZA (epd) – Das Gesundheits-
system im palästinensischen Gaza- 
streifen steht laut den Vereinten Na-
tionen vor dem Zusammenbruch. 
Sechs der sieben wichtigsten Kran-
kenhäuser in dem belagerten Gaza 
seien nur teilweise funktionsfähig, 
sagte der Sprecher der Weltgesund-
heitsorganisation, Tarik Jasarevic, am 
Freitag voriger Woche in Genf. Ein 
Hospital im Norden sei wegen der 
wiederholten israelischen Luftangrif-
fe außer Betrieb. Die Krankenhäuser 
verfügten nur über wenige Stunden 
Strom pro Tag, sagte der Sprecher. 
Die Generatoren zur Stromerzeu-
gung müssten demnächst abgeschal-
tet werden, da die Brennstoffvorräte 
zur Neige gehen.

Baby-Hospital
nicht erreichbar
BETHLEHEM (KNA) – Der Frei-
burger Erzbischof Stephan Burger, 
Schirmherr der Kinderhilfe Bethle-
hem, und der Basler Bischof Felix 
Gmür haben wegen der Hamas-An-
griffe ihre Reise nach Israel und in die 
Palästinensergebiete abgesagt. Der 
Festakt „70 Jahre Caritas-Baby-Hos-
pital in Bethlehem“, zu dem sie 
anreisen wollten, findet nicht statt. 
Nach dem Angriff der Hamas sei 
die Lage vor Ort schwierig, teilte die 
Kinderhilfe Bethlehem mit, die Trä-
ger der Klinik ist. Patienten könnten 
derzeit nicht mehr nach Bethlehem 
kommen, weil Israel Verbindungen 
zwischen palästinensischen Städten 
und Dörfern gesperrt habe. In der 
dramatischen, „von unvorstellbarem 
Leid und Gewalt geprägten Situa- 
tion“ sei kein Platz zum Feiern.

Angelus

ROM (KNA) –  Papst Franziskus hat 
die Freilassung der israelischen 
Geiseln im Gazastreifen gefor-
dert. Beim Mittagsgebet auf dem 
Petersplatz sagte er am Sonntag: 
„Ich verfolge weiter mit großem 
Schmerz, was in Israel und in Pa-
lästina geschieht. Ich denke insbe-
sondere an die Kinder und an die 
Alten. Ich erneuere meinen Appell 
zur Freilassung der Geiseln und 
fordere mit aller Kraft, dass Kinder, 
Kranke, Alte, Frauen und die ge-
samte Zivilbevölkerung nicht Opfer 
des Konflikts sein sollen.“ Für die 
Bevölkerung von Gaza forderte der 
Papst humanitäre Korridore, um 
die Versorgung sicherzustellen.
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ROM (KNA) – Glaubt man der Bi-
bel, ist Jesus in einem Fischerboot 
auf dem See Genezareth gefahren.  
Die Vatikanischen Museen zeigen 
jetzt, wie so ein Boot ausgesehen 
haben könnte.

Papst Franziskus bekommt allerlei 
geschenkt. Bücher, Kreuze, Kelche, 
Vasen – sogar ein Brettspiel für eine 
Einzelperson war schon unter den 
Aufmerksamkeiten, die die zahlrei-
chen Gäste im Vatikan bei Audien-
zen überreichen. Vergangenen März 
bekam der Papst allerdings ein Ge-
schenk überreicht, das die bisherigen 
Dimensionen in vielerlei Hinsicht 
sprengte: eine Nachbildung des be-
rühmten „Jesus-Boots“ im Original-
maßstab.

Das rund neun Meter lange Holz-
segelboot steht seit Kurzem in den 
Vatikanischen Museen. Ein Spezial-
kran hievte das Werk durch eine 
enge Ö� nung an einer Rolltreppe 
vorbei an seinen Bestimmungsort. 
Jetzt steht es dauerhaft in der Halle, 
die von den Ticketschaltern in die 
Päpstliche Kunstsammlung führt. 

Das Original wurde 1986 im 
See Genezareth in Israel gefunden. 
In diesem besonders trockenen 
Jahr entdeckten Fischer die antiken 
Überreste im freigelegten Schlamm 
am Seegrund. Wissenschaftliche 
Untersuchungen bestätigten: Das 
Boot stammt aus der Zeit Jesu 
Christi. Bald wurde der Fund in 
der Presse als „Jesus-Boot“ bekannt. 
Seine Überreste sind heute im israe-
lischen Museum Yigal Allon in der 
Nähe des Fundorts ausgestellt.

Unklar ist, ob Jesus und seine 
Jünger genau in diesem Boot auf den 
See Genezareth gefahren sind, so 
wie es das Lukas- und das Markus-
evangelium beschreiben. „Wir ha-
ben keine Gewissheit“, sagte der 
Präsident des Istituto Diplomatico 
Internazionale, Paolo Giordani, bei 
einer Pressekonferenz. Dennoch 
habe der Fund aus dem See Gene-
zareth für Katholiken eine hohe Be-
deutung.

Das „Istituto“, das gute Beziehun-
gen in den Vatikan hat, war an der 
Umsetzung des Projekts beteiligt. Vor 
einiger Zeit lernte Giordani den Chef 
des Neapolitanischen Schi� fahrtun-
ternehmens NLG, Maurizio Aponte, 
kennen. Im Austausch kamen die 
beiden Männer darauf zu sprechen, 
dass es im Staat der Vati kanstadt zwar 
ein o�  zielles Schi� sregister gibt – al-
lerdings ohne Einträge.

Schiff mit Symbolkraft
„Da habe ich mich gefragt: Wa-

rum können wir nicht eines unse-
rer Schi� e unter der vatikanischen 
Flagge fahren lassen?“, sagte Aponte. 
Schnell seien sie sich einig gewesen,  
dass es ein Schi�  mit einer gewis-
sen Symbolkraft sein müsse. So sei 
die Idee für den Nachbau des „Je-
sus-Boots“ entstanden.

Gebaut hat das Gefährt schließ-
lich eine Schi� bauerfamilie aus dem 
süditalienischen Sorrent. Gefertigt 
wurde es aus Zedernholz. „Das wa-
ren die einzigen Bäume, die zu jener 
Zeit in diesem Teil der Erde wuch-
sen“, erklärt Aponte. In dem Boot 
stecke so viel authentisches Material 

wie möglich. So seien etwa die Seile 
von Hand gefertigt und nur weni-
ge Eisennägel verbaut. Die Arbeiten 
hätten etwa acht Monate gedauert.

Dem ging laut Vatikanischen 
Museen ein intensiver Recherche-
prozess voraus. Von dem originalen 
„Jesus-Boot“ aus dem See Geneza-
reth wurden 1986 nur noch Über-
reste des Rumpfes geborgen. Schi� s-
darstellungen in antiken Reliefs und 
Mosaiken aus Ostia und Pompeji 
hätten Aufschluss über die restlichen 
Teile gegeben.

Um diese Überreste des histori-
schen Originals hatte es um das Jahr 
2000 beinahe einen diplomatischen 
Eklat gegeben. Gerüchteweise woll-
te der Vatikan das „Jesus-Boot“ für 
2,5 Millionen Mark restaurieren und 
mehrere Monate in Rom ausstellen, 
was zu empörten Reaktionen in Israel 
führte. Die Wogen konnten aber bald 
geglättet werden. Das „Jesus-Boot“ 
hat es nie aus Israel heraus gescha� t.

Mit der Nachbildung ist der Va-
tikan nun um ein Ausstellungsstück 
reicher – und im bislang leeren 
Schi� sregister ist das Stück Hand-
werkskunst nun als „Boot Nummer 
eins“ eingetragen.  Anita Hirschbeck

Das Boot, in dem Jesus fuhr 
Vatikanische Museen präsentieren Nachbau von Fund aus See Genezareth

KURZSCHLUSS IN KLIMAANLAGE

Schaden durch Brand 
in Sommerresidenz
ROM/CASTEL GANDOLFO
(KNA) – Die frühere Sommer-
residenz der Päpste in Castel Gan-
dolfo ist nach einem Brand für Be-
sucher teilweise geschlossen. Das 
Museum bleibe geö� net, nur einige 
Räume seien nicht mehr zugänglich, 
berichtet die Katholische Nachrich-
ten-Agentur unter Berufung auf das 
Touristenbüro der „Ville Ponti� cie“.

Die italienische Tageszeitung „Il 
Messaggero“ hatte berichtet, es habe 
einen Kurzschluss in einer der Kli-
maanlagen gegeben. Ein Raum im 
zweiten Stock soll einen verheeren-
den Schaden genommen haben. Die 
dortigen früheren Privaträume der 
Päpste sind mit wertvoller Kunst 
und Dekoration ausgestattet. 

Die päpstliche Sommerresidenz 
im 30 Kilometer südöstlich vom 
Vatikan gelegenen Städtchen Castel 
Gandolfo ist ein 55 Hektar großer 
Komplex aus Villen, Gärten und 
einem landwirtschaftlichen Gut. 
Papst Franziskus hat das Anwesen 
2014 für die Ö� entlichkeit zugäng-
lich gemacht. Im ersten Stock des 
Papstpalastes be� ndet sich heute ein 
Museum.

... des Papstes im 
Monat Oktober

Für die Weltsynode 

Beten wir für die Kirche, 
dass sie auf allen Ebe-
nen einen Lebens-
stil führe, der von 
Hören und Dialog 
geprägt ist, und 
sich vom Hei-
ligen Geist 
bis an die 
Peri-
pherien 
der Welt 
führen lässt.

Die Gebetsmeinung

Der Nachbau des 
Segelboots, das 
im See Geneza-
reth gefunden 
wurde, ist rund 
neun Meter lang 
und wurde aus 
Zedernholz 
gefertigt. Das 
Gefährt steht nun 
im Eingangs-
bereich der 
Vatikanischen 
Museen.

Foto: KNA
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ROM – Er sprach � ießend deutsch 
und wirkte als Nuntius zwölf Jah-
re in Deutschland: Papst Pius XII. 
(1876 bis 1958). Ralf Hochhuths 
Drama „Der Stellvertreter“ sorgte 
1963 dafür, dass Eugenio Pacelli 
bis heute sehr kritisch betrachtet 
wird. Was ist dran an den Vorwür-
fen – etwa der Behauptung, Pius 
XII. habe nicht genug zur Rettung 
der Juden während des NS-Zeit 
unternommen? Eine der Fragen, 
um die es 65 Jahre nach dem Tod 
des Papstes bei einer internationa-
len Fachtagung an der Päpstlichen 
Universität Gregoriana ging.

Im Mittelpunkt des Kongres-
ses standen die neuen Quellen: Im 
März 2020 ö� nete der Vatikan das 
Archiv mit den Schriftstücken zum 
Ponti� kat Pacellis. Corona ver-
hinderte in der Folge ausführliche 
Forschungsarbeiten. Im Archiv des 
Päpstlichen Bibelinstituts ist eine 
Dokumentation mit mehr als 4400 
Namen von überlebenden Juden 
wieder entdeckt worden, die in Rom 
von den Nazis verfolgt wurden. Sie 
fanden Zu� ucht in kirchlichen Ein-
richtungen der ewigen Stadt, dar-

unter 100 Frauen- und 55 Männer-
kongregationen. 

Die Listen mit den Zahlen der 
Aufgenommenen wurde zwar 1961 
von Renzo De Felice verö� entlicht. 
Die vollständige Dokumentation 
galt jedoch als verloren. Die Ge-
schichte des Verschwindens und der 
Wiederentdeckung war eines der 
weiteren � emen an der Gregoriana.

Erste Audienz mit Juden
Im November 1945 hielt Papst 

Pius XII. zum ersten Mal eine Au-
dienz mit einer Gruppe von Juden.
Es handelte sich um Überlebende 
von Konzentrationslagern, die ihre 
Dankbarkeit für die Hilfe der Kir-
che zum Ausdruck bringen wollten. 
In seiner Rede zeigte der Papst Be-
dauern über die „rassistische Lei-
densgeschichte“ der Juden und die 
„zahllosen unschuldigen Opfer“, 
vermied es aber, von „Ausrottung“ 
zu sprechen, erläuterte in einem 
Vortrag Giovanni Coco vom Vatika-
nischen Apostolischen Archiv (frü-
her päpstliches Geheimarchiv).

„Das hartnäckige Schweigen zur 
Shoah ist Gegenstand einer langen 

historischen Kontroverse, die sich 
über das letzte halbe Jahrhundert 
erstreckt“, sagte Coco. Die Hal-
tung des Papstes – oder was man als 
solche annahm – habe Historiker, 
Philosophen und � eologen be-
schäftigt, obwohl die vollständigen 
vatikanischen Dokumente noch gar 
nicht direkt zugänglich waren, mit 
Ausnahme einer kleinen, verö� ent-
lichten Auswahl an Dokumenten.

„Mit der kürzlichen Ö� nung 
des Vatikanischen Archivs für das 
Ponti� kat von Pius XII. sind nun 
endlich alle Papiere zugänglich. Die 
Dokumente werden Aufschluss da-
rüber geben, wie sich Begri� e wie 
Antisemitismus, Vernichtung und 
Schweigen in den Köpfen von Papst 
Pacelli und der Kirche zu jener Zeit 
bildeten“, erläuterte der vatikani-
sche Archivar.

Frühe Forschungen haben Pius 
XII. durchaus positiv dargestellt, 
anders als es Hochhuths Stück 1963 
tat. Neue Erkenntnisse zeigen ein 
di� erenziertes Bild über die Denk-
weise und mögliche antijüdische 
Vorurteile aus der Zeit als Nuntius.

FORSCHUNGEN „NOCH AM ANFANG“

So falsch lag der „Stellvertreter“
Internationaler Kongress erörterte erstmals nach Archiv-Öffnung Rolle von Pius XII.

Das Münsteraner Projekt „As-
king the Pope for Help“ ist eine di-
gitale Edition der Bittschriften, die 
jüdische Menschen in der Zeit der 
Shoah an den Papst und die Kirche 
gerichtet haben. Geleitet wird das 
Projekt vom Münsteraner Kirchen-
historiker Hubert Wolf, der bei dem 
Kongress sprach. 

„Breit und komplex“
Ausgehend von der Fülle der 

Dokumente, mit denen sich das 
Projekt befasst, bot Wolf in seinem 
Redebeitrag einige � esen, die für 
den jüdisch-christlichen Dialog 
wichtig sind: etwa, wie frei ein Papst 
als Kirchenoberhaupt agiert und 
welche Rolle die Bittschriften auf 
das Gesamtbild haben, ebenso, wie 
die Unterscheidung in getaufte und 
nicht-getaufte Juden einzuordnen 
ist. „Wir sind also noch am Anfang 
einer breiten und komplexen Unter-
suchung aus theologischer und his-
torischer Sicht“, sagte Wolf am Ran-
de der Konferenz unserer Zeitung.

Mario Galgano/red

  Erstmals nach der Archivöffnung ging es an der Päpstlichen Universität Gregoriana 
bei einem internationalen Kongress um die Rolle von Papst Pius XII. während Natio-
nalsozialismus und Judenverfolgung. Foto: Galgano

  1943: Papst Pius XII. ruft bei einer Rundfunkansprache zum Frieden auf. Rechts von 
ihm Giovanni Battista Montini, der spätere Papst Paul VI. und langjährige Mitarbeiter 
Pacellis schon vor dessen Zeit als Pontifex.  Foto: KNA
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Aus meiner Sicht ...

Die Kirche dürfe keine Nichtregierungsorga-
nisation sein. Das betonte Papst Franziskus 
einst kurz nach seiner Wahl und forderte eine 
Rückbesinnung auf Jesus Christus. Seither 
hat er diese Gefahr wiederholt thematisiert.

Vor diesem Hintergrund wirken seine Ein-
lassungen im Apostolischen Schreiben „Lau-
date Deum“ streckenweise irritierend. Über 
die Klimafrage aus Sicht des Glaubens erfährt 
man wenig. Umso mehr werden wissenschaft-
liche Ergebnisse und der Forschungsstand re-
feriert und die Inhalte von Klimakonferen-
zen detailreich nachgezeichnet. Das kennt 
man so vor allem von Nichtregierungsorga-
nisationen, die (wenn auch nicht gewinn- 
orientiert) offensiv ihre Interessen vertreten.

Immer wieder haben Päpste in Lehr- und 
Rundschreiben drängende zeitgenössische 
Probleme von Gesellschaft und Politik aufge-
griffen: die soziale Frage bei Papst Leo XIII., 
die Demaskierung der totalitären Ideologien 
und besonders des Nationalsozialismus bei 
Pius XI. und schließlich die Auseinanderset-
zung mit dem Kommunismus bei Johannes 
Paul II. Ihnen ging es um grundlegende Ant-
worten aus der Sicht des Glaubens und nicht 
um tagespolitische Handlungsanweisungen.

Wie schmal der Grat ist, auf dem sich 
Franziskus hier bewegt, zeigt sich an einer 
Pressekonferenz zu „Laudate Deum“ im 
Vatikan, zu der unter anderem die Klima- 
aktivistin Luisa Neubauer eingeladen war. 

Prompt bedankte sie sich im Internet beim 
Pontifex dafür, „dass Sie unserer Forderung 
eine Bühne gegeben haben“. Berechtigte Zu-
kunftssorgen der jungen Generation sind das 
eine, politische Lobbyarbeit (welcher Couleur 
auch immer) ist das andere.

„,Lobt Gott‘ ist der Name dieses Schrei-
bens. Denn ein Mensch, der sich anmaßt, 
sich an die Stelle Gottes zu setzen, wird zur 
schlimmsten Gefahr für sich selbst“, lau-
ten die Schlussworte von „Laudate Deum“. 
Das trifft auf jene zu, die grenzenlosem 
technischen Fortschritt und Wachstum das 
Wort reden – aber auch auf radikale Klima- 
aktivisten, die sich der „Mission“ verschrie-
ben haben, selbst die Welt zu retten.

Auf schmalem Grat
Clemens Mennicken

Die Hamas – eine islamistische Terrororga-
nisation, vergleichbar mit dem IS, Al-Qaida, 
Boko Haram, den Taliban und anderen – 
hat auf bestialische Art und Weise Israel den 
Krieg erklärt. Nicht verbal, nicht schriftlich, 
sondern mit einem Massaker auf einem Mu-
sikfestival und in einem Kibbuz. Kinder und 
Erwachsene wurden regelrecht abgeschlach-
tet, Frauen vergewaltigt, verletzt und ent-
führt. 

Das Ausmaß des heimtückischen Angriffs 
kann mit Worten nicht wiedergegeben wer-
den. Die Bilder und Berichte von Überleben-
den gehen um die Welt. Nach dem Holocaust 
konnte und mochte sich niemand vorstellen, 
dass Juden jemals so etwas wieder erleben 

würden. Keine Religionsgemeinschaft sollte 
das erleben. Daher hieß es klar und deutlich, 
vor allem in Deutschland, indem das Exis-
tenzrecht Israels Staatsräson ist: Nie wieder! 

Und trotzdem gibt es – auch aus Deutsch-
land – zahlreiche Bilder und Videos, in de-
nen Menschen sich nicht nur mit dem Angriff 
der Hamas solidarisieren, sondern regelrechte 
Freudentänze in einer Art Blutrausch und 
Ekstase aufführen. Damit nicht genug: „Free 
Palestine“ rufend, verteilten vor allem Män-
ner zur „Feier“ des bestialischen Überfalls auf 
unschuldige Zivilisten arabische Süßspeisen.

Deutschland und seine politischen Ent-
scheider müssen sich der Realität stellen. Seit 
vielen Jahrzehnten wachsen in muslimisch 

geprägten Parallelgesellschaften in deutschen 
Großstädten Antisemitismus und der Hass 
auf Israel. Dem muss endlich Einhalt gebo-
ten werden!

Alle islamischen Verbände und Menschen, 
die sich Deutschland für ihre Zuflucht aus-
gesucht haben, müssen verpflichtet werden, 
sich der Staatsräson und dem „Nie wieder“ 
uneingeschränkt anzuschließen. Zudem muss 
der Expertenkreis Politischer Islamismus wie-
der eingesetzt werden, der auf Wunsch von 
Bundesinnenministerin Nancy Faeser (SPD) 
aufgelöst worden war. Deutschland muss 
endlich ein sicheres Land für Juden werden. 
Dann könnten auch alle anderen wohl sehr 
viel sicherer und freier leben.

Gegen muslimischen Judenhass
Seyran Ateş

Seyran Ateş ist 
Rechtsanwältin, 
Menschenrechts-
aktivistin sowie 
Mitbegründerin 
der liberalen 
Ibn Rushd-Goethe- 
Moschee in Berlin.

Clemens Mennicken 
ist ausgebildeter 
Redakteur, seit 2012 
Priester und seit 
Herbst 2022 
leitender Pfarrer des 
Pfarrverbands 
Nürnberg-Südwest/
Stein.

Schön ist das vielleicht nicht – aber ist es 
wirklich so katastrophal, wie manche hier-
zulande glauben? Vielleicht müssen wir als 
Deutsche einfach lernen, mit den Regeln der 
Kirche anders umzugehen. Das beste Bei-
spiel dafür gibt ausgerechnet der Papst: Auf 
die Anfrage mehrerer Kardinäle, ob die Seg-
nung gleichgeschlechtlicher Paare verboten 
bleibe, antwortete Franziskus schon fast si-
byllinisch: Einerseits bleibt es dabei, dass die 
Kirche gleichgeschlechtliche Beziehungen im-
mer noch als objektiv sündig betrachtet und 
gleichgeschlechtliche Ehen nicht anerkennt. 
Andererseits sollte jede Bitte um einen Segen 
mit seelsorgerischer Nächstenliebe behandelt 
werden: „Wir können keine Richter sein, die 

nur leugnen, ablehnen und ausschließen“, so 
wird er zitiert. Ohne die traditionelle Lehre 
grundsätzlich in Frage zu stellen, fordert er 
so zu einem undogmatischen Umgang damit 
auf.

Der Papst sollte uns ein Vorbild sein. Die 
(reine) Lehre mag eine gute Richtlinie für das 
sein, was sein sollte. Aber als Christen sind 
wir gefordert, den einzelnen Menschen so zu 
nehmen, wie er ist, und liebevoll mit ihm 
und seinen Bedürfnissen umzugehen. Tun wir 
dies, lässt sich in der Praxis viel Gutes bewir-
ken – auch ohne dass die Lehre sich grundle-
gend ändert. Was wir lernen sollten, ist ein an 
den seelsorgerischen Bedürfnissen orientierter 
Umgang mit den Regeln.

Eines scheint schon am Beginn der Weltsynode 
in Rom klar: Auch diesmal wird am deutschen 
Wesen nicht die Kirche genesen. Die Mehrheit 
der Katholiken lebt inzwischen jenseits des 
Atlantiks. Dort beschäftigen die Christen oft 
ganz andere Themen als bei uns. Der Fokus 
der Weltkirche liegt schon lange nicht mehr 
auf Europa. Deutsch ist bei der Synode keine 
Arbeitssprache mehr, eine formelle Arbeits-
gruppe der deutschsprachigen Länder gibt es 
wohl auch nicht mehr. Mit großen Schritten 
bei den gerade in Deutschland viel disku-
tierten Themen Frauenordination, Segnung 
gleichgeschlechtlicher Paare und mehr Syno-
dalität werden wir bei der Weltsynode nicht 
rechnen können.

Das päpstliche „sowohl – als auch“
Christoph Lehmann

Christoph Lehmann 
ist Rechtsanwalt und 
stellvertretender 
Bundesvorsitzender 
der Katholischen 
Elternschaft 
Deutschlands (KED).
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So erreichen Sie uns:
Katholische SonntagsZeitung 
bzw. Neue Bildpost
Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg
Telefax: 08 21 / 50 242 81
E-Mail: redaktion@suv.de oder 
leser@bildpost.de

Zu „Nach liturgischer Farbe  
sortiert“ in Nr. 38 und zur  
Titelseite in einem Teil der Auflage:

Es erstaunt mich schon sehr, dass Sie 
einer solchen Äußerlichkeit die Titel-
seite und eine weitere ganze Seite Ihrer 
Zeitung widmen. Da lassen sich also 
21 neue Kardinäle – weil es seit Jahr-
hunderten so vorgeschrieben ist – in 
feinster Moiré-Seide, die kaum noch 
verfügbar ist, ihre neuen Gewänder 
nähen. Wie berichtet, nehmen einige 
sogar noch Begleiter zur Anprobe mit, 
damit die letzte Naht und Passform 
auch hundertprozentig stimmen. 

Kleider machen eben Leute. Etwa 
2000 Euro kostet das, ohne Schärpe, 

Zu „Zur Kindstötung verpflichtet?“ 
(Aus meiner Sicht ...) in Nr. 39:

Der Kommentar von Cornelia Ka-
minski ist beklemmend. Er hat nicht 
nur ethische und religiöse Aspekte, 
sondern Sprengkraft für die Gesell-
schaft. Auch die Politik hat ihren 
Teil zu dem Thema beigetragen, wie 
das Beispiel Angela Merkel beweist. 
Ein evangelischer Pfarrer als Vater ist 
noch keine Garantie, dass die Tochter 
christlich handelt. Ihr Beitrag als Mi-
nisterin und Kanzlerin bei dem gesell-
schaftlichen Thema Abtreibung zeigt, 
dass sie dafür war. 

Ein Staat wie Deutschland, der 
kaum Bodenschätze hat, hat nur die 
Menschen, um konkurrieren zu kön-
nen. Eine Gesellschaft, die jedes Jahr 
100 000 Kinder im Mutterleib tötet, 
sägt ihren eigenen Ast ab. Weiß man 
denn nicht, was diese Abtreibungs-Ge-
setze für Handwerk, Wissenschaft und 
Bildung bedeuten? In unserem Land 
fehlen Lehrer, Ausbilder, Erzieherin-
nen, Kindergärtnerinnen, Ärzte, The-
rapeuten, Pfleger, Krankenschwestern, 
Soldaten, Beamte. 

Wer glaubte, dass sich durch die 
Kanzlerschaft Merkels für Frauen und 
Familien etwas zum Positiven ändern 

Das Geld fehlt
Zu „Sondervermögen Bildung?“ 
(Aus meiner Sicht ...) in Nr. 37:

Ich muss Ulrich Wagner, dem Haupt-
geschäftsführer der Handwerkskam-
mer Schwaben, voll Recht geben. 
Wenn seitens des Bundes versucht 
wird, die Mittel für die Berufsbildung 
zu kürzen, ist das ein großer Fehler. 
Die elf Millionen fehlen dann einfach! 
So sind dem Handwerk die Hände ge-
bunden. Dabei müsste es eigentlich ein 
Sondervermögen für Bildung geben.

Dazu kommen immer mehr Vor-
schriften, die den Handwerksbetrie-
ben von oben aufgesattelt werden. 
Einige mittelständische Unternehmen 
geben bereits auf. Ein Malermeister 
sagte kürzlich zu mir: „Hier soll von 
Seiten der Politik buchstäblich der 
Mittelstand kaputt gemacht werden.“ 

Peter Eisenmann, 68647 Biblis

Leserbriefe

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

Die „Mutti“ hat enttäuscht
Kleider machen Leutewürde, der wurde enttäuscht. Das 

Wort „Mutti“, wie ihre Fans sie nann-
ten, war unaufrichtig. Eine Mutter 
hätte deutlich mehr für die Müt-
ter und die Familien getan. Dass in 
Deutschland die Armut weiblich ist, 
ist auch ihr Versäumnis. Die „Mütter-
rente“ ist ein armseliger Lohn für ein 
ganzes Leben voller Sorgsamkeit. 

Was hat die Kanzlerin getan für die 
Tausenden von Frauen, welche ihre al-
ten Ehemänner pflegen? Wer kann sich 
erinnern, dass diese Kanzlerin etwas 
Kraftvolles getan hätte, das das Los der 
Frauen in Deutschland verbessert? Es 
fanden kaum Verbesserungen bei der 
Gleichstellung statt, keine Verbesse-
rung im Strafgesetz bei Gewalt gegen 
Frauen und Mädchen. Hilfe für Al-
leinerziehende gab es kaum.

Hermann Mocker, 
94315 Straubing

  Angela Merkel – hier im Mai bei der Verleihung des Staatspreises von Nord-
rhein-Westfalen – war bis 2021 Bundeskanzlerin. Für Frauen habe sich in ihrer Kanz-
lerschaft nur sehr wenig verbessert, meint unser Leser. Foto: KNA
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  Das bescheidene Auftreten von Mutter Teresa, der Begründerin der Missionarinnen 
der Nächstenliebe, hat unseren Leser sehr beeindruckt. Foto: KNA

  Damit das Handwerk seinen Nach-
wuchs ausbilden kann, braucht es Geld. 
Der Bund will die Finanzierung aber re-
duzieren. Foto: gem

Scheitelkäppchen und Birett, versteht 
sich. Ich frage mich schon, ob diese 
Herren, die sich ihre Kardinalswürde 
ja vermutlich verdient haben, beim 
Kirchenvolk dafür noch Verständnis 
finden. Was der Kirche Fernstehende 
und erst recht Kirchenkritiker dabei 
denken, sei einmal dahingestellt. 

Mich jedenfalls hat nur ein Klei-
dungsstück einer Christin tief beein-
druckt: die einfache Leinenschürze 
der Mutter Teresa, die sie über ihrem 
Ordenskleid trug, wenn sie auf den 
Straßen Hungernde, Kranke und Aus-
sätzige versorgte und dabei nicht selten 
ihr eigenes Leben riskierte. 

Josef Dick, 86482 Aystetten



Wie politisch 
darf oder 
muss Glaube 
sein? Diese 
Frage hat es 
in sich – vor 
2000 Jahren 
und auch 
heute. Das 

Thema eignet sich bestens, aufs 
Glatteis zu führen. So erzählt das 
Matthäusevangelium im 22. Kapi-
tel von einer Falle, die Jesus gestellt 
wird. Die Pharisäer, bemüht, nach 
Gottes Gesetzen zu leben, und die 
Anhänger des Herodes, arrangiert 
mit römischer Macht, wollen von 
Jesus hören, wie er zur Fremdherr-
schaft steht. Darum stellen sie die 
Frage nach deren Berechtigung, 
Steuern zu erheben. Lehnt Jesus 
Zahlungen an den Kaiser ab, kann 
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er als Aufrührer abgestempelt wer-
den. Ruft er zum Gehorsam gegen-
über der Staatsmacht auf, legitimiert 
er die Ansprüche des Herrschers 
und bringt das Volk gegen sich auf. 

Auch heute gibt es verschiedene 
Blickwinkel: Die Haltung, Politik 
sei eine weltliche, diesseitsorientier-
te Angelegenheit, während Glaube 
und Religion sich um das Jenseits 
und das ewige Heil kümmern müs-
sen, nimmt Jesu Ansage nicht ernst, 
dass Gottes Reich bereits unter uns 
ist. 

Jesus vertröstet nicht auf später. 
In seiner Nachfolge sollen Christen 
daran mitwirken, dass Gottes Reich 
und seine Gerechtigkeit schon heute 
konkret erfahrbar werden. Anderer-
seits birgt die zu enge Verzahnung 
von Glaube und Politik die Gefahr, 
Gott für menschliche Interessen zu 

benutzen. Ein Blick in die Geschich-
te und in die Gegenwart zeigt, wie 
viel Unheil entsteht, wenn Religion 
eingesetzt wird, um weltliche Macht 
und Überlegenheit zu sichern.

Jesus geht nicht in die Falle. Er 
lässt sich nicht auf entweder-oder 
ein, sondern klärt die Ebenen: Fi-
nanzfragen gehen Steuerzahler und 
Kaiser an, aber keinem weltlichen 
Herrscher gebührt, was Gott ge-
bührt. „Herr, ich bin dein Eigen-
tum …“ – so beginnt ein im Got-
tesdienst gesungenes Lied. Religion 
verweist auf die Verwurzelung des 
Menschen in Gott. „Gott gehören“ 
bedeutet: Niemand ist in erster Li-
nie Steuerzahlerin, Konsument, 
Arbeiter, Urlauberin, Vater, Mutter, 
Kind, Freundin, Partner, Vereins-
mitglied. All das kommt an zweiter, 
dritter oder vierter Stelle. So wert-

voll die Bezüge sind, in denen ein 
Mensch steht, die Mitte des Lebens 
gebührt in christlichem Verständnis 
Gott. Alles andere kann und muss 
sich um diese Mitte anordnen.

„Die Ehre Gottes ist der lebendi-
ge Mensch“ (Irenäus von Lyon). Die 
Orientierung daran, was Menschen 
zum Leben hilft, ist Sache von Re-
ligion und Politik. Somit sind beide 
keine getrennten Welten. Aber sie 
sind auch nicht zwei Seiten einer 
Medaille oder Münze. Jesus entlarvt 
Heuchelei und den Versuch, Gott 
für eigene Interessen zu vereinnah-
men. Seine Geschöpfe sind weder 
für politische noch für religiöse 
Zwecke da, sondern um ihrer selbst 
und um Gottes willen. Dieses Ver-
trauen schenkt innere Freiheit und 
Kraft auch zum politischen Engage-
ment.

29. Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr A

Erste Lesung
Jes 45,1.4–6

So spricht der Herr zu seinem Ge-
salbten, zu Kyrus: Ich habe ihn an 
seiner rechten Hand gefasst, um 
ihm Nationen zu unterwerfen; Kö-
nige entwaffne ich, um ihm Türen 
zu öffnen und kein Tor verschlossen 
zu halten:
Um meines Knechtes Jakob wil-
len, um Israels, meines Erwählten, 
willen habe ich dich bei deinem 
Namen gerufen; ich habe dir einen 
Ehrennamen gegeben, ohne dass du 
mich kanntest.
Ich bin der Herr und sonst nie-
mand; außer mir gibt es keinen 
Gott. Ich habe dir den Gürtel an-
gelegt, ohne dass du mich kanntest, 
damit man vom Aufgang der Son-
ne bis zu ihrem Untergang erkennt, 
dass es außer mir keinen Gott gibt. 
Ich bin der Herr und sonst nie-
mand.

Zweite Lesung
1 Thess 1,1–5b

Paulus, Silvánus und Timótheus an 
die Kirche der Thessalónicher, die in 
Gott, dem Vater, und in Jesus Chris-
tus, dem Herrn, ist: Gnade sei mit 
euch und Friede!
Wir danken Gott für euch alle, so-
oft wir in unseren Gebeten an euch 
denken; unablässig erinnern wir 
uns vor Gott, unserem Vater, an das 
Werk eures Glaubens, an die Mühe 
eurer Liebe und an die Standhaftig-
keit eurer Hoffnung auf Jesus Chris-
tus, unseren Herrn.
Wir wissen, von Gott geliebte Brü-
der und Schwestern, dass ihr erwählt 
seid. Denn unser Evangelium kam 
zu euch nicht im Wort allein, son-
dern auch mit Kraft und mit dem 
Heiligen Geist und mit voller Ge-
wissheit.

Evangelium
Mt 22,15–21

In jener Zeit kamen die Pharisäer 
zusammen und beschlossen, Jesus 
mit einer Frage eine Falle zu stellen. 
Sie veranlassten ihre Jünger, zusam-
men mit den Anhängern des Hero-
des zu ihm zu gehen und zu sagen: 
Meister, wir wissen, dass du die 
Wahrheit sagst und wahrhaftig den 
Weg Gottes lehrst und auf nieman-
den Rücksicht nimmst, denn du 
siehst nicht auf die Person. Sag uns 
also: Was meinst du? Ist es erlaubt, 
dem Kaiser Steuer zu zahlen, oder 
nicht?
Jesus aber erkannte ihre böse Ab-
sicht und sagte: Ihr Heuchler, wa-
rum versucht ihr mich? Zeigt mir 
die Münze, mit der ihr eure Steuern 
bezahlt! Da hielten sie ihm einen 
Denár hin. 
Er fragte sie: Wessen Bild und Auf-
schrift ist das? Sie antworteten ihm: 
Des Kaisers. 
Darauf sagte er zu ihnen: So gebt 
dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 
und Gott, was Gott gehört!

Die Mitte des Lebens gebührt Gott 
Zum Evangelium – von Seelsorgeamtsleiterin Angelika Maucher

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

Der Zinsgroschen, Gemälde von 
Jacob Adriaensz. Backer, um 1630, 
Nationalmuseum Stockholm.  
Foto: gem
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Gebet der Woche
Machen auch wir uns also wieder auf den Weg, erleuchtet durch die 
Begegnung mit dem Auferstandenen und belebt durch seinen Geist. 

Machen wir uns auf den Weg mit brennenden Herzen, offenen Augen und 
bewegten Schritten, um andere Herzen brennen zu lassen durch das

Wort Gottes, andere Augen aufzutun für Jesus in der Eucharistie und alle 
einzuladen, gemeinsam auf dem Weg des Friedens und des Heils unter-

wegs zu sein, den Gott der Menschheit in Christus geschenkt hat.

Heilige Maria, die du mit uns unterwegs bist, Mutter der missionarischen 
Jünger Christi und Königin der Missionen, bitte für uns!

Papst Franziskus
Botschaft zum Weltmissionssonntag am 22. Oktober zum Thema

„Brennende Herzen und bewegte Schritte“ nach der Emmausgeschichte
(Lk 24,13–35)

Sonntag – 22. Oktober 
29. Sonntag im Jahreskreis
Weltmissionssonntag
Messe vom Sonntag, Gl, Cr, Prf So, 
feierl. Schlusssegen (grün); 1. Les: 
Jes 45,1.4–6, APs: Ps 96,1 u. 3.4–5.7–
8.9 u. 10abd, 2. Les: 1 Thess 1,1–5b, 
Ev: Mt 22,15–21; Messe für die Aus-
breitung des Evangeliums, Gl, Cr, 
Prf So, feierl. Schlusssegen (grün); 
Les u. Ev v. Sonntag o. aus den AuswL

Montag – 23. Oktober
Hl. Johannes von Capestrano,
Ordenspriester, Wanderprediger in 
Süddeutschland und Österreich
Messe vom Tag (grün); Les: Röm 
4,20–25, Ev: Lk 12,13–21; Messe vom 
hl. Johannes (weiß); Les und Ev vom 
Tag oder aus den AuswL 

Dienstag – 24. Oktober
Hl. Antonius Maria Claret, Bischof
v. Santiago in Kuba, Ordensgründer

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, 29. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

Messe vom Tag (grün); Les: Röm 
5,12.15b.17–19.20b–21, Ev: Lk 12,35–
38; Messe vom hl. Antonius Maria 
(weiß); Les und Ev vom Tag oder aus 
den AuswL

Mittwoch – 25. Oktober
Messe vom Tag (grün); Les: Röm 
6,12–18, Ev: Lk 12,39–48 

Donnerstag – 26. Oktober 
Messe vom Tag (grün); Les: Röm 
6,19–23, Ev: Lk 12,49–53 

Freitag – 27. Oktober 
Messe vom Tag (grün); Les: Röm 
7,18–25a, Ev: Lk 12,54–59

Samstag – 28. Oktober
Hl. Simon und hl. Judas, Apostel 
Messe vom Fest, Gl, Prf Ap, feier-
licher Schlusssegen (rot); Les: Eph 
2,19–22, APs: Ps 19,2–3.4–5b, Ev: Lk 
6,12–19 

Glaube im Alltag

von Pfarrer 
Stephan Fischbacher

Der von Ihnen gewählte Teil-
nehmer ist zurzeit nicht er-
reichbar. Bitte versuchen Sie 

es später noch einmal!“ Eine freund-
liche Computerstimme sagt diesen 
oder einen ähnlichen Text auf, wenn 
ich jemanden anrufen möchte, die-
ser aber gerade nicht an sein Telefon 
oder Handy geht. 

Ein Anruf geht ins Leere – das 
enttäuscht manchmal, denn ich 
wäre froh, wenn ich ein Telefonat 
gleich führen könnte und es nicht 
verschieben müsste. Ich gehöre näm-
lich zu den Menschen, die ungern 
jemanden anrufen. Und wenn ich 
es tue, dann habe ich einen Grund 
dafür und möchte etwas erledigen 
oder besprechen. Ich bin froh, wenn 
ich nach dem Gespräch einen Ha-
ken hinter die Angelegenheit setzen 
kann. Wenn jemand nicht rangeht, 
muss ich das Telefonat auf die lange 
Bank schieben. 

Gott anrufen
Vielleicht kennen Sie den Begriff 

„anrufen“ auch im Zusammenhang 
mit dem Gebet: „Gott anrufen“ ist 
eine typische Formulierung, die 
zwar etwas aus der Zeit gefallen ist, 
aber christlichen Menschen bis heu-
te etwas sagt. Wer Gott anruft, der 
möchte nicht telefonieren, sondern 
Gott etwas vortragen: ein Anliegen, 
eine Bitte, eine Sorge. Man könnte 
sagen: Wer Gott anruft, hat etwas 
Dringendes mit ihm zu besprechen. 

Bei Gott geht es mir ähnlich wie 
beim Telefonieren: Ich wünsch-
te mir, die Sache wäre schnell be-
sprochen und erledigt. Nach einem 

Bittgebet 
wünsch-
te ich 
mir, ich 
k ö n n t e 
hinter die 
Angelegenheit einen Haken setzen 
und die Sache als abgeschlossen be-
trachten. Manchmal wirkt es aber 
wie: „Der von Ihnen gewählte Teil-
nehmer ist zurzeit nicht erreichbar. 
Bitte versuchen Sie es später noch 
einmal!“ 

Hört Gott unser Gebet? Ist er 
mit uns verbunden, wenn wir ihn 
anrufen? Die Bibel ist der festen 
Überzeugung: Ja. Der Psalm 4 
bringt ein tiefes Vertrauen in Got-
tes Rufbereitschaft zum Ausdruck, 
auch wenn der erste Satz noch als 
Bitte formuliert ist: „Wenn ich rufe, 
gib mir Antwort, Gott meiner Ge-
rechtigkeit!“ (Ps 4,2). Danach er-
innert sich der Psalm an die bisher 
erwiesene Hilfe, er appelliert an 
unser Vertrauen und schlussfolgert: 
„In Frieden leg ich mich nieder und 
schlafe; denn du allein, Herr, lässt 
mich sorglos wohnen“ (Ps 4,9). 

Auch ich denke nach über mein 
Leben und erkenne die vielfach er-
wiesene Hilfe. Ich deute es nicht als 
Glück, sondern als Gottes Wegbe-
gleitung und Stärkung. Er hat mich 
immer erhört, meistens, indem er 
mir die Kraft gegeben hat, etwas 
zu schaffen, und mich zur richtigen 
Zeit an den richtigen Ort gestellt 
hat. So weiß ich, dass die Antwort 
Gottes auf meinen Anruf kein 
menschliches „Hallo?“ ist, sondern 
Hilfe, Wegbegleitung und Stärkung 
in meinem Leben. 



  
Die Berufung des 
heiligen Matthäus, 
Fenster der Kathedrale 
von Lincoln, um 1220.
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Vom Zolltisch berufen: Levi – Matthäus 

Im Stammbaum Jesu im Lukasevangelium
taucht Levi zweimal als Ahne Jesu auf: Lk 
3,29 in der mittleren Königszeit (achtes 

Jahrhundert v. Chr.) und Lk 3,24 in der 
vierten Generation vor Jesus.

Nach der Argumentation des Hebräerbriefs
ist Jesus Christus „Priester nach der Ord-
nung Melchisedeks“ (Hebr 7,11), der über 
der levitischen Priesterordnung steht, da die 
Leviten indirekt über Abraham Melchisedek 
den Zehnten entrichtet haben und damit seine 
Überlegenheit anerkennen.

Nach dem Markusevangelium (Mk 2,13–17) 
beruft Jesus einen Levi, Sohn des Alphäus, von 
einer Zollstelle weg in seine Nachfolge und 
speist daraufhin in seinem Haus zusammen 
mit „vielen Zöllnern und Sündern“. Damit 
erregt er Anstoß bei den „Schriftgelehrten der 
Pharisäer“, was Jesus zu der Aussage veranlasst: 
„Ich bin nicht gekommen, um Gerechte zu 
rufen, sondern Sünder.“

Auch der Apostel Jakobus gilt als Sohn des 
Alphäus (Mk 3,18 parr). Eigenartigerweise 
wird Levi nicht als dessen Bruder erwähnt. So 
streicht Lk 5,27 in seinem Bericht über die 
Berufung des Levi die Beifügung „Sohn des 
Alphäus“. Das Matthäusevangelium (Mt 
9,9) ersetzt den Namen des Levi durch den 
des Matthäus, der in allen Apostellisten (auch 
bei Mk 3,18 parr; Apg 1,13) als einer der 
Zwölf genannt wird. Später wurde außer beim 
Kirchenschriftsteller Origenes († 254) Levi 
immer mit Matthäus identi� ziert.

Matthäus leitet sich ab vom hebräischen Na-
men „Mattanah“, einer Kurzform von „Mat-
titjah – Geschenk Jahwes“, was dem griechi-
schen Namen � eodor entspricht.

In den Apostellisten (Mk 3,13-19; parr Mt 
10,1–4/Lk 6,12–16) tauchen die Paare Mat-
thäus und � omas auf: bei Mk 3,18 und Lk 
6,15 Matthäus an siebter, bei Mt 10,3 Mat-
thäus (nach � omas) an achter Stelle. In Apg 
1,13 erscheint das Paar Bartholomäus und 
Matthäus (dieser an achter Stelle). Nur bei Mt 
10,3 wird zu Matthäus die Berufsbezeichnung 
„Zöllner“ hinzugefügt.

„Als Jesus weiterging, sah er einen Mann 
namens Matthäus am Zoll sitzen und sagte zu 
ihm: Folge mir nach! Und Matthäus stand auf 
und folgte ihm nach. Und als Jesus in seinem 
Haus bei Tisch war, siehe, viele Zöllner und 
Sünder kamen und aßen zusammen mit ihm 
und seinen Jüngern. Als die Pharisäer das 
sahen, sagten sie zu seinen Jüngern: Wie kann 
euer Meister zusammen mit Zöllnern und 
Sündern essen? Er hörte es und sagte: Nicht 
die Gesunden bedürfen des Arztes, sondern 
die Kranken. Geht und lernt, was es heißt: 

Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer! Denn 
ich bin nicht gekommen, um Gerechte zu 
rufen, sondern Sünder“ (Mt 9,9–13).

In der Perikope über die Berufung eines 
Zöllners in die Nachfolge (Mk 2,13–17 parr 
Mt 9,9–13/Lk 5,27–32) heißt es bei Mk 
2,14: Jesus sah „Levi, den Sohn des Alphäus, 
am Zoll sitzen  und sagte zu ihm: Folge mir 
nach!“ Bei Lk 5,27 heißt es: Jesus „sah einen 
Zöllner namens Levi am Zoll sitzen und sagte 
zu ihm: Folge mir nach!“ Bei Mt 9,9 „sah er 
einen Mann namens Matthäus am Zoll und 
sagte zu ihm: Folge mir nach!“ Das Matthäus- 
evangelium hatte das Markusevangelium als 
Vorlage, hat also bewusst den Namen „Levi“ 
durch „Matthäus“ ersetzt. Es ist nicht bekannt 
– wenn auch nicht ausgeschlossen –, dass 
Matthäus auch den Namen Levi trug. Wahr-
scheinlich hat der Evangelist Levi umbenannt 
und dann Matthäus in der Apostelliste als 
„Zöllner“ ausgewiesen, um diesen ansonsten 
unbekannten Apostel mit einer Geschichte zu 
versehen.

Nach der Tradition ist Matthäus der Verfasser 
des nach ihm benannten Evangeliums. Ge-
währsmann ist Papias von Hierapolis († 163), 

Was bedeutet Levi – Matthäus für uns 
heute?       

Die Perikope von der Berufung des Levi – 
Matthäus klärt die Frage, wer zur christlichen 
Gemeinde gehören kann. Die Antwort lautet 
aufgrund dieser Berufungsgeschichte des Levi 
– Matthäus: Es gibt nicht die reine Gemeinde. 
Christliche Gemeinde ist keine Gemeinde der 
Vollkommenen und Gerechten, sondern (auch) 
eine Gemeinde der (bekehrten) „Sünder 
und Zöllner“. Jesus beruft sich dabei auf das 
Prophetenwort: „Barmherzigkeit will ich, nicht 
Opfer!“ (Hos 6,6).

der seinerseits einen Presbyter aus der Zeit 
Jesu als Gewährsmann anführt: Matthäus habe 
die „Worte“ des Herrn in hebräischer „Spra-
che“ „verfasst“, die dann Leser ins Griechische 
„übersetzten“. Dagegen wird heute einge-
wandt, dass kein hebräischer Hintergrund 
des Evangeliums erkennbar ist. Doch wird 
allgemein angenommen, dass der Verfasser ein 
griechisch sprechender Judenchrist war. 

Abt em. Emmeram Kränkl OSB      
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KISSING – In der Nähe von Kis-
sing fand die Lechfeldschlacht 
statt. Nun können Jung und Alt 
den heiligen Ulrich auf einem be-
sonderen Stationenweg im und 
um den Ort kennenlernen. 

Eigentlich möchte Sabrina Neu-
mann, Organistin und Pfarrgemein-
derätin in der Pfarrei St. Stephan 
in Kissing, den Verdienst für den 
 Stationenweg gar nicht ganz allein 
in Anspruch nehmen. „Ideengeber 
war eigentlich das Bistum“, meint 
sie. „Von dort kam der Aufruf, sich 
zu überlegen, wie sich die Gemeinde 
für das Ulrichsjubiläum einbringen 
kann.“ 

Weil in der Nähe von Kissing die 
berühmte Lechfeldschlacht statt-
fand und es in der Gemeinde immer 
wieder Berührungspunkte mit dem 
heiligen Ulrich gibt, überlegte sich 
Sabrina Neumann, eine Art Schnit-
zeljagd aufzubauen, einen Weg von 
Station zu Station. Das Angebot 
richtet sich an alle Altersgruppen, 
speziell aber an junge Familien. 

„Damit es für die Kinder span-
nend bleibt, gibt es an jeder Station 
einen Lösungsbuchstaben. Hat man 
am Ende das Lösungswort beisam-
men, kann man sich als kleines Ge-
schenk eine Einkaufstasche mit Ul-
richslogo und ein Ulrichskreuz im 
Pfarrbüro abholen“, berichtet sie. 

Fünf Stationen hat der Weg, be-
ginnend am Feldkreuz am Weit-
mannsee. Danach führt die Route 
über die Burgstallkapelle und eine 

Kunstinstallation zur 
Lechfeldschlacht am 
Rathaus sowie die 
Kirche St. Stephan 
schließlich zum Ziel: 
dem Ulrichs altar in 

der Kirche St. Bern-
hard in Neu- Kissing. 

An jeder Station 
erwartet die Besucher 
eine kleine Geschich-
te zu bestimmten 
Wendepunkten und 

Vorkommnissen im Leben des hei-
ligen Ulrich. „Die passenden Ge-
schichten zu finden, war eigentlich 
der schwierigste Teil“, erinnert sich 
Sabrina Neumann. „Viele (Kinder-)
Bücher zum heiligen Ulrich kamen 
erst jetzt zum Jubiläumsjahr heraus.“ 

In der Ulrichsbücherei sei sie 
schließlich fündig geworden, auch 
Tipps von Bekannten habe es gege-
ben. Die ausgesuchten Ereignisse hat 
Neumann auf die einzelnen Statio-
nen angepasst. Thematisiert werden 
Ulrichs Kindheit, seine Ausbildung 
und Berufung, das Fischwunder, die 
Lechfeldschlacht und sein Wirken als 
Bischof bis zu seinem Tod. 

 Vor dem Kissinger Rathaus erinnern diese Figuren an die Schlacht auf dem Lech-
feld. Die Installation wurde in den Stationenweg einbezogen. Fotos: Fischer

Auch wer nur zufällig an einer 
der Stationen vorbeikommt und in-
nehält, erfährt einiges über den hei-
ligen Ulrich. „Das war mein Ziel“, 
sagt Neumann. „Nicht nur Gläu-
bige, sondern auch Vorbeilaufende 
sollten die Stationen ansprechen, 
vielleicht sogar Lust darauf machen, 
den ganzen Weg zu gehen.“ 

Der Weg führt einmal quer durch 
Kissing, zu Fuß wird er wohl rund 
zwei Stunden in Anspruch nehmen, 
schätzt sie. „Aber man muss nicht 
alles auf einmal machen, kann sich 
die Etappen auch gut aufteilen.“ 
Mit dem Fahrrad braucht man etwa 
eine Stunde. Jede Station ist für äl-
tere Menschen auch gut mit dem 
Auto erreichbar. 

Nicht alles in der Kirche
Pfarrer Alfredo Quintero freut 

sich über so viel Engagement in 
seiner Gemeinde. „Es ist ein tolles 
Aktionsangebot für einen kleinen 
Ausflug, einen halben Tag auf Ul-
richs Spuren“, meint er. Gerade in 
den letzten Wochen habe er es sehr 
geschätzt, dass nicht alles in der Kir-
che stattfindet, sondern der Weg im 
Freien durch Kissing führt. „Punk-
te wie die Burgstallkapelle oder der 
Start am Weitmannsee sind ganz be-
sonders schön“, findet Quintero. Der 
Stationenweg wird bis zum Ende des 
Jubiläumsjahrs geöffnet sein. In Kis-
sing ist er in Aktionen zum Ulrichs-
jubiläum eingebettet.  Anja Fischer

BESONDERER STATIONENWEG

Eine Art Schnitzeljagd mit Ulrich
Im Vorbeilaufen können Kinder und Erwachsene viel über den Heiligen erfahren

 Pfarrer Alfredo Quintero zeigt die Ta-
sche und das Ulrichskreuz. Beides gibt es 
für das richtige Lösungswort.

Sabrina 
Neumann hat 
auf Infotafeln 
an jeder 
Station 
ausgesuchte 
Ereignisse aus 
dem Leben des 
heiligen Ulrich 
aufbereitet.



1 4    D A S  U L R I C H S B I S T U M  21./22. Oktober 2023 / Nr. 42

Umgebung konzelebrierten. Pater 
Thomas freute sich, dass er schon 
viele positive Begegnungen gehabt 
und Zuspruch von allen Seiten er-
halten habe. Neben seinem seel-
sorgerischen Wirken wird ihn in 
nächster Zeit intensiv die schon län-
ger geplante statische Sanierung der 
Pfarrkirche beschäftigen. Am Tag 
vor der Amtseinführung wurde an 
der Außenfassade von St. Peter und 
Paul mit dem Aufstellen des Bauge-
rüstes begonnen. Text/Foto: Abt

Mit dem „Hans-Adlhoch-Preis für 
gelebte Solidarität in der Arbeitswelt“ 
ist im Pfarrheim St. Michael in Alten-
stadt (Kreis Weilheim) Karl Linder 
aus Hohenfurch (Vierter von links) 
geehrt worden. Fast drei Jahrzehn-
te lang machte er sich bei der Firma 
Hoerbiger Kompressionstechnik in 
Schongau als Vertrauensperson für die 
Inter essen von Kollegen mit schwerer 
Behinderung stark. Über viele Jahre 
war er Sprecher der Schwerbehinder-
tenvertreter im Konzern. Betriebs-
seelsorger Andreas Kohl (rechts) hob 
hervor, Linder habe für seine Kolle-
gen stets ein offenes Ohr gehabt. Den 
Preis überreichten Verbändereferent 
Domvikar Dominik Zitzler (links) 
und die zweite Vorsitzende der Stif-
tung, Renate Hofner (Zweite von 
links). Der Preisträger bedankte sich 
bei seiner Frau mit einem Blumen-
strauß für die „Rückendeckung in all 
den Jahren“. Betriebsseelsorger Tho-
mas Hoffmann (nicht im Bild) sorgte 
mit seinen Liedern für die musikali-
sche Umrahmung. Der von der Hans-
und-Anna-Adlhoch-Stiftung bereitge-
stellte Preis wird jedes Jahr von KAB, 
Betriebsseelsorge und CAJ verliehen. 
Mit dem Geehrten freuten sich auch 
Betriebsseelsorger Diakon Erwin Hel-
mer (Dritter von links) sowie Arthur 
Koschate und Peter Full von der Adl-
hoch-Stiftung (Dritter und Zweiter 
von rechts). Foto: Kohl

Menschen im Gespräch

Anfang Oktober hat Gertrud König 
aus Asbach (Kreis Dillingen) ihren 
80. Geburtstag gefeiert. Gleichzeitig 
blickt sie auf 50 Jahre Mesnerdienst 
in der Filialkirche St. Ottilia zurück. 
Mit 30 Jahren hatte sie die Stelle von 
ihrem Vorgänger Johann Schomba-
cher übernommen. Bevor das Kirch-
lein ein elektrisches Geläut bekam, 
musste sie mittags und abends noch 
von Hand die Glocke läuten. Je-
den Freitag organisierte sie in dem 
Kirchlein eine Messe. In der langen 
Zeit diente sie sieben Pfarrherren. 
Sie braucht ihren Gott, weil sie sich 
zu ihm hingezogen fühlt, sagt sie. 
Mehrere Schicksalschläge habe sie 
mit Gottes Hilfe überwunden. Aus 
Altersgründen gibt sie ihr Amt nun 
ab. Text/Foto: Friedrich

In der Pfarreiengemeinschaft (PG) 
Affing (Kreis Aichach-Friedberg) 
hat es im Sommer mehrere Wech-
sel gegeben: Nicht nur Pfarrer Max 
Bauer, auch Schwester Hannah 
Altmann, die hier seit 2018 als 
Gemeinde referentin tätig war, hat 
die PG verlassen. Außerdem ging 
Andrea Schmidberger (rechts), die 
im Rahmen ihrer Ausbildung ein 
Jahr lang in der PG tätig war. Pfar-
rer Bauer bedankte sich mit der Vor-
sitzenden des Pastoralrats, Susanne 
Pfundmeir (Zweite von links), und 
deren Stellvertreterin, Petra Bach-
meir (Vierte von links), bei den bei-
den scheidenden Mitarbeiterinnen. 
 Text/Foto: Schmid-Mägele

Vier Wochen lang war die Pfarrstel-
le in Affing verwaist. Im September 
wurde dann im Rahmen eines Fest-
gottesdienstes der neue Ortsgeistli-
che, Pater Thomas Payappan von 
den Karmelitern der Unbefleckten 
Empfängnis Mariens (Foto rechts 
oben), feierlich in sein Amt einge-
führt. Dekan Stefan Gast und eine 
Vielzahl von Amtsbrüdern aus der 

AUGSBURG – Der Nahe Osten 
steht in diesem Jahr im Mittel-
punkt der Kampagne zum Monat 
der Weltmission. Über die Lage 
der Christen dort hat in Augsburg 
der koptisch-katholische Priester 
Abouna Pious Farag aus Ägypten 
berichtet.

Die Pyramiden von Gizeh nahe 
der drittgrößten Stadt Ägyptens  
am westlichen Nilufer sind vielen 
als Tourismusziel bekannt. In dem 
Land gibt es auch christliche Wur-
zeln. Heute lebt dort unter der mus-
limischen Mehrheitsbevölkerung 
eine christliche Minderheit von 
etwa zehn Prozent. Sie, aber auch 
die Christen in Syrien und im Liba-
non nimmt der Weltmissionsmonat 
in den Fokus. 

So ruft das päpstliche Missions-
werk Missio die Christen zur beson-
deren Solidarität mit den Glaubens-
geschwistern auf. Oftmals kümmern 
sich dort Priester, Ordensleute und 
Laien unter schwierigsten Voraus-
setzungen um die Ärmsten und 
sozial Schwächsten. Der Bibelvers 
„Ihr seid das Salz der Erde“ (Mt 
5,13) ist das Motto des diesjährigen 
Weltmissions sonntags.

Rund zehn Millionen Ägypter 
sind Christen, der Großteil von ih-
nen gehört der koptisch-orthodo-
xen Kirche an. Daneben steht die 
griechisch-orthodoxe Kirche von 
 Alexandrien mit über 200 000 Gläu-
bigen und die rund 166 000 Gläu-
bige zählende koptisch- katholische 
Kirche. Das berichteten beim Presse-
gespräch in Augsburg der Leiter der 
Abteilung Weltkirche des Bistums, 
Anton Stegmair, und Diözesan-
referent Peter Frasch. 

Bei Begegnungsmöglichkeiten 
und Gottesdiensten in der Diöze-

se war Abouna Farag zu Gast. Der 
37-jährige Priester ist Sekretär des 
Bischofs von Gizeh, Thomas Adly 
Zaki. Außerdem koordiniert er 
in drei großen Provinzen Sozial-
projekte der Kirche. Als Hilfspfarrer 
in einer Gemeinde kennt er die Pro-
bleme vor Ort.

Die Herausforderungen sind 
vielfältig und gewaltig. In Ägypten 
herrscht unter der im Durchschnitt 
sehr jungen Bevölkerung hohe Ar-
beitslosigkeit, Perspektivlosigkeit 
und Armut. Viele wollen auswan-
dern. Hier greift vor Ort der pasto-
rale und der soziale Dienst der kop-
tisch-katholischen Kirche. Jede der 
neun koptisch-katholischen Diö-
zesen hat ihr eigenes Sozialwerk.

In den ländlichen Gebieten gehe 
es vor allem darum, Frauen und 
Kindern aus der Armut zu helfen: 
mit Schulbildung, Alphabetisie-
rung und beruflicher Ausbildung. 
Auch die Hilfe für Kinder mit Be-
hinderung ist ein Schwerpunkt des 
kirchlichen Wirkens, denn immer 
noch gilt vielen ein Kind mit Han-
dicap als Strafe oder Fluch. Egal, ob 
Christen oder Muslime, „wir dienen 
unterschiedslos allen Menschen“, 
betont Abouna Farag. „Wir müssen 
das Leben aller verbessern, nicht 
nur das der Christen. Das ist unsere 
Pflicht als Kirche.“ 

Die Lage für die Christen in 
Ägypten habe sich zum Positiven 
verändert, sagt der Ägypter. Zeiten, 
in denen Christen angegriffen und 
kirchliche Einrichtungen durch Isla-
misten zerstört wurden, seien vorbei. 
„Wir werden in unserer Arbeit von 
der deutschen Kirche und deutschen 
Hilfs- und Missionswerken unter-
stützt“, ist Abouna Farag dankbar. 
Die deutsche Kirche sei da Partner, 
nicht nur Spender. Annette Zoepf

Für unterschiedslos alle
In Ägypten hilft Kirche armen Frauen und Kindern

  Abouna Pious Farag (von rechts) berichtet Anton Stegmair und Peter Frasch von der 
Abteilung Weltkirche über die Situation der Christen in Ägypten. Foto: Zoepf
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Beilagenhinweis:
Einem Teil dieser Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg oder Unser Allgäu bei.

Fordern Sie
unseren Katalog an!

Die erste Adresse für Ihre digitale Kirchenorgel

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Ob Sie eine hochwertige Kirchenorgel, eine Übungsorgel 
oder eine Friedhofsorgel suchen - in unserer großen 
Ausstellung werden Sie Ihr Wunschinstrument entdecken. 

Stammhaus Kassel: 
Lindenallee 9-11
34225 Baunatal
Telefon 0561 94885-0 

Filiale West: 
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Telefon 0221 29077991 

Filiale Süd: 
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Telefon 0821 7472161

Wir beraten Sie gerne.

www.katholische-Sonntagszeitung.de

Verschiedenes

AUGSBURG – Die diesjährige 
Theologische Sommerakademie  
im Augsburger Haus Sankt Ulrich 
stand unter dem Thema „Wegwei-
sungen aus dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil“. Geleitet wurde die 
Tagung vom Rektor der Gebets-
stätte Marienfried, Georg Alois 
Oblinger.

Ein Höhepunkt der Akademie 
war ein spiritueller Tag im ehema-
ligen Augustinerchorherrenkloster 
Wettenhausen und in Marienfried, 
der Wirkungsstätte von Rektor 
Oblinger. Durch die prachtvolle 
Barockkirche von Wettenhausen 
führte der ehemalige dortige Pfar-
rer, Karmelitenpater Soni Abraham 
Plathottam. Er zeigte, dass in der 
Kirche immer wieder das Motiv der 
Heiligen Dreifaltigkeit dargestellt 
ist. Ebenfalls wird vielfach die Got-
tesliebe thematisiert.

Nach einer Führung durch das 
Kloster, in dem heute Dominika-
nerinnen leben, lud die Priorin des 
Konvents, Schwester Theresia Mende 
OP, zu einem Vortrag. Die Ordens-
frau gab Impulse zur Erneuerung der 
Kirche anhand des letzten Buches des 
Neuen Testaments, der Offenbarung 
des Johannes. Es gelte, sich bewusst 
zu machen, dass nicht die Menschen 
die Kirche reformieren können, son-
dern Gott dies tun werde, erklärte die 
Referentin. Bedenklich sei die Lau-
heit im Glauben, die aber typisch für 
die Kirche in Deutschland sei. 

Kardinal Müller referierte
Höhepunkte des Nachmittags in 

Marienfried waren die Eucharistie-
feier mit dem ehemaligen Präfekten 

der Glaubenskongregation Kardinal 
Gerhard Ludwig Müller und sein 
Vortrag. Den Gottesdienst feierte 
auch der emeritierte Augsburger Bi-
schof Walter Mixa mit.

In seiner Predigt verwies der 
Kardinal auf die Beziehung der 
Gottesmutter zur Kirche als „Stadt 
Gottes“, deren Bürger die Christen 
seien. Maria sei „unsere Mutter, weil 
wir aus ihrem Glauben geboren wer-
den als Kinder Gottes und als Brü-
der und Schwestern Jesu“. 

In seinem Vortrag sprach Mül-
ler über Dienst und Sendung des 
Priesters nach dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil. Er machte deut-

lich, dass das Weiheamt von Chris-
tus selbst gestiftet ist. Daraus folge, 
„dass diese Repräsentanten der Kir-
che des dreifaltigen Gottes weder 
‚von Menschen noch durch Men-
schen bestellt‘ werden, wie Paulus  
unterstreicht (Gal 1,1), noch  sich 
wie die Funktionäre oder Aktionäre 
eines religiös-sozialen Konzerns be-
tätigen können“.

Die weiteren Vorträge fanden 
im Haus Sankt Ulrich statt. Den 
Eröffnungsgottesdienst zelebrierte 
Professor Ralph Weimann aus Rom 
in der Kirche St. Margareth. Dem 
Abschlussgottesdienst in der Basili-

ka St. Ulrich stand Rektor Oblinger 
vor. Dieser ging in seiner Predigt auf 
Maria als Mutter der Kirche ein und 
machte deutlich, dass sich der Glau-
be dank der Verehrung der Gottes-
mutter auch als Herzensangelegen-
heit erweise. Zudem rufe Maria zum 
mutigen Bekenntnis auf. 

Im Eröffnungsreferat beleuchtete 
Weimann die Schwierigkeiten der 
richtigen Interpretation des Zweiten 
Vatikanums. Ein Vortrag des Exege-
ten Professor Marius Reiser befasste 
sich mit der Entwicklung der katho-
lischen Exegese im 20. Jahrhundert 
im Zusammenhang mit der Päpst-
lichen Bibelkommission und dem 
Offenbarungsdekret des Zweiten 
Vatikanums, „Dei Verbum“. 

Prälat Professor Helmut Moll, 
Herausgeber des Martyrologiums 
des 20. Jahrhunderts, zeigte anhand 
von Heiligenbiographien die Beru-
fung zur Heiligkeit aller Christen, 
die das Konzil thematisiert. Monika 
Born sprach über den Philosophen 
Josef Pieper und seine kritische Wür-
digung des Zweiten Vatikanums. 
Über kirchlichen Gehorsam refe-
rierte Pfarrer Wolfgang Tschusch-
ke. Der Mariologe Achim Dittrich, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut Marianum in Regensburg, 
befasste sich mit den Aussagen über 
Maria beim Zweiten Vatikanum 
und bei den Päpsten Paul VI. und 
Johannes Paul II.

Die nächste Augsburger Sommer-
akademie findet vom 2. bis 5. Sep-
tember 2024 statt. Thematisch wird 
es dann um eines der frühen Konzile 
der Christenheit gehen, das Konzil 
von Nizäa im Jahr 325. 

 Raymund Fobes

VORTRÄGE UND GOTTESDIENSTE

Wegweisungen aus dem Konzil
Teilnehmer der Theologischen Sommerakademie besuchten Kloster Wettenhausen

  Beim Gottesdienst in der Ulrichsbasilika standen mit Rektor Georg Alois Obling er 
(Mitte) am Altar (von links): Pfarrer Josef Scholz, Diakon Raymund Fobes, Prälat Hel-
mut Moll sowie die Pfarrer Andreas Hartong und Achim Dittrich. 
 Foto: Helmut Kusterer 

Kardinal 
Gerhard 
Ludwig Müller 
sprach über 
Dienst und 
Sendung des 
Priesters nach 
dem Zweiten 
Vatikanum. 
Tagungsleiter  
Georg Alois 
Oblinger 
(links) 
begrüßte ihn.

Foto: Fobes
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Kunst & Bau

Die Aukapelle bei Obergriesbach 
erstrahlt in neuem Glanz. Bis dahin 
war es allerdings ein weiter Weg. 
Eine erste Kostenschätzung lautete 
auf 560 000 Euro. Das konnten die 
Obergriesbacher beim besten 
Willen nicht aufbringen. Aber sie 
gaben nicht auf: Nach vielen 
Überlegungen, Planungen und 
Gesprächen wurde eine gute 
Lösung gefunden und ein vernünf-
tiger finanzieller Rahmen von 
300 000 Euro eingehalten.

P. P. ■■■■■■■■■■ ■■■■■■■■■■ ■ ■■■■■ 
Ba uun te rnehm en 
Paul Pettmes ser GmbH 

Wohnungsbau 

Gewerbebau 

Sanierung 

86633 Neuburg-Sehensand ■ info@pettmeser.de
www.pettmesser.de

Wir bedanken uns für den Auftrag!

Tegelbergstraße 20
86836 Untermeitingen
Tel.: 08232-5034384
Fax: 08232-5034385
untermeitingen@fhs-ingenieure.de

ingenieurbüro tragwerksplanung denkmalpflege

Frühlingstraße 16
92224 Amberg

Tel.: 09621-97089-0
Fax: 09621-97089-10

amberg@fhs-ingenieure.de

www.fhs-ingenieure.de

ingenieurbüro tragwerksplanung denkmalpflege

fhs ingenieur-gmbh
frühlingstraße 16
92224 amberg

telefon 09621 97089-0
fax 09621 97089-10

amberg@fhs-ingenieure.de
www.fhs-ingenieure.de

OBERGRIESBACH (si) – „Unsere 
Hartnäckigkeit hat sich ausge-
zahlt!“, freute sich Kirchenpfleger 
Alfred Obermair. Am 7. Oktober 
konnte die Aukapelle am Orts-
rand von Obergriesbach feierlich 
wiedereröffnet werden. Fast sie-
ben Jahre nach ersten Gesprächen 
über die notwendige Renovierung 
erstrahlt sie nun in neuem Glanz.

Pfarrer Tobias Seyfried freute sich, 
dass so viele Menschen gekommen 
waren, um dieses Fest zu feiern. Die 
kleine Kapelle konnte gar nicht alle 
Gottesdientbesucher fassen, so dass 
der Ton ins Freie übertragen wurde. 

Als Ehrengast war Domkapitu-
lar Andreas Magg angereist, der die 
Pfarreiengemeinschaft gut kennt, 
weil er hier sieben Jahre als „Aus-
hilfspfarrer“ tätig war. „Ich füh-
le mich hier nicht als Gast“, sagte 
Magg. „Es fühlt sich an wie Heim-
kommen.“ 

In seiner Predigt sprach er über 
das Pilgern: „Das Aufbrechen aus 
dem Alltag, sich zurückziehen und 
zur Ruhe kommen, ja, das Stehen 
vor Gott – das ist eine uralte jü-

disch-christliche Praxis“, betonte er. 
„Immer wieder brechen Menschen 
auf nach Jerusalem. Sie werden von 
Gott angesprochen, berührt und 
berufen.“ Auch die Aukapelle sei 
ein Pilgerheiligtum. „Ich kenne vie-
le, die hier Halt machen – um zur 
Ruhe zu kommen und zum Gebet.“

Blutendes Marienbild 
Spannend sei auch die Geschich-

te der Wallfahrt, sagte der Diö-
zesan-Caritasdirektor.  Sie geht auf 
eine Legende zurück: 1685 ließ 
der damalige Besitzer der Hofmark 
Obergriesbach, Johann Joseph Wi-
guläus Freiherr von Weichs, an der 
Straße nach Sulzbach Blechtafeln 
mit den fünf Wunden Christi und 
den sieben Schmerzen Mariens an-
bringen. Ein schwedischer Soldat er-
boste sich darüber und hieb auf eines 
der Marienbilder ein. Er wurde kurz 
darauf gefangen genommen und 
zum Tode verurteilt. Das Urteil sei 
mit drei Schwerthieben vollstreckt 
worden – dabei soll das Bild geblutet 
haben. 

In der Folge seien mehrere Wun-
der geschehen. Es entwickelte sich 
eine Wallfahrt zu dem Bild. An 
Stelle der beschädigten Tafel wurde 
eine Holzkapelle errichtet, die 1714 
durch einen gemauerten Bau ersetzt 
wurde. Graf Max Emmanuel von 
Thurn und Taxis ließ die Kapelle 
1737 vergrößern. Das Marienbild 
fand einen Platz im Hochaltar. 

An den Seitenwänden der Kapelle 
zeugen zahlreiche Votivtafeln davon, 
wie viele Menschen sich in der Not 
an die Gottesmutter wenden – und 
Hilfe finden. „Für mich ist die Au-
kapelle ein Ort, an dem man mit 
Maria Gott suchen und finden, dem 
oft belastenden Alltag entfliehen, 
Hilfe erfahren und neu beginnen 
kann“, sagte Diözesan-Caritasdirek-
tor Magg. 

Musikalisch gestaltet wurde der 
Festgottesdienst vom Chor der Pfar-
reiengemeinschaft unter Leitung 
von Sopranistin Sandra Tucker- 
Halbfell, die mit einem Solo von 
Händels „Lascia ch’io pianga“ be-
geisterte.

Dank an alle Helfer 
Nach dem Gottesdienst feier-

ten die Gläubigen bei Häppchen, 
Flammkuchen und Getränken die 
gelungene Renovierung ihrer Ka-
pelle. Viele Hände waren nötig, um 
dieses Projekt zu stemmen. Pfarrer 
Seyfried bedankte sich herzlich bei 
allen beteiligten Firmen, allen Geld-
gebern und Spendern sowie allen, 
die mit großem Engagement, mit 
Geduld und gesundem Menschen-
verstand zu diesem Erfolg beigetra-
gen haben.

Ein richtiges Schnäppchen war 
die Orgel, die für 2000 Euro erstan-
den werden konnte. Eine Delega-
tion um Organist Peter Lenz holte 
das Instrument in Berlin ab und 
transportierte es über fast 1200 Ki-
lometer zu seiner neuen Heimstätte, 
wo es nun von Domkapitular Magg 
feierlich gesegnet wurde. 

 Die Gottesdienstbesucher feierten den gelungenen Abschluss der Renovierungsar-
beiten. Für das leibliche Wohl war dank vieler Helfer bestens gesorgt.

GELUNGENE RENOVIERUNG 

Pilgerheiligtum am Ortsrand
Aukapelle als Anlaufstelle: Beten, Ruhe finden und Hilfe bei Maria erfahren

  Pfarrer Tobias Seyfried half beim Zu-
löten eines Zylinders mit Zeitdokumen-
ten. Dieser wird im Turm der Kapelle de-
poniert.  Fotos: Sitta
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Innovatives
Handwerk

In Haus oder Wohnung steckt oft 
ungeahntes Potenzial. Mit der 
richtigen Beratung und guter 
Planung lässt sich die Immobilie 
manchmal mit wenig Aufwand an 
neue Bedürfnisse oder Gegeben­
heiten anpassen. 

Lichtschacht-Abdeckungen 
vom Fachmann – immer die 
passende Lösung.

Die Nr. 1 im Insektenschutz.

Werner Blum GmbH
Sigmund-Stammler-Str. 4
89264 Emershofen
Fon.: 07306 / 6286
www.werner-blum.de

Insektenschutz & Lichtschacht-
abdeckungen nach Maß

Werner Blum GmbH
Sigmund-Stammler-Str. 4
89264 Emershofen
Fon.: 07306 / 6286
www.werner-blum.de

Insektenschutz & Lichtschacht-
abdeckungen nach Maß

Sigmund-Stammler-Str. 4
89264 Emershofen
Fon.: 0 73 06 / 62 86 
www.werner-blum.de

Wir führen 
sanitäre 

Installations-,
Heizungs- 

und Spengler- 
arbeiten aus.

M. Kratzer GmbH
Sanitär + Heizung
UlmerStraße 120 
86156 Augsburg 
 0821/444 900

Fax 0821/444 90 90
www.sanitaer-kratzer.de

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Mehr Wohnraum unterm Dach
Nachwuchs kündigt sich an, die Familie 
wächst oder man will sich endlich ein 
vollwertiges Homeoffice einrichten: Le­
bensumstände ändern sich mit der Zeit, 
doch längst nicht jeder Wunsch lässt sich 
mit dem vorhandenen Grundriss des Ei­
genheims erfüllen. 
Dabei verbergen sich in vielen Gebäuden 
zusätzliche Potenziale: Ein Dachausbau 
kann sich immer dann lohnen, wenn die 
zusätzliche Fläche dauerhaft benötigt 
wird. Mit der Modernisierung sind mehr 
Wohnkomfort und Lebensqualität ver­
bunden, zudem kann sich die Investition 
positiv auf die Wertentwicklung der Im­
mobilie auswirken.

In einem Schritt
Ein geplanter Dachausbau ist der pas­
sende Zeitpunkt, um gleichzeitig die 
Energieeffizienz des Zuhauses zu ver­
bessern. Wenn das Obergeschoss über 
gar keine oder eine nicht ausreichende 
Dämmung verfügt, ist das mit hohen 
Heizenergieverlusten – und entspre­
chenden unnötigen Kosten – verbunden. 
„Den Dachausbau und eine nachträgliche 
Dachdämmung miteinander zu verbin­
den, ist daher ein kluger Schritt. Immo­
bilienbesitzer profitieren darüber hinaus 
bei selbstgenutztem Wohnraum von 
staatlichen Fördergeldern“, sagt Ekke­
hard Fritz vom Dachdämmungshersteller 
Bauder. Erste Ansprechpartner für den 
Dachausbau und das energetische Sa­
nieren sind Energieberater sowie Dach­
handwerker vor Ort. 
Darüber hinaus können die Profis aus 
dem Handwerk dazu beraten, wel­
che Variante des Ausbaus sich für die 

eigenen Wünsche anbietet. So wird 
bei einer Aufstockung für ausreichend 
Kopffreiheit der Dachstuhl angehoben, 
um Kniestock und Giebelwände zu ver­
längern. Auch der nachträgliche Einbau 
von Dachgauben mit großen Fenster­
flächen bietet Vorteile; auf diese Wei­
se wirken die Räume viel heller und 
freundlicher.

Besseres Raumklima
Zusätzlich zu eingesparten Energie­
kosten trägt eine Dämmung fürs Dach zu 
einem gesünderen und ausgeglichenen 
Raumklima bei – ohne Hitzestau im Som­

mer oder klamme Bedingungen in der 
kalten Jahreszeit. Großen Anteil daran 
hat die Auswahl geeigneter nachhaltiger 
Baumaterialien. Für den Dachausbau bie­
ten sich langlebige Hochleistungsdämm­
stoffe an, da sie aufgrund ihrer hohen 
Dämm leistung schlanke Aufbauten und 
somit ein geringes Mehrgewicht für das 
Dach ermöglichen. 
Für einen lückenlosen und effektiven 
Wärmeschutz empfiehlt sich die so­
genannte Aufsparrendämmung. Dabei 
erhält das Oberstübchen einen lücken­
losen Schutz, die Dämmschicht wird 
wärmebrückenfrei auf den Sparren auf­
gebracht.  djd

Wie der Keller nicht vollläuft
Bei Starkregen ist der Keller meist die 
größte Schwachstelle. Oft sind in Häu­
sern die Kellerfenster und Abwasser­
rohre nicht genug gegen Starkregen 
gesichert. Doch bauliche Maßnahmen, 
die gegen Überflutung im Haus wirken, 
können auch noch nachträglich einge­
baut werden.  
So können etwa Kellerfenster und Licht­
schächte Abdeckungen oder Klappen 
bekommen. Oder es werden Fenster 
eingesetzt, die sich nach außen statt 
nach innen öffnen. Im Abwassersys­
tem verhindern Rückstauklappen oder 
 ­ventile, dass Wasser eindringt. Sie kann 
man nachträglich installieren lassen.
Außerhalb des Hauses lautet das Schlag­
wort: entsiegeln. Denn Asphalt oder Be­
ton sorgen dafür, dass Wasser nicht im 
Boden versickert. Außerdem kann man 
eine Drainage einbauen lassen: Durch 
Gräben mit Filtervlies, Drainagekies und 
Rohre wird das Regen­ oder Stauwasser 
gezielt abgeleitet.

Eine Regenwasserzisterne sammelt 
ober­ oder unterirdisch das Wasser von 
Dächern und anderen Oberflächen. Die 
Kanalisation wird entlastet und das ge­
sammelte Wasser kann etwa für den 
Garten genutzt werden. dpa

  Starker Regen füllt die Regentonne – 
manchmal auch den Keller.
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  Mehr Platz unterm Dach: Ein ausgebautes Obergeschoss lässt sich vielfältig nutzen, 
beispielsweise als Homeoffice.  Foto: djd/Paul Bauder
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HABACH – An einem sonnigen 
Oktobertag machten sich zahlrei-
che Gläubige aus dem Dekanat 
Benediktbeuern zu einer Stern-
wallfahrt zur St. Ulrichskirche 
nach Habach auf. Im Jubiläums-
jahr des Augsburger Bistumspat-
rons war es ihnen eine Freude, an 
die Stätte zu pilgern, wo der heili-
ge Ulrich wohl des Öfteren geweilt 
hatte.

Die Wallfahrt war eine Idee von 
Pater Nikolai Dorner aus der Pfar-
reiengemeinschaft Habach. Sein 
Vorschlag wurde sofort vom De-
kanatsrat aufgegriffen. Einladun-
gen wurden verschickt bis in die 
Jachenau und in die Schöffau, von 
Eschenlohe bis Bernried. Zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad machten sich 
die Pilger auf den Weg, begleitet von 
ihren Seelsorgern. An vier Stationen 
des Pilgerwegs wurde auf das Leben 
des heiligen Ulrich eingegangen. 
Kinder bemalten mit bunten Farb-
stiften die mitgebrachten gebastel-
ten Fahnen, die später das Gottes-
haus schmückten.

Bischof Ulrich besaß der Über-
lieferung nach ein Haus in Habach, 
ein sogenanntes „Klösterl“, in dem 
er bei seinen Besuchen wohnte. 
Der Bistumspatron fuhr auf seinen 
Reisen durch die Diözese in einem 
Ochsenkarren dorthin. Der Chro-
nist Gerhard von Augsburg schildert 
die Fahrten mit den Worten: „Da 
saß er also in einem auf den Wagen 
gebauten Sitz, der in Eisenbändern 
von den Wangen des Fuhrwerks 
hing, und mit ihm ein Kleriker von 
seinen Kaplänen, der mit ihm den 

ganzen Tag Psalmen sang.“ Meistens 
verbrachte der Heilige die Tage nach 
den Osterfeiern in seinem „Klösterl“ 
im Oberland. Am nahegelegenen 
Brunnen, der noch heute besteht, 
soll er sich erfrischt und 
seinen Durst gestillt ha-
ben.

Vor der Kirche begrüß-
ten die mit dem Auto an-
gereisten Gläubigen die 
Wallfahrer. Dekan Sieg-
bert G. Schindele freute sich über 
die große Resonanz, die der Aufruf 
gefunden hatte. Nach einer kurzen 
Probe für ein eigens komponiertes 
Lied begann die Andacht. In Spiel- 

szenen wurde das Leben des heili-
gen Ulrich nachgestellt. Die erste, 
„Ulrich findet seinen Weg“, erzählte 
von dessen Studienjahren, seinem 
Leben als junger Mönch im Klos-

ter St. Gallen und seiner 
späteren Berufung. Die 
zweite Spielszene zeigte 
Bischof Ulrich als Frie-
densstifter bei der „Wie-
dereinsetzung des Abtes 
Craloh“ in St. Gallen. Mit 

der Segnung der Ulrichsfahnen, die 
die Sternwallfahrer bei sich trugen, 
und dem Schlusslied „St. Ulrich, 
du begleite dein Volk in Stadt und 
Land. Steh fest an unsrer Seite und 
reich uns deine Hand“ endete die 
feierliche Andacht.

Über das wunderschöne, von den 
damals in Habach ansässigen Au-
gustinerchorherren gebaute Gottes- 
haus erfuhren die Gläubigen dann 
mehr in einer Kirchenführung. Auf 
dem Bild des prächtigen Hochal-
tars ist Bischof Ulrich zu sehen. Der 
Murnauer Maler Simon Bernhard 
hat dort dramatisch die Schlacht auf 
dem Lechfeld 955 dargestellt. Ein 
Engel überreicht ihm ein Kreuz, das 
Ulrich nach oben hält, um den Sol-
daten Mut und Siegeszuversicht zu 
geben. So wurde mit Gottes Hilfe 
die Schlacht gewonnen. Heute wird 
das Ulrichskreuz in der Heiltums-
kammer der Basilika St. Ulrich und 
Afra in Augsburg aufbewahrt.

„Essen und Trinken hält Leib und 
Seele zusammen.“ Gemäß diesem 
Spruch lud die Pfarrgemeinde die 
Wallfahrer zu einem „Pilgerwürstl“ 
am Abschluss der gelungenen Wall-
fahrt ein.  Ingrid Paulus     

Sternwallfahrt zu St. Ulrich
Pilger des Dekanats Benediktbeuern radelten und wanderten nach Habach

  Bei strahlendem Herbstwetter fuhren die Wallfahrer zur Ulrichskirche nach Habach. Fotos: Paulus

  Am Brunnen nahe des „Klösterls“ er-
frischte sich der heilige Ulrich.

HOFFNUNG FÜR DIE WELT

Diözesaner
Männertag
AUGSBURG – Zum diözesanen 
Männertag lädt die Männerseelsor-
ge am Samstag, 25. November, von 
9 bis 16.30 Uhr ein. Das Motto lau-
tet: „Religionen – Hoffnung für eine 
taumelnde Welt“. Referent ist Pro-
fessor Paul Zuhlener aus Wien. Die 
Leitung übernehmen Gerhard Kahl 
und Franz Snehotta. Am Nachmit-
tag gibt es Arbeitskreise und einen 
Gottesdienst, den Pater Norbert 
Becker musikalisch gestaltet. Die 
Teilnahme kostet 35 Euro inklusive 
Mittagessen, Kaffee und Kuchen. 

Anmeldung: Telefon 0821/3166-2131, 
E-Mail maennerseelorge@bistum-augs-
burg.de.

AKADEMISCHES FORUM

Impressionen von 
der Weltsynode
AUGSBURG – Unter dem Titel 
„Für eine synodale Kirche“ berichtet 
Bischof Bertram Meier am Diens-
tag, 7. November, um 19.30 Uhr im 
Haus Sankt Ulrich am Kappelberg 1
in Augsburg über seine Impressio-
nen und Erlebnisse bei der Weltsyn-
ode in Rom im Oktober. Die Mode-
ration übernimmt Professor Gerda 
Riedl. Veranstalter ist das Akademi-
sche Forum der Diözese Augsburg. 

Anmeldung: Telefon 08 21/31 66 - 88 11, 
www. bistum-augsburg.de/forum.

OASE

Bibeltag
mit Bildern
HOHENWART – Ein Bibeltag mit 
Bildern von Sieger Köder findet am 
Samstag, 11. November, ab 9 Uhr in 
der Oase Steinerskirchen in Hohen-
wart (Kreis Pfaffenhofen-Ilm) statt. 
Leiter des Bibeltags ist Pater Anton 
Ringeisen. Die Teilnahme kostet 29 
Euro. 

Anmeldung: Telefon 0 84 46/92 01- 0, 
www.oase-steinerskirchen.de.

A-cappella-Gesang
ST. OTTILIEN – Das Vokalensem-
ble A cappella Ammersee singt am 
Sonntag, 22. Oktober, um 15.30 
Uhr in der Klosterkirche St. Ottili-
en die Musikalischen Exequien von 
Heinrich Schütz sowie „O nata lux“ 
und weitere Werke von Thomas Tal-
lis.



21./22. Oktober 2023 / Nr. 42 D A S  U L R I C H S B I S T U M  /  A N Z E I G E    1 9

Kunst & Antiquitäten

Herbst-Auktion, 3. - 4. November 2023
Mehr als 2000 Positionen kommen zum Aufruf, 

darunter ca. 530 Gemälde und Zeichnungen. 
Besichtigung: 23.10. - 2.11.2023, täglich von 10 - 18 Uhr 

Königstr. 17, 87435 Kempten
Tel.: 0831/564253-0, Fax: 564253-14

E-Mail: info@allgaeuer-auktionshaus.de
Katalog im Internet: www.allgaeuer-auktionshaus.de

Hl. Johannes, um 1750 Niederländischer Meister des 17./18. Jh. Mutter Anna, 1764

Gemälde und Skulpturen
KEMPTEN – In der diesjährigen 
Herbst-Auktion im Allgäuer Auktions-
haus Kühling am 3. und 4. Novem-
ber werden über 2000 Objekte aus 
verschiedenen Jahrhunderten 
zur Versteigerung angeboten. 
Auf dem Programm stehen 
qualitativ hochwertige Werke 
aus den unterschiedlichen Ru-
briken und Kategorien wie Ge-
mälde, Grafi ken, Zeichnungen, 
religiöse Kunst und Skulpturen. 
Auch Sammler und Liebhaber von 
Porzellan-, Keramik-, Glas- und Sil-
berobjekten sowie von Spielzeug, 
Schmuck, antiken Möbeln und 
Teppichen fi nden ein breites Wa-
rensortiment vor.  
Unter den Gemälden sind fast 550 Werke 
aus der Zeit vom 17. bis zum 21. Jahr-
hundert. Einige schöne Altmeistergemäl-
de stammen aus einem Allgäuer Nach-
lass. Von dem Flamen Alexander Keirincx 
(1600 bis 1652) stammt eine großfor-
matige Arbeit mit dem Titel „Bewalde-
te Landschaft mit Wanderern und Tie-
ren“. Jan van Kessel (1641/42 bis 1680) 
zeigt eine „Waldlandschaft mit Figuren-
staffage“. Der Künstler, ein holländischer 
Landschaftsmaler des Goldenen Zeital-
ters und Schüler von Jacob Ruisdael, ist 
nicht zu verwechseln mit dem gleichna-
migen Antwerpener Maler. 

Viel Schönes fi ndet sich auch bei 
den Gemälden des 19. Jahrhun-

derts. Ein Hauptwerk von 
August Friedrich Siegert 
(1820 bis 1883) ist ein 

Gemälde mit dem Titel 
„Essenszeit“.
Unter den 150 angebotenen 
religiösen Objekten sind ei-

nige schöne Skulpturen. Eine 
90 Zentimeter hohe, gotische 
Mond sichel madonna (Foto: Auk-
tionshaus) entstand um 1450. 
Des Weiteren kommen zwei Fi-
guren der heiligen Kosmas und 
Damian zum Aufruf, welche in das 
16. Jahrhundert eingeordnet wer-

den können. Rund 200 Jahre jünger 
sind Darstellungen des heiligen Johan-
nes und der Mutter Anna. Beide Figuren 
bestechen durch ihre Größe von jeweils 
rund 140 Zentimetern.
Zur Vorbesichtigung der Objekte lädt das 
Allgäuer Auktionshaus Kühling vom 23. 
Oktober bis 2. November täglich von 10 
bis 18 Uhr (auch an Sonn- und Feierta-
gen) in die Königstraße 17 in Kempten 
ein. Eine Besichtigung an den Auktions-
tagen ist nicht möglich. Der Katalog zur 
Auktion ist für 15 Euro unter der Tele-
fonnummer 08 31/56 42 53-0 erhältlich 
und ab sofort im Internet unter www.
allgaeuer- auktionshaus.de einzusehen.

Gemälde und Skulpturen
In der diesjährigen 

Herbst-Auktion im Allgäuer Auktions-
haus Kühling am 3. und 4. Novem-
ber werden über 2000 Objekte aus 
verschiedenen Jahrhunderten 
zur Versteigerung angeboten. 

aus den unterschiedlichen Ru-
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Schmuck, antiken Möbeln und 
Teppichen fi nden ein breites Wa-
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den können. Rund 200 Jahre jünger 

Nachruf

Nur wenige Wochen nach seinem 87. 
Geburtstag starb Pfarrer i. R. Konrad 
Meisburger (Foto: Anton Klotz) nach 
längerer Krankheit. Geboren 1936 in 
Kalzhofen/Oberstaufen empfi ng er 
nach Studienjahren in Dillingen 1964 
die Priesterweihe. Damals machte 
sich auch sein jüngerer Bruder Karl 
auf diesen Weg, und schließlich ent-
schloss sich auch Bruder Alois für den 
Priesterberuf. Von den sechs Kindern 
der Familie wurden drei Pfarrer.
Konrad Meisburger wurde Kaplan 
in Augsburg St. Pankratius. Drei Jah-
re später kam er als Benefi ziat nach 
Fischen. Dort blieb er bis 1975. Der 
begeisterte Bergwanderer wollte im 
Allgäu bleiben. Bischof Josef Stimpfl e 
erfüllte ihm diesen Wunsch und über-
trug ihm die Pfarrei Haldenwang mit 
der Vikarie Börwang. 
Mit seinen Priester brüdern blieb er im-
mer in engem Kontakt. Ihre Liebe zur 
Musik führte zur Gründung des „Meis-
burger Dreigesangs“. Nicht selten wur-
den sie mit ihren Liedern zum Höhe-
punkt einer festlichen Veranstaltung.
„Konrad Meisburger war ein belieb-
ter und gewissenhafter Seelsorger“, 
bestätigte der Altbürgermeister von 
Haldenwang, Anton Klotz, in seinem 
Nachruf. In den 26 Jahren seiner 
Amtszeit als Pfarrer wurde ein neu-
er Pfarrhof errichtet, die Pfarrkirche 
und die Leonhardskapelle saniert. 
Börwang erhielt ein neues Pfarrheim, 
und die Kirche wurde erweitert und 
mit einer neuen Orgel ausgestattet. 
Viele Jahre übte Pfarrer Meisburger 
das Amt eines Schuldekans aus. Es 
war ihm ein Anliegen, die Religions-
lehrer zu unterstützen und zu ermu-
tigen. Die Ambulante Krankenpfl ege 
hatte in ihm einen steten Förderer. 
Als Präses der Kolpingfamilie Bör-
wang lag ihm die Förderung der Ge-

meinschaft am Herzen. Großen Wert 
legte er auf die würdige Feier der Li-
turgie. Deshalb fand der Kirchenchor 
in ihm einen, der nicht müde wurde, 
zu ermutigen und neue Sänger anzu-
werben. 
Mit seiner Gesundheit war es nicht 
zum Besten bestellt, deshalb bat er 
den Bischof mit 65 Jahren um Ent-
pfl ichtung. Nun war er Priester im Ru-
hestand, aber gerne half er aus, wo 
man ihn bat. Meistens waren es seine 
beiden Brüder, die ihn brauchten.
Im Ruhestand zog er zusammen mit 
seiner Hausfrau Hanni Decker nach 
Durach. Er widmete sich jetzt der 
Ortsgeschichte Haldenwangs. Ein Kir-
chenführer für Haldenwang entstand. 
Sein Nachfolger als Pfarrer in Halden-
wang wurde der Kempter Kaplan Flo-
rian Wörner, inzwischen Weihbischof 
in Augsburg. Dieser feierte auch das 
Requiem. 
2007 traf Konrad Meisburger und die 
ganze Familie ein schwerer Schick-
salsschlag. Sein Bruder Alois, Priester 
wie er, starb bei einem Kurzurlaub 
in Italien an einem Herzversagen. 
Fünf Wochen später erlitt der andere 
Bruder, Pfarrer Karl Meisburger, eine 
Gehirnblutung, die er nicht überlebte. 
Den Tod seiner Brüder empfand Kon-
rad Meisburger als schwere Glaubens-
prüfung. Er nahm sie als den Willen 
Gottes an, unter den er sich beugte. 
Unterstützt von seiner Pfarrhausfrau, 
folgten noch erfüllte Jahre des Ruhe-
stands. Gerne übernahm er, solange 
es die Kräfte zuließen, Gottesdienste 
und sang im Kirchenchor mit. 
Nun ist er heimgegangen, um, wie 
Bischof Bertram in seinem Nachruf 
schrieb, „im Angesicht Gottes mit sei-
nen Brüdern den himmlischen Lobge-
sang zu bereichern“. 

Ludwig Gschwind

Pfarrer i. R. Konrad Meisburger
Zusammen mit seinen beiden Brüdern, eben-
falls Priester, sang er leidenschaftlich gern

Gottesdienst mit 
Segen für Trauernde
DONAUWÖRTH – Unter dem 
Motto „In der Trauer nicht allein“ 
lädt die Seelsorge-Außenstelle des 
Bistums in Donauwörth am Sonn-
tag, 12. November, um 17 Uhr zu 
einem Segnungsgottesdienst für 
von Trauer betro� ene Menschen 
ein. Diese haben im Gottesdienst 
in der Klosterkirche Heilig Kreuz 
die Möglichkeit, sich durch einen 
persönlichen Segen stärken zu las-
sen.

Konzert mit Orchester 
und Wanderer-Orgel
DILLINGEN – Zum 30-jährigen 
Bestehen der Europäischen St.-
Ulrichs- Stiftung � ndet am Samstag, 
21. Oktober, um 19 Uhr im Dil-
linger Stadtsaal ein Konzert mit der 
„Wanderer-Orgel“ statt. Das Prager 
Symphonieorchester und Basilika-
organist Axel Flierl spielen unter an-
derem die Symphonie Nr. 3 c-Moll 
op. 78 von Camille Saint-Saëns. 
Karten für 22 Euro (Abendkasse: 25 
Euro) unter www.kulturundwir.de.
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Zum Geburtstag

Erich Haller (Alteneich) am 22.10. 
zum 86.; Bernhard Steppe (Neu-
münster) am 26.10. zum 82.

80.

Helga Sophie Puscher (Vöhringen) 
am 22.10.; der Jubilarin alles Gute, 
Gesundheit und Gottes Segen. Frau 
Puscher war jahrelang Austrägerin 
unserer Zeitung. Stefan Specker 
(Wollbach) nachträglich am 20.10.; 
es gratuliert und wünscht Gottes Se-
gen der Bruder Johann mit Familie.

75.

Gabriele Podolski (Alteneich) am 
21.10.

Hochzeits jubiläum
60.

Marlene und Josef Wäckerle 
(Mühlried) am 26.10.; die ganze 
Verwandtschaft wünscht noch viele 
gemeinsame Jahre, Gesundheit und 
Gottes Segen.

�e��en
�ir �ratulieren von

© sasel77 - Fotolia.com

AUGSBURG/SALZBURG (pm) – 
Die brasilianische Theologin und 
Franziskanerin vom Kloster Ma-
ria Stern in Augsburg, Ivoneide 
Viana de Queiroz, ist in Salzburg 
mit dem „Erwin-Kräutler-Preis 
für kontextuelle Theologie, inter-
religiösen Dialog und befreiungs-
theologische Forschung“ ausge-
zeichnet worden. 

Die mit 3000 Euro dotierte Aus-
zeichnung wird alle zwei Jahre vom 
„Zentrum Theologie Interkulturell 
und Studium der Religionen“ der 
Universität Salzburg vergeben. De 
Queiroz erhielt den Preis für ihre 
Dissertation. Darin setzt sie sich mit 
dem Engagement von Ordensfrau-
en im Amazonasgebiet auseinander. 
Der Titel der Arbeit lautet: „Das 
Leben von Ordensfrauen in Ama-
zonien zwischen 1970 und 2020: 
Beiträge zu einer Kirche mit einem 
amazonischen Antlitz und einer in-
tegralen Ökologie“.

Die fünfköpfige Jury erklärte zur 
Vergabe des Preises: „Die Frage, die 
in dieser Arbeit letztlich verhandelt 
wird, ist für die Amazonasregion 
und die gesamte Menschheit von 
vorrangiger Bedeutung: Wie ist ein 
gutes Leben für alle möglich? Diese 
Dissertation ist ein weiteres Beispiel 
für die ungebrochene Aktualität 
eines befreiungstheologischen Zu-
gangs zur Welt von heute.“

Der Namensgeber des Preises, 
Erwin Kräutler aus Vorarlberg, war 
von 1981 bis 2015 Bischof von Al-
tamira am Xingu im Nordosten Bra-
siliens. Er ist Träger des Alternativen 
Nobelpreises.

„Da Schwester Ivoneide als Gene-
ralrätin und zum Lernen der deut-
schen Sprache schon viele Male in 
Augsburg weilte, ist sie hier in un-
serer Mutterhaus-Gemeinschaft be-
heimatet“, erklärt Schwester Fatima 
Döring vom Kloster Maria Stern. 
Sie hat Schwester Ivoneide zur Preis-
verleihung nach Salzburg begleitet. 

Schwester Ivoneide wurde am 18. 
Oktober 1965 in Triunfo (Brasili-
en) geboren. Sie stammt aus einer 
christlichen Familie und hat acht 
Geschwister. Sie studierte Betriebs-
wirtschaft an einer öffentlichen 
Schule und Pädagogik am Stella 
Maris College der Franziskanerin-
nen von Maria Stern (Maristella). 
Im Alter von 20 Jahren trat sie in die 
Ordensgemeinschaft ein und stu-
dierte in Olinda und Recife Philoso-
phie und Theologie. Seit 2012 lebt 
sie im Bundesstaat Pará.

2015 schloss sie ihr Theologie-
studium mit dem Master (Schwer-
punkt Missionswissenschaft) am 
Institut für Höhere Studien in São 
Paulo ab. Außerdem absolvierte sie 
im Jahr 2021 eine Spezialisierung 
in Stadtökologie am Internationa-
len Universitätszentrum „Uninter“. 
Heuer promovierte Schwester Ivo- 
neide an der Päpstlichen Katholi-
schen Universität von Paraná in Sys-
tematischer Pastoraler Theologie. 

Bei den Franziskanerinnen von 
Maria Stern war Schwester Ivonei-
de Koordinatorin des Dienstes für 
Berufungsanimation, Koordinato-
rin des schulischen Religionsunter-
richts, Religionslehrerin, Begleiterin 
der Juniorinnen, Provinzoberin und 
Generalrätin. 

Preis für Sternschwester
Franziskanerin wurde in Salzburg ausgezeichnet

 Schwester Ivoneide Viana de Queiroz, eine brasilianische Franziskanerin, hat für 
ihre Dissertation den Erwin-Kräutler-Preis erhalten. Sie ist im Mutterhaus der Ordens-
gemeinschaft, im Kloster Maria Stern in Augsburg, beheimatet. Foto: oh

Glückwünsche für Ihre Lieben 
können Sie aufgeben unter:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.

Hoher Besuch aus Indien
VILGERTSHOFEN – Pater Nazareth Fernandes, der Generalobere der Pi-
lar Padres, hat die Ordensmitglieder besucht, die in Deutschland und Öster-
reich eingesetzt sind. Seit mehreren Jahren sind in der Pfarreiengemeinschaft 
Vilgertshofen-Stoffen drei Pilar Padres tätig. Pater Nazareth konnte sich 
überzeugen, dass sich seine Mitbrüder, der Leiter der PG Pater Joaquim, Pa-
ter Brian und Pater Savio am Lechrain wohlfühlen und dass die Gläubigen 
der sieben Pfarreien dankbar für deren Arbeit sind. Die Pilar Padres, deren 
Orden auf den Schutzpatron Indiens, den heiligen Franz Xaver zurückgeht, 
stehen in der Tradition der Jesuitenmission in Indien. Der Orden hat seinen 
Hauptsitz im indischen Bundesstaat Goa. Der Schwerpunkt seiner Arbeit 
ist die Mission in Indien. Er unterhält zahlreiche Ausbildungsstätten und 
Einrichtungen der Elternbildung. Im Bild (von links): Pater Savio, Pater Jo-
aquim, der Generalobere Pater Nazareth und Pater Brian.  Foto: Schwarzer
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Tag des 
Einbruchschutzes

Rund 140 000 Wohnungseinbrü-
che beziehungsweise Versuche 
werden pro Jahr in Deutschland 
registriert. Mit Hilfe geeigneter 
Sicherheitsmaßnahmen lässt 
sich das Vorhaben der Diebe ver-
eiteln. 
Foto: Thorben Wengert/pixelio.de

• Mechanische & Elektronische Sicherungssysteme • Alarmanlagen  
• Videoüberwachung • Rauchmelder • Schließanlagen • Fenster- + Türsicherungen  

• Tresore + Waffenschränke • Briefkastenanlagen • Montagen + Reparaturen
Augsburger Str. 13 –15 · 86157 Augsburg · Tel. 08 21/5 09 20-0 · Fax 08 21/5 09 20-90 · E-Mail: schluessel-fritz@augustakom.net

Ihr Sicherheitsfachgeschäft in Augsburg

Nichts dem Zufall überlassen
Die eigenen vier Wände sollen Sicher-
heit und Geborgenheit vermitteln. Umso 
dramatischer ist es, wenn dieses Gefühl 
etwa in Folge eines Einbruchs gestört 
wird. Die Opfer leiden oft über Mona-
te unter den psychischen Folgen, wenn 
sich eine fremde Person Zutritt zu den 
privaten Räumen verschafft hat. Bei 
rund 140 000 Wohnungseinbrüchen und 
Versuchen pro Jahr ist Vorsorge daher 
unerlässlich. Die gute Nachricht: Weit 
über ein Drittel aller Einbrüche scheitert 
bereits an einer guten Sicherung von 
Häusern und Wohnungen. Experten der 
Polizei empfehlen eine Kombination von 
mechanischer und elektronischer Siche-
rung.
Das Ziel eines guten Einbruchschutzes 
ist, die Täter gar nicht erst in die Woh-
nung oder ins Haus gelangen zu lassen. 
Wenn die Ganoven sich nicht in wenigen 
Augenblicken Zutritt verschaffen können 
oder es zu einem Alarm kommt, suchen 
sie erfahrungsgemäß rasch das Weite. 
Im ersten Schritt empfiehlt sich daher 
eine gute mechanische Sicherung für be-
sonders empfindliche Punkte wie leicht 
zugängliche Fenster, die Haustür sowie 
Balkon- und Terrassentüren. 
Hersteller von Sicherheitstechnik bieten 
neben einem hochwertigen mechani-
schen Einbruchschutz auch verschie-
dene elektronische Alarmsysteme an. 
Sie lösen im Falle eines Einbruchs oder 

eines Einbruchversuchs aus. Akustische 
Alarmsysteme schlagen die Diebe laut-
stark in die Flucht. 
Optische Systeme wie eine Kameraüber-
wachung an der Fassade in Kombinati-
on mit akustischen Alarmsirenen sowie 
LED-Blitzlicht wirken abschreckend und 
nehmen Einbrechern den Vorteil, unent-
deckt zu bleiben. Eine Besonderheit stel-
len mechatronische Alarmmelder dar. 
Sie setzen dem Eindringling zum Beispiel 
am Fenster eine Tonne mechanischen 
Druckwiderstand entgegen und schla-
gen bereits bei einem Einbruchversuch 
lautstark Alarm.
Praktisch für die Nachrüstung sind 
Alarmsysteme, die dank Funktechnik 
ohne Kabel zu installieren und später er-
weiterbar sind. Das private Sicherheits-
system kann bis zu einem Wassermelder 
reichen, der sofort signalisiert, wenn die 
Waschmaschine den Hauswirtschafts-
raum oder das Bad unter Wasser setzt. 
Ein weiteres Beispiel für kabellose Si-
cherheit ist eine Akkukamera, die per 
WLAN ins Hausnetz eingebunden wird. 
Bei Modellen mit eingebautem Mikrofon 
sowie Lautsprechern sehen Nutzer nicht 
nur, was vor der Linse passiert, sondern 
können gegensprechen. Einsteigersyste-
me lassen sich eigenhändig in Betrieb 
nehmen. Bei komplexeren Anforderun-
gen ist die Unterstützung durch den ört-
lichen Fachhandel sinnvoll. djd

 
Spezielle Warnsys-
teme und mechani-
sche Sicherungen für 
Fenster und Türen 
bilden zusammen mit 
Funkalarmanlagen ein 
Komplettkonzept für 
mehr Sicherheit. 

Foto: DJD/Abus

Strategische Beratung
Viele Hausbesitzer haben in Sicherheits- 
technik wie elektronischen Einbruch-
schutz und Videoübewachnung inves-
tiert. Aber diese Maßnahmen greifen 
oft zu kurz: Sie lassen den Einbrecher 
gewähren – meist vergehen drei, fünf 
oder sogar zehn Minuten, ohne dass er 
behindert wird. Wenn die Sirene ertönt, 
der Hausbesitzer oder die Polizeileitstelle 
per Handy benachrichtigt werden, ist der 
Dieb schon im Haus, sind die Türe oder 
die Fenster bereits beschädigt. 
„Die Widerstandsklassen RC2 und RC3 
reichen nicht aus“, sagt der Sicherheits-
experte der Handwerkskammer Schwa-
ben, Wolfgang Wilfling. Der Täter benö-
tige bei diesen Klassen nur zwei bis fünf 
Minuten, um in die Wohnung einzudrin-
gen. Eine hohe mechanische Sicherheit 
bieten die Widerstandsklasse RC4 und 
ein einbruchhemmendes Glas der Stär-

ke P6B. „Die Lösung beginnt im Garten“, 
betont Wilfling. Schon dort müsse dem 
Einbrecher signalisiert werden, dass er 
entdeckt wurde. Auch wenn niemand 
zuhause ist, soll der Täter den Eindruck 
bekommen, dass die Hausbewohner ak-
tiv werden. Er soll keine Zeit haben, sich 
umzusehen und Fenster oder Türen auf-
zubrechen. 
„Bevor Sie eine Fehlinvestition tätigen 
und sich eine Scheinsicherheit einkau-
fen, empfehle ich Ihnen eine strategi-
sche Beratung vor Ort“, erklärt Wilfling. 
„Handeln und gestalten Sie, bevor es zu 
spät ist!“

Information
Ein Termin für eine Beratung kann 
vereinbart werden unter Telefon 
01 51/15 59 44 09, 
www.wilfling-sicherheitstechnik.de. 

Einbrecher 
nicht stellen
„Versuchen Sie nicht, Einbrecher zu über-
wältigen“, rät das Netzwerk „Zuhause 
sicher“, in dem Polizei und Kommunen, 
Betriebe und Versicherer zum Einbruch-
schutz beraten. Einbrecher stehen ver-
mutlich unter Anspannung – sie wollen 
schließlich nicht ertappt werden. Stellt 
man sich ihnen in den Weg, kann das zu 
einer Kurzschlussreaktion führen. Fühlen 
sie sich in die Enge getrieben, könnten 
sie ihr Einbruchwerkzeug, meist einen 
Schraubendreher, als Waffe einsetzen. 
Sicherer ist es daher bei einem Aufein-
andertreffen, Einbrecher entkommen zu 
lassen und sich möglichst viele Merk-
male einzuprägen, die der Polizei bei 
den Ermittlungen helfen könnten. Etwa 
Aussehen und Größe der Person, Flucht- 
richtung und ob ein Auto benutzt wur-
de – im besten Fall sogar Infos zum 
Fluchtfahrzeug wie dessen Farbe, Mar-
ke und Kennzeichen. Zudem sollte man 
zunächst die Wohnung oder das Haus 
verlassen, so dass man keine Spuren 
zerstört, die der Polizei Hinweise geben 
könnten. Dann die Ermittler unter der Te-
lefonnummer 110 rufen.  dpa

ENDLICH DAS SICHERE ZUHAUSE. 
Beratungstermine sichern 

Welche 5 dramatischen Fehler, Eigenheimbesitzer 
mit Garten bei der Wahl des Einbruchschutzes 
immer wieder machen.
•   Wo liegt der Fehler bei den unterschiedlichen Investitionen 

in den Einbruchschutz?
• Wer hilft Ihnen bei so einem Dilemma?
• Lösung www.wilfl ing-sicherheitstechnik.de
• Wie Sie Fehlinvestitionen im 4 stelligen €-Betrag vermeiden.
• Kostenlose Beratung für Abonnenten der Kirchenzeitung.
• Ihr Sicherheitsexperte der Handwerkskammer Schwaben.
• Ihr regionaler Marktführer in Ihrer Nachbarschaft.

Wolfgang Wilfl ing
Bollenholz 6, 86485 Biberbach, Tel. 0151 155 944 09
email info@wilfl ing-sicherheitstechnik-augsburg.de
Handwerksbetrieb Ihres Vertrauens
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GROSSAITINGEN – Imposant 
präsentiert sich der Gasthof „Zum 
Adler“ mitten im Dorf Großaitin-
gen (Kreis Augsburg). Ob vom Sü-
den oder vom Norden kommend, 
an dem eindrucksvollen Ensemble 
führt kein Weg vorbei. Beim ver-
gangenen Tag des offenen Denk-
mals wurde es Interessenten vor-
gestellt.

Der Adler ist eines der ältes-
ten Gebäude des Orts. Nahezu 
sechs Jahrhunderte, seit dem ersten 
Zapfrecht 1421, boten sich in dem 
stattlichen Gebäudekomplex sowohl 
Reisenden als auch den Großaitin-
gern selbst Herberge, Rast und ge-
selliges Wirtshausleben. Doch das 
Gasthaussterben holte auch den Ad-
ler ein.

Die Familie Meitinger, in de-
ren Besitz das gesamte Anwesen 
seit 1912 ist, machte sich viele Ge-
danken, wie sie ihr unter Denk-
malschutz stehendes Gehöft einer 
angemessenen und nachhaltigen 
Verwendung zuführen kann. Beson-
ders das Herzstück des Komplexes, 
der ehemalige Gasthof mit Brauhaus 
und Lagerkeller, sollte in besonderer 
Art genutzt werden. 

Zunächst stand die Idee im 
Raum, einem Hospiz Heimat zu 
geben. Doch dieses Projekt fand bei 
verschiedenen Sozialträgern zu we-
nig Unterstützung. „Das war bitter 
für meinen Mann und mich“, sagt 
Sonja Meitinger, die als Hospizhel-
ferin über entsprechende Kenntnis-
se verfügt. Doch das Ehepaar, das in 
Großaitingen einen Biolandbetrieb 
führt, ließ sich nicht entmutigen. 

  Der Gasthof „Zum Adler“ in Großaitingen zählt zu den ältesten Gebäuden des 
Ortes. Hier entstehen seniorengerechte Wohnungen. Die seitliche Fassade strahlt be-
reits im neuen Kleid.  Fotos: Treutler-Walle

IMPOSANTES ENSEMBLE

Im „Adler“ entsteht Wohnraum
Rund 600 Jahre alter einstiger Gasthof beherbergt künftig Senioren

„Wir wollten etwas für ältere 
Menschen schaffen, die gerne im 
Dorf bleiben, aber nicht mehr bei-
spielsweise ein Haus mit Garten 
versorgen möchten. So entwickelten 
wir mit unserem Architekten Chris-
toph Mayer aus Buchloe ein Nut-
zungskonzept für neun seniorenge-
rechte Wohnungen“, erzählt Klaus 
Meitinger. 

Vier Jahre Bauzeit sind nun ver-
gangen. In „sehr guter Zusammenar-
beit mit den Denkmalbehörden“, so 
Sonja Meitinger, wurde das Gebäu-
de komplett neu mit Biberschwanz-
dachziegeln gedeckt, energetisch 
saniert und in seinem Inneren auf 
die modernen, zeitgemäßen Anfor-
derungen älterer Menschen ausge-
richtet. „Die Räumlichkeiten sind 
nahezu barrierefrei. Das Haus ver-
fügt über einen Aufzug, breite Türen 
zur besseren Nutzung für Rollstuhl-
fahrer, durchwegs über Nachtlichter 
sowie großzügige Möglichkeiten für 
gemeinsame Aktivitäten der Bewoh-
ner“, sagt Klaus Meitinger. 

Wie sehr den Bauherren die His-
torie am Herzen liegt, zeigen viele 
Details im Gebäude. Das Kreuzge-
wölbe im Gang des ersten Stocks 
wurde fachmännisch restauriert 
und strahlt eine besondere Atmos- 
phäre aus. Ebenso wurden die alten 
Stuckdecken erhalten und in Teilen 

wiederhergestellt. Die Doppeltüre, 
die seinerzeit in den großen Saal des 
Gasthauses führte, blieb genauso 
bestehen wie die Balken und in der 
Wohnung im dritten Stockwerk die 
Balkendecke. Jeder Winkel des Hau-
ses atmet Geschichte und ist den-
noch hell und einladend. Die Liebe 
zum Detail war den Meitingers be-
sonders wichtig. Die Wohnungen, 
deren Größe zwischen 70 und 130 
Quadratmeter beträgt, stehen kurz 
vor der Fertigstellung. Im Frühjahr 
sollen sie bezogen werden. 

Alter Eiskeller
Besondere Bedeutung hat für 

Sonja Meitinger das Wohlbefinden 
und die Kommunikation der künf-
tigen Bewohner: „Den alten Eis-
keller mit Tonnengewölbe, in dem 
ehemals das Eis aus den Reinharts-
hofener Weihern zur Bierkühlung 
gelagert wurde, haben wir original 
belassen. In ihm darf künftig kräftig 
gefeiert werden.“ 

Eine Sache liegt der Bauherrin be-
sonders am Herzen: „Den Innenhof 
wollen wir begrünen, mit Brunnen 
und Schattenplätzchen gestalten 
und, wenn’s klappt, auch noch ein 
paar Tiere zum Streicheln anschaf-
fen.“  

 Monika Treutler-Walle

  Durch diese Türe ging es früher in den 
großen Tanzsaal des Gasthauses. Heute 
dient sie als Eingang für eine der Woh-
nungen.

BRAUCHTUM

Großer Leonhardiritt 
mit Motivwägen
INCHENHOFEN – Der tradi-
tionsreiche Leonhardiritt in In-
chenhofen findet am Sonntag, 5. 
November, statt. Rund 200 Pferde, 
acht Kutschen, 50 Darsteller und 19 
Motivwägen bilden zusammen mit 
vielen Trachtengruppen und Musik-
kapellen den Festumzug. Minister-
präsident Markus Söder wird heuer 
als Ehrengast dabei sein. Das Ponti-
fikalamt am Sonntag um 9.30 Uhr 
in der Wallfahrtskirche St. Leonhard 
zelebriert Bischof Bertram Meier. 
Die Messe wird vom Kirchenchor 
mit Orchester unter der Leitung 
von Tobias Wittmeir musikalisch 
gestaltet. Der Leonhardiritt beginnt 
um 13.30 Uhr. Bereits am Samstag-
abend, 4. November, wird das Leon-
hardifest mit einer Vorabendmesse 
und neuen geistlichen Liedern um 
18 Uhr eröffnet. Im Anschluss findet 
eine Lichterprozession zum Fried-
hof statt. Die Gottesdienste und der  
Leonhardiritt werden über den 
Fernsehsender k-tv live übertragen. 
 Foto: oh

NACHHALTIG

Drittes Reparatur-
Café eröffnet  
HARBURG – In Harburg ist – nach 
Donauwörth und Nördlingen – das 
dritte Reparatur-Café Donauries er-
öffnet worden. Projektpartner der 
Gemeinschaftsinitiative sind die 
Königlich privilegierte Schützen-
gesellschaft 1672 und Wörnitztaler 
Harburg sowie der Landkreis Do-
nau-Ries. Lokalinitiatorin Susanne 
Faul bedankte sich bei allen Repara-
teuren und Helfern sowie bei Karin 
Brechenmacher, der Ehrenamtsbe-
auftragten des Landkreises, für die 
Unterstützung in Harburg. Bei der 
Eröffnung wurden unter anderem 
ein Radio, ein Kaffeevollautomat, 
ein Rasenmäher und Holzstühle be-
gutachtet. Die Gegenstände konn-
ten meist repariert werden. Das Re-
paratur-Café im Schützenheim ist 
jeden letzten Freitag im Monat ge-
öffnet. Der Andrang bei den Repa-
ratur-Cafés zeigt, dass immer mehr 
Menschen Wert auf Nachhaltigkeit 
legen.
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LECHMÜHLEN – Die neunte 
Etappe des Irmengard-Pilger-
wegs beginnt an der kleinen Weg- 
kapelle „Zur Schmerzhaften Mut-
tergottes“ in Lechmühlen (Kreis 
Landsberg). Der „Lechhansl“ 
mit Malerpinsel hinter dem Ohr 
wacht am Eingang. Es ist der 1717 
in Lechmühlen geborene Kirchen-
maler Johann Baptist Baader, des-
sen Arbeiten in einigen Kirchen 
des Pfaffenwinkels zu sehen sind. 
Ein Denkmal zu seinen Ehren ist 
auf dem Mühlstein vor der Kapel-
le zu sehen. 

Wir befinden uns am Lechrain. 
Eine ganz eigene Sprache, „Lechroa-
nerisch“, spricht man hier, am Lech 
entlang. Wir, Rosi Glück und ich, 
wenden uns dem Pilgerweg zu und 
wandern einen Abschnitt über neun 
Kilometer. Ein Fußweg geht über 
die Lechbrücke. Sie ist eine von den 
zwei Brücken zwischen Landsberg 
und Schongau. Dementsprechend 
hoch ist das Verkehrsaufkommen. 
Die Figur eines Flößers erinnert am 
Ende der Brücke an das Überque-
ren und Befahren des damals wilden 
Lechs mit Flößen. 

Ein Eisensteg führt hinunter zum 
„zahmen“ Lech. Die Staustufen ha-
ben ihm seine Wildheit genommen 
und eine ganz andere Landschaft ge-
schaffen. Unter der Brücke wenden 
wir uns nach Süden. Wir beobach-
ten nach der Staustufe ein Schwa-
nenpaar beim Grundeln. Wunder-
schön ist es hier, doch leider hören 
wir auf dem ganzen Weg außer den 
Vogelstimmen aus der Ferne auch 
die Geräusche der Bundesstraße. 

Der Irmengardweg ist nicht mit 
einem eigenen Wandersymbol aus-
geschildert. Er folgt vorhandenen 
Pfaden. So richten wir uns zunächst 
nach den Schildern des Lech- 
Höhenwegs und den Beschreibun-
gen des Pilgerführers „Irmengard-
weg“. Abwechslungsreich ist die 
Strecke. Sie verläuft zuerst auf einem 
asphaltierten Weg und geht 
dann über in einen Feldweg, 
der später zu einem Pfad 
wird. So wandelt sich auch 
die Landschaft vom Fich-
tenwald und mit Zinnkraut 
überwuchertem Unterholz 
bis zum naturbelassenen  
Mischwald, in dem wir riesige Bäu-
me, Totholz und mystische „Baum-
gesichter“ entdecken. 

Immer wieder gibt der Wald  
Blicke auf den Lech frei, auf dem 
sich Schwäne und Enten tummeln 
und der gebändigte Strom im Son-
nenlicht glitzert. Leider gibt es kei-
nen Rastplatz auf dem Weg. Ein 
kleines Bänkchen in diesem schönen 
Wald wäre wünschenswert. 

Entlang einer Wiese gelangen wir 
an den Hirschauberg, der Straße zwi-
schen Reichling und Epfach. Hier 
kommt ein gefährliches Stück Weg. 
Entlang der Straße gehen wir ber-
gab, Epfach entgegen, der einstigen 
römischen Siedlung Abodiacum. 
Kurz vor der zweiten Lechbrücke 
steuern wir auf die Hirschau-Ka-
pelle zu. Die Kapelle ist der Mutter-
gottes geweiht und stammt aus dem 
16. Jahrhundert. Der Vorplatz mit 
einladenden Bänken ist jahreszeit-
lich passend üppig geschmückt. Wir 

machen ein wenig Rast, bevor wir 
dem Kreuzweg folgend nach Reich-
ling emporwandern. 

Die Stationen des Kreuzwegs 
bestehen aus Holzstelen mit Hin-
terglasbildern. Im Pilgerbuch wird 
beschrieben, dass man nach Station 
VII über die Wiese geht, an einem 
Flurkreuz vorbei, auf dem steht: 

„Oh Freund, wo gehst du 
hin? Bedenk, dass ich dein 
Erlöser bin. Habe viel gelit-
ten für dich. Bleibe stehen 
und grüße mich.“ Dann 
geht es hoch zum Wurz- 
berg, den man auch „Balkon 
des Voralpenlands“ nennt. 

Bei Föhnwetter ist der Ausblick über 
den Lech zur Alpenkette herrlich. 

Reichlings Kirche hat zwei Pa-
trone, Sankt Nikolaus und Sankt 
 Leonhard, der hier bereits seit 1435 
verehrt wird. Der nächste Ort ist 
der bäuerlich geprägte Weiler Reich-
lingsried. Auf einem Wirtschaftsweg 
gelangt man nach Ludenhausen. 

Wer noch etwas mehr Zeit in 
Reichling verbringen möchte, kann 
mittels eines Abstechers einen wei-
teren wunderbaren Blick auf die 
Lechauen, die Bergwelt und das in 
der Lechschleife liegenden Epfach 
genießen: Wenn man dem Kreuz-
weg weiter folgt, erreicht man einen 
freien Platz mit großem Holzkreuz, 
wo sich dieser Ausblick bietet. Da-
nach kann man ein kleines Stück 
zurückwandern und gelangt über 
einen Feldweg zur Straße, die nach 
Reichling hinaufführt. Oben an-
gelangt geht es rechts zur Dorfmit-
te. Zwischen der Kirche und einer 

  Auf dem Wurzberg weiden Schafe. Am Horizont sind die Alpen zu sehen. Fotos: Klöck

Bäckerei (mit kleinem Stehcafé) 
kommt man auf den Wurzberg. Im 
Ort gibt es auch eine Metzgerei, ein 
Gasthaus und einen Bioladen mit 
Café, wo sich Pilger stärken können.

Der Irmengardweg verbindet auf 
370 Kilometern Gesamtlänge und 
in 17 Etappen zwei Orte, an de-
nen die selige Irmengard (ca. 833 
bis 866) lebte: Bad Buchau und die 
Fraueninsel im Chiemsee, wo sie 
Äbtissin des Klosters war. 

 Gisela Klöck 

Information
Im Pilger-Verlag ist der Wanderführer 
„Irmengardweg“ von Nikola Hollmann 
erschienen. Er kostet 18,95 Euro.

ABWECHSLUNGSREICHE STRECKE

Erinnerung an selige Irmengard
Pilgerweg verläuft durch schöne Landschaft mit herrlichen Ausblicken

  Rosi Glück (links) und die Autorin sind 
ein Stück des Irmengardwegs gepilgert. 
Startpunkt war die Marienkapelle in 
Lechmühlen.

  Von der Hirschau-Kapelle führt der 
Weg auf Stufen steil hinauf.
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  Von Buchenberg aus machten sich die Teilnehmer der Dekanatswallfahrt auf den Weg nach Rechtis. Foto: Verspohl-Nitsche

BUCHENBERG (pdk) – „Ge-
meinsam mit Christus unter-
wegs“: So war die Wallfahrt des 
Dekanats Kempten im Rahmen 
des Ulrichsjubiläumsjahres über-
schrieben. Sie führte rund 90 
Pilger am Gedenktag „Unserer 
Lieben Frau vom Rosenkranz“, 
auch Rosenkranzfest genannt, 
mit Prodekan Pater Jacek Filipiuk 
von Buchenberg nach Rechtis zur 
Pfarrkirche St. Ulrich.  

Dort feierten die Gläubigen eine 
Pilgermesse, die im Zeichen des 
heiligen Ulrich, Patron des Bistums 
Augsburg, stand.

Prodekan Filipiuk hatte anfangs 
während einer Statio in der Pfarr-
kirche St. Magnus in Buchenberg an 
den Allgäu-Missionar erinnert, der 
von St. Gallen in der Schweiz ins 
Allgäu gekommen war. Sein Leben 
lehre, was es bedeutet, zu Jesus zu 
gehören, ihm zu folgen und sich auf 
Christus auszurichten. Der Wert des 
christlichen Gebets werde außerdem 
mit dem Gedenktag „Unserer Lie-
ben Frau vom Rosenkranz“ gestärkt, 
erklärte der Prodekan. Dass das Ro-

senkranzfest mit der Wallfahrt zu-
sammenfalle, ergänze sich gut, denn 
der Rosenkranz werde traditionell 
auf Wallfahrten gebetet. 

Nach dem Segen machten sich 
die Pilger so auch betend auf den 
Jakobsweg nach Rechtis. Unter den 
vielen Wallfahrern war der 84-jäh-
rige Hermann Wabersich: „Ich bin 
mit meiner Frau vor vielen Jahren 
schon den Jakobsweg gegangen“, 
erinnerte sich der Se-
nior. Als Andenken 
trug er an einer Kette 
am Hals eine große 
Jakobs muschel. Gern 
nehme er an der De-
kanatswallfahrt teil, 
sagte der ehemalige, 
viele Jahre wirkende Pfarrgemein-
deratsvorsitzende von Buchenberg, 
zumal sie auf heimischem Gebiet 
verlaufe. 

Auch Brigitte Schulz-John vom 
KDFB-Vorstandsteam Kempten 
freute sich auf den gemeinsamen 
Weg nach Rechtis: „Ich habe davon 
gelesen und gedacht: Da kannst du 
doch mitgehen“, erzählte die Kemp-
tenerin.

Auf der Wallfahrt legten die Teil-
nehmer kurze Pausen zum Gebet 
ein und stärkten sich bei einem 
Picknick, bevor sie in Rechtis die 
Pilgermesse feierten.

Wie das Leben des heiligen Ma-
gnus lehre das des heiligen Ulrich, 
was es bedeute, zu Jesus zu gehören, 
sagte Pater Jacek Filipiuk. Der heili-
ge Ulrich strahle bis in die heutige 
Zeit aus: „Denken wir an das Gute 

und Schöne und Wah-
re, das ein Zeichen 
dafür ist, dass der 
Geist Christi durch 
das Leben der Heili-
gen immer am Werk 
ist“, ermunterte der 
Prodekan. „Da, wo 

Menschen nach diesem Vorbild Jesu 
handeln, wo sie versuchen, nach sei-
nem Vorbild in ihrem Alltag zu le-
ben, da wird etwas vom Wirken der 
Heiligen sichtbar.“ 

Der heilige Ulrich sei den Men-
schen zugewandt gewesen und habe 
ihnen Gutes in der Verkündigung 
des Evangeliums, im Einsatz für den 
Frieden sowie im wohltätigen Han-
deln getan. 

IM JUBILÄUMSJAHR

Bistumspatron im Mittelpunkt
Dekanatswallfahrt führte rund 90 Pilger zur Kirche St. Ulrich nach Rechtis

ST.  GEORG

Abend der 
Barmherzigkeit
WILDPOLDSRIED – Am Samstag, 
21. Oktober, wird in der Pfarrkir-
che St. Georg in Wildpoldsried ein 
Abend der Barmherzigkeit gefeiert. 
Um 19 Uhr ist Heilige Messe. Im 
Anschluss findet bis circa 21.30 Uhr 
der Abend der Barmherzigkeit statt. 
Die Umrahmung übernimmt die 
Band „Ehrensache“. Während der 
Anbetung besteht Beichtgelegenheit 
bei Pater Jacek Filipiuk sowie bei Ka-
plan Stefan Riedel. Es gibt auch die 
Möglichkeit, Dank- oder Bittkerzen 
anzuzünden oder eine Bibelstellen zu 
ziehen.

  Beim Abend der Barmherzigkeit ist die 
Wildpoldsrieder Kirche in stimmungsvol-
les Licht getaucht. Foto: Pfarrei

SANFTE MELODIEN

Eine Klangreise  
für die Seele 
MEMMINGEN – Markus Kerber, 
ein Musiker mit internationalen 
Auszeichnungen, und Liedermacher 
Robert Haas verzaubern die Zuhö-
rer in einer meditativen Stunde am 
Sonntag, 22. Oktober, um 17 Uhr 
in der Kirche Mariä Himmelfahrt 
in Memmingen. Sanfte Melodien 
nehmen mit auf eine musikalische 
Reise. Während Haas den Klavier-
part spielt, führen Flöten, Saxofone 
und Klarinette die melodischen Li-
nien mit Improvisationen aus. Auch 
indische Bambusflöten lässt Markus 
Kerber erklingen. Die Wunsch- und 
Segenslieder, die zwischen den Ins-
trumentaltiteln zu hören sind, schen-
ken Kraft für den Alltag. Der Eintritt 
ist frei, um Spenden für ein Trauer-
projekt für Menschen mit geistiger 
Behinderung wird gebeten. 
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DIETMANNSRIED – Seit zehn 
Jahren wirkt der Förderverein 
„Freunde der Dorfkirche St. Jo-
hannes und Vitus Überbach“ se-
gensreich. Im Lauf der Zeit wur-
den Konzerte und Maiandachten 
organisiert, es wurde bei Renovie-
rungsarbeiten an der Kirche mit-
geholfen und vieles mehr.  

Am 26. November 2013 war der 
Förderverein mit Johann Wölfle als 
erstem und Andreas Rupp als zwei-
tem Vorsitzenden ins Leben geru-
fen worden. Ein Jahr später freuten 
sich die Mitglieder über einen Hö-
hepunkt im Vereinsleben: Am 15. 
November 2014 feierte Weihbischof 
Florian Wörner ein Pontifikalamt 
zum Abschluss der Renovierung. 

Der Förderverein, der heute 50 
Mitglieder zählt, unterstützte die 
Kirchenverwaltung unter anderem 
durch die Beschaffung von Sedilien, 
einer Monstranz und des Kreuzes für 
den Wettersegen, die Restaurierung 
der Kerzenständer und des Messkel-
ches. Er bezuschusste die Außenbe-
leuchtung und die Restaurierung des 
Hochaltars sowie des Gekreuzigten. 
Auch spendete er den Liedanzeiger 
und die Muttergottesfigur. 

Im Dezember 2017 erhielt die 
Weihnachtskrippe in der Dorfkirche 
dank der Spenden zahlreicher Mit-
glieder und weiterer Gönner neue 
Krippenfiguren. Sie stammen aus 
der Werkstatt von Ludwig Egger in 
Hergensweiler und bereichern seit-
dem die von Helmut Weixler gestal-
tete Krippenlandschaft.

Am Fest der heiligen Agatha, 
dem 5. Februar, backen Alexandra  

Gayer und Elisabeth Kling jedes Jahr 
Agathabrote, die nach der Segnung 
im Gottesdienst gegen eine Spende 
zugunsten des Fördervereins abgege-
ben werden. Auch beim jährlichen 
Kirchenputz unterstützt der Verein 
die Kirchenverwaltung.

Besuch im Orgelzentrum 
Jüngst führte ein Ausflug nach 

Hohenpeißenberg. Bürgermeister 
Thomas Dorsch stellte begeistert 
„seine“ Wallfahrtskirche Mariä Him-
melfahrt mit ihren fünf Glocken 
vor und führte auch durch die Gna-
denkapelle. Pfarrer i. R. Xaver Wölfle 
zelebrierte die Heilige Messe. 

Zudem besuchten die Teilnehmer 
das Orgelzentrum Altes Schloss Val-
ley, das als größte Orgelsammlung 
der Welt gilt. Sixtus Lampl, der das 
Zentrum 1987 ins Leben gerufen 
hat, gab Einblick in die Geschichte 
der Orgeln. Alexandra Gayer

RÜHRIGE GEMEINSCHAFT

Segensreich seit zehn Jahren
Förderverein kümmert sich mit viel Liebe um Dorfkirche

BAD GRÖNENBACH – 80 Jahre 
ist es her, dass der Landwirt An-
ton Spieler (1910 bis 1963) nach 
seinem Kriegseinsatz wieder nach 
Hause kam. Damals wie heute 
setzte der Krieg und seine Folgen 
Menschen in Angst und Schre-
cken. Spieler kehrte nur noch mit 
einem Arm heim ins Allgäu.

Der Jungbauer aus Roth moos bei 
Bad Grönenbach war vor dem Zwei-
ten Weltkrieg als Knecht bei einem 
großen Bauern im Illerwinkel be-
schäftigt gewesen. Er war ein ruhiger 
und äußerst arbeitsamer Mensch. 
Seine Lieblinge waren die Wallache 
Fritz und Bless. Tagaus tagein waren 
sie seine „Arbeitskollegen“.

Kaum hatte Nazi-Deutschland 
am 1. September 1939 Polen über-
fallen, da erreichte Spieler die Nach-
richt, dass auch er in den Krieg zie-
hen müsse. Obwohl schon Panzer, 
Flugzeuge und schweres Kriegsgerät 
im Einsatz waren, wurden zur glei-
chen Zeit 2,7 Millionen Pferde aus 
19 Nationen ins Schlachtfeld und 
damit in den Tod geschickt. Auch 
Spielers Pferde Fritz und Bless wur-

den eingezogen. Zum Abschied ließ 
sich er sich noch einmal mit den 
Pferden fotografieren. Wenig spä-
ter hatten Fitz und Bless ihr Leben 
durch eine Granate verloren. Spieler 
selbst war länger im Krieg – bis er 
bei einem Gefecht einen Arm verlor. 
Im Oktober 1943 kehrte er heim.

Der Verletzung getrotzt
Trotz der dramatischen Verlet-

zung bewirtschaftete er nach der 
Kriegsheimkehr seinen kleinen Hof 
in Rothmoos mit Hingabe: Zuerst 
setzte er bei der Arbeit in seiner 
Landwirtschaft einen Ochsen ein, 
später einen Motormäher. Irgend-
wann konnte er den Ochsen durch 
ein Pferd ersetzen. 

Man kann sich kaum vorstellen, 
wie schwer sich die Arbeit auf dem 
Hof mit nur einer Hand erledigen 
ließ. Vielen Millionen Männern 
ging es damals ebenso, weil sie mit 
schwersten Kriegsverletzungen, mit 
fehlenden Händen und Beinen, 
nach Hause kamen. Die wenigsten 
kehrten gesund zurück, viele über-
haupt nicht. Franz Kustermann

VOR 80 JAHREN 

Im Krieg einen Arm verloren
Das Schicksal eines Jungbauern spiegelt das von Tausenden

  Bevor er zum Kriegseinsatz einberufen wurde, ließ Anton Spieler mit seinen Lieb-
lingspferden Fritz und Bless ein Foto machen.  Repro: Kustermann

MIT SEGNENDEM GEBET

Charismatischer  
Gottesdienst
KAUFBEUREN – In der Kirche 
Heilige Familie, Am Sonneneck 45, 
findet am Freitag, 27. Oktober, ein 
Segnungsgottesdienst der Charis-
matischen Erneuerung statt. Der 
Gottesdienst mit anschließender 
Anbetung, Beichtgelegenheit und 
segnendem Gebet beginnt um 19 
Uhr (18.25 Uhr Rosenkranz). 

MIT JAGDHORNBLÄSERN

Hubertusmesse in 
der Kirche St. Ulrich
KEMPTEN (stc) – Die Pfarreien-
gemeinschaft Kempten-Ost lädt am 
Samstag, 21. Oktober, um 19 Uhr 
zur traditionellen Hubertusmesse 
in die Stadtpfarrkirche St. Ulrich, 
Schumacherring 65, ein. Jagdhorn-
bläser der Kreisgruppe Memmingen 
übernehmen die musikalische Ge-
staltung. 

  Die Dorfkirche St. Johannes und St. Vitus in Überbach wurde vermutlich als Eigen-
kirche der Überbacher Burg im 14. Jahrhundert gegründet. Eine Neuausstattung von 
1690 prägt das Innere. Zu den Besonderheiten zählen allen voran die getäfelte Decke 
und die Figuren am Chorbogen, die die Patrone der Bauern, den heiligen Leonhard 
und den heiligen Sylvester, darstellen. Foto: Gayer/Archiv

  Johann Wölfle (links), Vorsitzender des 
Vereins „Freunde der Dorfkirche St. Jo-
hannes und Vitus Überbach“, mit Sixtus 
Lampl, der durch das Orgelzentrum Altes 
Schloss Valley führte.  Foto: Gayer
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KEMPTEN (hjth) – Der „Ostli-
turgische Lehrerchor in der Diö-
zese Augsburg“ gestaltet anlässlich 
seines 60-Jahr-Jubiläums vom 25. 
bis 30. Oktober mit einem Septett 
Konzerte und Liturgien. 

In der Pfarrkirche Dietmanns-
ried gestalten der Lehrerchor und 
das von Natalija Ivanyk geleitete 
Septett, das zum Erzbischöflichen 
Kathedralchor in Rivne/Westuk-
raine gehört, am Donnerstag, 26. 
Oktober, um 19 Uhr ein geist liches 
Konzert mit slawischen traditionel-
len und erstmals auch mit zeitgenös-
sischen Chorwerken. 

Am Sonntag, 29. Oktober, wir-
ken beide Chöre um 10 Uhr in der 
Kemptener Basilika St. Lorenz beim 
Festgottesdienst im byzantino-slawi-
schen Ritus mit. Zelebrant ist Pater 

Michael Schneider, Archimandrit 
der melkitisch-katholischen Kirche 
im Vorderen Orient. Am Freitag, 
27. Oktober, gestaltet das Septett in 
Legau um 20 Uhr mit dem Altus-
rieder Gemischten Chor und dem 
Männer chor Kimratshofen im Fest-
saal Leoni ein Benefizkonzert für ein 
ukrainisches Waisenhaus in Rivne. 
Zu hören sind vor allem ukrainische 
Volkslieder. 

Ein letztes Mal lassen beide Chöre 
dann zum Abschluss der Jubiläums-
feierlichkeiten am 29. Oktober beim 
Gottesdienst um 19.15 Uhr in der 
Pfarrkirche Durach ihre Stimmen 
erklingen. Um eine Spende für die 
Waisenkinder wird gebeten. 

Sollte das Septett kriegsbedingt 
nicht ausreisen dürfen, übernimmt 
der Lehrerchor die Gestaltung der 
Konzerte und Gottesdienste.

Abends am Lindauer Seehafen
LINDAU (ws) – Die Abendstimmung am Lindauer Seehafen mit dem Blick 
in Richtung Rheintal. Foto: Wolfgang Schneider

KEMPTEN (cb) – Seit 125 Jah-
ren engagieren sich Menschen in 
solidarischen Vereinigungen für 
eine gerechte Gesellschaftsord-
nung. Dazu zählt die Katholische 
Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) 
Kempten. Am Sonntag, 22. Ok-
tober, begeht sie das Jubiläum mit 
einem Festakt.

Lange Arbeitszeiten, geringer 
Lohn, miserable Wohnverhältnis-
se und damit schlechtere Lebens-
bedingungen zum Ausgang des  
19. Jahrhunderts waren die Gründe, 
dass sich Menschen in solidarischen 
Vereinigungen zusammenschlossen. 

In Kempten führte dies 1898 zur 
Gründung des Katholischen Ar-
beitervereins und wenig später des 
Arbeiterinnenvereins. Nach 1945 
wurde aus beiden das „Werkvolk“, 
seit 1971 heißt diese Gemeinschaft 
Katholische Arbeitnehmer-Bewe-
gung (KAB). Diese 125 Jahre soli-
darischer Zusammenschluss für die 
Arbeitenden in der Gesellschaft wer-
den am 22. Oktober in der Pfarrei 
St. Lorenz gefeiert.

Aktueller den je
Den Wert der Arbeit und der 

Arbeiter würdigen, sich für eine ge-
rechte Gesellschaftsordnung einset-
zen – dieser Anspruch ist für die 170 
Mitglieder im KAB-Stadtverband 
aktueller denn je. „Trotz eines gut 
funktionierenden Sozialsystems“, 
sagt der Sprecher des KAB-Lei-
tungsteams, Ewald Lorenz-Haggen-
müller, „werden viele ausgegrenzt“. 

Diesen Gehör zu verschaffen und 
sie dabei sein zu lassen in der Sozial- 
Gesellschaft sei die Intention der 
KAB. Konkret habe der Verband ein 
Auge auf Kindergrundsicherung, 
die Pflegesituation, Arbeitslosigkeit, 
prekär Beschäftigte, Mindestlohn 
und auf eine bessere Ausstattung für 
Familien. Der Erhalt des Sonntags 

und der Appell gegen längere La-
denöffnungszeiten gehören zu den 
Kern-Forderungen der KAB.

Herzensbildung
Als Bildungseinrichtung will die 

KAB laut Lorenz-Haggenmüller 
Herzensbildung sowie Wissens- und 
politische Bildung fördern. Und 
immer war der Verband auch eine 
Selbsthilfeeinrichtung, die krank-
heits- und unfallbedingte finanzielle 
Notlagen überwinden half. In den 
1980er Jahren gehörten jedoch auch 
Forderungen nach einem Tempo-
limit mit Blick auf das Waldsterben 
und den Schutz der Umwelt zum 
Engagement der Kemptener KAB.

Resultierend aus der katho-
lischen Lehre habe deshalb der 
Einsatz für eine gerechte Gesell-
schaftsordnung bis heute Priorität: 
„Ein guter KABler ist immer auch 
ein Gewerkschafter.“ Denn in der 
Arbeitswelt und im sozialen Ge-
sellschaftsraum gibt es laut Ewald 
Lorenz-Haggenmüller immer noch 
Ungerechtigkeiten. Da sei die akti-
ve Mitverantwortung der Christen 
gefragt. „Freiheit fordert auch Ver-
antwortung“, zitiert der Sprecher 
des Leitungsteams einen Slogan 
früherer Verbandstagungen.

Das Leitungsteam der KAB 
Kempten besteht aus sieben Frau-
en und Männern. Das sind neben 
Sprecher Lorenz-Haggenmüller 
Pfarrer Aleksander Gajeweski als 
Präses sowie Helmut Hitscherich, 
Franz Rieger, Brigitte Schulz-John, 
Martin Härtle und Marion Lieb-
mann. Seit 1908 gibt es als Anlauf-
stelle übrigens ein eigenes KAB- 
Sekretariat in Kempten.

Die Jubiläumsfeier der KAB 
Kempten findet am Sonntag, 22. 
Oktober, in der Pfarrei St. Lorenz 
statt: Um 10 Uhr ist ein Festgottes-
dienst in der Basilika, um 11.30 Uhr 
Festversammlung im Pfarrheim.

SOLIDARISCHER ZUSAMMENSCHLUSS

Wert der Arbeit würdigen
125 Jahre: KAB begeht Jubiläum mit Festakt

Diese reich 
verzierte Fahne 

zeigt die Basilika 
St. Lorenz.

Foto: oh

Konzertreigen zum Jubiläum  
Ostliturgischer Lehrerchor singt mit Septett aus der Ukraine

Musik aus verschiedenen Ländern
PFRONTEN – Das Sänger-Ensemble 108 lädt am 22. Oktober um 19 Uhr 
zu einem Chorkonzert ins Pfarrheim St. Nikolaus ein. Die Sänger rund um 
Chorleiterin Brigitte Stender haben ein Potpourri aus klassischen und moder-
nen Liedern verschiedener Länder zusammengestellt. Das Repertoire spannt 
den Bogen von Gospel Spiritual, Modernem und Traditionellem bis zu Film-
musik und Klassik. Dem beliebten Chor steht beim Konzert „Musik der Welt“ 
erstmals eine virtuose Klavierbegleitung zur Seite: Ausnahmeorganist Walter 
Dolak übernimmt die instrumentale Begleitung. Der Eintritt ist frei, Spenden 
werden erbeten. Text/Foto: Martina Gast
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MEMMINGEN (sl) – Eine Bron-
zestatue erinnert in der Hirsch-
gasse nahe des Schrannenplat-
zes seit kurzem an Memmingens 
vielgeliebten Stadtkater Chicco. 
Geschaffen hat die Figur, die jetzt 
enthüllt wurde, die heimische 
Bildhauerin Cornelia Brader. 

Der freundliche Kater, der im Ja-
nuar mit nur fünf Jahren starb, war in 
Memmingen eine kleine Berühmt-
heit. Eifrig durchstreifte Chicco die 
Gassen und schaute in Geschäften 
und Cafés vorbei. Schnell war klar, 
dass die edle Birma-Rassekatze nicht 
daheim entwischt war und „geret-
tet“ werden wollte, sondern dass sie 
schlicht ihr „Wohnzimmer“ erwei-
tert hatte.  

Kaum ein Ort, an dem sich Chic-
co nicht sichtlich wohl fühlte. Oft 
hielt er ein Schläfchen – egal ob im 
Reisebüro, im Hut-Laden oder im 
Regal eines Mode-Geschäfts. Er ließ 
sich streicheln und maunzte char-
mant zur Begrüßung. Sogar bei  den 
Wallensteinfestspielen war Chicco 
mittendrin und mischte sich unter 
die Darsteller. 

Im flauschigen Gewand verbarg 
sich auch ein tollkühner Abenteurer, 
der mit Hingabe Tauben aufscheuch-
te oder neugierig auf Rücksitze offen 
stehender Autos sprang. Manches 
Mal wäre der wertvolle Kater so fast 
abhanden gekommen. Doch die 
Memminger passten auf Chicco auf 
und geleiteten ihn auch mal über eine 
vielbefahrene Straße, wenn er zu ent-
spannt darüber tapste. Parallel wuchs 
Chiccos Facebook-Gruppe und hatte 
schnell über 1700 Mitglieder. 

Umso größer war die Bestürzung, 
als der Kater, der so viele berührt 
hatte, im Januar tot im Stadtbach 

gefunden wurde. Spenden für ein 
Denkmal wurden gesammelt. Mit 
Cornelia Brader fand sich die richtige 
Künstlerin. Sie gestaltete die Bron-
zestatue zum Selbstkostenpreis und 
schaffte es, Chiccos Charakter bes-
tens einzufangen. Susanne Loreck

STATUE AM BACH ENTHÜLLT

Er maunzte sich in die Herzen 
Memmingens Stadtkater Chicco hat nun ein Denkmal 

  Chiccos Statue hat ihren Platz gefun-
den: Künstlerin Cornelia Brader (vorne 
rechts) freute sich mit den Initiatoren  
Susanne Staudenrausch und Dietmar 
Weckwerth (links) sowie Oberbürger-
meister Jan Rothenbacher.  Foto: Loreck

Chicco 
war der 
Liebling 

vieler 
Mem-

minger.

Foto: 
privat

Idyllischer Blickfang am Weg
SONTHOFEN – Im Ortsteil Winkel bildet die Kapelle St. Ursula und  
St. Wendelin einen idyllischen Blickfang. Foto: Reinthaler

MIT DIAKON GREITER

Paartag soll  
Beziehung stärken
MARIA BAUMGÄRTLE (jd) – 
Das Katholische Landvolk und die 
Ehe- und Familienseelsorge Mem-
mingen laden am Samstag, 25. No-
vember, um 9.30 Uhr zum Paartag 
nach Baumgärtle ein. Unter dem 
Titel „Wir bleiben dran“ soll der 
Kurs Paare stärken. Die Leitung ha-
ben Diakon Albert Greiter, Karina 
Till sowie Manuela und Hermann 
Frei. Die Kosten betragen 30 Euro 
pro Paar (ohne Mittagessen). An-
meldung: Telefon 0 83 31/9 84 34 41 
oder per E-Mail an die Adresse 
efs-memmingen@bistum-augsburg.

STADTHALLE

Gebirgsmusikkorps 
gibt Benefizkonzert
MEMMINGEN – Die Stadt Mem-
mingen hat auch heuer das Ge-
birgsmusikkorps der Bundeswehr 
Garmisch-Partenkirchen mit einem 
neuen Programm für ein Benefiz-
konzert gewonnen: Das Galakon-
zert des Militärorchesters findet 
am Dienstag, 24. Oktober, um 20 
Uhr in der Stadthalle statt. Der Er-
lös des Konzerts unter der Leitung 
von Hauptmann Rudolf Piehlmayer 
wird für soziale Projekte in den Part-
nerstädten verwendet. Karten sind 
im Vorverkauf in der Tourist-Infor-
mation am Marktplatz erhältlich.

KAUFBEUREN – „Da sein. Le-
ben helfen“ – mit diesem Motto 
steht der Sozialdienst katholischer 
Frauen (SkF) in der Diözese seit 
111 Jahren an der Seite von Frau-
en und Familien in herausfordern-
den Lebenslagen. Zum Jubiläum 
lud der Sozialverband engagier-
te Frauen aus unterschiedlichs-
ten Bereichen zu einem Candle-
light-Dinner ein. Erstmals fand es 
in Kaufbeuren statt.

In gemütlicher Atmosphäre gab 
der SkF über 45 Gästen aus Politik 
und Gesellschaft Einblicke hinter die 
Kulissen von drei der 17 SkF-Abtei-
lungen und stellte die Erfolge, aber 
auch Grenzen der Arbeit vor.

Während des dreigängigen Me-
nüs führte zunächst die Geschäfts-
führerin des SkF, Martina Kobriger, 
durch die Entstehungsgeschich-
te des Verbands und berichtete 
über die breite Aufstellung in der  

Region. Dann informierte die Leite-
rin der Katholischen Beratungsstelle 
für Schwangerschaften in Landsberg 
am Lech, Eva-Maria Rottach, über 
die wertvolle Arbeit des Standortes. 

Für Frauen und Kinder
Ein besonderes Highlight des 

Abends war die Präsentation des 
Frauenhauses in Kaufbeuren, bei der 
die Teilnehmer einen eindringlichen 
Einblick in die Realität und die un-
erlässliche Arbeit des SkF erhielten. 
Die Leitung des Frauenhauses und 
der Notrufstelle, Katja Mann, schil-
derte die lohnende Arbeit für Frau-
en und ihre Kinder im Frauenhaus. 
Ebenso beein druckend wurde die 
Beratungsstelle für Opfer sexueller 
oder häuslicher Gewalt vorgestellt.

Angereist war auch Mechtild 
Teuber vom SkF-Vorstand, um in 
persönlichen Gesprächen über die 
Arbeit des SkF zu informieren.

Vielfältige Einblicke erhalten 
SkF-Candlelight-Dinner fand erstmals in Kaufbeuren statt

„Selmans Traum“
KEMPTEN – Noch bis zum 29. 
Oktober zeigt der Ruderatshofener 
Künstler Christian Hörl im Hof-
gartensaal der Residenz seine Aus-
stellung „Sichanfangen“. Neben 
Modellen seiner Arbeiten für den 
öffentlichen Raum ist unter ande-
rem das Werk „Selmans Traum“ zu 
sehen, die sich auf 73 Kupferplat-
ten der tragischen Geschichte der 
Zwangsarbeit im Allgäu widmet. 
Geöffnet ist die Ausstellung Diens-
tag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr.

Vortrag im Pfarrsaal
IMMENSTADT – Über die Mög-
lichkeiten, durch Vorsorgevollmacht 
und Patientenverfügung selbst zu be-
stimmen, wie man im Krankheitsfall 
oder im Angesicht des Todes behan-
delt werden will, spricht die Palliativ-
medizinerin und Medizin-Ethikerin 
Beatrix Hausser am Freitag, 20. Ok-
tober, um 16.30 Uhr im Pfarrsaal 
der Pfarrei St. Nikolaus. Der Eintritt 
zum KEB-Vortrag „Behalten Sie Ihr 
Leben in der Hand“ ist frei. Eine 
Spende wird erbeten.
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  Die Pilgergruppe der Pfarreiengemeinschaft Seeg mit Pfarrer Wolfgang Schnabel 
(ganz links) vor der Ulrichskirche in Gröden.  Foto: PG Seeg

SEEG/SÜDTIROL – Die Vereh-
rung des heiligen Ulrich ist nicht 
nur im Bistum, sondern weit über 
seine Grenzen hinaus verbreitet. 
Bei der Wallfahrt der Pfarreienge-
meinschaft Seeg wurde dies beson-
ders deutlich. 

Anfang Oktober erkundeten 40 
Teilnehmer mit Pfarrer Wolfgang 
Schnabel aus Anlass des Ulrichsjubi-
läumsjahres Ulrichskirchen in Süd-
tirol und feierten dort 
festliche Gottesdiens-
te. Vom kleinen Ort 
Kurtinig an der Süd-
tiroler Weinstraße aus 
führten die Ausflüge 
unter anderem zu den 
Ulrichskirchen nach Deutschnofen, 
Nals, Oberplars bei Meran, Gröden 
und Pinzagen bei Brixen. 

Neben Stadtführungen in Bozen 
und Meran waren der Besuch der 

Wallfahrtskirche Maria Weißenstein 
– auch „Dom der Dolomiten“ ge-
nannt – und eine Dolomitenrund-
fahrt Höhepunkte  der Wallfahrt. 
Am Rückreisetag waren viele von 
der schönen Klosteranlage und Kir-
che des Klosters Neustift bei Brixen 
beeindruckt. 

„Mit dem Ohr des Herzens wird 
das Hören weit. Mit dem Ohr des 
Herzens spür’ ich Gott am Puls der 
Zeit!“ – so heißt es in einem neuen 

Ulrichslied. Bei meh-
reren Andachten, die 
Eigenschaften und 
die Haltung des heili-
gen Ulrich näher vor-
stellten, erfuhren die 
Pilger viel über den 

Bistumspatron. Sie konnten dabei 
nicht nur „mit dem Herzen hören“, 
sondern auch die besonders schöne 
herbstliche Landschaft Südtirols  im 
Herzen wirken lassen.  

VIEL ÜBER BISTUMSPATRON ERFAHREN

Im Ulrichsjahr in Südtirol 
Pfarreiengemeinschaft spürte dem Heiligen bei Wallfahrt nach

VORTRAG

Die heilende Kraft 
der Dankbarkeit
WEILER-SIMMERBERG – Über 
die „Heilkraft der Dankbarkeit“ 
spricht der Publizist und Fern-
sehmoderator Michael Ragg am 
Donnerstag, 26. Oktober, in der 
Pfarrei St. Peter und Paul, Ellhofen. 
Der Vortrag beginnt um 20 Uhr im 
Pfarrstüble, Kirchweg 7, in Wei-
ler-Simmerberg. Der Eintritt ist frei, 
eine Anmeldung zu dem Vortrag der 
Katholischen Erwachsenenbildung 
nicht erforderlich.

AN 55 ORTEN

„Kunst im Geschäft“ 
läuft bis 29. Oktober
MEMMINGEN – Zum 13. Mal 
organisiert die Stadt Memmingen 
mit Unterstützung des Stadtmar-
ketings die beliebte Aktion „Kunst 
im Geschäft“. Bis zum 29. Oktober 
sind an 55 Orten Werke von über 
50 Künstlern zu bewundern. Zu den 
Ausstellungsorten zählen Geschäfte, 
Behörden und Dienstleistungsun-
ternehmen. Auch ein Gewinnspiel 
gibt es. Weitere Informationen un-
ter www.memmingen.de.

WAAL – Die Jubiläumspassion 
zum 400-jährigen Bestehen ern-
tete in Waal bei jeder der rund 
20 Vorstellungen „Standing ova-
tions“. Berührt feierten die ins-
gesamt 8300 Gäste die Symbiose 
aus Musik und Theater. „Für wen 
haltet ihr mich?“ von Manfred 
Dempf erzählte in zeitgemäßer 
Sprache die größte Geschichte der 
Menschheit: vom Leben, Tod und 
der Auferstehung Jesu. 

Das musikalische Konzept mit 
Kompositionen aus vier Jahrhun-
derten umwob die Handlung in 
Chor- und Orchestermusik. Die 
Uraufführung des Laienschauspiels 
wurde begeistert aufgenommen. Die 
rund 220 Mitwirkenden schwärmen 
von der starken Spielgemeinschaft. 

Von der ursprünglichen Waaler 
Passion waren nur noch die farben-
frohen Kostüme und die beliebten 
Bühnenbau-Elemente geblieben. 
Bärbel Pfleghar hatte stimmige Hin-
terglas-Malereien gefertigt, die das 
Publikum innerlich nach Galiläa 
oder ins antike Jerusalem entführ-
ten. Die vielen Rückmeldungen 
bestärken das ehrenamtliche Laien-
team darin, dass es sein Gelübde für 
die Jubiläumsspielzeit bestens erfüllt 
hat. Vor etwa 400 Jahren gelobten 
die Waaler, dass, wenn Gott sie von 
der Pest verschont, immer wieder 
die Passion aufgeführt wird.

Große Strahlkraft
Schirmherr Thomas Goppel be-

tont: „Hier in Waal wird Konzentra-
tion im Denken, Handeln und Tun 
gelebt. Von hier aus prägt es und 
wirkt es sich aus. Die Geschichte 
von Jesus bleibt so lebendig.“ Ver-
einsvorsitzender Michael Daigeler 
freut sich: „Mut, Disziplin, hier und 
da ein Wunder, eine lebendige und 
spielfreudige Gemeinschaft sowie 
reichlich Applaus: Das war die Waa-
ler Passion 2023!“

Autor und Regisseur Manfred 
Dempf sagt: „Die Waaler Jubilä-
umspassion lässt sich in einem Wort 
zusammenfassen: Überwältigung. 
Überwältigte Zuschauer, überwäl-
tigte Mitwirkende, ein überwältigter 
Spielleiter.“ Der musikalische Leiter 
Dietmar Ledel investierte insgesamt 
drei Jahre in die Vorbereitung: „Für 
mich drückt die Musik aus, was 
durch Worte kaum auszudrücken 
ist. Mit Kompositionen aus vier 
Jahrhunderten war für jeden etwas 
dabei.“ 

Dankbar und beschenkt
Positiv äußert sich auch Bürger-

meister Robert Protschka: „Ich freue 
mich sehr, dass ich als Mitspieler 
Teil dieser großartig ins zenierten 
Jubiläumspassion sein durfte.“ Die 
junge Darstellerin Julia Fischer er-
zählt: „Es war eine große Ehre, die 
Rolle der Maria aus Magdala spie-
len zu dürfen. Die Gemeinschaft 
war eine sehr schöne Erfahrung“. 
Es sei besonders, dass die Frauen in 
einer Passion mit größeren Rollen 
und Textpassagen mehr zu Geltung 
kamen. Jesus-Darsteller Benedikt 
Hornung sagt, er sei „von dieser 
intensiven Zeit beschenkt“. Ihn er-
fülle Dankbarkeit „für all die wun-
dervollen Rückmeldungen unserer 
Gäste“.

Die Spielzeit ist nun beendet. 
Innerhalb der nächsten zehn Jahre 
wird es wieder eine Passion geben, 
wie es das Gelübde erfordert. Ver-
einsvorsitzender Daigeler kündigte 
an, dass dazwischen kleinere Thea-
terstücke oder auch eine größere 
Produktion stehen werden. Eine 
Mitgliederversammlung werde dies 
im neuen Jahr ganz demokratisch 
entscheiden. Dietmar Ledel hat 
schon konkrete musikalische Pläne, 
die kommendes Jahr die Bühne des 
vereinsinternen Passionstheaters 
wieder mit dem Lob Gottes erfül-
len sollen. Ulrike Propach

WAALER JUBILÄUMSPASSION

Im neuen Kurs bestärkt 
Schauspieler, Regisseur und musikalischer Leiter ziehen Bilanz

Am 8. Oktober 
brachten die 
Waaler nach 
ausverkaufter 
dritter Spielzeit 
zum letzten Mal 
die Jubiläumspas-
sion zur Auffüh-
rung.

Foto: Propach 
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Elegant und fanfarengleich
FÜSSEN – Zum ersten Mal haben sich das Schwäbische Jugendblasorches-
ter des Allgäu-Schwäbischen Musikbunds (ASM) und das Blasorchester der 
Euregio Via Salina zu einem über 100-köpfigen Orchester der Spitzenklasse 
zusammengefunden. Das Füssener Festspielhaus war voll besetzt, als die he-
rausragenden Musiker fanfarengleich und in eleganter Leichtigkeit die Viel-
falt und Energie der schönsten Musicals auf die Bühne zauberten. Leonard 
Bernstein hätte seine helle Freude an der Adaption seiner „West Side Story“ 
gehabt.  Text/Foto: Martina Gast

Fußwallfahrer blickten zurück 
FRECHENRIEDEN (jd) – In Frechenrieden blickten die Bruder-Klaus-Fuß-
wallfahrer aus der Diözese zurück auf die Erlebnisse ihrer zehntägigen Wall-
fahrt. Unter Leitung der Landvolkreferenten Dieter Haschner und Bernhard 
Schöner sowie den Priestern füllte sich die Kirche St. Gordian und Epimach 
mit weit über 100 Gläubigen. Zu den Klängen der Musikgruppe und dem 
Gesang der Teilnehmer begann der Dankgottesdienst. Viele schöne Mo-
mente habe es auf der Wallfahrt gegeben, erzählt einer der Pilger bewegt. 
Man habe unterwegs aber auch mit Regen zurechtkommen müssen. Die 
Glaubenstour habe den meisten mehr Gelassenheit geschenkt. Nach dem 
Gottesdienst feierten alle bei Kaffee und Kuchen die Wallfahrtserlebnisse.
 Foto: Diebolder

SONTHEIM (uk) – Wie gelingt es, 
trotz Krisen die Kraft und Freude 
am Leben nicht zu verlieren? Mit 
dieser Frage beschäftigte sich die 
Katholische Erwachsenenbildung 
(KEB) bei der Mitgliederver-
sammlung. Traditionsgemäß fand 
sie in Sontheim statt. 

KEB-Vorsitzende Ursula Kiefer-
sauer freute sich, 60 Teilnehmer 
aus verschiedenen Pfarreien im Un-
terallgäu begrüßen zu können. Jo-
sef Epp, Buchautor und ehemaliger 
Klinikseelsorger aus Bad Grönen-
bach, erklärte, wie sich beispiels-
weise über gute Kontakte und echte 
Beziehungen schwere Lebenspha-

sen meistern lassen. Auch Grund-
haltungen wie Dankbarkeit sowie 
die Gottesbeziehung seien ent-
scheidende Schlüssel, damit wieder 
Licht in die Herzen strömen kann, 
erklärte Epp. 

Die wertorientierte Bildungsar-
beit der KEB lobte in seinem Gruß-
wort der stellvertretende Landrat 
Michael Helfert. Diese Bildungsar-
beit schaffe es, unter den Menschen 
ein Feuer zu entfachen, ergänzte 
Sontheims Bürgermeister Alfred 
Gänsdorfer. Bernhard Lauerer fand 
dazu einen religiösen Liedrefrain, 
den die Versammlung sang: „Lasst 
uns dem Leben trauen, weil Gott es 
mit uns lebt!“ 

TRADITIONELL IN SONTHEIM

Wege aus Krisen aufgezeigt
Josef Epp sprach bei KEB-Mitgliederversammlung

  Der Referent Josef Epp (rechts) mit Bürgermeister Alfred Gänsdorfer (links), 
KEB-Vorsitzender Ursula Kiefersauer und dem stellvertretenden Landrat Michael Hel-
fert. Foto: KEB

BAD WÖRISHOFEN – Am Frei-
tag, 27. Oktober, feiert das Kur-
haus in Bad Wörishofen Jubilä-
um: Vor 40 Jahren ging die lang 
ersehnte Erweiterung des Hauses 
mit ihrem 900 Sitzplätze fassenden 
Veranstaltungssaal in Betrieb – ei-
ne der größten Inves titionen in der 
Geschichte der Stadt.

Zum Jubiläum bietet der Kur- 
und Tourismusbetrieb bei einer 
Hausführung die Möglichkeit, einen 
Blick hinter die Kulissen zu werfen. 
Treffpunkt ist um 15 Uhr vor dem 
Kursaal. Der Eintritt ist frei.

Um 19.30 Uhr beginnt im Kur-
saal ein Powerpoint-Jubiläumsvor-
trag „Vom Museum Artis bis zum 
Haus des Gastes“: Werner Büchele, 

Vorsitzender des Förderkreises des 
Sebastian-Kneipp-Museums, prä-
sentiert über 150 historische, zum 
großen Teil unveröffentlichte Fotos. 
Er spannt den Bogen von der ersten 
Kulturstätte Museum Artis über das 
1906 erbaute Casino und beschreibt 
die rasante Nachkriegsentwicklung 
des Ortes, die zum 1954 vollende-
ten Umbau des Kurhauses führte.  
Bereits in den 1960er Jahren wurde 
der Ruf nach einem großzügigen 
Neubau laut. 1983 konnte ihn die 
Kommune feierlich eröffnen. 

Der Vortrag wird vom Kurorches-
ter „Gentle Moods“ umrahmt. Der 
Eintritt beträgt sieben Euro, mit 
Gästekarte oder FAN-Card fünf. 
Mitglieder vom Förderkreis des 
Kneipp-Museums zahlen vier Euro. 

40 JAHRE 

Kurhaus feiert Jubiläum 
Vortrag mit vielen Bildern und Führung hinter die Kulissen

KAUFBEUREN – Auf Einladung 
des Kulturrings Kaufbeuren bringt 
das Neue Globe Theater Potsdam 
am Donnerstag, 26. Oktober, um 
20 Uhr im Stadtsaal Kaufbeuren 
das Schauspiel „Mephisto“ nach 
dem Roman von Klaus Mann re-
vuehaft als „Tanz auf dem Vulkan“ 
auf die Bühne. 

Mit Livemusik und Conferencier 
erzählt das Ensemble in der Fassung 
von Till und Chris Weinheimer die 
fiktive Geschichte des Schauspie-
lers Hendrik Höfgen, der im Drit-
ten Reich zum gefeierten Star und 

zum Intendanten des Staatstheaters 
wird. Als leidenschaftlicher Schau-
spieler, dem die Rolle des Mephisto 
in Goethes „Faust“ wie auf den Leib 
geschnitten ist, erkennt der Oppor-
tunist Höfgen erst viel zu spät, dass 
er tatsächlich einen Pakt mit dem 
Teufel geschlossen hat. Am Ende ist 
er zu einem „Clown zur Zerstreuung 
der Mörder“ geworden.

Karten sind über die Kultur-
ring-Geschäftsstelle im Stadtmuse-
um, Telefon 0 83 41/96 68 39 66, so-
wie alle Reservix-Vorverkaufsstellen 
erhältlich. Mehr unter www.kultur-
ring-kaufbeuren.de.

„Mephisto“ im Stadtsaal
Neues Globe Theater Potsdam ist am 26. Oktober zu Gast 
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  Besucher betrachten eine Figur aus dem Totentanz-Zyklus von Angela Eberhard. 
 Foto: Hacker

FÜSSEN (ha/red) – Im Museum 
der Stadt Füssen im ehemaligen 
Benediktinerkloster St. Mang ist 
bis zum 3. Dezember die Sonder-
ausstellung „Totentanz. Auch Du“ 
zu sehen. Sie stellt 15 Skulpturen 
der in München lebenden Künstle-
rin Angela Eberhard dem berühm-
tem „Totentanz“ Jakob Hiebelers 
(1602, Annakapelle) gegenüber.

Eberhards 2018 bis 2020 entstan-
dener Totentanz-Zyklus veranschau-
licht, wie einzigartig jeder Mensch 
ist – und wie einzigartig sein Tod. 
Der Rundgang im Refektorium des 
ehemaligen Benediktinerklosters 
macht nachdenklich. Eindringlich 
verweisen die von der in Memmin-
gen geborenen Künstlerin geschaf-
fenen, bis zu 52 Zentimeter großen 
Figuren aus gebranntem Ton darauf, 
dass niemand dem Tod entrinnen 
kann, unabhängig von Geschlecht, 
Alter und Beruf. Alle fordert der Tod 
zum Tanz auf. 

Der Tod kann plötzlich eintreten 
oder am Ende eines langen Lebens. 
Er kann friedvoll sein oder von 
Schmerzen begleitet, er kann in der 
Einsamkeit eintreten oder im Kreis 
der Familie. 

Der Rundgang hat aber auch 
eine tröstliche Wirkung. Museums-
leiterin Isabelle Schwarz ließ Eber-
hards Figuren so aufstellen, dass 
der Betrachter sie umkreisen kann. 
Gezeigt wird der Tod im direkten 
Kontakt mit einem Menschen. Die 

farblich dezent gestalteten Werke 
tragen Titel wie „Mütterlicher Tod“, 
„Schmerzvoller Tod“ oder „Schnel-
ler Tod“. Anders als Hiebelers Dar-
stellung nimmt das modellierte 
Skelett die Todgeweihten nicht an 
die Hand: Der Knochenmann hat 
seine Opfer fest im Griff und kann 
dabei sogar zärtlich wirken. 

Die promovierte Pädagogin An-
gela Eberhard sammelte Erfahrung 
in der Trauerbegleitung und der 
Hospizarbeit, bevor sie ins freie 
Künstlertum wechselte. Bei der Ver-

nissage informierte sie auch über 
ihr neues tes Projekt: Sie widmet 
sich einer Serie zum Thema „Die 
sieben Todsünden“. Erstmals waren 
die Figuren kürzlich in Unteregg zu 
sehen. 

Information
Das Museum der Stadt Füssen, Lech­
halde 3, ist bis 31. Oktober dienstags 
bis sonntags von 11 bis 17 Uhr geöff­
net. Ab November kann es freitags bis 
sonntags von 13 bis 16 Uhr besucht 
werden. 

SONDERAUSSTELLUNG 

Rundgang macht nachdenklich
Angela Eberhards Totentanz­Zyklus ist im Museum der Stadt Füssen zu sehen

„KIRCHLICHE GEMEINSCHAFT“

Impulstag mit  
Pfarrer Berchtold
SPEIDEN – Die KAB Ostallgäu lädt 
mit der Katholischen Erwachsenen-
bildung am Samstag, 18. November, 
ab 9.30 Uhr zu einem Impulstag 
„Kirchliche Gemeinschaft in bibli-
scher Zeit und im 21. Jahrhundert“  
ein. Begleitet wird der Tag im Pfarr-
heim Maria Hilf, in Speiden, Kirch-
platz 3, von Pfarrer Willi Berchtold. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Die 
Kosten für das Mittagessen müssen 
selbst übernommen werden. Infor-
mationen und Anmeldung: E-Mail 
buero.kempten@kab-augsburg.org 
oder Telefon 08 31/2 33 30. 

  Ein Rosenkranz mit Wallfahrtserinne-
rungen. Foto: Bernhard Ledermann

„HIMMELSSCHNÜRE“

Rosenkranz-Schau 
noch bis 29. Oktober 
BAD WÖRISHOFEN (bl/red) – 
Im Haus der Kunst und Krippen, 
Erlenweg 7, lädt noch bis zum  
29. Oktober die Sonderausstellung 
„Rosenkränze – Himmelsschnüre“ 
zum Besuch ein. Aufgebaut hat die 
kleine, aber feine und sorgfältig aus-
gewählte Schau der Kunstsammler 
Bartholomäus Ernst. Kunstvoll ge-
staltete Rosenkränze werden ebenso 
gezeigt wie Gebetsschnüre der Volks-
kunst. Auch Andachtsgegenstände 
und künstlerische Darstellungen 
der sogenannten Rosenkranzge-
heimnisse sind im Haus der Kunst 
und Krippen der Bad Wörishofer 
Sankt-Lukas-Stiftung zu sehen. Die 
Ausstellung ist – außer montags – 
von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Ferner 
kann die Dauerkrippenausstellung 
und die Sammlung Riederle im 
Haus der Kunst und Krippen be-
sichtigt werden. Dort befindet sich 
auch das Café Antik. Es ist täglich 
außer montags bereits ab 11.30 Uhr 
geöffnet.

GESPRÄCHS- UND INFOABEND

Entwicklung in den 
Pfarrgemeinden
SEEG – Die KEB und die Pfarreien-
gemeinschaft Seeg laden am 16. 
November um 20 Uhr Pfarrge-
meinderäte und Kirchenverwal-
tungsmitglieder sowie weitere 
Interessierte zu einem Info- und 
Gesprächsabend mit Gabriele Hart-
mann, Referentin für Gemeinde-
entwicklung, ein. Die Gemeinde-
entwicklung ist eine Einrichtung 
der Diözese, die Pfarrgemeinden 
bei Problemen und Entwicklungen 
zur Seite steht. Der Abend gibt un-
ter dem Motto „Begleiten – unter-
stützen – vernetzen“ Einblick in die 
Arbeit der kirchlichen Gemeindebe-
ratung und die Möglichkeiten des 
Zusammenwirkens mit den Pfarrei-
en. Veranstaltungsort ist das Pfarr-
zentrum St. Ulrich in Seeg.

Farbenfroher Gast im Garten
KEMPTEN – Im Garten des Fotografen ist er immer ein willkommener  
Gast: der Eichelhäher. In den Verstecken findet er ab und an eine Nuss.
 Foto: Nothelfer
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ALTUSRIED (pdk) – Pfarrer 
Manfred Gromer wird am kom-
menden Sonntag, 22. Oktober, 
um 15 Uhr bei einem feierlichen 
Gottesdienst von Dekan Bernhard 
Hesse in sein neues Amt als Leiter 
der Pfarreiengemeinschaft Altus-
ried eingeführt. Im Anschluss fin-
det im Rössle-Saal eine Begegnung 
mit dem neuen Seelsorger statt.

Der 63-jährige Priester, der dem 
im Juli verstorbenen Pfarrer Mar-
kus Mattes nachfolgt, hat sich nach 
seinem Umzug bereits in Altusried 
eingelebt. Dazu haben das pastorale 
Team sowie die vielen Ehrenamt-
lichen der fünf Pfarreien, die zur 
PG gehören, beigetragen. Moderiert 
von der Pastoralratsvorsitzenden Jo-
hanna Reisacher und Bruno Küber 
(Pastoralratsmitglied), fanden Be-
gegnungsabende statt, bei denen alle 
den Pfarrer kennenlernen konnten. 

„Es gibt viel Gutes und ich möch-
te daran ansetzen“, sagt Gromer, der 
das „kostbare Gut der ehrenamt-
lichen Tätigkeit“ sehr schätzt. Bei 
den Begegnungen sei deutlich ge-
worden, dass es bereits einen guten 
Zusammenhalt in der Pfarreienge-
meinschaft gibt. Gemeinsam noch 
weiter zusammenzuwachsen sei eine 
der Aufgaben für die Zukunft. Sein 
Ziel sei es, die vorhandenen guten 
Dinge, die von seinen Vorgängern 
angestoßen worden sind, weiterzu-
führen und mit der eigenen Hand-
schrift zu versehen, erklärt der Seel-
sorger.

Manfred Gromer wurde 1960 in 
Obergünzburg geboren und 1986 
zum Priester geweiht. Er sammelte 
Erfahrungen in den Pfarrstellen in 
Ichenhausen, St. Johann Baptist/

Neu-Ulm und in der PG Willis-
hausen, als Leiter der Abteilung Ge-
meindekatechese (2002 bis 2012), 
als stellvertretender Leiter des  
bischöflichen Instituts für Neuevan-
gelisierung und Gemeindepastoral 
(2012 bis 2014) sowie durch die 
neunjährige Mitarbeit in der Ab-
teilung Pastorale Grunddienste und 
Sakramentenpastoral. Jetzt wollte 
sich der Allgäuer noch einmal ver-
ändern. „Deshalb habe ich mich um 
die Leitung der PG beworben. Ich 
bin Allgäuer und weiß deshalb auch, 
wie sie ticken“, erzählt Gromer 
schmunzelnd.

Der Pfarrer ist in seiner Freizeit 
begeisterter Organist und freut sich 
über die erst kürzlich restaurierte 
Orgel in der Pfarrkirche, die er selbst 
auch schon gespielt hat. Zur Ent-
spannung liest Pfarrer Gromer gern.
Und er mag die Berge. Der Priester 
freut sich auf die kommende Zeit im 
neuen Wirkungskreis, der jetzt wie-
der näher an den Alpen liegt.

BEREITS GUT EINGELEBT

Wieder näher an den Alpen
Neuer Pfarrer für Altusried wird ins Amt eingeführt

  Pfarrer Manfred Gromer freut sich auf 
seinen neuen Wirkungskreis. 
 Foto: Verspohl-Nitsche

Das Herbstlicht verzaubert
LINDAU (ws) – Im Lindenhofbad in Lindau Bad-Schachen genossen viele 
am Abend ein traumhaftes Herbstlicht. Foto: Wolfgang Schneider
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Ein Wunder für Ulrich
Ein Attribut des heiligen Ulrich ist der Fisch. 
Schon in der ältesten Lebensbeschreibung des 
Heiligen werden Wunder in Verbindung mit 
Wasser erwähnt. 

Wie ein Fisch den heiligen Ulrich vor Ärger und 
Verrat bewahrt haben soll, erfahren Sie in der 
Multimedia-Reportage unter: www.heiliger-ulrich.de

Der heilige Ulrich
MultimediaReportage

w w w. h e i l i g e r - u l r i c h . d e
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Schimonydorf ist die nördlichste 
Ortschaft des banatschwäbischen 
Siedlungsgebiets in Rumänien. 
Heute leben nur noch wenige 
Deutsche hier. Viele Häuser ste-
hen leer. Für Helmut Heimann ist 
Schimonydorf der Heimatort der 
Großeltern. Die Reise nach Rumä-
nien, die der Journalist für unsere 
Zeitung schildert, ist für ihn, der 
nach der Wende nach Deutschland 
übersiedelte, eine Art Rückkehr in 
eine unbeschwerte Kindheit.

„Plötzlich beginnt der Nebel in 
die Ortschaft zu kriechen. Er wird 
immer dichter, bis fast nichts mehr 
zu sehen ist. Langsam rollt unser 
Wagen aus dem Dorf. Ich weiß, 
dass es sich nicht lohnt. Trotzdem 
muss ich noch einmal zurückschau-
en. Aber erkennen kann ich nichts 
mehr. Inzwischen hat der Nebel al-
les verhüllt. Es ist, als wolle er sagen: 
‚Wenn Du Schimonydorf noch ein-
mal sehen willst, musst Du wieder-
kommen.‘ Doch nur der liebe Gott 
weiß, wann dies geschehen wird.“ 

Das schrieb ich im Juli 2001 in ei-
nem literarischen Reise-Essay. Nun 
komme ich wieder – und diesmal ist 
die Sicht gut. Zwischen beiden Be-
suchen liegen 22 Jahre. Damals wa-
ren meine Eltern dabei, nun schau-
en sie von oben zu. Stattdessen sind 
meine Lebensgefährtin  Gerti und 
ihr Ne� e Virgil  dabei, der uns mit 
seinem Wagen aus der Europäischen 
Kulturhauptstadt Temeswar in mei-
nen Sehnsuchtsort  im Nordwesten 
von Rumänien  bringen und am 
nächsten Tag abholen wird.

140 Jahre vergangen
„Satu Nou“  (neues Dorf ) heißt 

die Gemeinde  auf Rumänisch. Die 
Ungarn nennen den Ort Simonyi-
falva – nach Stephan Ludwig Baron 
Simon-Simonyi. Der Reichstags-
abgeordnete und  Handelsminister 
gründete den Ort 1882 im König-
reich Ungarn. Im Jahr darauf kamen 
die ersten Siedler  nach Schimony-
dorf südlich der Schwarzen Kreisch 
und östlich der ungarischen Stadt 
Gyula. Die Ansiedlung ist also ge-
nau 140 Jahre her. 

Banater Schwaben nennt man die 
Deutschen, die die Habsburger im 
18. Jahrhundert nach den gewon-
nenen Türkenkriegen ins  Banat im 
Südosten Europas brachten. Ihr Ziel 
waren die Herrschaftskonsolidie-
rung und der wirtschaftliche Wie-

NUR NOCH WENIGE DEUTSCHE IN SCHIMONYDORF

Ein Wiedersehen nach 22 Jahren
Banater Schwabe besucht die Heimat seiner Vorfahren im Westen Rumäniens

deraufbau der  teils entvölkerten, 
verwüsteten und sump� gen Region 
zwischen Donau, � eiß, Marosch 
und den Ausläufern der Südkarpa-
ten. Damals war die Bezeichnung 
Schwaben als Synonym für Deut-
sche verbreitet.

Erzsi, die Tochter meiner Cousi-
ne Elisabeth, erwartet uns. Nach der 
Begrüßung geht es gleich weiter an 
die Schwarze Kreisch. Die Kreisch 
war als Kind mein Traum� uss – und 
ist es bis heute geblieben. In mei-
nem Geburtsort Großjetscha  gab 
es keinen Strand, Bach oder ein 
anderes Gewässer. So konnte ich 
es kaum erwarten, in den Som-
merferien zu den Großeltern 
nach Schimonydorf  zu kom-
men, wo mein Vater geboren 
wurde. Dann ging’s mit dem 
Pferdewagen an die Kreisch. 
Was für Spaß Mensch und 
Tier an den heißen Tagen 
im frischen Nass hatten! 

Jetzt  bin ich gespannt: 
Wird mich die Kreisch nach 
so langer Abwesenheit noch 
kennen? Wir fahren die 
sechs Kilometer bis zum 
Fluss mit dem Jeep. Mit 
dem Pferdewagen  wie 
einst wären wir nicht 
durchgekommen. 

Der Deichschützer hat das meter-
hohe Gras entlang des Flusses noch 
nicht gemäht. Den letzten Abschnitt 
fahren wir auf dem Deich – rings-
um unberührte Landschaft. Ein 
farbenprächtiger Fasan erhebt sich 
vom Boden in die kristallklare Luft, 
ein zierliches Reh überquert un-
seren  Weg, sattes Grün soweit das 
Auge reicht. Natur pur!

Endlich � nden wir eine Stelle, 
um den Deich zu verlassen. Und 
dann erblicke ich sie: die Schwar-

ze Kreisch. Aber ich kann mich 
ihrem seichten Wasser nicht wie 
früher nähern, weil das abfal-
lende Ufer wildverwachsen und 
rutschig ist. Sie � ießt gemäch-
lich wie immer. Ihrem Namen 
– das Dakische „krisos“ be-
deutet schwarz – macht sie 
alle Ehre. Denn es sieht aus, 
als würde sie einen Trauer-
� or tragen. Der Freude 
über das Wiedersehen tut 
das keinen Abbruch. 

Die Stille, die den Fluss 
umgibt, kann  mit Händen 
gegri� en werden, ist kör-
perlich fühlbar. Wir wech-

seln kein Wort, schwei-
gen und genießen. Die 

Schwarze Kreisch war 
immer gut zu mei-

ner Familie. Vater brach vor 78 Jah-
ren auf der Flucht vor der Deporta-
tion in die Sowjetunion in ihrem Eis 
ein und konnte sich erst im letzten 
Moment völlig durchnässt und halb 
erfroren ans Ufer retten.

Meine Gedanken kehren in die 
Gegenwart zurück. Denn es heißt, 
Abschied nehmen von der Kreisch. 
Er fällt ihr und mir nicht leicht. 
Doch ich lasse viele schöne Erin-
nerungen an ihrem lehmigen Ufer 
zurück. Sie werden uns für immer 
wie ein unsichtbares Band mitein-
ander verbinden. „Kreisch“ heißt im 
banatschwäbischen Dialekt: weine. 
Sie nimmt meine Träne mit auf ih-
rem Weg in die � eiß, von dort in 
die Donau und immer weiter bis ins 
Schwarze Meer.

In Amerika Geld verdient
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Info

Schimonydorf steht symbolisch für 
den starken Rückgang des Deutsch-
tums in Rumänien. Vor dem Zweiten 
Weltkrieg lebten 750 000 Deutsche 
im multiethnischen Rumänien. Nach 
den Ungarn waren sie mit vier Prozent 
die zweitgrößte nationale Minderheit. 
Durch den Exodus nach Deutschland 

ist ihre Zahl laut Volkszählung von 
2021 auf knapp 23 000 gesunken. 
In den Banater Landkreisen Temesch 
stellen sie noch 0,72 Prozent der Be-
völkerung, in Arad 0,49 Prozent sowie 
in den siebenbürgischen Kreisen Her-
mannstadt und Kronstadt 0,69 bzw. 
0,35 Prozent. hh

  Die katholische Kirche von Schimonydorf erstrahlt in neuem Glanz.
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kennt. Ich winke ihm zum Abschied 
zu. Dann schlendern  wir  durch 
die Straßen eines dahinsiechen­
den  Dorfes, in dem die Hälfte der 
700  Häuser leer steht, andere  ein­
gestürzt sind. „Ganze Straßenzüge 
fehlen“, sagt Bürgermeister Tiberiu 
Haász. In Schimonydorf leben noch 
vier Deutsche: drei Frauen und ein 
Mann. Der Großteil ist verstorben 
oder in die weite Welt gezogen.

Wir kommen an  der 1914 er­
bauten  katholischen Kirche Mariä 
Himmelfahrt an. Bis zu ihrer Ein­
weihung existierte seit 1901 ein 
Bethaus. Schon von weitem zieht 
das frisch leuchtende Schönbrunner 
Gelb des Gotteshauses unsere Blicke 
an. Es wurde sowohl außen als auch 
innen renoviert. Die tanzenden 
Sonnenstrahlen tauchen sein  küh­
les Inneres in gleißendes Licht. Un­
sere Augen baden im  Habsburger 
Gelb.  Hier wurden meine Eltern 
getraut. 

Auf dem Weg ins Pfarrhaus kom­
men wir am 2008 errichteten Mahn­
mal  für die Russlanddeportierten 
vorbei, dem einzigen im Kreis Arad. 
Es ist ein Werk der Schimonydorfer 
Künstlerin Elisabeth Brittich. Unse­
re Väter waren gute Kameraden. Ich 
habe es  noch nicht gesehen. Auch 
der Name meines Onkels ist eingra­
viert. Er war nicht mal 16, als sie ihn 
holten. Opa wollte unbedingt, dass 
mein Vater seinen  minderjährigen 
Bruder in die UdSSR begleitet, um 
auf ihn aufzupassen. 

Vater widersetzte sich seinem 
Vater – und flüchtete vor den Hä­
schern. Er hatte mit knapp 18 Jah­
ren seinen eigenen Kopf. Einmal war 
er im Wohnzimmer, als die Hunde 
draußen anschlugen. Er versteckte 
sich im Wohnzimmerschrank, seine 
Mutter zog den Schlüssel ab. Als die 
Soldaten den Raum betraten, be­
merkten sie den fehlenden Schlüssel. 

Oma musste den Schrank öff­
nen, und sie nahmen Vater gefan­
gen. Auf der Straße in der Kreis­
hauptstadt  Arad entkam er. Vater 
bückte sich und tat so, als würde 

er  die  Schnürsenkel binden.  Der 
Soldat schlurfte weiter und Tata, 
wie ich ihn nannte,  rannte davon. 
Nach mehreren Monaten auf der 
Flucht hatte er es geschafft. Er muss­
te nicht zur Zwangsarbeit. Sein Bru­
der Toni kehrte nach fünf Jahren aus 
der Deportation heim.

Der ungarische Priester  Kapor 
János erwartet uns in der geöffneten 
Tür des Pfarrhauses. Er spricht gut 
Deutsch. Im Flur hängen die Fotos 
aller im Ort wirkenden Priester. So 
sehe ich zum ersten Mal das Bild 
von Pfarrer Vöö Péter Pál, der hier 
zwischen 1956 und 1966 tätig war. 
Er hat meine Eltern getraut, sie spra­
chen noch Jahre später  mit Hoch­
achtung von ihm.  Auf dem Tisch 
liegen die Matrikelbücher, so groß 
wie zu meiner Zeit die Schulkatalo­
ge, nur viel dicker.

Unser Weg führt weiter zum 
Friedhof. Ich kenne mich überall so 

gut aus, als wäre ich schon immer in 
Schimony  gewesen. Gerti wundert 
sich, da ich als Kind in den Som­
merferien hier war, aber selbst nach 
Jahrzehnten noch  jeden Grashalm 
kenne. Bestimmt hat es mir damals 
so gut gefallen, dass ich alles gespei­
chert habe. Jetzt muss ich nur eine 
Schublade im Kopf öffnen – und 
schon quellt es hervor. Dann stehen 
wir vor dem Grab meiner Großel­
tern. 

Mir brennen zahlreiche Fragen 
auf der Zunge. Wie hat Oma so viele 
Kinder großziehen und nie die Ge­
duld verlieren können? Sie war eine 
herzensgute Frau,  freundlich, gelas­
sen. Manchmal hielt sie zwei Kinder 
auf dem Schoß, schaukelte ein drit­
tes in der Wiege mit dem Fuß in den 
Schlaf. Opa dagegen  war impulsiv, 
aufbrausend, konservativ und erzog 
seine große Kinderschar streng. „Ihr 
müsst Deutsch sprechen“, paukte er 

ihnen angesichts der vielen Ungarn 
im Dorf ein. 

Der letzte deutsche Mann in 
Schimony ist mein Großcousin. Jani 
Rechtenwald  ist 88 und nur vorü­
bergehend da. Im Winter zieht es ihn 
zur Tochter nach Österreich, aber je­
den Sommer zurück nach Schimo­
ny. Bald werden zu den wenigen 
Deutschen  zwei neue hinzukom­
men. Eine mit  ihrem bundesdeut­
schen Mann in  Nordrhein­Westfa­
len lebende Schimonydorferin  hat 
das Haus ihrer Großmutter geerbt. 
Derzeit wird es renoviert. 

Hilfsbereiter Geistlicher
Bei meiner Cousine treffen wir 

Pfarrer Kapor wieder. Der Geistli­
che ist ein freundlicher, hilfsbereiter 
und zuvorkommender Mann. Über­
all, wo er tätig war, hat er die Got­
teshäuser renovieren lassen, auch 
in Schimonydorf. Sein Beruf wur­
de zur Berufung. Dafür lieben ihn 
die Gläubigen. „Es ist nicht immer 
wichtig, dass wir große Dinge tun, 
sondern dass Gott durch uns wert­
volle Dinge tut“, sagt er. Seine Pfar­
rei umfasst zwölf Filialen. 

Mein Telefon klingelt: Virgil ruft 
an – er werde bald hier sein. Der 
Abschied rückt näher. Dann ist es 
soweit. Der Wagen rollt  langsam 
aus der Ortschaft. Auch jetzt ist die 
Sicht bestens, nicht wie damals vor 
22 Jahren,  als der Nebel alles ver­
hüllte. Wir fahren bei strahlendem 
Sonnenschein am Strommast vor­
bei, auf dem der Storch seine bei­
den Kinder füttert. Sie werden  im 
nächsten Jahr wieder hier sein,  ich 
bestimmt nicht. 

Ob noch einmal 22 Jahre bis zu 
meinem nächsten Besuch vergehen 
werden?  Das steht in den Sternen. 
Als wir das verschlafene Dorf ver­
lassen, muss ich an meinen Lieb­
lingsspruch denken: „Heimat ist da, 
wo man bleibt, wenn man geht.“ 
Ja, ein Teil von mir wird für immer 
hierbleiben.  In meinem Schimony­
dorf an meiner Schwarzen Kreisch.

  Priester Kapor János sitzt im Pfarrhaus an einem Tisch und betrachtet die alten 
Matrikelbücher. Fotos: Heimann (3), Gerti Mayer

  Ein Mahnmal erinnert an die in die Sowjetunion deportierten Deutschen. Das Bild rechts zeigt den Autor Helmut Heimann an der Schwarzen Kreisch, seinem Traumfluss.



21./22. Oktober 2023 / Nr. 42  N A C H R I C H T  U N D  H I N T E R G R U N D    2 7

kennt. Ich winke ihm zum Abschied 
zu. Dann schlendern  wir  durch 
die Straßen eines dahinsiechen­
den  Dorfes, in dem die Hälfte der 
700  Häuser leer steht, andere  ein­
gestürzt sind. „Ganze Straßenzüge 
fehlen“, sagt Bürgermeister Tiberiu 
Haász. In Schimonydorf leben noch 
vier Deutsche: drei Frauen und ein 
Mann. Der Großteil ist verstorben 
oder in die weite Welt gezogen.

Wir kommen an  der 1914 er­
bauten  katholischen Kirche Mariä 
Himmelfahrt an. Bis zu ihrer Ein­
weihung existierte seit 1901 ein 
Bethaus. Schon von weitem zieht 
das frisch leuchtende Schönbrunner 
Gelb des Gotteshauses unsere Blicke 
an. Es wurde sowohl außen als auch 
innen renoviert. Die tanzenden 
Sonnenstrahlen tauchen sein  küh­
les Inneres in gleißendes Licht. Un­
sere Augen baden im  Habsburger 
Gelb.  Hier wurden meine Eltern 
getraut. 

Auf dem Weg ins Pfarrhaus kom­
men wir am 2008 errichteten Mahn­
mal  für die Russlanddeportierten 
vorbei, dem einzigen im Kreis Arad. 
Es ist ein Werk der Schimonydorfer 
Künstlerin Elisabeth Brittich. Unse­
re Väter waren gute Kameraden. Ich 
habe es  noch nicht gesehen. Auch 
der Name meines Onkels ist eingra­
viert. Er war nicht mal 16, als sie ihn 
holten. Opa wollte unbedingt, dass 
mein Vater seinen  minderjährigen 
Bruder in die UdSSR begleitet, um 
auf ihn aufzupassen. 

Vater widersetzte sich seinem 
Vater – und flüchtete vor den Hä­
schern. Er hatte mit knapp 18 Jah­
ren seinen eigenen Kopf. Einmal war 
er im Wohnzimmer, als die Hunde 
draußen anschlugen. Er versteckte 
sich im Wohnzimmerschrank, seine 
Mutter zog den Schlüssel ab. Als die 
Soldaten den Raum betraten, be­
merkten sie den fehlenden Schlüssel. 

Oma musste den Schrank öff­
nen, und sie nahmen Vater gefan­
gen. Auf der Straße in der Kreis­
hauptstadt  Arad entkam er. Vater 
bückte sich und tat so, als würde 

er  die  Schnürsenkel binden.  Der 
Soldat schlurfte weiter und Tata, 
wie ich ihn nannte,  rannte davon. 
Nach mehreren Monaten auf der 
Flucht hatte er es geschafft. Er muss­
te nicht zur Zwangsarbeit. Sein Bru­
der Toni kehrte nach fünf Jahren aus 
der Deportation heim.

Der ungarische Priester  Kapor 
János erwartet uns in der geöffneten 
Tür des Pfarrhauses. Er spricht gut 
Deutsch. Im Flur hängen die Fotos 
aller im Ort wirkenden Priester. So 
sehe ich zum ersten Mal das Bild 
von Pfarrer Vöö Péter Pál, der hier 
zwischen 1956 und 1966 tätig war. 
Er hat meine Eltern getraut, sie spra­
chen noch Jahre später  mit Hoch­
achtung von ihm.  Auf dem Tisch 
liegen die Matrikelbücher, so groß 
wie zu meiner Zeit die Schulkatalo­
ge, nur viel dicker.

Unser Weg führt weiter zum 
Friedhof. Ich kenne mich überall so 

gut aus, als wäre ich schon immer in 
Schimony  gewesen. Gerti wundert 
sich, da ich als Kind in den Som­
merferien hier war, aber selbst nach 
Jahrzehnten noch  jeden Grashalm 
kenne. Bestimmt hat es mir damals 
so gut gefallen, dass ich alles gespei­
chert habe. Jetzt muss ich nur eine 
Schublade im Kopf öffnen – und 
schon quellt es hervor. Dann stehen 
wir vor dem Grab meiner Großel­
tern. 

Mir brennen zahlreiche Fragen 
auf der Zunge. Wie hat Oma so viele 
Kinder großziehen und nie die Ge­
duld verlieren können? Sie war eine 
herzensgute Frau,  freundlich, gelas­
sen. Manchmal hielt sie zwei Kinder 
auf dem Schoß, schaukelte ein drit­
tes in der Wiege mit dem Fuß in den 
Schlaf. Opa dagegen  war impulsiv, 
aufbrausend, konservativ und erzog 
seine große Kinderschar streng. „Ihr 
müsst Deutsch sprechen“, paukte er 

ihnen angesichts der vielen Ungarn 
im Dorf ein. 

Der letzte deutsche Mann in 
Schimony ist mein Großcousin. Jani 
Rechtenwald  ist 88 und nur vorü­
bergehend da. Im Winter zieht es ihn 
zur Tochter nach Österreich, aber je­
den Sommer zurück nach Schimo­
ny. Bald werden zu den wenigen 
Deutschen  zwei neue hinzukom­
men. Eine mit  ihrem bundesdeut­
schen Mann in  Nordrhein­Westfa­
len lebende Schimonydorferin  hat 
das Haus ihrer Großmutter geerbt. 
Derzeit wird es renoviert. 

Hilfsbereiter Geistlicher
Bei meiner Cousine treffen wir 

Pfarrer Kapor wieder. Der Geistli­
che ist ein freundlicher, hilfsbereiter 
und zuvorkommender Mann. Über­
all, wo er tätig war, hat er die Got­
teshäuser renovieren lassen, auch 
in Schimonydorf. Sein Beruf wur­
de zur Berufung. Dafür lieben ihn 
die Gläubigen. „Es ist nicht immer 
wichtig, dass wir große Dinge tun, 
sondern dass Gott durch uns wert­
volle Dinge tut“, sagt er. Seine Pfar­
rei umfasst zwölf Filialen. 

Mein Telefon klingelt: Virgil ruft 
an – er werde bald hier sein. Der 
Abschied rückt näher. Dann ist es 
soweit. Der Wagen rollt  langsam 
aus der Ortschaft. Auch jetzt ist die 
Sicht bestens, nicht wie damals vor 
22 Jahren,  als der Nebel alles ver­
hüllte. Wir fahren bei strahlendem 
Sonnenschein am Strommast vor­
bei, auf dem der Storch seine bei­
den Kinder füttert. Sie werden  im 
nächsten Jahr wieder hier sein,  ich 
bestimmt nicht. 

Ob noch einmal 22 Jahre bis zu 
meinem nächsten Besuch vergehen 
werden?  Das steht in den Sternen. 
Als wir das verschlafene Dorf ver­
lassen, muss ich an meinen Lieb­
lingsspruch denken: „Heimat ist da, 
wo man bleibt, wenn man geht.“ 
Ja, ein Teil von mir wird für immer 
hierbleiben.  In meinem Schimony­
dorf an meiner Schwarzen Kreisch.

  Priester Kapor János sitzt im Pfarrhaus an einem Tisch und betrachtet die alten 
Matrikelbücher. Fotos: Heimann (3), Gerti Mayer

  Ein Mahnmal erinnert an die in die Sowjetunion deportierten Deutschen. Das Bild rechts zeigt den Autor Helmut Heimann an der Schwarzen Kreisch, seinem Traumfluss.



2 8    M A G A Z I N   21./22. Oktober 2023 / Nr. 42

Roskilde ist Dänemarks alte Kö-
nigsstadt. Vor rund einem Jahr-
tausend residierten hier Bischöfe 
und Herrscher der Nordmän-
ner. Heute ist die Region um das 
Städtchen, das rund 30 Kilometer 
westlich von Kopenhagen liegt, 
ein beliebtes Ferienziel, gerade im 
Herbst.

Schon der Name klingt nach 
Erholung: „Fjordlandet“. Und tat-
sächlich sorgt auch der Blick auf 
den friedlichen Roskilde-Fjord für 
Entspannung. Sportliche Dänen 
baden hier, auf der Insel Seeland, 
auch im Winter im sauberen Fjord-
wasser. Und besonders gerne tun sie 
das an Roskildes Veddelev-Strand. 
Vielleicht wärmen sich einige an-
schließend in einem der nahen 
Reetdachhäuser wieder auf. Diese 
traditionellen Häuser sind im Fjord-
landet noch ziemlich verbreitet. 

Die Spuren der Besiedlung rei-
chen bis in die Steinzeit zurück. 
Die Wikinger, die einst am Roskil-
de-Fjord sesshaft wurden, sind be-
sonders  präsent. Die meisten Besu-
cher widmen sich jedoch zunächst 
der schönen Stadt Roskilde und ih-
rem gotischen Dom, der Domkirke 
genannt wird. Das erhabene Got-
teshaus, errichtet aus angeblich 2,5 
Millionen Backsteinen, wurde um 
1280 fertiggestellt und war die erste 
Backsteinkirche Skandinaviens.

Bis zum Einzug der Reformation 
1536 war dieser Dom Seelands ka-
tholische Bischofskirche. Insgesamt 
verkörpert er nun 800 Jahre Ge-
schichte und gehört seit 1995 zum 
Unesco-Weltkulturerbe. Wer in den 
Dom hinein möchte, muss sich je-
doch mitunter gedulden. Vor allem 
an Wochenenden geben sich die 
Brautpaare die Klinke in die Hand. 
Erst nach den Gottesdiensten und 
Trauungen wird eine kleine Pforte 
für die Schaulustigen geöffnet.

Staunend gehen dann alle durch 
das Gotteshaus bis zum Hochaltar, 
den ein Retabel aus Amsterdam 
schmückt, welches das Jesu Leben 
schildert. Doch bald eilen die meis-
ten weiter in die Anbauten, um die 
Sarkophage von bisher 40 Regenten 
zu sehen. Dort ruht seit dem 15. 
Jahrhundert Dänemarks Geschichte 
und macht diesen Dom zur wich-
tigsten Kirche des Landes.

Besonders bewundert wird der 
Sarkophag von Margrethe I. (1353 
bis 1412), auf dem sie liegend als 
junge Frau abgebildet ist. Dieser 

ROSKILDE UND LE JRE

Wo die Wiege Dänemarks stand
Von Sarkophagen, Silberschätzen und archäologischen Sensationen auf Seeland

Grablege-Brauch wird bis heute 
fortgesetzt: Von 2003 bis 2018 hat 
der Bildhauer Bjørn Nørgaard be-
reits an dem „Sarkofag“ gearbeitet, 
in dem die jetzige Königin Mar-

grethe II. dereinst ruhen wird. Rund 
3,9 Millionen Euro soll er gekostet 
haben. Er steht schon in der St.-Bir-
gitta-Kapelle, kann aber noch nicht 
besichtigt werden.

Vor einem Café, das nur ein paar 
Schritte entfernt ist, genießen viele 
Menschen die Herbstsonne. Dass 
auf der Treppe daneben ein weißes 
Skelett sitzt, stört niemanden. Es ist 
aus Plastik. Die Treppe am Turm der 
Laurentiuskirche führt in ein kleines 
Büro, in dem Met nach Wikinger-
art und Tickets für den Besuch der 
Kirche verkauft werden. Von ihr 
ist außer dem Turm nur das Unter-
geschoss erhalten. Dort ist neben 
Mauer- und Altarresten auch ein 
echtes Skelett zu sehen.

Schlanke Menschen winden sich 
die enge Wendeltreppe empor, um 
vom Turm auf den Marktplatz und 
den Dom zu schauen. Der wurde 
über einem Vorgängerbau errichtet, 
den wahrscheinlich Harald Blau-
zahn (911 bis 987), der tatkräftige 
und 970 getaufte Wikinger-König, 
begründet hatte. Beweise dafür gibt 
es keine. Auch nicht für die These, 
der in einer Schlacht gegen seinen 
aufständischen Sohn Sven schwer 
verwundete König habe in dem 
damaligen Gotteshaus seine letzte 
Ruhe gefunden.

Fünf Wikingerschiffe
Von Roskildes „Domkirke“ führt 

ein Weg von der Vermutung zur his-
torischen Realität: direkt hinunter 
zum Wikingerschiffsmuseum, das 
1969 am Fjord errichtet wurde. An-
lass war der Fund von fünf Wikin-
gerschiffen, die 1962 bei Skuldelev 
im Roskilde-Fjord gehoben wur-
den. Um die Stadt vor Angriffen zu 
schützen, hatte man die mit Steinen 
beschwerten Schiffe in der Haupt-
fahrrinne versenkt. Nun sind die re-
staurierten Relikte dieser Schiffe in 
einer Halle aufgereiht.

Der Star ist jedoch draußen zu 
finden und hat tatsächlich Wasser 
unterm Kiel. Es ist das nachgebaute 
Kriegsschiff „Seehengst von Glenda-
lough“. 80 Krieger hatten einst auf 
dem 30 Meter langen Vorbild Platz. 
Das Original, das in Irland entstand, 
muss über die Wellen galoppiert sein 
und die Bewohner der angesteuer-
ten Orte in Angst und Schrecken 
versetzt haben. Nun tummeln sich 
nur noch neugierige Besucher auf 
dem Wellenreiter. In Holzbauten 
an Land können Eltern und Kin-
der Spielzeug-Boote basteln oder in 
einem abgegrenzten Stück auf dem 
Fjord herumfahren. 

Rund zehn Kilometer von Ros-
kilde entfernt liegt Lejre mit dem 

   Die rekonstruierte hölzerne „Königshalle“ im „Sagnlandet“ in Lejre ist die größte 
in Dänemark. Das Original stammt aus der Wikingerzeit.  Fotos: Wiegand
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archäologischen Park „Sagnlandet“ 
(Sagenland). Bevor die alten Dä-
nen-Könige nach Roskilde zogen, 
hatten sie sich dort niedergelas-
sen. Funde in der Nähe des Dorfs 
Gammel Lejre (Alt-Lejre) lassen 
erkennen, dass der Ort und seine 
Umgebung 500 Jahre lang ein Zen-
trum der Macht waren. Dort lebte 
das sagenhafte Königsgeschlecht der 
Skjöldungen. 

Vom Sagenland führt ein Pfad 
hinunter zum „Lejre Museum“. Es 
hütet Dänemarks größten Silber-
schatz: den „Mannerupskatten“ aus 
der Spätantike, der 2012 gefunden 
wurde. Der Fund besteht aus rund 
3000 Münzen, Ringen, Barren und 
anderen Silberstücken mit einem 
Gesamtgewicht von etwa sieben 
Kilo. Auch eine unweit entdeckte 
winzige Figur des nordischen Gottes 
Odin ist im Museum zu sehen.

Eine neue Königshalle
In den zurückliegenden drei 

Jahrzehnten häuften sich im Raum 
Lejre die Ausgrabungen. Auch Grä-
ber aus der Wikingerzeit wurden 
gefunden. Als schließlich 2009 die 
Relikte einer riesigen Königshalle 
auftauchten, wurden Archäologen 
und Architekten mobil. Nach in-
tensiven Forschungen errichteten sie 
auf einem Hügel nahe Alt-Lejre im 
„Sagn landet“ eine neue Königshalle. 
Es ist die größte Dänemarks.

Rund 1000 Tonnen Eichenholz 
haben Spezialisten bei der original-
getreuen Rekonstruktion verbaut. 
Die gesamte Halle mit einer Grund-
fläche von über 600 Quadratmetern 
ist ein Beispiel für die staunenswerte 
Handwerkskunst und Architektur 
der Wikinger, die mit einfachen 
Werkzeugen buchstäblich Großes 
schufen. Ihrer touristischen Bestim-
mung übergeben wurde die neue 
Königshalle am 17. Juni 2020 durch 
Königin Margrethe II.

In Scharen kamen seither die 
Besucher in den historischen Erleb-
nispark. Das Programm, das auch 
die Steinzeit umfasst, wird von Ar-
chäologen verantwortet. Nun kön-
nen sich die Kinder in der Halle ei-
nen eisernen Wikingerhelm auf den 
Kopf setzen. Er ist richtig schwer, 
und nur Menschen mit kräftigen 
Hals- und Nackenmuskeln könnten 
ihn längere Zeit tragen. Die Wikin-
ger, häufig noch mit Schutzpanzern 

versehen, müssen starke Krieger ge-
wesen sein.

Derweil spielt und singt eine 
junge Künstlerin in der Tracht der 
frühmittelalterlichen Dänen alte 
Weisen. Sie nennt sich Idun – nach 
der nordischen Göttin der Jugend. 
Während die Klänge ihrer Lieder 
noch nachhallen, wartet bereits der 
Bus, der zur Herslev Kirke fährt. 

Im Herslev Bryghus braut man Bier 
mit Gerstenmalz aus eigenem An-
bau und aromatisiert einige Sorten 
mit Früchten. Den alten Wikingern 
vor 1000 Jahren hätte das bestimmt 
auch gemundet. Ursula Wiegand

Informationen
zum „Sagnlandet“ im Internet: 
sagnlandet.dk/de.

  Met gilt als typisches Getränk der al-
ten Wikinger.

  Von der Laurentiuskirche aus dem 13. 
Jahrhundert ist nur der Turm erhalten.

  Der Dom von Roskilde war bis 1536 katholische Bischofskirche. Ein Vorgängerbau 
stammt aus der Zeit von Dänen-König Harald Blauzahn (911 bis 987).

  Am Roskilde-Fjord liegt der „Seehengst von Glendalough“, die Rekonstruktion eines 30 Meter langen Wikingerschiffs. Das Bild rechts zeigt eine kleine Odin-Figur aus Lejre.
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stadels. Ein dampfender Funkenre-
gen stob hoch auf in die Nacht.

Verzweifelt stapfte der Wirt im 
Hofraum hin und her, schrie und 
� uchte, bis der Stadel zusammenge-
sunken war und damit für die ande-
ren Gebäude keine direkte Gefahr 
mehr bestand. Die Feuerwehrleute 
hörten nicht auf sein Geschrei. End-
lich gelang es der Wirtin und der 
Marie, den tobenden Mann ins Haus 
und in die Küche zu ziehen, und dort 
fand er schnell seine Ruhe wieder.

„So was könnte saudumm ausge-
hen“, sagte er und brachte sogar ein 
verlegenes Grinsen fertig. „Heizt in 
der Gaststube ein und stellt ein Fass 
Bier auf für die Feuerwehrleute.“

Mit der Feuerwehr aus dem Pfarr-
dorf war auch der Hauptwachtmeis-
ter Koller gekommen, der nun den 
Wirt in der Küche aufsuchte und 
auch gleich einige Fragen an ihn 
stellte. Da begann der Wirt wieder 
entrüstet zu lärmen: „Angezündet 
ist worden! Wie könnt sonst in dem 
Stadel ein Feuer auskommen!“ Dabei 
sah er von der Wirtin zur Marie, und 
seine Blicke forderten, dass sie dazu 
etwas sagen sollten, damit nicht er 
davon zu reden brauchte. Sie ver-
standen diese Au� orderung nicht 
und standen nur dabei, noch bleich 
vom Schrecken. 

Ermattet war inzwischen auch der 
Zizler Sepp gekommen und hatte 
sich auf den Ofenschemel gesetzt. 
Mit nüchternen und scharfen Augen 
verfolgte er das Gespräch, und nichts 
entging ihm.

„Hast du keinen Verdacht, Wirt? 
Ich meine halt, ob du vielleicht je-

manden weißt, dem du das zutraust. 
Jeder Mensch hat Feinde“, forschte 
der Hauptwachtmeister und fügte, 
um ihn zu ermuntern, hinzu: „Ist ja 
vertraulich, und ein Verdacht ist ja 
noch lange kein Beweis und keine 
Anklage.“

Der alte Zizler zog die Knie an 
und lauerte gespannt auf die Ant-
wort, die der Wirt nun geben musste. 
„Verdacht?“ Scheinheilig und bieder 
fragte es der Wirt und fuhr dann be-
dauernd fort, als käme es ihn schwer 
an, dass er das nun sagen musste: 
„Was kann man da sagen. Erst heut 
und grad vor zwei Stunden hab ich 
es erfahren, dass mir jemand gedroht 
hat, ich werde noch ewig an ihn den-
ken. Ist es net so?“

Damit wandte er sich an Frau und 
Tochter, und seine Augen verrieten 
den Zorn, als sie wieder nur bang 
und stumm standen. Umso hellhöri-
ger war der Hauptwachtmeister: „Na 
also! Wer ist denn das gewesen, der 
dir so kräftig gedroht hat?“

Der Wirt winkte ab: „Ich hab es 
net tragisch genommen. Die Rosl 
ist es gewesen, wenn du es durchaus 
wissen willst, die Hauserin vom Mit-
terer. Sie hat sich schon drei Wochen 
drüben beim Kramer aufgehalten, 
und der Fritz hat mir das grad vor-
hin erzählt.“ „Die Rosl? Wenn ich 
mich net getäuscht hab, dann ist sie 
mir auf dem Weg ins Pfarrdorf be-
gegnet.“

Der alte Zizler Sepp unterdrückte 
ein böses Knurren, und sein Gesicht 
verzog sich zu einer teu� isch grin-
senden Grimasse. Der Hauptwacht- 
meister kaute überlegend an seinem 

Bleistift und sagte dann mit einem 
Schulterzucken: „Das ist Sache der 
Kripo, und ich glaube, dass die bald 
da ist. Ich habe gleich beim Feu-
eralarm in Deggendorf angerufen, 
weil mir der Kommissar Schrader 
extra aufgetragen hat, ihn sofort zu 
verständigen, wenn in Haberzell was 
los sein sollte. Der ist ganz erpicht 
auf euch, und der hat auch eine gute 
Nase.“

In der Gaststube nebenan tram-
pelten die Wehrmänner durch die 
Türe und drängten zum Ofen. „Ma-
rie, schau, dass die Leute ein Bier be-
kommen“, wurde der Wirt geschäf-
tig, und seine Tochter ging.

Da wurde die Tür zum Flur auf-
gerissen, und grau und verfallen tau-
melte der junge Dangl herein und 
lehnte sich an den Türstock. „Na, 
Dangl? Heute ohne Uniform?“, woll-
te der Hauptwachtmeister scherzen, 
wurde aber doch stutzig, als er sah, 
dass der junge Mann weinte. „Komm 
mit“, schluckte er, „mein Vater ist 
tot, und es ist alles so sonderbar. Du 
auch, Wirt, ich weiß net … was da 
passiert ist.“

Wortlos verließen sie das Wirts-
haus und folgten ihm hinüber zum 
Kramer. Als sie dort in die Küche 
eintraten und ihnen der junge Dangl 
die Sicht zur Wohnzimmertür frei-
gab, schraken sie zurück.

„Oh“, ächzte der Wirt, „was ist 
…?“ Hauptwachtmeister Koller sah 
sich im Wohnzimmer um und be-
merkte das zwischen Schreibtisch-
platte und Schubfach eingeklemmte 
Messer. „Halt, das müssen wir alles 
lassen, wie es ist. Da stimmt was net! 
Bleibt da in der Kuchl und rührt ja 
nix an.“

Nachdem er allein in das Zim-
mer gegangen und den Toten bese-
hen hatte, kam er zurück, und seine 
Stimme zum Flüstern senkend, bat 
er die beiden, hierzubleiben, weil ja 
die Kriminalpolizei schon wegen des 
Brandes bald da sein würde. Um sich 
aber zu vergewissern, ob sie auch so-
fort abgefahren sei, müsse er schnell 
zur Station hinunter und noch ein-
mal anrufen.

Die Zurückgebliebenen setzten 
sich auf die Küchenbank und ver-
mieden es, nach der Wohnzimmer-
tür zu sehen. Nach einer Weile wollte 
sich der Wirt vergewissern: „Ist also 
doch fort, die Rosl?“ Hil� os begann 
der Dangl, unterdrückt zu weinen.

Das Schnalzen und 
Knattern der au� e-
ckenden Flammen, 
das Schimpfen und 

Schreien der Feuerwehrmänner, die 
schon vor dem Spritzenhaus auf ihn 
warteten, gelangte nur als dumpfer 
Lärm an das Ohr des Kramersohns. 
Sie entrissen ihm den Schlüssel und 
zerrten die Motorspritze ins Freie, 
fuhren damit zum Brandplatz und 
rollten die Schläuche zum Bach hi-
nunter.

Der Fritz lief hinterher, stieß mit 
Dor� euten zusammen und klam-
merte sich an die Spritze. Die Mo-
torspritze, seine Motorspritze! Er 
hatte noch keinen an den Motor 
herangelassen, und nun taten sie, als 
ginge ihn die Spritze gar nichts an. 
Mit Ellenbogen und Fäusten machte 
er sich Platz, bis ihn ein Dorfbursche 
grob zur Seite drängte, weil er ver-
wirrt und völlig falsch den Motor in 
Betrieb setzen wollte. Als der Motor 
knatternd ansprang, fand er sich erst 
wieder, und nun brüllte er die ersten 
Anordnungen und war wieder ganz 
Feuerwehrhauptmann.

Den Strahl der zwei Rohre be-
fahl er, auf den großen Stadel, die 
Stallungen und auf das Gasthaus 
zu richten, um ein Übergreifen des 
Brandes auf diese Gebäude zu ver-
hindern. Ungehemmt fraß indessen 
das Feuer am Gebälk des alten Heu-
stadels und trieb aus dem einstürzen-
den Dach brennende Heuschüppel 
in den lohenden Qualm. Es war ein 
Glück, dass der große Funken� ug 
die schneebedeckten Häuser nicht 
sehr gefährden konnte.

Der Wirt trampelte an und fasste 
den Dangl wütend an der Brust. Er 
schrie zornrot: „Wo bist denn so lang 
gewesen! Wenn alles niederbrennt, 
ist es deine Schuld! Du Trottel!“ Der 
Dangl machte sich mit einem Stoß 
frei, der den Wirt in den Schnee warf. 
„Halt mich jetzt net auf, du Depp!“

Der brennende Heustadel war 
inzwischen zu einem fauchenden 
und brausenden Inferno geworden, 
und die aufschießenden Flammen-
garben tauchten die Umgebung in 
ein gespenstisches Licht. Die Hitze 
ließ auf den anderen Gebäuden des 
Hofes und auch auf dem Dache des 
Kramerhauses schon den Schnee 
schmelzen. Das Krachen und Bre-
chen des brennenden Gebälkes hall- 
te schaurig von den Wänden der 
Nachbarhäuser zurück, und in den 
tobenden Lärm pochte noch immer 
die Kirchenglocke und steigerte den 
Schrecken.

Ächzend riss der Zizler Sepp am 
Strang, bis ihm der Schweiß in den 
Bart rann, und bei jedem Zug keuch-
te er: „Lump ... Lump ... Lump ...“

Die Feuerwehr aus dem Pfarrdorf 
raste an und lenkte bald das Wasser 
aus zwei Schlauchleitungen in den 
zusammensinkenden Rest des Heu-

  Fortsetzung folgt

39

Im Gasthaus ist eine seltsame Stimmung. Der Wirt und auch der 
Zizler Sepp gebaren sich recht merkwürdig – unruhig und zer-
streut der eine, ängstlich und nervös der andere. Da lässt sie ein 
wilder Schrei au� ahren: „Feuer! Feuer! Wirt, bei dir brennt es!“ 
Der alte Zizler rennt zur Kirche, um Sturm zu läuten. Und der 
Fritz eilt nach Hause, um den Schlüssel fürs Spritzenhaus zu ho-
len. Dort � ndet er seinen Vater im Wohnzimmer liegen – tot.  
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Einst war der Kiebitz ein Al-
lerweltsvogel, heute steht er in 
Deutschland vor dem Aus. Um auf 
diese Gefahr aufmerksam zu ma-
chen, wurde er jetzt zum Vogel des 
Jahres gewählt. Über die Art gibt 
es Interessantes zu erzählen.

Hätte Berlin so einen Sinkflug 
hingelegt wie der Kiebitz, dann 
wäre Berlin heute bloß noch Mön-
chengladbach. Denn der einst all-
gegenwärtige Kiebitz hat in den 
vergangenen 36 Jahren hierzulande 
rund 93 Prozent seines Bestands 
verloren. 

Auf die Hauptstadt übertragen 
hieße das, sie hätte keine 3,8 Mil-
lionen Einwohner, sondern nur an 
die 270 000. Diese Zahl ist aber 
immer noch deutlich größer als die 
der Kiebitz-Brutpaare, die aktuell 
in Deutschland leben: ungefähr 
55 000. Die schwarz-weiß-metal-
lisch gefärbten Flieger mit der mar-
kanten Federholle auf dem Kopf 
tragen nun alle einen Titel: Ihre Art 
ist Vogel des Jahres 2024.

Das ist das Ergebnis einer öffent-
lichen Wahl. Organisiert hatten sie 
der Naturschutzbund Deutschland 
(Nabu) aus Berlin und sein bayeri-
scher Partner, der Landesbund für 
Vogel- und Naturschutz (LBV) aus 
dem fränkischen Hilpoltstein. Bun-
desweit wurden rund 120 000 Stim-
men abgegeben, davon 33 289 für 
den Kiebitz.

Unter den Kandidaten waren 
neben dem Sieger noch der Stein-

kauz (27 404 Stimmen), das Reb-
huhn (25 837), die Rauchschwalbe 
(23 239) und der Wespenbussard 
(10 152). Sie alle zogen den Kürze-
ren gegenüber dem Kiebitz, der den 

Jahresvogel-Titel bereits zum zwei-
ten Mal nach 1996 erhält. Damals 
wie heute wurde er erkoren, um auf 
seine Gefährdung aufmerksam zu 
machen.

Lebensraum Wiese
Der Kiebitz verliert laut LBV seit 

Jahrzehnten massiv an Lebensraum. 
„Als Wiesenbrüter braucht er feuch-
te Wiesen und Weiden, Moore und 
Sümpfe. Durch die Klimakrise wird 
es jedoch immer trockener“, erklärt 
der Naturschutzverband. Zudem 
würden noch immer Feuchtgebiete 
trockengelegt, in Äcker umgewan-
delt oder zu intensiv bewirtschaftet. 
Der Vogel finde deshalb kaum noch 
Platz zum Brüten und gelte heute als 
stark gefährdet.

Dem Nabu zufolge steht der 
Kiebitz damit „stellvertretend für 
viele andere Arten, die auf eine ex-
tensive Grünlandbewirtschaftung 
angewiesen sind und daher starken 
Bestandsrückgängen unterliegen“ 
– etwa das Braunkehlchen, 2023 
Vogel des Jahres. Der Fokus auf 
den Lebensraum Wiese bleibt also 

  „Gaukler der Lüfte“: Die Kiebitzmännchen beeindrucken die Weibchen durch 
„Scheinnisten“ und spektakuläre Flugmanöver während der Balzzeit.

erhalten. In diesem Habitat zeigt 
der etwa taubengroße Kiebitz ein 
possierliches Verhalten: „Männ-
chen scharren kleine Mulden in den 
Boden und rupfen Gräser, um die 
Weibchen mit diesem sogenann-
ten Scheinnisten von ihren Nest-
bau-Qualitäten zu überzeugen“, 
informiert der Nabu. 

Am echten Brutplatz könne man 
Kiebitze dann bei auffälligen Flug-
manövern beobachten: „Dabei dre-
hen sie Schleifen über dem Revier, 
stürzen sich in akrobatischen Flug-
manövern gen Boden und rufen 
dabei weit hörbar.“ Daher werde 
die Art auch „Gaukler der Lüfte“ 
genannt.

Kiebitze fressen vor allem Insek-
ten und Würmer. Dass die Vögel 
auch Menschen den Tod brächten, 
dachte man früher wegen ihres Ru-
fes: „Kiewitt, kiewitt“ – das kann 
schon klingen wie „Komm mit!“, 
also gleichsam ein Lockruf aus dem 
Jenseits.

Kiebitz und Kirche
Im Diesseits ist der Kiebitz in-

des für Vertreibung gut. So wollten 
die Organisatoren des katholischen 
Weltjugendtags 2005 in Köln die 
Abschlussmesse mit Papst Benedikt 
XVI. ursprünglich auf dem Flug-
platz Hangelar stattfinden lassen. 
Doch sie mussten umplanen. Denn 
Naturschützer pochten auf den 
Schutz dort vorkommender seltener 
Arten wie eben des Kiebitzes. Die 
Gläubigen hätten ihn womöglich 
gestört, aber wohl kaum gegessen. 
Schließlich zählt die Bibel die Fa-
milie der Regenpfeifer, zu denen der 
Kiebitz gehört, zu den „unreinen“ 
Tieren.

Dennoch galten zumindest Kie-
bitzeier bis ins 20. Jahrhundert hin-
ein als Delikatesse. Längst verwehrt 
das der Artenschutz. „Kiebitzen“ 
aber darf man noch, also beim Kar-
tenspiel zusehen und Tipps geben. 
Mit dem Vogel hat das Wort in-
des nichts zu tun, laut Digitalem 
Wörterbuch der deutschen Sprache 
stammt es aus dem Gaunerjargon 
und bedeutet darin „durchsuchen, 
visitieren“.

Der Kiebitz visitiert jetzt im 
Herbst die Lande, um ein Über-
winterungsquartier zu finden. In 
Deutschland bleibende Vögel su-
chen dazu meist die Nähe der Nord-
see.  

 Christopher Beschnitt/KNA

VOGEL DES JAHRES 2024

Gaukler der Lüfte braucht Schutz
Der Kiebitz erhält den Jahresvogel-Titel der gefährdeten Arten bereits zum zweiten Mal

  Der Kiebitz ist gut an der markanten Federholle zu erkennen. Fo
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WINTERBERG (KNA) – 50 Jah-
re verheiratet und trotzdem bei 
einem Ehe-Seminar? Warum Part-
nerschaft nie fertig ist, wie man sie 
pflegen kann und was junge Paare 
davon lernen können: ein Besuch 
im Goldpaar-Kurs.

„Wenn ich vor ihr wach bin, ma-
che ich Frühstück. Sie kommt die 
Treppe runter, ich helfe ihr die letz-
ten Stufen, wir geben uns ein Küss-
chen.“ Christian und Ursula sind 
seit 55 Jahren verheiratet. „Da gibt 
es gute und schwere Zeiten. Aber die 
Freude dringt immer wieder durch“, 
betont Ursula. Wie so eine lange Be-
ziehung gelingt? „Mit Gottes Hilfe“, 
sind sich beide einig. Und jungen 
Paaren raten sie: sich Herausforde-
rungen immer neu stellen und ge-
meinsam Schönes unternehmen.

„Zum Beispiel zusammen Tan-
zen gehen oder einen Urlaub pla-
nen – also ein gemeinsames Ziel 
haben, auf das man sich freut“, sagt 
die 80-Jährige. Und ihr 85-jähriger 
Ehemann ergänzt: „Wir spielen zu-
sammen Akkordeon.“ 

Wer weiß, ob die beiden ohne ihr 
Akkordeonspiel überhaupt ein Paar 
wären. Im März 1968 haben sie sich 
in Kassel kennengelernt. Beide wa-
ren mit Freunden unterwegs. In der 
traditionell evangelischen Region 
hörte Ursula, dass Christian katho-
lisch ist und Akkordeon spielt. „Ich 
war platt“, sagt sie. Und erwiderte 
damals: „Ich auch!“

Aufs und Abs
Bereits im Juli des gleichen Jahres 

heirateten die beiden. „Ich fand ihn 
umwerfend gut“, sagt Ursula, „wir 
hatten beide einen Beruf – auf was 
sollten wir warten?“ Richtig ken-
nengelernt haben sie sich dann erst 
in der Ehe. „Wir hatten oft noch 
Konflikte“, sagt der pensionierte 
Lehrer, Ursula nickt: „Wir haben 
uns fast gefetzt am Anfang, weil du 
ganz andere Ansichten hattest. Aber 
die Gemeinsamkeiten haben über-
wogen. Und dann kriegt man ein 
Kind, das bringt eine ganz neue Ver-
antwortung.“

Nachwuchs, Umzüge, berufliche 
Aufs und Abs – all das kennen Ur-
sula und Christian genauso wie viele 
andere langjährige Paare. Sechs von 
ihnen besuchen in einem Tagungs-
haus in Winterberg mit weitem 
Blick in die grüne Landschaft des 
Sauerlands ein Seminar für Gold-
jubelpaare. Das Angebot will Raum 
geben für Erinnerung und Dank, 

aber auch den Blick auf das richten, 
was kommen mag oder bisher uner-
füllt geblieben ist.

„Im Reflektieren des Vergange-
nen liegt ja oft auch ein Anstoß für 
Veränderungen nach vorne“, sagt 
Kursleiterin Maria Theresia Schnei-
ders. Und sie warnt gemeinsam mit 
ihrem Co-Seminarleiter Ansgar No-
wak vor starren Altersbildern. Auch 
wenn Leute 50 Jahre verheiratet sei-
en, wollten sie weiterhin etwas vom 
Leben. 

Ehebilder seien nie zu Ende, son-
dern ein Prozess, sagt Nowak. Sein 
Eindruck vom Kurs: „Die Paare 
kommen nicht, wie oft bei ande-
ren Paarseminaren, aus einer Not 
heraus. Aber sie kommen mit vie-
len Fragen.“ Und Befürchtungen, 
ergänzt Schneiders. Den Kursteil-
nehmern tue es gut, in der Gruppe 
wahrzunehmen, dass andere Paare 
die gleichen Gedanken und Sorgen 
hätten wie sie.

Sonne und Schatten
Schneiders und Nowak, bei-

de Theologen, haben bereits 
viele Angebote für Paare ge-
meinsam durchgeführt. Diese jahr-
zehntelang Verheirateten sind für sie 
etwas Besonderes. „Diese nachkriegs- 
geprägten Paare haben Ehen mit 
dem Verständnis geschlossen, dass 
man auf jeden Fall zusammenbleibt, 
dass man unter keinen Umständen 
geht.“ Außerdem seien die Paare 
problemgewöhnter. Sie wissen, dass 
es im Leben Sonne wie auch Schat-
ten gibt, und können auch damit 

umgehen. Schneiders vergleicht sie 
mit jüngeren Paaren, bei denen sie 
oft wahrnehme, dass der Anspruch 
an die Beziehung sei, es müsse im-
mer perfekt laufen. „Es geht aber in 
einer Ehe nicht ums Optimieren, 
sondern um die Liebe“, sagt sie.

Liebe im Wandel
Ursula sieht ihre Liebe im Wan-

del. „Die Verliebtheit war enorm, 
deshalb haben wir auch schnell 
geheiratet“, erzählt sie. „Die hört 
im Laufe der Zeit auf. Dafür reift 
die Liebe zu vollem Vertrauen, zur 
Freude über die wachsende Familie 
und zum Bewältigen gemeinsamer 
Aufgaben.“ Vier Töchter und sieben 
Enkelkinder hat das Paar. Seine enge 
Verbindung strahlt es auch aus.

„Mein Mann ist ein großer Ak-
kordeonspieler und Zauberkünst-
ler“, sagt sie, „und er tritt auch in 
Altenheimen und Kindergärten 
auf.“ Auch aus ihm spricht immer 
wieder die Bewunderung für seine 
Frau: Fernstudium, jahrzehntelan-
ges kirchliches und politisches En-
gagement. Ursula habe als Auslands- 
korrespondentin alle Erdteile bereist, 
während er mit den Kindern zuhau-
se war. Später seien sie zusammen 
gereist, vor allem gepilgert. „Rom, 
Israel, Fatima, Lourdes, Altötting – 
wir haben jedes Mal Gottes Segen 
gespürt. Und jeden Sonntag gehen 
wir gemeinsam in die Kirche“, sagt 
Christian.

Das Zögern vieler in der jünge-
ren Generation beim Thema Ehe 
kann das Goldpaar oft nicht ver-

stehen. „Ich finde es natürlich gut, 
dass man sich heute erst eine Zeit 
lang kennenlernt, bevor man sich 
bindet“, meint Christian. „Das hat 
viele Vorteile“, vervollständigt seine 
Frau. Immer wieder ergänzen die 
beiden einander, sowohl mit einzel-
nen Worten als auch mit Gedanken. 

„Aber wenn zwei sich lieben, dann 
sollten sie auch sagen: Wir wollen“, 
sagt Christian. Den Partnern und 
auch gemeinsamen Kindern gebe 
das Sicherheit. „Und wenn es nicht 
klappt“, zuckt er die Achseln, „wir 
wissen ja alle nicht, was der Herrgott 
mit uns vorhat.“ – „Man braucht 
Gottvertrauen“, sagt Ursula.

Der gläubigen Katholikin wür-
de ohne die kirchliche Ehe der Zu-
spruch fehlen: „Gott ist immer bei 
uns – er trägt uns.“ Bei gemeinsamen 
Problemen setzen die beiden sich zu-
sammen, besprechen die Dinge und 
beten gemeinsam um Hilfe. „Man 
kann es nicht alleine schaffen“, ist sie 
überzeugt. „Manche sehen die Ehe 
als Fessel“, sagt er, „aber für uns ist 
sie ein Versprechen und der Glaube, 
dass wir es schaffen.“

Ein Hochzeitsfoto von Ursula 
und Christian steht neben dem Al-
tar der lichtdurchfluteten Kapelle 
des Tagungshauses. Daneben fünf 
Bilder der anderen Paare, eines in 
Schwarz-Weiß, viele Bilder haben 
einen Rotstich. Die Frauen auf den 
Fotos tragen weiß und Schleier, die 
Männer Anzug. Heute, mehr als 50 
Jahre später, stehen sie unauffälliger 
gekleidet in einer Kirche, weiterhin 
aber nebeneinander – und auch ein 
wenig emotional. „Sie haben ein 
Wörtchen vergoldet, also wertig ge-
macht“, sagt der Leiter des Tagungs-
hauses und Priester Andreas Rohde 
zu den Paaren. „Das Wort ‚Ja‘. Das 
Besondere daran: Es ist ein Verspre-
chen in eine Zukunft, die man nicht 
absehen kann. Sie sind der Beweis, 
dass es klappen kann.“

Mit einem Gottesdienst wol-
len sie danken. Christian begleitet 
die Lieder mit dem Akkordeon. In 
den Fürbitten wird deutlich, was 
die Paare umtreibt: der Krieg in der  
Ukraine, die Kinder und Enkelkin-
der, Krankheit und Tod, eine feste 
Beziehung zu Gott. Zum Ende er-
bittet der Pfarrer für alle Eheleute 
einzeln einen Paarsegen, hält die 
Hände über sie. Ein Paar nimmt 
sich in den Arm, ein anderes stützt 
sich dabei. Manche Augen sind 
feucht. Christian und Ursula halten 
sich an den Händen und schließen 
die Augen. Hinter ihnen steht das 
Akkordeon.  Nicola Trenz

Verliebtheit endet, Liebe wächst
Ein Jawort, das ein Leben hält – Wie Paare nach über 50 Jahren auf ihre Ehe blicken

  Hände, die einander halten, und ein Ja, das beide trägt: Die Ehe ist „ein Verspre-
chen und der Glaube, dass wir es schaffen“. Foto: Ferdinand Lacour/pixelio.de
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Das Sonntagsrezept

Zutaten:
800 g Kürbis (Hokkaido)
2 Zwiebeln
2 Knoblauchzehen
1 Dose gehackte Tomaten
350 ml Gemüsebrühe
2 Kugeln Mozzarella
30 g Butter
30 g Mehl
400 ml Milch
200 ml Wasser
Lasagneplatten
150 g Käse, gerieben (z.B. Gouda)

Zubereitung:
Kürbis halbieren, entkernen und klein würfeln. Zwiebeln und 
Knoblauch schälen, fein würfeln und in etwas Fett glasig dünsten. 
Kürbis hinzugeben und andünsten. Tomaten dazugeben. Mit Ge-
müsebrühe ablöschen und 10 Minuten köcheln lassen. Mit Salz, 
Pfe� er und Paprika würzen. Mozzarella in Scheiben schneiden. 
Für die Bechamelsoße Butter zerlassen, Mehl einrühren und 
anschwitzen. Milch und Wasser angießen, 10 Minuten köcheln 
lassen, dabei immer wieder umrühren. Mit Salz, Pfe� er und 
Muskat würzen.
Im Wechsel Lasagneplatten, Kürbisfüllung, Bechamelsoße und 
Mozzarellascheiben in die Au� au� orm schichten. Mit Bechamel-
soße abschließen und mit Käse bestreuen. Bei 200 Grad (Umluft) 
etwa 40 Minuten backen.

Vielen Dank für dieses Rezept an unsere Leserin:
Aleksandra Baur, 86169 Augsburg

Mitmachen und einschicken:
Sie erhalten 15 Euro für Ihr abgedrucktes Rezept.
Bitte geben Sie dafür Ihre Bankverbindung an.
Katholische SonntagsZeitung bzw. Neue Bildpost, 
Kochredaktion, Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg.

Kürbis-Lasagne

Verlosung

„König Drosselbart“, „Die kluge Else“ 
und „Der treue Johannes“ hat Tita-
nia Medien auf der neuesten Folge 
(Nr. 13) der Hörspiel-Reihe „Grimms 
Märchen“ veröffentlicht (ISBN 978-3-
86212-314-8; ca. 10 
Euro). Gerade „König 
Drosselbart“ hat eine 
durchaus moderne 
Botschaft für kleine 
und größere Hörer: Wer 
über andere spottet, 
ohne sich Gedanken 
darüber zu machen, 
wie verletzend solcher 
Spott sein kann – was heutzutage täg-
lich unzählige Male in den „sozialen 
Netzwerken“ passiert –, kommt oft 
erst zur Einsicht, wenn er selbst zur 

Zielscheibe herabwürdigenden Ver-
haltens wird. König Drosselbart spricht 
der bekannte Schauspieler Pascal 
Breuer. Besonders überzeugend ist 
einmal mehr Reinhilt Schneider als ar-

rogante Prinzessin.
Wir verlosen von 

Folge 13 drei Hör-
spiel-CDs. Schreiben 
Sie bis zum 2. Novem-
ber eine Postkarte an: 
 Katholische Sonntags-
Zeitung bzw. Neue 
Bildpost, Stichwort 
„Märchen“, Henisius-

straße 1, 86152 Augsburg. Oder sen-
den Sie eine E-Mail mit dem Betreff 
„Märchen“ und Ihrer Postanschrift an 
nachrichten@suv.de. Viel Glück!  vf

Wohin Spott führen kann
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Handwerk, Kunst und Kirche

Über die Jahrhunderte haben Künst-
ler, Handwerker und Baumeister 
im Auftrag der Kirche Kunstwerke 
geschaffen, die ganze Epochen 
geprägt haben. Und auch heute ist 
das künstlerische Schaffen für Kirchen 
und Klöster richtungsweisend.

Planung und Realisierung der Beschallungsanlage ihrer Kir-
che durch STRÄSSER. Wir sind Ihr leistungsstarker Partner
für Elektro akustik und Medientechnik. Kompetenter und zu-
vorkommender Service sind für uns selbst ver ständ lich. Mehr
erfahren Sie auch auf unserer Homepage www.straesser.de.
Gerne nehmen wir uns Zeit, Sie umfassend persönlich zu 
beraten.
Wenn auch Sie Interesse an unseren Produkten haben, dann
rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns.
Strässer GmbH & Co. KG • Enzstr. 40A • 70376 Stuttgart
Telefon 0711/896515-0 • Fax 0711/896515-66
Email: info@straesser.de • www.straesser.de

GANZ NEUES 
HÖREN

Ökoapostel und Revoluzzer
Seit seiner Wiedereröffnung vor einem 
Jahr sorgt das Diözesanmuseum Freising 
mit moderner Kunst und spektakulären 
Schauen für Aufmerksamkeit. Aktuell 
widmet sich eine Ausstellung dem „Phä-
nomen Franziskus“.
Gerade mal 1,58 Meter soll der Kauf-
mannssohn aus Assisi groß gewesen 
sein. Doch mit seiner radikalen Chris-
tusnachfolge begeistert Franziskus 
(1181/82 bis 1226) die Menschen noch  
heute. Er zeigte der damals in einer Kri-
se steckenden Kirche, was es heißt, das 
Evangelium zu leben. Aber so richtig er-
klären konnte sich die Faszination auch 
sein Mitbruder Massäus nicht: „Du bist 
kein Mann von schöner Gestalt. Kein 
Mann der Wissenschaft. Du bist kein 
Adeliger. Wie kommt es, dass gerade dir 
die ganze Welt nachläuft?“
Das Diözesanmuseum Freising spürt bis 
7. Januar 2024 dem Phänomen „Fran-
cesco“ nach. Für seinen Lebensstil wird 
dieser bewundert, zugleich provoziert er 
damit. Wie reich darf die Kirche – oder 
wie arm muss sie sein? Braucht es Theo-
logie, um das Evangelium wirklich zu le-
ben, oder reicht die Emotion? Fragen, die 
das Christentum umtreiben.
Revoluzzer, Ökoapostel, Romanheld –
Franziskus ist vieles. Die Schau wartet 
dazu passend mit hochkarätigen Leih-
gaben auf, vorrangig aus italienischen 

Museen. Caravaggio zeigt ihn in seiner 
braunen, schon löchrigen Kutte meditie-
rend, einen Totenschädel in Händen. Eine 
Reliquie mit einem Stofffetzen des Ori-
ginalgewands ist gleichfalls ausgestellt, 
genauso wie ein anmutiges Bild der hei-
ligen Klara, die inspiriert von Franziskus 
ihren eigenen Orden gründete.

Beim Publikum beliebt
Präsentiert werden auch Kostüme und 
Ausschnitte aus dem Kinofi lm „Bruder 
Sonne, Schwester Mond“. Eigentlich hat-
te Regisseur Franco Zeffi relli einen Mu-
sik-Film über die Beatles drehen wollen. 
Doch dann überlebte er einen schweren 
Autounfall und brachte 1972 die Lebens-
geschichte des Heiligen ins Kino. Gute 
Kritiken bekam Zeffi relli dafür nicht: 
„Aber es war der Film, den das Publikum 
am meisten liebte.“
Beeindruckend ist auch der „Christus 
triumphans“ (1255) aus Siena. Der Kopf 
des Gekreuzigten mit dem Heiligen-
schein ist auf ein eigenes Stück Holz 
aufgemalt und in das Kreuz eingesetzt. 
Dadurch wirkt es so, als ob sich Jesus 
dem Betrachter persönlich zuneigt. Der 
Legende nach kniete und betete Franzis-
kus unter so einem Kreuz, als er die Bot-
schaft an sich gerichtet vernahm: „Baue 
meine Kirche wieder auf!“ KNA
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Vor 75 Jahren

„Ich bin nicht auf die Welt gekom-
men, um das Leben zu genießen, 
sondern um anderen Menschen 
Freude zu bereiten“, sagte Franz 
Lehár, und dies ist ihm unzweifel-
haft gelungen, dem Komponisten 
von Melodien wie „Lippen schwei-
gen“, „Dein ist mein ganzes Herz“ 
oder „Es steht ein Soldat am Wolga-
strand“. Doch auf seine Karriere fällt 
auch ein Schatten.  

Am 30. April 1870 wurde Franz Lehár 
im österreich-ungarischen Komorn 
(heute Komárno in der Slowakei) als 
Sohn des Militärkapellmeisters Franz 
Lehár senior geboren. Sein Vater er-
teilte ihm den ersten Musikunterricht. 
Franz erwies sich als hochbegabt und 
schrieb ab 1882 erste Kompositionen.
Am Prager Konservatorium studierte 
er neben Violine auch Kom position 
beim berühmten Antonín Dvořák. 
Lehár wurde Orchester- und vor allem 
Militärmusiker: Nach einem Intermez-
zo als Konzertmeister in Wuppertal 
wechselte er als Geiger zum Wiener 
k.u.k. Infanterieregiment, dessen Ka-
pelle von seinem Vater geleitet wurde. 
1890 wurde der Junior mit gerade ein-
mal 20 Jahren jüngster Kapellmeister 
der k.u.k. Armee und erlebte mehrere 
Ortswechsel innerhalb der Monarchie. 
Unter anderem dirigierte er Marine-
kapellen in Pola und Triest. Doch er 
hatte längst seine kreative Ader ent-
deckt und wollte sich als Opern- und 
Operettenkomponist beweisen. 
Lehárs Erstlingswerk, die Oper 
„ Kukuschka“, ging bei der Urauffüh-
rung in Leipzig noch ein wenig unter. 
Dann wurde Lehár wieder nach Wien 
versetzt und fand dort sein Publikum: 
Bereits mit seinen nächsten drei Ope-
retten, „Wiener Frauen“ (1902), „Der 
Rastelbinder“ (1902) und „Die Jux-
heirat“ (1904), sorgte er für Aufsehen. 

Seinen Militärdienst konnte er quittie-
ren und sich allein aufs Komponieren 
konzentrieren. 1905 gelang ihm dann 
mit „Die lustige Witwe“ ein echter 
Welterfolg, der ihm auch finanziell er-
hebliche Einnahmen bescherte.
Fast jährlich lieferte Lehár nun neue 
Operetten ab, darunter „Der Graf von 
Luxemburg“ (1909), „Zigeunerlie-
be“ (1910) und „Frasquita“ (1922). 
In den 1920er Jahren erhielt Lehárs 
Werk durch die Kooperation mit Tenor 
Richard Tauber entscheidende neue 
Impulse. Es entstanden „Der Zare-
witsch“ (1927, mit dem „Wolgalied“), 
der Welterfolg „Land des Lächelns“ 
(1929, mit „Dein ist mein ganzes 
Herz“) und „Guiditta“ (1934). 
Was die Nazizeit anbetraf, so hat Lehár 
sich stets als „unpolitisch“ bezeichnet.
Laut einer österreichischen Historiker-
kommission sah die Wahrheit etwas 
anders aus. Nach Beginn der NS-
Herrschaft wurde Lehár anfangs für 
kurze Zeit von den Nazis boykottiert: 
Er hatte eine Jüdin geheiratet und ar-
beitete auch weiterhin mit jüdischen 
Librettisten zusammen. 
Durch eine persönliche Intervention 
von Joseph Goebbels änderte sich 
die Ächtung in Wohlwollen, als klar 
wurde: „Die lustige Witwe“ war Hit-
lers Lieblings operette, und „Da geh’ 
ich zu Maxim“ eines seiner Lieblings-
lieder. 1939 und 1940 empfing Lehár 
Auszeichnungen persönlich aus Hit-
lers Hand. Dennoch nutzte Lehár sei-
nen Einfluss nicht, um etwa seinen 
Freund und Librettisten Fritz Löhner-
Beda (maßgeblicher Autor von „Dein 
ist mein ganzes Herz“) zu retten, der 
1942 in einem KZ ermordet wurde.
1943 durfte Lehár zur medizinischen 
Behandlung in die Schweiz emigrie-
ren. Am 24. Oktober 1948 starb der 
König der Operette in Bad Ischl. 
 Michael Schmid

Der König der Operette
Franz Lehár ist bedeutender Vertreter heiter-lustiger Musik

Historisches & Namen der Woche

21. Oktober
Ursula

Am Théâtre des Bouffes-Parisiens in 
Paris wurde 1858 die Operette „Or-
pheus in der Unterwelt“ von Jacques 
Offenbach uraufgeführt. Das erste 
abendfüllende Werk des deutsch-
französischen Komponisten mit ei-
nem Libretto von Hector Crémieux 
wurde ein sensationeller Erfolg.

22. Oktober
Johannes Paul II.

Wolfgang Thierse 
(Archivfoto) begeht 
seinen 80. Geburts-
tag. Nach dem Ende 

der DDR begann seine Karriere in 
der SPD. Von 1998 bis 2005 war er 
Präsident des Deutschen Bundestags 
und im Anschluss bis 2013 dessen 
Vizepräsident. Thierse war auch Mit-
glied des Zentralkomitees der deut-
schen Katholiken (ZdK) und Spre-
cher des Arbeitskreises „Christen in 
der SPD“.

23. Oktober
Johannes von Capestrano, Severin

Vor 320 Jahren starb die Bedienste-
te Hannah Twynnoy. Sie war nach 
zeitgenössischen Quellen der ers-
te Mensch in Großbritannien, der 
durch einen Tiger getötet wurde. 
Twynnoy neckte das Tier auf einer 
Ausstellung wilder Tiere immer wie-
der. Irgendwann bekam der Tiger 
ihr Kleid zu fassen und riss sie in 
Stücke.

24. Oktober
Antonius Maria Claret

Vor 145 Jahren starb Paul Cullen. 
Er war römisch-katholischer Erzbi-

schof von Armagh 
und von Dublin. 
Als erster Kardinal 
aus Irland formte 
er nachhaltig den 
irischen Katholizis-
mus.

25. Oktober
Krispin und Krispian, Tabea

Als erste Sammlung „moderner“ 
Kunst weltweit und als Gegenpol zu 
den königlich wittelsbachischen Al-
ten Meistern wurde 1853 in Mün-
chen die Neue Pinakothek eröffnet 
(Foto unten). Das Hauptgewicht 
der Sammlung lag auf Werken der 
Münchner Schule und der Deut-
schen Romantik. 

26. Oktober
Amandus, Demetrius

1863 begann in Genf eine von Hen-
ry Dunant und weiteren Bürgern 
ins Leben gerufene internationale 
Konferenz, die über die Mittel bera-
ten sollte, „mit denen man der Un-
zulänglichkeit der Sanitätsdienste 
im Felde abhelfen könnte“. Deren 
Resolutionen ließen die Internatio-
nale Rotkreuz- und Rothalbmond-
Bewegung entstehen.

27. Oktober
Wolfhard von Augsburg

Ursprünglich sollte seine Erfindung 
Rinderherden effektiv zusammen-
halten: 1873 meldete der US-ameri-
kanische Lehrer und Farmer Joseph 
Glidden Stacheldraht zum Patent 
an. Er kam auch im Ersten Welt-
krieg zum Einsatz: zur Abteilung 
wahrer Todeszonen an der Front.  
 
 Zusammengestellt von Lydia Schwab

  
Franz Lehár 1918 
am Klavier in 
seiner Wohnung 
in Wien. 

Foto: gem

  1854 war die Neue Pinakothek in München ein sehr aufwendig gestaltetes Gebäu-
de. Nach der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg steht dort nun ein moderner Bau. Fo
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Eine neue Liebe  
und viel Misstrauen
Als Johanna ihre verwitwete Mutter 
besucht, stellt die ihr ihren neuen 
Freund Philipp vor, der halb so alt 
ist wie sie. Die Tochter wittert einen 
Heiratsschwindler und schnüffelt in 
Philipps Vergangenheit herum. Das 
Kammerspiel „Der neue Freund“ 
(ARD, 25.10., 20.15 Uhr) erzählt, 
wie Johanna das Glück von Henriet-
te und Philipp zu untergraben sucht, 
und von den zwischenmenschlichen 
Dynamiken, die dies in Gang setzt. 

Senderinfo

katholisch1.tv 
bei augsburg.tv und allgäu.tv 
sonntags um 18.30 Uhr (Wieder-
holung um 22 Uhr). Täglich mit 
weiteren Nachrichten und Videos 
im Internet: www.katholisch1.tv.

K-TV
auf Astra digital: 19.2 Grad Ost, 
Transponder: 113, Frequenz: 12,633 
GHz; über Kabel (z.B. Vodafone, Te-
lekom); im Internet: www.k-tv.org.

Radio Horeb
über Kabel analog (UKW): Augs-
burg 106,45 MHz; über DAB+ und 
Satellit Astra digital: 12,604 GHz. 
Im Internet: www.horeb.org. 

Doku-Reihe über die wilde Arktis
Die Schönheit der Arktis ist atemberaubend. Aber der Klimawandel kommt 
nördlich des Polarkreises inzwischen viermal schneller an als auf dem Rest 
des Planeten. Noch bleiben die größten Teile der Arktis unerreichbar und 
menschenleer. Noch trotzen die Gletscher und Eisschilde des Nordens den 
ansteigenden Temperaturen. Und noch kann Eisbärin Misha ihre Tochter 
Flocke auf Spitzbergen aufziehen, auch wenn die Jagd nach Beute auf dem 
schrumpfenden Eis immer schwieriger wird. Forscher können belegen: Der 
Countdown läuft. Ein Besuch in der Arktis – solange es sie noch gibt: „66,5 
Grad Nord“ (Arte, 21.10., 20.15 Uhr). Foto: colourFIELD/Florian Ledoux 

Für Sie ausgewählt

Ein Pfarrer trotzt  
der leeren Kirche
Nach glücklichen Jahren auf dem 
Land übernimmt Pfarrer Hans Rei-
ser (Stephan Zinner) eine Gemein-
de in München. In seiner Kirche 
herrscht gähnende Leere. Reiser will 
das so nicht akzeptieren. Ob Freibier 
beim Kirchenfest, Papageien und an-
dere Viecherl im Gottesdienst oder 
die Kanzel als Plattform für Um-
weltaktivisten: Mit seinen unkon-
ventionellen Aktionen weckt Reiser 
zunehmend Interesse. Die sechstei-
lige Serie „Himmel, Herrgott, Sa-
krament“ (BR, 27.10., 20.15 Uhr) 
basiert auf dem gleichnamigen Buch 
des Münchner Pfarrers Rainer Maria 
Schießler. Ein Porträt des umtriebi-
gen Priesters zeigt der BR bereits am 
Montag um 22 Uhr. 

SAMSTAG 21.10.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Stiftskirche in Laufen an der Salzach.
 18.00 MDR: Feiern wie Gott in Polen. Ein Mega-Event: Die Erstkommunion  
  wird in Polen fast so groß gefeiert wie eine Hochzeit.
 19.20 3sat: Gott für Anfänger. Wie ich versuchte, den Glauben zu verstehen.
▼ Radio
 18.05 Deutschlandfunk Kultur: Feature. Rockband im Krieg. Musiker im  
  ukrainischen Kriegsgebiet.

SONNTAG 22.10.
▼ Fernsehen
	9.00 ZDF: 37° Leben. Jung verwitwet, neu verliebt. Reportage.
	10.00 BR: Katholischer Gottesdienst zum Weltmissionssonntag aus dem  
  Liebfrauenmünster in Ingolstadt. Zelebrant: Pfarrer Bernhard Oswald.
	14.00 ARD: Das Wunder von Merching. Da die Touristen ausbleiben,   
  inszeniert Jungbäuerin Kathi ein Wunder. Heimatkomödie.
	 18.30 a.tv/allgäu.tv: Magazin von katholisch1.tv. Themen unter anderem:  
  Turmsanierung Basilika St. Ulrich und Afra in Augsburg, Pfarrei betet  
  seit 80 Jahren täglich den Rosenkranz, „Herr Braun sucht den Glauben“.
 20.15 ARD: Murot und das Paradies. „Tatort“ aus Frankfurt.
▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. Weg mit dem Provisorium! Wie sich das   
  Kloster Rottenbuch neu erfindet.
	 8.35 Deutschlandfunk: Am Sonntagmorgen. „Wir sehen jetzt durch einen  
  Spiegel, dann aber …“ – Gotteserfahrung bei Meister Eckhart und Rumi.
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus der Wallfahrtskirche Waghäusel.
 10.30 BR1: Katholische Morgenfeier. Msgr. Wolfgang Huber, Missio München.

MONTAG 23.10.
▼ Fernsehen
 16.10 ARD: Hofgeschichten. Ackern zwischen Alpen und Ostsee. Doku-Reihe.
 20.15 3sat: Die Magie der Vögel. Was Vogelbeobachter begeistert. Doku.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage (kath.). Andrea Wilke,   
  Arnstadt. Täglich bis einschließlich Samstag, 28. Oktober.
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Studiert, promoviert –  
  aussortiert? Wenigen Frauen in der Medizin gelingt der Aufstieg.

DIENSTAG 24.10.
▼ Fernsehen 
 21.45 Arte: Die Türkei – Gaspoker im östlichen Mittelmeer. Doku.
 22.15 ZDF: 37°. Mein Nachbar, der Neonazi. Bleiben oder wegziehen?
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Ihr seid ausgewiesen!    
  Die „Polenaktion” vor 85 Jahren in Leipzig.

MITTWOCH 25.10.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Angst vor dem Fremden. Wie multikulti sind wir?
 20.15 ZDF: Aktenzeichen XY … Vermisst. Moderator Rudi Cerne bittet die  
  Zuschauer bei der Suche nach verschwundenen Personen um Hilfe.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Dem Führer treu   
  ergeben. Die Propagandisten der Nationalsozialisten.
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Die Frau, die nicht  
  hassen wollte: Mevlüde Genç, deutsch-türkische Friedensbotschafterin.

DONNERSTAG 26.10.
▼ Fernsehen
 21.45 HR: Cannabis auf Rezept. Für mein Leben ohne Tics.
 22.15 WDR: Menschen hautnah. Wenn Ärztinnen nach oben wollen. Porträt. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Zum Wachstum   
  verdammt? Wie das Immer-mehr unsere Gesellschaft formt.

FREITAG 27.10.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Für immer Bali. Ruhestand auf der Insel Gottes. Reportage.
 20.15 ARD: Die Drei von der Müllabfuhr – Arbeit am Limit. Als eine Welt- 
  kriegsbombe entschärft werden soll, retten die Müllmänner einen  
  Rentner, der sich in das Gefahrengebiet verirrt. Komödienreihe.
▼ Radio
	 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Literatur. Exil Almanya. Die Türkische   
  Republik im deutschsprachigen Roman.
: Videotext mit Untertiteln
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  „Dafür schlagen wir sie aber im Einzel!“ Illustrationen: Jakoby

„Seit wir keine Raucherecke mehr in 
der Kantine haben, halte ich Rauchen 
auch für gesundheitsgefährdend!“
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Ihr Gewinn

Die perfekte 
Welle reiten
Abstimmen und ablegen: 
Das kooperative Kartenspiel 
„Wave“ gewinnen alle zu-
sammen – aber nur, wenn 
auch alle auf derselben Wel-
le surfen! Zwei bis vier Spie-
ler ab zehn Jahren legen 
reihum je eine Karte auf den 
gemeinsamen Ablagestapel. 
Dabei muss immer entweder 
der Wert der Zahl oder der 
Farbe steigen. 
Der Clou: Ein Teil der Spiel-
karten wird verkehrt herum 
auf der Hand gehalten. Nur 
die Anderen in der Spielrun-
de können die Vorderseiten 
sehen und wissen, ob diese 
zum aktuellen Wasserstand 
passen. Um zu gewinnen, 
müssen sich alle gut abspre-
chen. Denn sollte jemand 
keine Karte legen können, 
endet das Spiel vorzeitig. 
Wird es dem Team gelingen, 
das Spiel zu knacken und die 
perfekte Welle zu reiten?

Wir verlosen drei Exemplare. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse an:
Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg
redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 
25. Oktober

Über das Spiel aus Heft Nr. 
40 freuen sich: 
Rita Gruber-Scheck,
84307 Eggenfelden,
Maria-Elisa Steiner,
89361 Landensberg. 

Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 41 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Ihr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 9: 
Aus Nordamerika stammender Nadelbaum
Aufl ösung aus Heft 41: GREIFSWALD

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

ein
Knollen-
gemüse
(2 W.)

Spenden-
samm-
lung

Siegel-
stein

bibli-
scher
Priester

Aufguss-
getränk

Land-
streit-
macht

Berg-
hütten-
wirt

Ver-
gnügen
(engl.)

das
Uni-
versum

Kreuzes-
inschrift

das
Unver-
gäng-
liche

Frauen-
name

Speisen-
zuberei-
tungsart
(Feuer)

Amts-
sprache:
beilie-
gend

den
Inhalt
ent-
nehmen

Ordens-
gemein-
schaft

ab-
schlie-
ßen

Beweis
der Ab-
wesen-
heit

arabi-
scher
Sack-
mantel
Abk.:
Erdge-
schoss

nicht
diese

Ungläu-
biger

nicht
ge-
braucht

dt. Jour-
nalistin
(Nina)

Fremd-
wortteil:
aus
(griech.)

englisch:
Tee

rote
Edel-
steine

eine
Groß-
macht
(Abk.)

Kardinal-
tugend

nicht
nah,
fern

eben,
glatt

Spieler-
stadt in
Nevada
(USA)

jüdische
Kopfbe-
deckung

Moral-
begriff

biblische
Männer-
gestalt

Knorpel-
fische

ungül-
tiger Auf-
schlag
b. Tennis

loben,
rühmen

‚ungläu-
bige‘
Frau

Kloster-
vor-
steher

Autor
von ‚Lili
Marleen‘

Spottruf

niemals

Ufa-
Zufluss

Moti-
vation

Spitz-
name
Eisen-
howers

eine
Schnell-
straße
(Abk.)

staatlich
vereidigte
Juristen

Überzahl
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GREIFSWALD

1

2

34

5

6

7

8

9

1 2 3 4 5 6 7 8 9

christl.
Frei-
kirche

Bund
Gottes
mit den
Menschen

Wort
am
Gebets-
ende
US-Film-
Schau-
spieler, †
(James)

Truppen-
spitze

jüd.
Priester
in
Babylon

Leiter
des
Kirchen-
chors

Schiffs-
vorder-
teil

Busch-
wind-
röschen

Schlitt-
schuh-
sport

ugs.:
hasten

Zu-
nahme
an
Jahren

italie-
nischer
Name
des Ätna

erste
Sängerin

zu
schnell,
unbe-
dacht

Platz-
mangel

Opfer-
tisch

gläubig,
gottes-
fürchtig

Über-
reste v.
Heiligen

flimmern

nord-
amerik.
Festung

kirgi-
sische
Währung

italie-
nisch:
drei

Zink-
erz

ein
Evan-
gelist

italie-
nische
Tonsilbe

nieder-
ländisch:
eins

streng

ober-
deutsch:
nicht

nicht
gegen

Sohn
Gottes

franzö-
sisch:
Straße
harz-
loser
Nadel-
baum
Zucker-
rohr-
schnaps

nicht
dabei

Klassen-
bester

‚Ewige
Stadt‘

dt. Film-
star
(Vero-
nica)

mit ...
und
Recht

franzö-
sische
Zustim-
mung

Abk.:
Sachsen-
Anhalt

kapabel,
in der
Lage

Papst-
name

orienta-
lische
Rohr-
flöte

dichter
Nebel in
England

vorher

Vor-
läufer
von EG
und EU

geist-
liches
Gericht
im MA.
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9 7 2 8
8 2 3 1 5

6 4 8 7
8 7 4 9

1 2 4
4 3 9 2

5 6 3 9
6 2 8

4 5 1

Sudoku

Die Zahlen 
von 1 bis 9 
sind so einzu-
tragen, dass 
sich je de die-
ser neun Zahlen nur einmal in ei-
nem Neunerblock, nur einmal auf 
der Horizontalen und nur einmal auf 
der Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 41.

2 6 5 9 3 1 8 7 4
7 9 1 5 4 8 6 3 2
4 8 3 7 6 2 5 9 1
1 3 6 4 2 7 9 8 5
9 4 2 8 5 6 3 1 7
5 7 8 3 1 9 2 4 6
8 5 9 2 7 4 1 6 3
3 1 4 6 9 5 7 2 8
6 2 7 1 8 3 4 5 9

Die wilden Tiere

„Ach du grüne Rübe“, stieß der 
Knirps hervor. „Dann nehme ich an, 
dass Reisen nach Indien, Australien 
und Südamerika auch nicht in Frage 
kommen?“ „Ja, du hast die Sachlage 
klar erkannt.“ 

Wir saßen auf dem Wohnzim-
mersofa, und ich drückte die Fern-
bedienung, um den Fernseher ein-
zuschalten. „Wenn ich mich nicht 
irre“, sagte ich, „gibt es jetzt gleich 
einen hochinteressanten Film über 
die Gorillas in Afrika. Da kannst du 
was lernen.“

Bernemann seufzte schwer. „Ich 
würde lieber selber in den Urwald 
reisen, um den riesigen Wald mit 
seinen gefährlichen Tieren zu sehen. 
Lernen will ich nix. Zum Lernen 
gehe ich doch in die Schule!“ Er ging 
in die zweite Klasse und war acht 
Jahre alt. „Ach, du kannst doch mal 
reinschauen.“

Der Gorilla� lm � ng gerade an. 
Wir starrten auf den Bildschirm. Ein 
paar Gorillas hüpften über die Szene. 
Eine Wissenschaftlerin sprach über 
die Lebensbedingungen dieser Tiere.

„Du, Peter?“ „Ja, Berne-
mann?“ „Fährst du mit 
mir in den Urwald?“ „In 

den Urwald? Wie meinst 
du das?“ „Naja“, sagte der kleine 
Kumpel Bernemann, „ich meine 
dichten grünen Wald mit wilden Tie-
ren.“

„Ach so. Und da hättest du keine 
Angst?“ „Ich hab doch keine Angst“, 
sagte der Junge mit solidem Selbstbe-
wusstsein. „So? Na schön. Aber wel-
chen Urwald stellst du dir denn vor? 
Vielleicht den indischen Dschungel? 
Oder die südamerikanischen Regen-
wälder? Oder den Urwald in Austra-
lien?“

„Ach“, machte Bernemann un-
schlüssig, „ich wünsche mir den Ur-
wald, der am urwaldigsten ist.“ „Und 
an welche wilden Tiere denkst du 
dabei?“ „Natürlich an die allerwildes-
ten. Tiger und Löwen und Schlangen 
und Bären und Gorillas und sowas.“ 
„Lass mich mal überlegen. Ich glau-
be, Löwen leben nicht im Urwald. 
Eher in der Steppe.“ „Gut, dann 
lassen wir die Löwen weg.“„Gorillas 
würde ich in Afrika suchen.“ 

„Cool. Echt voll cool. Fährst du 
also mit mir in den Urwald nach 
Afrika?“ „Nein. Tut mir leid.“ „Aber 
warum denn nicht?“ „Ich fürchte, ich 
habe momentan kein passendes Zeit-
fenster. Und meine aktuelle Kernka-
pitalquote erlaubt so eine Reise auch 
nicht.“ Das waren moderne und 
rechtscha� ene Ausreden.

���ä�lung

Nach sieben, acht Minuten erhob 
sich Bernemann und sagte: „Ich hab 
jetzt genug gelernt. Das ist voll lang-
weilig. Ich gehe in mein Zimmer.“ 
„Gib’s zu, du möchtest daddeln.“ 
„Weiß ich noch nicht“, murmelte er. 
„Aber in den Urwald will ich jeden-
falls heute nicht mehr.“

Was sollte ich davon halten? Da 
war ich mir nicht sicher. Ich lehnte 
mich zurück und schaute mir den 
Rest des Gorilla� lms an. 

 Text: Peter Biqué;
 Foto: gem



Hingesehen
                
Nach mehr als fünf Jahren ist das 
umstrittene Reformationsfenster 
für die evangelische Marktkirche 
in Hannover eingebaut. Handwer-
ker setzten das Werk des Künstlers 
Markus Lüpertz an der Südseite der 
spätmittelalterlichen Backstein-
kirche ein. Das Kunstwerk soll am 
31. Oktober (Reformationstag) prä-
sentiert werden. Das mehr als 13 
Meter hohe Buntglasfenster zeigt 
unter anderem eine große weiße 
Figur, die Martin Luther (1483 bis 
1546) darstellen soll. Das Fenster 
war von Altbundeskanzler Gerhard 
Schröder (SPD) angeregt worden, 
einem Freund von Lüpertz. Schröder 
hatte dafür Spenden gesammelt. 
Nach dem Beginn des Kriegs in der  
Ukraine widmete die Marktkirche 
die Spenden wegen Schröders 
Nähe zum russischen Präsidenten 
Wladimir Putin allerdings um und 
steckte sie mit Zustimmung der 
Spender in einen Ukraine-Fonds. 
Schröder ist zur Präsentation der 
Fenster eingeladen und hat bereits 
zugesagt. epd

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Prozent der Jugendlichen 
befürchten, keine bezahlbare 
Wohnung zu finden. Mehr 
als die Hälfte (56 Prozent) 
hat zudem die Sorge, künf-
tig wirtschaftlich schlechter 
gestellt zu sein als die eigenen 
Eltern. Das sind die Ergeb-
nisse einer Studie der Voda-
fone Stiftung. Eine weitere 
große Sorge der Jugendlichen 
ist es, in Ausbildung oder 
Studium nicht genügend 
Geld zur Verfügung zu ha-
ben (63 Prozent). 43 Prozent 
befürchten, später keinen Ar-
beitsplatz zu finden.

Im Vergleich zu den Coro-
na-Jahren sind die Zukunfts-
sorgen der Jugendlichen zwar 
gesunken. Mit 71 Prozent 
sind sie aber dennoch hoch 
(2021: 86 Prozent). So haben 
90 Prozent Angst vor Infla- 
tion, drei Viertel (74 Prozent) 
vor dem Klimawandel und 
69 Prozent, dass Deutschland 
in einen Krieg hineingezogen 
wird. 50 Prozent haben Sor-
ge vor einer Überfremdung 
Deutschlands, knapp zwei 
Drittel (63 Prozent), dass 
Deutschland überaltert. epd

Neben einem Buch des rö-
mischen Historikers Livius 
nimmt Regisseur Werner 
Herzog immer eine Bibel 
mit auf Reisen. 
„Es muss eine 
Luther-Original-
Bibel sein, die 
habe ich auch im 
tiefsten Urwald 
bei mir“, erzählte 
der 81-Jährige in 
einem Gespräch 
mit der Direkto-
rin des Deutschen Literatur- 
archivs, Sandra Richter.

Als seine Favoriten im 
Buch der Bücher nannte 
Herzog die „Psalmen“ und 
das Buch „Hiob“: „Bei ihm 

bin ich sofort gefestigt und 
getröstet.“ Herzog berichte-
te, er habe selbst eine „dra-
matische religiöse Phase“ 

erlebt, in der er 
zum Katholizis-
mus übergetreten 
sei.

Herzog gilt als 
international re-
nommierter Film-
Regisseur. Zu sei-
nen bekanntesten 
Werken zählen 

die Filme, die er mit Klaus 
Kinski als Hauptdarsteller 
drehte, darunter „Aguirre, 
der Zorn Gottes“, „Nosfe-
ratu – Phantom der Nacht“ 
und „Fitzcarraldo“. KNA

Wieder was gelernt
                
1. Über wen drehte Werner Herzog den Film „Jeder für sich 
     und Gott gegen alle“?
A. Martin Luther
B. Kaspar Hauser
C. Johannes Seluner
D. Therese Neumann

2. Der von Klaus Kinski gespielte „Nosferatu“ ist ein ...
A. Vampir
B. Rauschgifthändler
C.	 Mafioso
D. Theaterschauspieler
    

Lösung: 1 B, 2 A
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Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redak-
tion). Einem Teil dieser Ausgabe 
liegt bei: Prospekt mit Spenden-
aufruf von Missio, München. Wir 
bitten unsere Leser um freundli-
che Beachtung.

Peter Dyckhoffs Buch „Gutes 
sprechen“ schöpft aus der alten 
christlichen Wahrheit: Bei vielen 
wohnt die Sünde anderer im eige-
nen Herzen – ein vielfach vernach-
lässigter geistlicher Aspekt der 
Hassrede. „Schlechtes sprechen“ 
legt sich wie ein Schatten auf ei-
nen selbst. Wir veröffentlichen 
den Auszug über Jesus und die 
Ehebrecherin aus diesem Buch.

Es lief ganz anders ab, als es die 
Schriftgelehrten und Pharisäer er-
warteten, als sie die Ehebrecherin 
vor Jesus stellten. Was erwarteten 
sie? Sie waren davon überzeugt, 
dass auch Jesus die Frau strafend in 
den Blick nehmen und verurteilen 
würde. Nach der Tat wurde sie die 
Zielscheibe ihrer Augen, ihrer gie-
rigen Augen, und jetzt ihrer trium-
phierenden Augen. Ihre Ankläger 
hatten jemanden gefunden, auf den 
sie ihre eigene Sünde projizieren 
konnten.

Ist es nicht so: Bei vielen wohnt 
die Sünde anderer in ihrem eigenen 
Herzen, das heißt, sie vollziehen sie 
innerlich. Von daher sind sie sehr 
schnell bereit, die, die die Sünde 
ausführen, an die Öffentlichkeit zu 
bringen. Sie machen sie offen für 
alle zur Zielscheibe – dabei verber-
gen sie, dass sie selbst mit einer sol-
chen Missetat schwer belastet sind. 
Und gerade diese Menschen zerren 
die Sünde dieser Frau nach außen.

Verrat und Entblößung
Geschieht es nicht heute ebenso 

in den Massenmedien? Die Privat-
sphäre derjenigen, die gerade „dran“ 
sind, wird in die Öffentlichkeit 
gebracht, damit alle teilhaben am 
privaten Leben dieser Menschen 
und wie sie zu Fall gebracht wer-
den. Dabei hören die Verräter auf, 
sich zu schämen, da sie selbst jetzt 
bei anderen diese abscheulichen 
Dinge in den Blick nehmen. Hinzu 
kommt, dass bei solchen Entblö-
ßungen viel Geld fließt. Was heute 
die Massenmedien erfolgreich tun, 
geschah damals in ähnlicher Weise, 
als die Pharisäer und Schriftgelehr-
ten die Ehebrecherin zur Zielscheibe 
der Augen einer großen Menge von 
Menschen machten. Die Ankläger 
erwarteten jetzt von Jesus, dass auch 
er die Frau verurteilen würde. Aber 
Jesus tut es nicht. 

„Mose hat uns im Gesetz vorge-
schrieben, solche Frauen zu steini-
gen. Was sagst du? Mit diesen Wor-
ten woll ten sie ihn auf die Probe 

stellen, um einen Grund zu haben, 
ihn anzuklagen. Jesus aber bückte 
sich und schrieb mit dem Finger auf 
die Erde. Als sie hartnä ckig weiter-
fragten, richtete er sich auf und sagte 
zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde 
ist, werfe als Erster einen Stein auf 
sie. Und er bückte sich wieder und 
schrieb auf die Erde“ (Joh 8,5–8).

Jesus schämt sich
Jesus senkt den Blick, denn er 

schämt sich für diese Menschen, die 
diese Frau in ihre Mitte stellen, um 
sie anzuklagen und sie zu steinigen. 
Jesus schämt sich jedoch auch für 
diese Frau, die vergeblich versucht, 
den triumphierenden Blicken zu 
entkommen. Sie schämt sich in ih-
rem Herzen. Scham drängt immer 
danach, sich zu beugen und den 
Blick zu senken. Scham drängt im-
mer danach, bekleidet zu werden, so 
wie Gott den ersten Menschen und 
seine Frau bekleidete, als sie gesün-
digt hatten (siehe Gen 3,21).

Diese Situation, in der die Frau 
vor Jesus steht, sich schämt und in-
nerlich nach dem „Kleid der Gna-
de“ verlangt, kommt der Situation 
in der Paradiesgeschichte sehr nah. 
Jesus schaut zu Boden und schämt 
sich der Menschen, für die nur das 
Gesetz gilt und die daher so un-
barmherzig sind. Auch dieses Ver-
halten Jesu hat mit dem „Kleid“ zu 
tun, das Gott selbst dem schuldigen 
Adam und seiner Frau Eva reicht, da 
sie gesündigt hatten.

Jesus schreibt mit dem Finger auf 
die Erde. Zwei Mal steht in der Hei-
ligen Schrift, dass Gott schreibt. Der 
Finger Gottes schreibt sein Gesetz 
auf steinerne Tafeln. Wir erfahren 
dies von Mose: „Diese Worte sagte 
der Herr auf dem Berg zu eurer voll-
zähligen Versammlung, mitten aus 
dem Feuer, aus Wolken und Dun-
kel, mit Donners mächtiger Stim-
me, diese Worte und sonst nichts. Er 
schrieb sie auf zwei Steintafeln und 
übergab sie mir“ (Dtn 5,22).

Die Deutung, dass Jesus etwas in 
den Sand schreibt, ist und bleibt ge-
heimnisvoll. Wahrscheinlich bezieht 
sich diese Geste auf ein Wort des 
Propheten Jeremia: „Du Hoffnung 
Israels, Herr! Alle, die dich verlas-
sen, wer den zuschanden. Die sich 
von mir abwenden, werden in den 
Staub geschrieben, denn sie haben 
den Herrn verlassen, den Quell le-
bendigen Wassers“ (Jer 17,13).

Stein, Sand und Blut
Die Mystiker weisen auf eine an-

dere Ausdeutung hin: Das, was Jesus 
jetzt vor der Ehebrecherin und den 
Pharisäern und Schriftgelehrten auf 
die Erde schreibt, sind unsere Sün-
den. Das Gesetz im Alten Testament 
wird von Gott in Stein geschrieben. 
Im Gegensatz dazu schreibt Jesus 
jetzt die Sünden in den Sand, in 
jene Erde hinein, in die Jesu Blut 
verströmen wird. Vom Kreuz her-
ab strömt sein Blut aus seiner Her-
zenswunde auf die Erde. Die „Erde 

Mensch“ ist repräsentiert in diesem 
Sand. Jesus hat unsere Sünden in 
den Sand geschrieben, weil er für 
uns starb und sich selbst in die Erde 
hineinbetten ließ. Er hat alles, was 
bei uns todeswürdig ist, mit in das 
Grab genommen. Aus diesem Grab 
erhebt sich der Auferstandene, der 
zu uns spricht: „Ich vergebe dir!“ 
Und er könnte es schon vor seiner 
Auferstehung zu den Menschen sa-
gen: „Ich habe deine Schuld über-
nommen; ich habe sie gesühnt, ich 
vergebe dir.“

Doch so weit sind wir in dieser 
Perikope noch nicht. Als die Pha-
risäer und Schriftgelehrten hartnä-
ckig weiterfragten und die Frau an-
klagten, richtete sich Jesus auf, aber 
nicht, um die Frau in den Blick zu 
nehmen, sondern ihre Richter. Sie 
erwarteten, dass Jesus sich jetzt der 
Frau zuwenden würde, denn das 
hatte er bisher noch nicht getan. 
Doch das Gegenteil geschah: Jesus 
wendet sich den Pharisäern und 
Schriftgelehrten und den Umste-
henden zu und sagt zu ihnen: „Wer 
von euch ohne Sünde ist, werfe als 
Erster einen Stein auf sie. Und er 
bückte sich wieder und schrieb auf 
die Erde“ (Joh 8,7 f.).

Balken – und Splitter
Das ist Jesus: Er sieht den Men-

schen ins Herz und weiß, wie 
schlimm es ist, wenn man Schuld, 
die im eigenen Herzen wuchert, 
anderen Menschen anlastet. Selbst 
wenn die anderen Menschen ge-
fehlt haben, darf man eine ähnliche 
Schuld, die sich bei uns angesam-
melt hat, nicht auf andere projizie-
ren. Man sieht dann immer nur das 
Böse, was sie tun, aber die eigene 
Erbärmlichkeit erkennt man nicht. 
Man erhebt sich über andere Men-
schen, die man als Sünder sieht, 
spricht sich selbst aber von jegli-
cher Schuld frei oder ist sich keiner 
Schuld bewusst. 

Buchhinweis:
Peter Dyckhoff, Gutes sprechen, 272 S., 
19,95 Euro, ISBN 978-3-947931-49-1 

Das geistliche Elend der Hassrede 
Schlechtreden und Miesmachen setzt Ablagerungen des Unguten im Inneren fest

  Das Gemälde „Christus und die Ehebrecherin“ von Lucas Cranach d. Ä. (um 1520) 
ziert das Umschlagbild des Buchs. In der ursprünglichen Version (kleines Bild rechts 
unten) hielt Jesus ihre Hand.  Foto: Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Kronach/
 Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg
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Der katholische Exeget hegt nicht die indivi-
dualistische Illusion, die glauben macht, man 
könne außerhalb der Gemeinschaft der Glau-
benden die biblischen Texte besser verstehen.

Johannes Paul II.

Sonntag,  22. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis
Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser ge-
hört, und Gott, was Gott gehört!
(Mt 22,21) 

Unterscheidung ist der Rat, den das 
Evangelium uns heute gibt. Ich kann mir 
überlegen: Was, welche Zeiten, welche 
Orte in meinem Alltag gehören Gott?   

Montag,  23. Oktober
Denn der Sinn des Lebens besteht nicht 
darin, dass ein Mensch aufgrund seines 
großen Vermögens im Überfl uss lebt. 
(Lk 12,15)

Viele Menschen fragen nach dem Sinn 
des Lebens. Die Bibelstelle lädt uns ein 
zum rechten Maß. Sinnvoll leben bedeu-
tet maßvoll leben. Wenn ich darüber hi-
naus beschenkt bin, bin ich zum Teilen 
angehalten. 

Dienstag,  24. Oktober
Legt euren Gürtel nicht ab, und lasst 
eure Lampen brennen! Seid wie Men-

schen, die auf die Rückkehr ihres Herrn 
warten. (Lk 12,35f)

Zur Wachsamkeit rufen die Worte der 
Heiligen Schrift in den Tagen gegen Ende 
des Kirchenjahres auf. Man spürt, dass 
die Zeit der „Naherwartung“ zu Ende 
geht, also die Zeit, in der man die rasche 
Wiederkunft Jesu erwartet hat. Das War-
ten auf ihn ist mühsam geworden. War-
ten, Geduld und Wachsamkeit – sind das 
meine Stärken? 

Mittwoch,  25. Oktober
Haltet auch ihr euch bereit! (Lk 12,40) 

Das Lukasevangelium mahnt uns, auf 
uns selbst zu schauen und nicht die ver-
meintlichen Unvollkommenheiten des 
anderen auszubreiten. Es kommt darauf 
an, ob ich bereit bin für die Begegnung 
mit Christus, der überraschend und 

unvorhersehbar an meinem Wegrand 
steht.

Donnerstag,  26. Oktober
Jetzt, da ihr aus der Macht der Sünde 
befreit und zu Sklaven Gottes geworden 
seid, habt ihr einen Gewinn, der zu eu-
rer Heiligung führt und das ewige Leben 
bringt. (Röm 6,22)  

Der Römerbrief deutet in theologischer 
Sprache die Taufberufung. „Sklave 
Gottes“ zu werden, bedeutet, zugehö-
rig zu sein. Hineingenommen in seine 
Heiligkeit gilt diese Verbundenheit auch 
über den Tod hinaus. 

Freitag,  27. Oktober 
Warum könnt ihr dann die Zeichen die-
ser Zeit nicht deuten? Warum fi ndet 
ihr nicht schon von selbst das 
rechte Urteil? (Lk 12,56f)

Diese Frage aus dem Mund 
Jesu könnte man genauso 
heute stellen, denn die 
Deutungen der Zeichen 

unserer Zeit sind doch sehr unterschied-
lich und entsprechend vielfältig die Ur-
teile. Schauen wir genau hin, Jesus gibt 
uns die Maßstäbe vor. Jede und jeder 
ist gefragt, ich kann die Verantwortung 
nicht abgeben.

Samstag,  28. Oktober
Hl. Simon und hl. Judas
Alle Leute versuchten, ihn zu berühren; 
denn es ging eine Kraft von ihm aus, 
die alle heilte. (Lk 6,19) 

Die Corona-Zeit hat uns gezeigt, dass wir 
ohne die Kraft der Berührung nicht gut 
leben können. Berührungen – in Acht-
samkeit gelebt – sind heilsam und stär-
ken.  

Bestellen Sie noch heute das attraktive Einsteiger-Abo zum Minipreis 
von EUR 24,20* im Augsburger Raum. 

Das Abo endet automatisch, Sie müssen sich also um nichts kümmern. 

Info-Hotline: 08 21 / 5 02 42-53 oder 08 21 / 5 02 42-13 · vertrieb@suv.de
www.katholische-sonntagszeitung.de

*Preis gültig 2023

Miniabo zum Sonderpreis
3 Monate lesen und nur 2 bezahlen!
Miniabo zum Sonderpreis
3 Monate lesen und nur 2 bezahlen!
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Mit der Katholischen 
 SonntagsZeitung 
     durch den Herbst!
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Wallfahrten

Biberbach, St. Jakobus maj., 
„Zum Herrgöttle von Biberbach“, 
Tel. 0 82 71/29 36, Mo., Di., Fr., 9 Uhr Mes-
se. Sa. und Do. 19 Uhr Messe. So. 10 Uhr 
Messe. Mo. 8.30 Uhr und täglich 18.30 
Uhr Rkr., Sa. 18.30 Uhr BG. Kirche ganz-
tägig geöffnet.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Tel. 0 82 65/9 69 10, Messe täglich 7.30 
Uhr. - Sa., Mo., Di., Fr., 19 Uhr Rkr.  -  So., 
22.10., Weltmissionssonntag, 9.45 Uhr 
Rkr., 10.15 Uhr Messe, gestaltet vom 
Kirchenchor Untermeitingen, 13.30 Uhr 
eucharistische Andacht. - Mi., 25.10., 
8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Wallfahrtsmesse 
mit Krankengebet. - Do., 26.10., 19 Uhr 
euchar. Anbetung um Berufungen. BG 
im Missionshaus am Mittwoch erst ab 
10 Uhr nach dem Wallfahrtsgottesdienst 
oder vor der 9-Uhr-Messe in der Kirche. 
BG nach telefonischer Termin absprache.

Buch, Wallfahrtskirche Matzenhofen,
Tel. 0 73 43/64 62, Fr. 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr 
Wallfahrtsmesse.

Friedberg, Unseres Herren Ruhe,
Tel. 08 21/60 15 11, Sa., 21.10., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. euchar. 
Anbetung bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 15-
16 Uhr BG. - So., 22.10., Kollekte: Welt-
mission, 8 Uhr und 10 Uhr Messe, 14 Uhr 
Rkr., anschl. euchar. Anbetung bis 18 Uhr, 
14.30 Uhr Taufe von drei Kindern. - Mo., 
23.10., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, an-
schl. euchar. Anbetung bis 10 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Di., 24.10., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschl. euchar. Anbetung, 14 Uhr 
Rkr. - Mi., 25.10., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, 10 Uhr Messe, Wallfahrt Frauen-
bund Gauting, anschl. euchar. Anbetung, 
14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Mes-
se. - Do., 26.10., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschl. euchar.  Anbetung, 14 Uhr 
Rkr. - Fr., 27.10., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschl. euchar. Anbetung (DKK) 
bis 10 Uhr, 15-18 Uhr (Di.-Fr.), 14 Uhr Rkr.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Tel. 0 83 94/9 24-0, So., 22.10., 7 Uhr 
Messe, 8.30 Uhr Rkr. in den Wallfahrer-
anliegen, 9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wall-
fahrermesse. - Mo., 23.10., 9 Uhr Mes-
se. - Di., 24.10., 8.30 Uhr Salve Regina 
und Rkr., 9 Uhr Messe. - Mi., 25.10., 
19.15 Uhr Messe. - Do., 26.10., 9 Uhr 
Messe. - Fr., 27.10., 8.30 Uhr Salve Re-
gina und Rkr., 9 Uhr Amt, 15-18.30 Uhr 
ehemalige Bücherei: Glauben erfahren 
in Bibliodrama und Eucharistie, Leitung: 
P. Hubert Veeser und Heidi Streubel. BG 
und Seelsorge gespräche unter Telefon 
0 83 94/9 25 80 03. 

Gachenbach, Maria Beinberg,
Tel. 0 82 59/897 90 90, Termine für Wall-
fahrten und Gottesdienste können im 
Internet unter www.pg-aresing-weilach.
bayern abgerufen werden.

Jettingen-Scheppach,
Wallfahrtskirche Allerheiligen,
Tel. 0 82 25/10 45, So., 22.10., 10.30 Uhr 
Messe.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Tel. 0 90 81/33 44, So., 22.10., Kollekte 
für die Weltmission, 10 Uhr Messe. - Mi., 
25.10., 17.30 Rkr. und BG, 18 Uhr Messe.

Pfaffenhofen, 
Gebetsstätte Marienfried, 
Tel. 0 73 02/92 27-0, Mo.-Sa. 7, 15 und 
19.30 Uhr Messe, 14.15 und 18.50 Uhr 
Rkr. - So. 8, 10 und 15 Uhr Messe, 11.30 
Uhr Missa in forma extra ordinaria. BG Do. 
18.30 Uhr, Fr. und Sa. 16.15 Uhr, So. 9 
und 14 Uhr, Herz- Jesu-Freitag zusätzlich 
ab 14 Uhr, Herz-Mariä- Samstag ab 14 
und 18 Uhr. 

Sielenbach, Maria Birnbaum, 
Tel. 0 82 58/242, So., 22.10., Weltmissi-
onssonntag, 15.30 Uhr Schlusskonzert 
der Musikwoche, 18.30 Uhr BG, kein Rkr., 
19 Uhr Messe. - Mo., 23.10., 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Messe. - Fr., 27.10., 18.30 
Uhr BG und Rkr., 19 Uhr Totenbund. 

Steingaden, Wieskirche, 
Tel. 0 88 62/93 29 30, Sa., 21.10., 10 
Uhr Messe, 13 Uhr Pilgermesse in 
slowenischer Sprache. - So., 22.10., 
8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, mu-
sikalische Gestaltung: „Junges En-
semble Neubiberg“. - Di., 24.10., 10 
Uhr Messe. - Mi., 25.10., 9 Uhr BG, 10 
Uhr Messe mit Übergabe der Gebets-
anliegen am Gnadenaltar an den Hei-
land, 11 Uhr Kirchenführung allgemein.   
Fr., 27.10., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Messe.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen,
Tel. 0 81 94/99 99 98, Sa., 21.10., Kol-
lekte für die Weltmission, 16 Uhr An-
dacht St. Vitus Erling, 18.25 Uhr Rkr. 
und BG, 19 Uhr Messe. - So., 22.10., 10 
Uhr Wallfahrtsmesse, 18 Uhr Konzert 
Johanneschor in der Wallfahrtskirche.  
Di., 24.10., 9 Uhr Wallfahrtsmesse. - Fr., 
27.10., 8-20 Uhr stille Anbetung in der 
Kapelle Vilgertshofen. Sprechstunden 
und BG nach telefonischer Anmeldung. 

Violau, St. Michael,
Tel. 0 82 95/608, So., 22.10., Kollekte 
für die Weltmission, 9.30 Uhr BG, 10 
Uhr Wallfahrtsgottesdienst, 14 Uhr Feld-
kreuzsegnung am Radweg zwischen Un-
terschöneberg und Violau. - Mi., 25.10., 
8.30 Uhr BG, 9 Uhr Pilgermesse am Gna-
denaltar. - Do., 26.10., Unterschöneberg: 
18 Uhr Messe.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Tel. 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- und 
Feiertag: 8 und 10 Uhr Messe, 14 Uhr 
Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilgergot-
tesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr. Jeden Mittwoch Anbetungstag: 
8 Uhr BG, 9 Uhr Messe,  anschließend 
Aussetzung des Aller heiligsten und eu-
charistische Andacht, 16.30 Uhr Ves per.

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Tel. 0 83 85/920 70, Sa., 21.10., 7.30 Uhr  
und 11 Uhr Messe, 18.45 Uhr Rkr., 19.30 
Uhr Messe zur Sühnenacht, anschl. Lich-
terprozession, BG: 10-11, 17.30-19 Uhr. 
So., 22.10., 7 Uhr Messe, 9.30 Uhr Amt, 
11 Uhr Messe, 12.45 Uhr Rkr., 13.30 Uhr 
Messe, 19.30 Uhr Jugendmesse, BG 9-12 
und 13.30-14.30 Uhr. - Do., 26.10., 7.30, 
11 und 19.30 Uhr Messe, 18.45 Uhr Rkr. 
Fr., 27.10., 15 Uhr Kreuzweg. Mo.-Mi., Fr.  
7.30, 11 und 18.30 Uhr Messe. BG: Mo.-
Fr., 10-11 Uhr und ab 18.15 Uhr. 

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Tel. 0 82 84/80 38, Sa., 21.10., 8.30 Uhr 
Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, 11 Uhr Pil-
germesse, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 

Uhr Messe. - So., 22.10., Kollekte für die 
Weltmission, 7.15-9 Uhr BG, 7.30 Uhr 
und 8.30 Uhr Messe, 9.30-10.45 Uhr BG, 
10.15 Uhr Pilger amt, 14.30 Uhr Andacht, 
Wertinger Bürgerforum, anschl. Kirchen-
führung, 17 Uhr BG, 17.30 Uhr Messe in 
der früheren Form, 18.30 Uhr BG und 
Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Mo., 23.10., 7.30 
Uhr Messe, 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 
BG und Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Di., 
24.10., 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr 
BG und Rkr., 18.30 Uhr Andacht an der 
Grotte, Nordic Walking Gruppe, 19.15 
Uhr Messe. - Mi., 25.10., 7.30 Uhr Messe, 
11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr BG und 
Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Do., 26.10., 7.30 
Uhr Messe, 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 
Uhr BG und Rkr., 19.15 Uhr Messe in der 
früheren Form, Kollekte für die Wall-
fahrt, anschl. Spendung des Kranken-
segens. - Fr., 27.10., 7.30 Messe, 9.30 
Uhr Brevier-Gebet (Terz) mit den Pries-
tern, 10.30 Uhr BG und stille Anbetung, 
11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr BG und 
Rkr., 19.15 Uhr Messe, Kollekte für die 
Wallfahrt, anschl. Aussetzung des Aller-
heiligsten, Anbetung, 20 Uhr BG entfällt, 
20.45-21.25 Uhr Betrachtungen, 21.30 
Uhr Messe in der früheren Form. Vor und 
am Anfang aller Sonn- und Feiertags-
gottesdienste BG, zusätzliche Beicht-
termine nach telefonischer Anmeldung. 
Alle Sonn- und Feiertagsgottesdienste 
werden in den Eltern-Kind-Raum über-
tragen, das Pilgeramt auch auf dem Au-
ßenbildschirm.

Exerzitien / Einkehrtage

Leitershofen,
„Schenk mir ein hörendes Herz“, 
Do., 2.11., bis So., 5.11., Exerzitientage im 
Schweigen, Leitung: Sr. Martha Lang OSF 
und Thomas Lechner, Ort: Diözesan-Exer-
zitienhaus St. Paulus, Leitershofen, An-
meldung unter Telefon 08 21/9 07 54-0.

Dillingen,
Einzelexerzitien, 
So., 29.10., bis Sa., 4.11., Möglichkeit, 
sich selbst besser kennenzulernen und 
die persönliche Gottesbeziehung zu ver-
tiefen, Kurse fi nden im Schweigen statt, 
Begleitung: Sr. Judith Harrer, Ort: Provinz-
haus Dillingen; Kosten, nähere Infos und 
Anmeldung: Dillinger Franziskanerinnen, 
Telefon: 0 90 71/502-802.

Roggenburg,
„Tu deinem Leib etwas Gutes, damit 
deine Seele Lust hat, darin zu wohnen“, 
Sa., 28.10., 9.30-16 Uhr, Einkehrtag mit 
und über Teresa von Avila, mit Impulsen, 
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Zeiten der Stille und des Gebets, nicht 
nur für Frauen, Leitung: Beate Glöggler, 
Ort: Bildungszentrum am Kloster Rog-
genburg, Kosten: 39 Euro pro Person inkl. 
Verpflegung, Anmeldung unter Telefon: 
0 73 00/96      11-0, weitere Infos: www.
veranstaltungen.kloster- roggenburg.de.

Konzerte

Bad Grönenbach,
Bunter Musikantennachmittag, 
So., 22.10., 14 Uhr, mit dem Trachten-
verein D’Allgäuer, Ort: Postsaal, Marktstr. 
10 a, Eintritt frei.

Bad Grönenbach,
Konzert mit Zither und Klarinette, 
Fr., 27.10., 20 Uhr, im Haus des Gastes, 
Kursaal, Kosten: Vorverkauf: 12 Euro, 
Abendkasse: 14 Euro, nähere Infos unter 
Telefon: 0 83 34/6 05 31. 

St. Ottilien,
„Lumen caecis – Licht den Blinden“,
So., 22.10., 15.30 Uhr, Konzert, Heinrich 
Schütz: Musikalische Exequien, Thomas 
Tallis: O nata lux und weitere Werke, 
Vokalensemble A cappella Ammersee, 
Leitung: Juliane von Meding, Ort: Kloster-
kirche St. Ottilien, Eintritt frei, Spenden 
erbeten, weitere Informationen unter: 
www.erzabtei.de/veranstaltungen.

Kurse / Seminare 

Bad Wörishofen,
„Das Glück in der Liebe, wenn wir 
älter werden“,
Fr., 10.11., bis So., 12.11., Wochenend- 
seminar für Paare ab 50, Leitung: Pastoral-
referent Hubert Lüpken, Ort: Kneipp-Kur-
haus St. Josef, Mal lersdorfer Schwestern, 
nähere Informationen, Kosten und An-
meldung: Ehe- und Familienseelsorge 
Augsburg, Telefon: 08 21/31 66-24 21, 
E-Mail: efs@bistum-augsburg.de.

Dillingen,
Berufspastoral und Jugendvigil,
Fr., 3.11., bis So., 5.11., Mitlebewochen-
ende für Jugendliche und junge Erwach-
sene von 16 bis 35 Jahren, Begleitung: 
Sr. Hedwig Runck, Ort: Konvent Le Celle, 
Kloster Maria Medingen, Anmeldung: 
Dillinger Franziskanerinnen, Telefon: 
0 90 71/502-802.

Mindelheim,
Auszeit: Von den Heiligen lernen,
Sa., 28.10., bis So., 5.11., die Teilneh-
mer nehmen sich Zeit, sich mit den Hei-
ligen intensiver zu befassen. Ort: Kloster 

zum Heiligen Kreuz, nähere Informa-
tionen und Anmeldung unter Telefon: 
0 82 61/73 11 20, www. erloest-leben.de.

Oberschönenfeld,
„Frech, frei und fröhlich“,
Fr., 3.11., bis So., 5.11., Frauenseminar 
mit Maria Embacher, Psychotherapeutin, 
Inhalte: Rollenvielfalt, ab wann tanzen 
wir auf zu vielen Hochzeiten, unbewuss-
te Prägungen und ihr Einfluss auf weib-
liches Verhalten, keine Angst vor Kon-
flikten, Grenzen spüren und setzen ohne 
schlechtes Gewissen, Ort: Zisterziense-
rinnenabtei Oberschönenfeld, Kosten, 
Anmeldung und nähere Infos: KAB-Bil-
dungswerk, Telefon: 08 21/31 66-35 15.

Pfronten,
„Mama matt und Papa platt“,
Fr., 17.11., bis So., 19.11., Familienerho-
lung für Groß und Klein, Kennenlernen 
verschiedener Entspannungstechniken, 
spirituelle Impulse, Austausch über Er-
ziehungsfragen, Kinderbetreuung, Ort: 
Haus Zauberberg, Pfronten, Kosten, nä-
here Informationen und Anmeldung: 
KAB-Bildungswerk Diözese Augsburg 
e.V., Telefon: 08 21/31 66-35 17, www. 
bildungswerk.kab-augsburg.org.

Reimlingen,
„Was ich im Leben wirklich brauche“,
Sa., 21.10., 9-17 Uhr, Auszeitseminar mit 
Zeitreisen, Yoga-Übungen und Impulsen, 
Ort: Tagungshaus St. Albert, Kosten, nä-
here Informationen und Anmeldung: 
KAB-Bildungswerk Diözese Augsburg 
e. V., Telefon: 08 21/31 66-35 17.

Roggenburg,
„Du fehlst“,
Sa., 21.10., 9-17 Uhr, für Trauernde mit 
Impulsen, individueller Arbeit, Bewe-
gung im Raum und im Freien sowie me-
ditativen Elementen, festes Schuhwerk 
und warme Kleidung mitbringen, auf 
Wunsch Kinderbetreuung, Leitung: Ni-
cole Müller und Beate Glöggler, Ort: 
Bildungszentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur am Kloster Roggenburg, An-
meldung und nähere Infos unter Telefon: 
0 73 00/96 11-0, www.veranstaltungen.
kloster-roggenburg.de.

Wies,
„Das Rom der Antike – Wieser Kinder-
freizeit“, 
Mo., 30.10., bis Do., 2.11., Programm: Die 
Kinder tauchen in das Rom der Anfangs-
zeit ein, erkunden, wie der römische Alltag 
aussah,  beschäftigen sich mit den Bau-
künsten des Altertums, den berühmten 

Persönlichkeiten der Stadt und schauen im 
Kolosseum vorbei. Leitung: Andrea Reine-
ke,  Kosten, Anmeldung und nähere Infos: 
Kath. Landvolkshochschule Wies e. V., Tele-
fon: 0 88 62/91 04-0, www.lvhswies.de.

Männer 

Augsburg,
„Wenn es nur einmal so ganz still 
wäre...“,
Fr., 27.10., bis So., 29.10., Schweige-Wo-
chenende für Männer, loslassen dür-
fen, entspannen, schweigen, zur Ruhe 
kommen, zu sich selber finden, Lei-
tung: Diakon Gerhard Kahl und Stefan 
Sörgel, Ort: Gästehaus St. Benedikt, 
Augsburg, Anmeldung und Infos un-
ter Telefon: 08 21/31 66-21 31, E-Mail: 
 maennerseelsorge@ bistum-augsburg.de.

Leitershofen,
„Gib Zukunft mir und lass die Blätter 
grünen!“ – vom Älterwerden in der 
Kraft der Zuversicht,
Mo., 13.11., bis Mi., 15.11., Seminar für 
„ruhestandserfahrene“ Männer, Leitung: 
Hans Gilg, Referent: Franz Snehotta, Ort: 
Exerzitienhaus St. Paulus, Leitershofen, 
Kosten, nähere Informationen und An-
meldung: KAB-Bildungswerk Diözese 
Augsburg e.V., Telefon: 08 21/31 66-35 17.

Stille Tage

Leitershofen,
„Herzraum“, 
Fr., 10.11., bis Sa., 11.11., stille Tage mit 
Yoga, Leitung: Lukas Ochs, Yogalehrer, 
Claudia Nietsch-Ochs, Ort: Diö zesan-
Exerzitienhaus St. Paulus, nähere Infor-
mationen und Anmeldung unter Telefon: 
08 21/9 07 54-0.

Sonstiges

Bad Grönenbach,
Geführte Wanderungen,
Sa., 21.10., 13.30 Uhr, Wanderung auf 
der großen Bockrunde, Treffpunkt: 
Marktplatz Bad Grönenbach. - Mi., 
25.10., 13.30 Uhr, Wanderung zu den 
Geologischen Orgeln, Treffpunkt: Kirche 
in Wolfertschwenden, Kosten: 3 Euro, 
Anmeldung und nähere Informationen 
unter Telefon: 0 83 34/6 05 31.

Kempten,
Herbst-Auktion,
Fr., 3.11., bis Sa., 4.11., mehr als 2000 Po-
sitionen kommen zum Aufruf, darunter ca. 
530 Gemälde und Zeichnungen. Besichti-
gung: Mo., 23.10., bis Do., 2.11., täglich 

von 10-18 Uhr, Ort: Allgäuer Auktionshaus 
Kühling e. K., Königstr. 17, Kempten, nä-
here Infos unter Telefon: 08 31/5 64 25 30, 
www.allgaeuer-auktionshaus.de.

Leitershofen,
„Woran du dein Herz hängst“,
Ausstellung bis 31.12. während der 
Öffnungszeiten, Ort: Exerzitienhaus 
St. Paulus, nähere Infos unter Telefon: 
08 21/9 07 54-10.

Maihingen,
Sonderausstellungen,
„Schwaben: gestern – heute – morgen: 
10. Fotopreis des Bezirks Schwaben“, 
Sonderausstellung zum Bezirksjubiläum 
„Schwaben! Unterwegs im Bezirk“, Dauer: 
bis 4.2., Museum KulturLand Ries, Infos 
unter: www.mklr.bezirk-schwaben.de.

Memhölz,
„Binde deinen Karren an einen Stern“,
Di., 14.11., und Mi., 15.11., jeweils von 
9-11.30 Uhr, Frauenfrühstück, Referentin: 
Sr. Bernadett-Maria Schenk, Impulse zum 
Thema, Austausch, besinnlicher Ausklang, 
Ort: Haus der Familie, Schönstatt auf‘m 
Berg, Kosten, nähere Infos und Anmel-
dung bis 10.11. unter Telefon: 0 83 26/6 27, 
www.schoenstatt-memhoelz.de.

Memhölz,
„Freuden-Zeit“,
So., 12.11., 13.30-17.30 Uhr, Vor-Advents-
treffen für Mütter mit ihren Kindern, ab 3 
Jahren, mit Sr. Bernadett-Maria Schenk, 
ruhige Momente für Mütter, altersge-
rechtes Programm für die Kinder, Ort: 
Haus der Familie, Schönstatt auf’m Berg, 
Kosten, nähere Infos und Anmeldung 
bis 8.11. unter Telefon: 0 73 06/91 98 66, 
www.schoenstatt-memhoelz.de.

Oberschönenfeld,
„Die Kunst des Sammelns. 20 Jahre 
Schwäbische Galerie“,
So., 22.10., 15 Uhr, Führung durch die 
Kunstausstellung mit Bärbel Steinfeld 
M. A., Kosten: Museumseintritt, nähere In-
fos unter: www.mos.bezirk-schwaben.de.

St. Ottilien,
„Afrika braucht Benedikt. Warum das 
Mönchtum für die wachsende Weltkir-
che dringend notwendig ist“,
Do., 26.10., 19 Uhr, Vortrag von Pater 
Karl Wallner OCist, Ort: Festsaal des Rha-
banus-Maurus-Gymnasiums, Spenden-
erlös zugunsten des Schulneubaus in 
St. Ottilien, weitere Informationen unter 
Telefon: 0 81 93/71-221, Internet: www.
erzabtei.de/veranstaltungen.
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die ihren Partner verloren haben, Ort: 
St.-Vinzenz-Hospiz Augsburg e.V., Zirbel-
str. 23, kostenfrei, Spende erbeten, ver-
bindliche Anmeldung und Informationen  
unter Telefon: 08 21/26 16 50. 

„Hast du uns endlich gefunden?“, Le­
sung und Gespräch mit Schauspieler 
Edgar Selge, Mi., 25.10., 19.30 Uhr, 
der Autor liest aus seinem literarischen 
Debüt und spricht mit Bayern 2 Mo-
derator Knut Cordsen, Ort: Staatliches 
Textil- und Industriemuseum Augs-
burg, Provinostr. 46, Eintritt: 15 Euro, 
Hinweis: Sendung wird mitgeschnitten, 
Vorverkauf und weitere Informationen: 
Buchhandlung am Obstmarkt, Obst-
markt 11, Telefon: 08 21/51 88 04 oder: 
 www. buchhandlung-am-obstmarkt.de.  

„Festung Augsburg? Die Wehranla­
gen der Reichsstadt in der Zeit des 
 Schmalkaldischen Bundes“, Mi., 
25.10., 19 Uhr, Vortrag mit Christoph 
Hauptmann (Augsburg), Eintritt frei, Ort: 
Stadtarchiv Augsburg, Zur Kammgarn-
spinnerei 11, weitere Informationen 
unter Telefon: 08 21/324-34 15-2 oder: 
 www. stadtarchiv. augsburg.de.    

„2000 Jahre Augsburg in zwei Stun­
den“, Stadtrundfahrt mit dem Omni­
bus, Fr. 15 Uhr, Sa. und So. 11 Uhr, in 
deutscher und englischer Sprache, Treff-
punkt vor dem Augsburger Rathaus, 
Tickets: 15/13 Euro, Familienkarte: 35 
Euro, Auskunft und weitere Informa-
tionen: Omnibus Demmelmair, Telefon: 
08 21/2 62 88 80 oder per E-Mail: info@
demmelmair-bus-reisen.de.

„Kirche und Welt“, Sonderausstellung 
im Lettl­Museum, bis 19.11., mit Bil-
dern von Wolfgang Lettl und Skulptu-
ren von Florian Lettl, Ort: Lettl-Museum, 
Zeuggasse 9, Öffnungszeiten: Di.-Do. 
13-17 Uhr, Fr.-So. 11-17 Uhr, Eintritt: 7/5 
Euro, Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre 
frei, weitere Informationen unter Tele-
fon: 08 21/42 06 00 70 oder per E-Mail:  
 museum@lettl.de.

Das „Offene Ohr“
Katholische Gesprächsseelsorge im Vor-
raum der Moritzkirche rechts, Mo. und 
Mi. 17-18.30 Uhr, Di. und Do. 16-17.30 
Uhr, Mo., 23.10., Lisa Vogg, Di., 24.10., 
Pfarrer Bernhard Ehler, Mi., 25.10., Jo-
sefa Britzlmeier-Nann, Do., 26.10., Sr. 
Petra Grünert. 

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Hoher Dom 
Sa., 21.10., 18 Uhr Cantate Domino 
„Ego clamavi“, Orgelmusik und gregoria-
nischer Choral mit der Schola der Dom-
singknaben. - So., 22.10., 9 Uhr Kapitel-
amt mit der „Missa brevis“ von Benjamin 
Britten (1913 bis 1976), ausgeführt vom 
Kammerchor der Augsburger Domsing-
knaben. - 11.30 Uhr Dompredigermesse.

St. Moritz
Kirchenführungen immer am ersten und 
dritten Samstag des Monats, 12 Uhr 
Treffpunkt am Hauptportal, Eintritt frei, 
Spenden erbeten. - Aktuelle Öffnungs-
zeiten im Moritzpunkt: Di. 11-17 Uhr und 
Mi. 12-17 Uhr.

St. Georg
So., 22.10., 11 Uhr musikalische Ma-
tinee mit Moritz Hopmann an der Orgel. 

Kriegshaber

Hlgst. Dreifaltigkeit/St. Thaddäus
Di., 24.10., 12-18 Uhr zehnjähriges Bü-
chereifest der Stadtteilbücherei Kriegs-
haber, 15 Uhr Festakt mit Grußworten, 
Ulmer Str. 72. - Fr., 27.10., 21 Uhr Kon-
zert in St. Thaddäus: Lilijan Waworka und 
Lala Wörle verbinden elektronische Mu-
sik mit Orgelklängen.

Sonstiges
„Das Ulrichskreuz, Ereignis und Erin­
nerung“, bis So., 28.1., Di.-Sa. 10-17 
Uhr, So. 12-18 Uhr, Sonderausstellung ei-
nes Teils der aus über 700 Ulrichskreuzen 
bestehenden Sammlung des Prälaten Jo-
sef Maria Friesenegger (1855 bis 1937) 
im Diözesanmuseum St. Afra, Kornhaus-
gasse 3-5, Eintritt 5/4 Euro, weitere In-
formationen unter Telefon: 08 21/31 66-
88 33 oder  www. museum-st-afra.de.

„Woran du dein Herz hängst“, Aus­
stellung der Künstlerin Lilian Moreno 
Sánchez, bis 31.12., neben ihrem um-
fangreichen Werk zwei Besonderheiten: 
das Misereor-Hungertuch aus dem Jahr 
2021 und der Originalentwurf des Logos 
zum Ulrichsjubiläum, Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 8-18 Uhr, Sa. 8-15 Uhr, So. 8-14 
Uhr, Ort: Exerzitienhaus St. Paulus, Kripp-

ackerstr. 6, weitere Informationen unter 
Telefon: 08 21/90 75 40 oder per E-Mail: 
 info@ exerzitienhaus.org.

„Die Zauberbuche Foristana“, ein Mär­
chen von Helmut Kulhanek für Kinder 
ab fünf Jahren,  So., 22.10., 16 Uhr, Ort: 
Pfarrsaal Don Bosco, Don-Bosco-Platz 
3, Kosten: 8,50/4 Euro, weitere Auf-
führungstermine: 5.11., 12.11., 19.11., 
26.11., jeweils um 16 Uhr, Kaffee und 
Kuchen vor und nach der Aufführung, 
Reservierung und Informationen unter: 
 www. maerchenbuehne-donbosco.de.

„Hans Burgkmaier (1473 bis 1531), 
eine Würdigung des vernachlässig­
ten Augsburger Malers anlässlich des 
550. Geburtstags“, Di., 24.10., 19 Uhr, 
Abendvortrag mit Prof. Wolfgang Au-
gustyn (München), Moderation: Robert 
Schmucker, Ort: Haus Sankt Ulrich, Kap-
pelberg 1, weitere Informationen unter: 
Akademisches Forum der Diözese Augs-
burg, Telefon: 08 21/31 66 88 -11 oder 
  www. bistum-augsburg.de/forum.

„Der heilige Ulrich – zwischen Histo­
rie und Legende“, Sa., 21.10., 14.30 
Uhr, zweistündige Themenführung der 
Regio Augsburg Tourismus im Rahmen 

eines Stadtspaziergangs zwischen Dom 
und St. Ulrich und Afra, Treffpunkt: Tou-
rist-Information am Rathausplatz, Tickets 
14/12 Euro erhältlich im Internet unter: 
www.augsburg-tourismus.de/Tickets, 
weitere Informationen unter Telefon 
08 21/50 20 72-1.

Gemeinschaftskonzert „Because I’m 
happy!“, So., 22.10., 15.30 Uhr mit 
dem Chor VoiceNet e. V. und der Chor-
gemeinschaft Zusmarshausen e.V., Ort: 
Kleiner Goldener Saal, Jesuitengasse 12, 
Eintritt frei, weitere Informationen unter: 
 www. chor-voicenet.de.

„Vom Wert der wa(h)re(n) Kunst“, 
Anmerkungen zur Ökonomie des 
Kunstmarktes, Do., 26.10., 19 Uhr, 
Abendveranstaltung mit Oliver Class 
(Zürich), Moderation: Frederic-Joachim 
Kaminski, Ort: Haus Sankt Ulrich, Kap-
pelberg 1, weitere Informationen unter: 
Akademisches Forum der Diözese Augs-
burg, Telefon: 08 21/31 66 88-11 oder: 
 www. bistum- augsburg.de/forum.

„Der, den man liebt, ist nicht weit ent­
fernt; nie weiter als ein Gedanke“, Fr., 
27.10., 16-18.30 Uhr, feste Trauergrup-
pe für Frauen und Männer ab 50 Jahren, 

Wohin in der Region?

Lebensqualität für Senioren
STADTBERGEN – In Stadtbergen (Kreis Augsburg) gibt es freie Plätze 
beim Senioren-Trainingsprogramm Lebensqualität im Alter (LeA). Mit 
Unterstützung der Katholischen Erwachsenenbildung (KEB) findet das 
Treffen wöchentlich mittwochs von 10 bis 12 Uhr im Pfarrheim an der 
Schulstraße 1 statt. Fähigkeiten zur Alltagsbewältigung werden mittels Ge-
dächtnistraining, Bewegung und Biografiearbeit gefördert. Felicitas Samtle-
ben-Spleiß leitet die Gruppe. Interessenten können ganz unverbindlich an 
einem Treffen teilnehmen. Informationen gibt es bei der KEB unter Telefon 
0 82 30/70 02 82.  Foto: oh
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8� O

Sa 7 M, zu Ehren des hl. Judas Thaddäus, 
9.30 M, für Ludmila Sladehova, Eltern Le-
onhard und Adela, 16.30 BG, 18 Cantate 
Domino: Orgelmusik und gregorianischer 
Choral. So 7.30 M, für Maria Fischer, 9 
Kapitelamt, 10.30 PfG, 11.30 Dompredi-
germesse, für Betra Haugg, 12.30 Taufe 
(Westchor). Mo 7 Laudes, M nach Mei-
nung des Domkapitels, 9.30 M, für Lutz 
Ziemann, 16.30 BG. Di 7 Konventmesse 
des Domkapitels, 9.30 M, für Fam. Ha-
selrieder und Angerer, 16.30 BG. Mi 7 
M, für Fam. Hafner mit Angeh., 9.30 M, 
für Johanna Lautscham, 16.30 BG. Do 7 
M, für Christa Mayr, Johann und Sebas-
tian Birzle und Eltern, 9.30 M, für Peter 
Rückert und Eltern, 16.30 BG. Fr 7 M, für 
Michael Gietl, 9.30 M, zu Ehren des hl. 
Judas Thaddäus, 16.30 BG.
 
Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18� O

So 10 Pfarrgottesdienst, 18 M, Marian-
ne und Ferdinand Koppenhauser. Di 18 
M, Monika Gräter-Saumweber. Do 18 M, 
Friedrich u. Anna Haindl. 
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4� O

So 8.30 Fuggerei St. Markus: M, 11 Pfarr-
gottesdienst. Mo 18 M, Bischoff Stadler 
unbd nach Willen Gottes Seelen zum 
Dank. Di 9 M, Heinrich Ostrowski. Do 9 
M. Fr 18 M. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
So 9.30 PfG, Verstorbene der Fam. Grei-
neder und Becker, Irmgard Pöckl. Di 18 M 
der Schönstattfamilie.
 
Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5� O

Sa 18 Vorabendmesse, für Markus Kot-
zem und Emmerich und Franziska Kerle. 
So 10 Pfarrgottesdienst, 18 Abendmes-
se, für Robert Bader. Mo 12.15 M, für 
Philipp Carola. Di 12.15 M, 18 Abend-
messe, 19.30 Kapelle im Haus St. Ul-
rich: ökumenischer Frauengottesdienst 
„Friede und Gerechtigkeit küssen sich“. 
Mi 12.15 M. Do 12.15 M, 18 Abendmes-
se, für Gottesackermessbündnis, 18.30-
19.15 Eucharistische Anbetung. Fr 12.15 
M, für Lorenz Grütter JM, 17.30 Rosen-
kranz in Maria Stern, 18 Abendmesse in 
Maria Stern.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
Die Kirche ist täglich von 8-18 Uhr ge-
öffnet. Täglich (Werktags, Sonn- und 
Feiertags) findet um 9.30 Uhr ein Got-
tesdienst statt. 

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Anton
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19� O

Sa 17.30 Oktober-Rosenkranz und BG, 18 
VAM für Dr. Anita Geier und Vater. So 8.45 
M, 10.30 PfG mit Taufe, 10.30 Kleinkin-
derkirche, 11.45 Taufe, 17.30 Oktober-
Rosenkranz, 18 M. Mo 17.30 Oktober-
Rosenkranz und BG, 18 M. Di 9.15 M, 
17.30 Oktober-Rosenkranz und BG, 18 
M. Mi 9.15 M, 17.30 Oktober-Rosenkranz 
(St. Margareth), 18 M (St. Margareth), 
Lieselotte Schmidt. Do 9.15 M, 17.30 Ok-
tober-Rosenkranz und BG, 18 M. Fr 9.15 
M, 17.15 BG, 17.30 Oktober-Rosenkranz, 
18 M; anschl. Anbetung bis 19 Uhr. 
Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49 � O

Sa 15.30 VAM (Kapelle St. Servatius, Se-
niorenzentrum), 18 VAM, Josef u. Katha-
rina Weiß, Marianne Nertinger u. Rosa 
Späth. So 10 PfG, Karl, Rosa u. Sohn Karl 
Meyer, für Prälat Oblinger. Di 18 M, verst. 
Angeh. der Fam. Grußler u. Seitz.
 
Augsburg, St. Margareth, 
Spitalgasse 1
Liturgie im außerordentlichen Ritus
Sa 8 M. So 8.15 M in St. Anton. Mo 8.30 
M, anschl. Aussetzung, Rkr u. Anbetung 
bis 12 Uhr. Di 17.15 Rkr, 18 M. Mi 7.15 
M. Do 18.15 Rkr, 19 M. Fr 14 Rkr, 15 M.

Pfarreingemeinschaft
Christkönig/St. Franziskus
Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM. So 10.15 
Pfarr- u. Fam.-Go. Mo 8 M, Dieter Pät-
zold, Josef Hehl und Karl Schmid. Di 8 M. 
Fr 8 M, 8.30 Rkr mit Anbetung vor dem 
Allerheiligsten.
Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7� O

Sa 14 Taufe der Gemeinde, 17 Rkr. So 
8.45 PfG, † Eltern Elisabeth und Leonhard 
Marquard, Tochter Rita, ihre Söhne Hans 
und Leonhard, Josef Thoma, Liane Süß-
mann, Alfred und Anna Dreier, Rosa und 
Franz Zügner, 17 Rkr, 18 Wortgottesfeier 
mit Kommunionspendung. Mo 17 Rkr/
Betstunde, gestaltet von Schönstatt. Di 
17 Rkr. Mi 8.30 M, 9.15 Beten für Kinder, 

17 Rkr. Do 17.30 Rkr, 18.30 M, Laurenz 
Duscher, 19 Anbetung vor dem Allerhei-
ligsten. Fr 17 Rkr. 

Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 17.45 Altenberger Rkr, 18 Euch.-Feier, 
Alfred Pfaller, 20 M der Neokatechume-
nalen Gemeinschaft. So 9 Euch.-Feier. Di 
17.30 Rkr, 18 Wortgottesfeier. Do 8.30 
Rkr, 9 Wortgottesfeier. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier. Mi 9 Euch.-Feier 
entf. Fr 18 Wortgottesfeier, Fam. Raad 
und Dittmar. 

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19� O

Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M, Alois und Maria 
Hanel, 11 M Franziska und Anna Stingl, 
18.30 Abendmesse, Rosemarie und Franz 
Greiner. Di 17.30 Rkr. Mi 9 M Anna und 
Ludwig Schweymaier. Do 17.30 Rkr (Ma-
ria Alber, Friedberg-West), 18 AM (Maria 
Alber, Friedberg-West). Fr 9 M, 17.30 Rkr. 
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr (Unterkirche), 18 BG, 18.30 
VAM Doris Bauernfeind und Dr. Klaus 
Reiser. So 9.45 PfG, Vincent und Hedwig 
Gaida, 9.45 Kinderkirche (Unterkirche), 
17.45 Rkr (Unterkirche). Mo 10 Mütter 
beten für ihre Kinder (Unterkirche), 17.45 
Rkr (Unterkirche), 18 M im Haus St. Josef 
in der Nebelhornstr. 25. Di 9 M (Unterkir-
che), Alfons und Helena Fiener, 9.30-10 
Eucharistische Anbetung (Unterkirche), 
17.45 Rkr (Unterkirche), 19 Gebetskreis 
der charismatischen Erneuerung (Unter-
kirche). Mi 17.45 Rkr (Unterkirche). Do 
17.45 Rkr (Unterkirche). Fr 6.40 Morgen-
lob - Laudes (Unterkirche), 7 M (Unterkir-
che), 17.45 Rkr (Unterkirche).
 
Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13� O

Sa 8 M, 17 BG, 17.25 Rosenkranzan-
dacht, 18 VAM -entfällt. So 8 PfG, 9.30 
M - familienfreundlich gestaltet, Augus-
tin Sprenzinger, August Sprenzinger mit 
Fam., Rudolf Sprenzinger, Adolf, Ottilie 
und Theo Häußler, Verstorbene Fam. 
Schrader und Fam. Bauland, Herbert 

Lang mit Eltern, 17 Rosenkranzandacht. 
Mo 18 Rkr. Di 8.25 Rkr, 9 M, Karl-Heinz 
Busch. Mi 18.25 Rosenkranzandacht, 19 
M, Johann Engelhard JM. Do 8 Bruder-
schaftsgottesdienst, Fam. Jung u. Endres, 
18 Rosenkranzandacht - Mitgestaltung 
durch die Bruderschaft. Fr 18 Okt.-Rkr. 
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
Sa 16 Dankgottesdienst für alle ehren-
amtlich Tätigen der Pfarreiengemein-
schaft, mit anschließendem Fest im 
Pfarrsaal Unsere Liebe Frau. So 9.55 Rkr, 
10.30 M, Josef Hopfenwieser, Aneliese 
Hausburg, Hermann u. Christl Jepertin-
ger, Fam. Landherr u. Zaunitzer. Di 18.25 
Rosenkranzandacht, 19 M. Mi 8.25 Rkr in 
den Anliegen unserer Zeit, 9 M. Fr 8 M 
- anschl. Rkr, Verstorbene der Fam. No-
parlik, Gramalla, Kleemann.
 
Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M, Margarete 
und Josef Taubert mit Angeh., 20.15 M 
der Neokatechumenalen Gemeinschaft. 
So 8.20 Rkr, 9 PfG Hl. M für die lebenden 
und verstorbenen Angeh. der Pfarrei, 
10.30 M gestaltet von unserer KiTa „Ma-
rienkäfer-Gruppe“, anschl. Kirchencafé 
im PH, Alois Winterholler. Mo 14.30 Ge-
sprächs-Cafe im Atlantum, 16.30 Rkr. Di 
9 M, Theresia Stieglmayr und Fam. Elkai-
hel und Egger, 16.30 Rkr. Mi 9 M, Pfarrer 
Markus Bader, Theresia Stiegelmayr und 
Traudl Baader, Fam. Elkaihel und Helmut, 
Emmi und Martin Egger, 15 Bibeltreff im 
Atlantum (Hauskapelle), 16.30 Rkr. Do 
17.20 Rkr mit Aussetzung, 18 M, Angela 
und Karl Uitz mit Angeh. Fr 9 M, Rosa und 
Klemens Flach, 16.30 Rkr, 17 30 Minuten 
schweigen & beten für den FRIEDEN.
 
Zum Guten Hirten (St. Canisius)
Univiertel, Zum Guten Hirten,� O 

Salomon-Idler-Straße 12
Sa 10 M, Inga Duch, 18 Rkr u. BG. So 9 
M (St. Canisius Augsburg), verst. Eltern 
Strobl u. Angeh., 10.15 M für die Pfarrge-
meinde, Banater Schwaben Fahnenwei-
he, anschl. Stehempfang im Pfarrsaal, 
Rosa Elli u. Ursula u. Anton u. Rosa u. 
Josef Löwenstein u. Sohn u. alle Angeh., 
Josefine u. Emil Hansliik u. Marian Pilar-
ski, 11 M der Katholisch-Italienischen 
Gemeinde (St. Canisius Augsburg), 18 
Abendmesse, Verst. Angeh. Wieclaw 
u. Kroll. Mo 18 Rkr. Di 17 M (St. Canisi-

Gottesdienste vom 21. bis 27. Oktober

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Herzen-Jesu_Augsburg-Dom/Der-Dom
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
http://www.st-georg-augsburg.de/
http://www.st-max.de
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Simpert_Augsburg
https://www.moritzkirche.de
https://sankt-peter-am-perlach.de/
http://www.ulrichsbasilika.de
http://www.st-anton-augsburg.de
http://ulrichsbasilika.de/st-margareth.html
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Elisabeth_Augsburg-Lechhausen
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us Augsburg), 18 M, Barbara u. Johann 
Jatzkowski u. verstorbene Söhne. Mi 18 
M, Josef Potstada u. verst. Eltern u. Ge-
schwister u. Verst. der Fam. Birkhof. Do 
17 M (St. Canisius Augsburg), 18 M, Fran-
ciska u. Juliusz Lapczyna u. Fam. Osieka. 
Fr 9 M, 18 Rkr (St. Canisius Augsburg).

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Wallfahrtskirche, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Jeden Sonntag: 11 Uhr Gottesdienst 
(Spanische Mission, außer an Festtagen), 
20 Uhr Gottesdienst für junge Leute.
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: 
jeweils um 19 Uhr Heilige Messe. 
Der Donnerstagsgottesdienst entfällt am 
Priesterdonnerstag. Während der Schulfe-
rien entfallen die Werktagsgottesdienste. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Morgenlob-Laudes. So 7 Mor-
genlob-Laudes, 10 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet. Mo-Fr 
6 Morgenlob-Laudes, 6.40 Eucharistiefei-
er, 18 Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet 
- in den Ferien: 7.40 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vigil, 19.30 Komplet. 

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 9 PfG, 18.30 Abendmesse, Josef und 
Maria Sedelmaier und Martin Miehle, 
Stephanie Förg mit Großeltern. Do 18 
Rkr, 18.30 Abendmesse, Fam. Hefele.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 VAM, Erwin Stix, Christa Lippert 
mit Eltern Lippert und Albert und Angeh., 
Karoline Egger mit Angeh. So 10.30 PfG. 
Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 AM. Fr 
9 M, 17 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 6� O

Sa 17.15 Möglichkeit zum Empfang des 
Bußsakraments, 18 VAM mit 40-Tage-
Gedenken für Frau Maria Zoller, Manfred 
Konrad und Cäzillia Weiß. So 9 Klinikgot-
tesdienst (Hessingkirche), 9.15 PfG, Ver-
storbene der Fam. Ratzinger, Josefa und 
Wendelin Rohrhirsch mit Albert Schmid, 
Helene und Ludwig Immler, Herbert 
Schwidefsky. Mo 17 Okt.-Rkr. Di 9 Euch.-
Feier. Mi 15.30 Andacht (AWO Altenheim 
Göggingen), 18.30 AM - im Anschluss 
indischer Abend mit Pater Benny im Ron-
callihaus. Fr 9 Euch.-Feier.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 Pfarrgottesdienst - mit Veeh-
Harfen, Paula Schweidler und Verstor-
bene der Fam. Appel und Keßler, Rosa 
Stechele. Di 18.30 Abendlob. Do 18.30 
Abendmesse.

Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
Sa 14 Tauftag, Taufe von Julian Weiß. So 
9.30 PfG, Walter Käsmair. Mo 17 Okt.-
Rkr. Di 18.30 Abendmesse, Hannelore 
Otte. Do 18.30 Abendlob.
  
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Okt.-Rkr, 18.30 VAM. So 
9.15 Pfarrmesse für die Pfarrfamilie St. 
Albert und St. Georg. Mo 17 Okt.-Rkr. Di 
8 M, 8.30 Okt.-Rkr. Mi 18.30 Okt.-Rkr, 19 
M, Agnes und Georg Deisenhofer. Do 17 
Okt.-Rkr. Fr 8 M, 8.30 Okt.-Rkr.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4� O

Sa 8 M (MGK), 17 Okt.-Rkr. So 8 M, Peter 
Jung, 10.30 Pfarrmesse zum Weltmis-
sionssonntag, gestaltet vom Ein-Welt-
Kreis, JM Anni Wiedemann, Fam. Brem, 
Josefine Griener, verst. Angeh. der Fam. 
Miller, 19 M. Mo 17 Okt.-Rkr. Di 16.50 
Okt.-Rkr, 17.30 M. Mi 17 Okt.-Rkr. Do 
18.30 BG und Stille Anbetung, 19 M. Fr 
17 Okt.-Rkr.  

Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 17.45 BG in der Kapelle, 18.30 VAM, 
für die armen Seelen, Maria und Sta-
nislav Kowollnik und Verstorbene der 
Fam. So 10 M für die Pfarrgemeinde, 
Weltmissionssonntag mit Mittagessen 
im Franziskussaal, Fam. Hartl, Helene u. 
Josef Barnsteiner, Emma u, Alois Weiss. 
Di 18.30 M, für Eltern Albrecht. Mi 18.30 
Friedensgebet. Do 9.30 M. Fr 15 M im 
Seniorenwohnheim Wetterstein, 17 Rkr.
  
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199� O

Sa 17.30 BG, 18 VAM. So 10 PfG, 12 Go 
der Katholischen Ukrainischen Gemeinde 
im byzantinischen Ritus. Mo 9 M in der 
Seitenkapelle. Mi 9 M in der Seitenkapel-
le. Do 18 M in der Seitenkapelle.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63� O 
Sa 17.30 BG, 18 VAM, Franz Beck. So 
9.30 PfG, 10 Kindergottesdienst im PH 
von St. Thaddäus, 11 M in St. Wolfhard 
im Thaddäus-Zentrum musikalisch ge-
staltet von Tabea Gebauer mit Chor, 14 
Erntedank-Gottesdienst der Kath. Afri-
kanischen Gemeinde Augsburg in deut-
scher/englischer/französischer Sprache 
in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum. 
Mo 18 M in der Turmkapelle. Di 9 M in 
der Turmkapelle. Mi Der Go in der Al-
baretto-Hotelresidenz entfällt. Do 9 M 
in der Turmkapelle, nach Meinung Fam. 
Brandis. Fr Konzert lab30, 9 M in der 
Turmkapelle, Verst. der Fam. Oros, Fam. 
Micheler u. Fam. Schweiger.
  
Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
So 11 M, Mittagessen nach tel. Anfrage.  
Di 7.15 M. Mi keine M. Do 19 M anschl. 
Eucharistische Anbetung. Fr 7.15 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
Oberhausen, St. Martin, 
Zirbelstraße 21
So 11 M anschl. Verkauf von Waren aus 
dem Eine-Welt-Laden, Fam. Gruber und 
Hartmann, Christiana Diekmann, Elfrie-
de Binder, Monika und Rudolf Hübner, 
18 Taizégebet. Mo 18 Rkr, 18.30 M. Di 
8.30 M, Verstorbene der Fam. Schafnizel 
und Ferling, 9 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 M - 
St. Vinzenz Hospiz. Do 18 Rkr. Fr 18 Rkr, 
18.30 M - St. Vinzenz Hospiz.
Oberhausen, St. Joseph,
Donauwörtherstraße 9
Sa 18.30 M. So 11 Go der syri.-kath. Ge-
meinde. Do 18.30 M.  
Oberhausen, St. Peter u. Paul,
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M, Otmar Immler, 
Anna, Centa und Franz Luy, Ursula und 
Theodor Piontek, 17.30 Rkr. Mo 17.30 
Rkr. Di 17.30 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 M, 
Verstorbene der CC-Bruderschaft. Do 
17.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr. 
Bärenkeller, St. Konrad,  
Bärenstraße 22
So 10.30 M mit Kinderevangelium für 
kleine Kinder bis zur 2. Klasse, Heinz Kin-
delbacher, 18.30 M. Di 18.30 Rkr, 19 AM 
Silentium im Meditationsraum. Fr 8.30 
M anschl. Rkr, für alle deren Leben noch 
nicht vollendet ist, Ottilie und Pius Mal-
sam mit Söhne Otto und Pius, Mathilde 
und Josef Herzog mit Söhne Pius und Er-
win und Schwägerin Agnes Herzog.
 
Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2� O

Sa 9 M (Marienkapelle), Fam. Götzfried 
und Feistle, 16 Go in französischer Spra-
che, 17 BG, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 
18.30 VAM Hannelore Dörflinger und 
Fam., Hermann Micheler, in persönlichen 
Anliegen. So 8.15 BG (Marienkapelle), 9 
PfG, 10.30 M, Anni Listle, Karl Hartmann, 
Fam. Wiggenhauser, Georg Urbanek, El-
tern und Geschwister, 11.45 Taufe, 17 
Rkr (Marienkapelle). Mo 9 M (Marienka-
pelle), Georg Herbert, Mutter Magdalena 
Lingl JM, 17 Rkr (Marienkapelle). Di 9 M 
(Marienkapelle), 17.45 Rkr (St. Michael), 
18.30 M (St. Michael), in persönlichen 
Anliegen, Elisabeth Gerstemeir, Inge 
Schmidt. Mi 9 M (Marienkapelle), Gisela 
Bayer, Michelle Coscuella Gaza, 17 Rkr 
(Marienkapelle), 17.30 M (Kloster). Do 9 
M für die armen Seelen (Marienkapelle), 
17 Oktober-Rosenkranz. Fr 9 M (Marien-
kapelle), Fam. Oberndorfer, Graf u. Kir-
cher, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 
M, anschl. eucharistische Anbetung bis 
19.30 Uhr (Marienkapelle), Artur Kugler.
   
Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
So 9.15 PfG. Do 18.30 M (St. Josef, Deu-
ringen).
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 M, Gertrud und Erich Kapol-
la mit verst. Angeh., Georg Hampp, 

Emma und Michael Niedermair, Viktoria 
und Bernhard Scheckenbach mit verst. 
Schwiegersohn. Mo 18 Okt.-Rkr. Di 18.30 
M, Georg Joas, Helene Wicha, Judith 
Steinfeld.   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 18 Okt.-Rkr und BG, 18.30 VAM, Her-
mine und Max Lutz, Holger Mair mit 
verst. Großeltern, Robert Neumann mit 
Großeltern Josef und Maria Heuberger, 
JM Erna Stör mit verst. Sohn August, 
verst. Angeh. der Fam. Brunninger, Han-
sen und Nienhaus, Georg Schwellnus. 
Di 17 Rosenkranzandacht. Mi 18.30 M, 
Damiano Tran van Lang, Anna Nguyen 
Thicon, Joachim Tran van Huong. Fr 15.30 
Wortgottesfeier im Altenheim Schlössle, 
16.30 Wortgottesfeier in der Dr.-Frank-
Stiftung.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
Sa Frauenkreis: Fahrt nach Mindelheim 
zum 30-jährigen Bestehen des Frauen-
kreises. Mo 8.30 Okt.-Rkr, 15 Sitztanz 
im großen Pfarrsaal. Di 8.30 Okt.-Rkr. Mi 
8.30 Okt.-Rkr. Do 8.30 Okt.-Rkr. Fr 8.30 
Okt.-Rkr.
    

Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 8.30 M, Klaus Wenrich, Angeh. Kraus, 
Holland u. Mengele, Josef Kröner u. An-
gehhörige Niederhofer, Isidor Niederho-
fer, Kurt Liedl u. Eltern, Josefa u. Michael 
Langenmaier, Betty Hofmann, Theresia 
u. Anton Hörmann. Di 16.30 M im Haus 
Zusamaue. Mi 18 M (Kapelle Eppisho-
fen), Sebastian Niederhofer (vom Krie-
ger- u. Soldatenverein), Fam. Johann u. 
Josef Weindl.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
Sa 18 Ministrantengottesdienst zu Ehren 
des Seligen Carlo Acutis, M mit Aufnah-
me, Ehrung und Verabschiedung von Mi-
nistrantinnen und Ministranten. Di 18 M, 
Georg u. Katharina Bayer. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
So 8.30 M, Großeltern Sofie u. Adolf Rau-
scher, Josefa u. Alois Storr u. Angehörige, 
Barbara u. Johann Koppmair u. Angeh.

HERBSTAKTION
Matratzen, Lattenroste, 
Bettwaren bis zu 33% 

reduziert!

REISBERGER BETTEN
Messerschmittstraße 7

86453 Dasing • Tel. 08205/9632244
www.reisberger-betten-gmbh.de
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https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Goeggingen-Bergheim
http://www.stremigius.de/
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https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/hlgst-dreifaltigkeit
https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/st-thaddaeus
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
http://www.martin-augsburg.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
http://www.st-konrad-augsburg.de/
http://www.herzjesu-augsburg.de/
http://www.pg-stadtbergen.de
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=68:st-gabriel&catid=77:st-gabriel&Itemid=475
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=14&Itemid=469
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=46&Itemid=470
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus_Altenmuenster
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Leonhard_Baiershofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Hegnenbach
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Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8� O

So 9.30 BG, 10 Pfarr- und Wallfahrtsgot-
tesdienst, M für die Lebenden u. Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft, Josefa u. 
Otto Hofmeier, Angeh. Tiroch u. Bach-
mann, Maria Miller, Ilse u. Johann Mi-
cheler, Maria u. Rudolf Micheler, Erika u. 
Josef Fritz, Johann Micheler, Fam. Baur 
u. Laufer, Josef Kling, Erika Rieger JM u. 
Hermann Rieger und Andreas u. Martha 
Eberhard, den verstorbenen Mann, die 
Eltern und den Bruder, zu den Schutzen-
geln, zu Ehren d. Hl. Rosenkranzkönigin, 
die armen Seelen, 14 Feldkreuzsegnung 
am Radweg zwischen Unterschöneberg 
und Violau. Mi 8.30 BG, 9 Pilgermesse 
am Gnadenaltar, Konrad Wiedemann, 
Maria u. Georg Hofmeister, die armen 
Seelen, zur Hl. Mutter Gottes zum Dank. 
Do 18 M (Filiale Unterschöneberg), Artur 
Meitinger.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
So 10 M. Fr 18 M.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
So 9.30 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarrei, Hildegard Mach JM, Josefa 
Kugelmann JM, Sebastian Huber JM. Di 
19 M, Hermine Ostermeier JM. Do 9 M, 
Rosa und Alois Wieland, Georg Steidle 
und Josefa und Alfred Jung, Sabine Föllin-
ger JM mit Fam. Fr 19 M, Ulrich Pfefferer. 
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 19 VAM, Elli Kopold und Fam. Ull-
mann.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG. Mi 16 Rkr, 18 Rkr. 
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 12 Wallfahrer-Gottesdienst der PG 
Neusäß, 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM. So 
9.30 Rkr des Marianischen Rates, 9.45 
Kinder- u. Minikirche, 10 PfG, 11 Ver-
sammlung des Marianischen Rates im 
Pfarrhaus, 18.30 Rkr. Mo 8.30 Rkr, 18.30 
Rkr. Di 9 M, 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 
18.30 Rkr, 19 AM, 20 Bibelkreis. Fr 18.30 
Rkr. 
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
Di 19 Rkr. Mi 19 AM.
Markt, St. Johannes Baptist,
Auf der Burg 5
So 12 Taufe Lea Bauer. Mi 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
Sa 10 BG, 10.30 M. So 10 PfG, Karolina 
Fendt u. Angeh., Merk u. Hofmarksrich-
ter, Hilda u. Josef Karle, Rosi Kammerer, 
Brenner, Hunfeld u. Spengler, Franz Zins-
meister. Mo 18.45 Eucharistische Anbe-
tung in Herz Mariä. Di 18.25 Rkr, 19 M in 
Herz Mariä, Verst. Paul u. Afra Kusterer. 
Do 18.10 Rkr, gest. vom KDFB. Fr 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
So 8.30 Euch.-Feier, anschl. Kirchenkaf-
fee. Di 8 Okt.-Rkr. Fr 19 Okt.-Rkr. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
Sa 10 Euch.-Feier mit Firmung. Mo 19.30 
PGR-Sitzung (Pfarrsaal). Di 18.30 Okt.-
Rkr (Kapelle St. Leonhard Gessertshau-
sen). Do 9 „Einfach beten“ in Mariä Him-
melfahrt in Ried. Fr 18.30 Okt.-Rkr (St. 
Peter u. Paul Wollishausen).  
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
Mi 18.30 Okt.-Rkr.  
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
So 10 Wort-Gottes-Feier. Mo 8 Okt.-Rkr. 
Di 15 Nachmittagstreff im Pfarrheim, 19 
Euch.-Feier, Otto Nadler, Maria Holl u. 
lebende u. verst. Angeh., JM Elfriede u. 
Hermann Böck.  
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 8.30 Euch.-Feier, Johanna Lauten-
bacher, Eltern u. Geschwister. Do 8.30 
Euch.-Feier.  
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
So 10 Fest-Go zum Patrozinium St. Ur-
sula u. Gefährtinnen, mitgest. von den 
Sängerfreunden Rommelsried (anschl. 
Verkauf von Kuchen u. Waren aus dem 
Welt-Laden), Wolfgang Pömmerl u. † An-
geh., Geschwister Fiehl u. Eltern, Martina 
u. Ulrich Wiedemann, Töpfer u. Fendt.  
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
So 10 Wort-Gottes-Feier. Di 18 Okt.-Rkr.
  
Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Kirchstraße 5
So 8.30 M mit Dialogpredigt, Franz-Xaver 
u. Klothilde Endres. Mi 18.30 Oktober-
Rosenkranz, 19 M. 
Dinkelscherben, St. Anna, 
Augsburger Straße 1
Sa 18.30 St. Anna: Oktober-Rkr, 19 St. 
Anna: Wortgottesdienst. So 9.30 St. Sim-
pert: Oktober-Rkr, 10 St. Simpert: PfG 
mit Dialogpredigt, Verstorbene der PG, 
Martha u. Gottfried Wolfrum, Kunigunde 
Schmid u. † Angeh., Pfr. Herbert Mayr, 
Berta u. Josef Jenuwein, Kreszenz Mayr, 
Anton u. Pauline Fischer. Mo 18 Altenh.: 
Oktober-Rkr. Di 14 Schönstatt Andacht 
u. anschl. gemütl. Beisammensein im 
kl. Pfarrsaal, 18 Altenh.: Oktober-Rkr. Mi 
9.30 Altenh.: Wortgottesdienst, 18 Al-
tenh.: Oktober-Rkr. Do 19 St. Anna: M. Fr 
9.30 Altenh.: M, 18 Altenh.: Oktober-Rkr. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 4
Sa 19 VAM mit Dialogpredigt, Anna JM 
u. Alois Knöpfle u. Sohn Alois, Clemens 
Baumeister u. Eltern. So 19 Okt.-Rkr. Mi 
19 M, Johann Refle u. Helene Refle. 
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Römerstraße 23
Sa 19 VAM mit Dialogpredigt. Di 18.30 
Oktober-Rosenkranz, 19 M, Barbara JM u. 
Georg Schuster. 

Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
Kirchbergstraße 2
So 10 M mit Dialogpredigt, Anton u. 
Theresia Vogele u. Sr. Sigwarta, 14 Taufe 
Vincent Unger. Di 19 M. Fr 17 Oktober-
Rosenkranz. 
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 1
So 8.30 M mit Dialogpredigt, Alois JM , 
Walburga u. Regina Ritter, Annemarie u. 
Georg Schropp mit verst. Angeh., Karl 
Kreidenweis mit Eltern Gertrud Reiber m. 
Verst. Kindern Atzkern u. Dörrle, Walter 
Sacher JM u. Hermann u. Martha Sacher, 
Karl JM u. Maria Leutenmayr u. verst. An-
geh., 12.30 Oktober-Rosenkranz. Di 8.30 
Oktober-Rosenkranz. Do 19 M, Anna u. 
Johann Walter, zu Ehren der Muttergottes 
u. Hl. Martha. 

Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
Sa 17.30 Okt. Rkr und BG, 18 erste Sonn-
tagsmesse, Karl u. Helga Sturm, Werner, 
Cilly u. Josef Kuchenbaur, Margarethe 
Mannigel, Ludwig Lahner, Karl u. Martha 
Wagner. Mo 17.30 Oktober-Rosenkranz. 
Di 8.30 Oktober-Rosenkranz, 9 M, Bern-
hard Klima (Stiftsmesse), Jakob u. Vik-
toria Vogg u. Sohn Josef Kast. Mi 17.30 
Oktober-Rosenkranz. Do 17.30 Oktober-
Rosenkranz, 18 M, Rosa Mayer (Stifts-
messe), Fridolin Fischer u. Vater. Fr 17.30 
Oktober-Rosenkranz.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
So 8.45 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft. Fr 17.30 Ok-
tober-Rosenkranz, 18 M. 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 10 M, Maria u. Johann Bauer u. Ge-
schw. Dieminger, Werner JM u. Afra Fi-
scher u. Rosa Kneitel, Barbara JM u. Josef 
Hattler, Albert u. Sophie Schaller u. Sohn 
Albert, Bernhard Fischer u. † Angeh., Jo-
hann Fischer JM, Herbert Wiedemann JM 
u. Angeh. Mi 17.30 Oktober-Rosenkranz, 
18 M für, Eltern Stegmiller, Tochter Maria 
u. Johannes Berchtenbreiter, 19 Pfarrsaal 
Lauterbrunn: Bibelabend zu König David 
mit der Bibelreferentin Simona Kiechle.

Pfarreiengemeinschaft 
Gablingen/Langweid
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 8.30 M, Josef JM u. Anna Zärle m. An-
geh., Veronika Stumpf. Mo 17 Rkr. Mi 19 
M, Fam. Kranzfelder. 
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
So 9.45 PfG (für die Lebenden und Verst. 
der Pfarrei), Thomas Häußler, Verst. 
Schmid u. Merk, Eltern Köpf u. Harsch, 
Wolfgang Werner, Franz Gisi u. Tochter 
Theresa Pfeifer, verst. Eltern Lydia u. 
Johannes Gisi m. Angeh. u. verst. Eltern 
Mathilde u. Josef Herzog m. Angeh., 
18.30 Rkr, PK. Di 18.30 Rkr, 19 M, für die 
armen Seelen, Peter Schaller. Mi 18.30 
Halbzeitpause - Rosenkranzandacht. Fr 8 
Laudes mit Heiliger M.  

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 17.30 Rkr, 18 M, Vitus Kopold, August 
Maiershofer, Manfred Hilble, Alexander 
Gabriel u. Josef u. Josefa Dirr, Manfred 
Werner. So 14 Pfarrnachmittag, PH Lang-
weid. Di 6 Laudes (kirchliches Morgen-
gebet), 17.30 Rkr, 18 M, Leonhard u. Ma-
ria Hasmüller, Elisabeth Feith, Karolina u. 
Kaspar Brandler u. verst. Angeh.
Lützelburg, St. Georg, 
Georgenstraße 20
Sa 19.15 M, Nicola Falch m. verst. Verw. 
Falch u. Miller, Wendelin Ziegelmayr m. 
Eltern, Maria u. Michael Klein, Magdale-
na u. Franz Holland. Mo 18 Rkr. Mi 18 Rkr, 
18.45 ökum. Taize-Gebet. Do 18.30 M, 
Anna Kieninger, Max Mann, Maria Erber 
u. Sidonie Lutz, Elisabeth u. Xaver Rößle, 
Elisabeth u. Josef Johler, Maria Hofmann 
u. Fam. Bienert, Wilhelm Stimpfle, Eltern 
Stimpfle u. Baste, Angeh. Baste, Cal u. 
Rillo. Fr 17.30 Bibelteilen, PH Lützelburg.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 11 M, Franz Jirschik. Di 18.15 Rkr. Mi 
8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
Sa 14 Taufe, 17.15 BG, 18 VAM Ge-
denkgottesdienst Heiligsprechung Oscar 
Romero gestaltet vom Kuratorium El 
Salvador, Rainer Schnürrer und Angeh., 
18.45 Eine-Welt-Verkauf. So 8.30 PfG - 
Gedenkgottesdienst Heiligsprechung für 
Oscar Romero gestaltet vom Kuratorium 
El Salvador, 9.15 Eine-Welt-Verkauf, 16 
Kirchenkonzert Jugendorchester Gerst-
hofen. Mi 9 M (Ulrichskapelle). Do 9.45 
Stille Anbetung -entfällt- (Ulrichskapel-
le), 19 M (Ulrichskapelle). Fr 15 Andacht/
Wortgottesfeier (AWO Seniorenzentrum).
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4� O

Sa 10 Andacht/Wortgottesfeier (Paul-
Gerhardt-Haus), 11 Andacht/Wortgot-
tesfeier Betreutes Wohnen. So 10.15 M 
- Gedenkgottesdienst Heiligsprechung 
für Oscar Romero gestaltet vom Kuratori-
um El Salvador, Eltern Förg und Paukstat, 
Schwester Erika und Angeh., 11 Eine-
Welt-Verkauf. Di 19 M, Verstorbene der 
Marianischen Gebetsgemeinschaft. Fr 17 
Rkr (St. Emmeram Gersthofen), 17.30 M 
(St. Emmeram Gersthofen).
 
Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
So 9.30 M, Gerhard Zott, Jakob JM, Anna 
und Georg Schappin. Mi 18 Feierlicher 
Okt.-Rkr, 18.30 M. Fr 8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 M, für die armen Seelen. 
Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 18.30 Rosenkranzandacht. So 9.45 
Rkr der Marianischen Männerkongregati-
on, 10.15 M, für Thea Wenicker, für Fanny 
Stettberger. Mi 18.30 Wortgottesfeier (St. 
Nikolaus Auerbach).

http://www.wallfahrtskirche-violau.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Zusamzell
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Batzenhofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Wolfgang_Rettenbergen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Biberbach
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-sebastian-affaltern/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-jakobus-biberbach/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-peter-und-paul-feigenhofen/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-johannes-der-taeufer-markt/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Herz-Mariae_Diedorf
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=74&Itemid=87
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=102&Itemid=118
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=106&Itemid=119
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=75&Itemid=78
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=76&Itemid=88
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=119&Itemid=136
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-anried/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-dinkelscherben/kirche-st-anna/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-ettelried/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-fleinhausen/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-gr%C3%BCnenbaindt/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-h%C3%A4der/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Emersacker
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Emersacker
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Heretsried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus_Lauterbrunn
https://www.langweid.de/pages/67
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Gablingen
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/jesus-der-gute-hirte-stettenhofen/
https://www.pg-gersthofen.de
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.hirblingen.de/kirche/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Biburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
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Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM, Verstorbene der 
Fam. Kempter und Mayr, JM Johann Wag-
ner, Maria Wagner und verstorbene An-
gehörige, Martin Böldt mit Eltern und 
Michael und Maria Stark, Eva Zimmer 
und Verstorbene der Fam. Schwarz und 
Scholze, JM Walburga und Josef Gerb-
linger, Kunigunde und Anton Ziegler. So 
18 Rkr in der Kapelle St. Martin Erlingen, 
18.30 Rkr. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 
18.30 Rosenkranzandacht (Gest. KDFB 
Herbertshofen-Erlingen). Do 18.25 Rkr, 
19 M, Walter Kimmel. Fr 18.30 Rkr.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 8.30 Sonntagsgottesdienst - M für die 
Lebenden und Verst. der PG, August Lud-
wig, JM Lilian Hübner, 13 Rkr in der PK.
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 18 Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst, 
Katharina und Josef Hartung, Bernhard 
Werner und Angehörige, Franz Gaugler, 
Verstorbene der Fam. Muschler, Gola und 
Wimmer, Verstorbene Eltern Baur und 
Mordstein, 18 Rosenkranz. Mo 18 Rkr. 
Di 9 M, Ursula Steiger, Helmut Holzapfel, 
14.30 Seniorennachmittag von und mit 
Alfred Schwegler (Orga durch Kolpings-
familie Meitingen e.V.) (Pfarrheim Haus 
St. Wolfgang), 18 Rkr, 20 Erstkommunion 
Elternabend im Pfarrheim Haus St. Wolf-
gang Meitingen. Mi 18 Rkr, 20 Erstkom-
munion Elternabend im PH Herbertsho-
fen. Do 18 Rosenkranz, 19.30 Bibel- und 
Gebetskreis im Pfarrheim Haus St. Wolf-
gang. Fr 18 Rosenkranz.
  
Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.45 M, JM Andreas 
Schmidt. Di 9 M - 8.30 Rkr. 
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM, JM Maria Durner, Angeh. 
Oberstaller, Maier und Engelhardt. So 9 
PfG mit Übergabe der Firmurkunden. Mo 
8 M. Do 8 M in Schlipsheim, Elisabeth 
und Werner Bürle, 18 Andacht mit stil-
lem Gebet. 
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
So 16.30 Rkr und BG, 17 M, Anton Mayr. 
Mo 8.30 Rkr. Di 9 Rkr. Mi 9 Rkr. Do 9 Rkr. 
Fr 14.15 BG, 14.30 Rkr, 15 M, Zu Ehren 
der Muttergottes.
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6� O

Sa 18 VAM - 17.15 Rkr, Max Schmid, Hel-
mut und Hilde Wagner, Josef Raunft mit 
Eltern und Fam. Schneider. So 9 M, JM 
Gerhard Dobry, 12 Taufe. Mi 18 M - 17.15 
Rkr. Do 16.45 Anbetung in Stille in der 
Ägidiuskapelle. 
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1� O 
Sa 12 M in Biberbach - Wallfahrt der PG. 
So 10.30 M, Therese Höß mit Tochter 
Maria und Therese Summer. Do 18 M, JM 
Franz Huber.  

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
Sa 11 Taufe. So 10.30 M, Fam. Löflath, 
Fam. Schmid. Do 9 M für die Kranken in 
der Pfarreiengemeinschaft. 
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 18 VAM - 17.25 Rkr, Walter Hafner. So 
10.30 Fam.-Go. zum Büchereijubiläum, 
Maria und Konrad Hörmann mit Eltern 
und Geschwistern. Mi 9 M - 8.25 Rkr. Fr 
18 Anbetung des Allerheiligsten.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 Pfarrmesse - 8.30 Rkr, 
Lebende und Verstorbene der PG. Mi 9 
Morgenlob mit Anbetung. Fr 9 M. 
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6� O

So 9 M, Hans Kugelmann, Barbara Mo-
zet, Getraud Gruber und Charlotte Josch-
ke. Di 18 M - 17.30 Rkr, nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Allmannshofen, St. Nikolaus, 
Amselweg 1
Sa 18 VAM, Richard Grob, Hans Reiter und 
† Angeh., Konrad Meitinger und Eltern. 
Di 18 Rkr, 18.30 M, Fritz Hilble JM und † 
Angeh., Johann Baindl und † Angeh.
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
Sa 17.15 Ewige Anbetung.
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
So 8.30 M, Berta und Anselm Hietmann 
und † Kinder Irmgard und Erwin. Di 7 M. 
Mi 7 Okt.-Rkr. Do 7 M. Fr 7 M.  
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 10 M, Theresia Kratzer. Mo 8.30 Okto-
ber-Rkr. Di 8.30 Oktober-Rkr. Mi 8.30 Ok-
tober-Rkr. Do 18 Rkr. Fr 8.30 Oktober-Rkr.   
Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa 18 VAM, Georg Ziesenböck JM, An-
ton Niedermaier und † Angeh., Johann 
Rauch JM, Fam. Egger, Erdle und Ver-
wandte, Hugo Schmidbaur und alle † 
Stammtischfreunde, gestiftet vom Frei-
tagsstammtisch. So 10 Fest-Go zum 
100-jährigen Gründungsjubiläum des 
Kameraden- und Soldatenvereins (St. 
Michael Ostendorf), die Verst. des Kame-
raden- und Soldatenvereins und die Op-
fer des 1. und 2. Weltkriegs. Di 18 Rkr. Mi 
18 Rkr (Heilig Kreuz Kühlenthal), 18.30 M 
für den Frieden in der Welt (Heilig Kreuz 
Kühlenthal). Do 18 Oktober-Rkr.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Sa    7 M, Leb. u. Verst. d. Fam. M. Streh-
le, Leb. u. Verst. d. Fam. Clemens Flach, 
z. E. d. hl. Muttergottes. So 8.30 M, Maria 
u. Herbert Münch, Andreas u. Walburga 
Pfisterer, Johanna u. Franz Schneider, 
Franziska Weber,Verstorbene der AWO-
Gessertshausen. Mo 7 M, Leb. u. Verst. 
d. Fam. Cermann, Leb.u. Verst. d. Fam. 
Josef Fischer, leb. u. verst. Verw., Freunde 
u. Wohltater. Di 7 M, v. Meinung v. Äbtis-
sin Gertrud Pesch, Leb. u. Verst. d. Fam. 
S.K.M., f. Schwerkranke. Mi 7 M, Marga-
rete Frank, Leb. u. Verst. d. Fam. Jekle, 
z. E. d. hl. Josef. Do 7 M, Leb. u. Verst. d. 
Fam. Klaus,Nagel, Doris u. Heribert Kös-
ter, z. E. d. hl. Judas Thaddäus i. e. bes. 
Anliegen. Fr 7 M, Alois u. Marianne Kauf-
mann, Leb. u. Verst. d. Fam. Krötz, f. d. 
Verstorbenen.

Pfarreiengemeinschaft Welden
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 19 VAM, Fam. Merk, Haferland, 
Schrötter u. Schmid, Veronika u. Max Os-
termeier, Emma Jokel mit verst. Angeh., 
Hermann Graber JM, Maria Escheu JM, 
Georg Gritsch, Georgine Mühlberger u. 
verst. Angeh. Di 19 Feierl. letzter Okto-
ber Rkr. 
Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 11 Taufe. So 8.30 Sonntagsgottes-
dienst - M, zur Ehren der Muttergottes. 
Mi 8.30 Oktober-Rosenkranz, 9 M, Verst. 
d. Fam. Fladerer.  
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 10 u. 18 Go.
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
So 8.30 St. Thekla: Sonntagsgottesdienst 
- M, 17 PK: M mit Amtseinführung von 
Hochw. Herrn Pfarrer Jan Forma durch 
Hochw. Herrn Dekan Thomas Philipp 
Pfefferer anschl. Stehempfang in der 
Mehrzweckhalle Adelsried, Peter JM Eli-
sabeth u. Horst Schuster. Mo 19 St. The-
kla: Anbetung. Do 19 PK: Feierl. letzter 
Oktober Rkr mit Prozession der Consul-
torstangenträger. 
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 10 PfG für alle Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft, Rosina, Kurt, 
Maria u. Anton Gribl, Leonhard Holland, 
Georg JM u. Walburga Keiß. Mi 19 Feierl. 
letzter Oktober Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 10.30 M für die Pfarrgemeinde, Verst. 
Fam. Langer, Verst. Fam. Fendt, Verst. 
Fam. Höfer, Verst. Fam. Zott, Verst. der 
Herrgottsruhwallfahrer. Do 8.30 Rkr, 9 M 
Franz Eckl. 
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 9 M, Christian und Klothilde Hauser 
und Tochter Hilde. Mi 18 Wortgottesfeier 
(St. Nikolaus Hausen).
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
So 19 Friedensgebet. Di 18.30 Okt.-Rkr, 
19 M, Alfred Donderer, Josef und Katha-
rina Leger, Walburga und Fridolin Kneißl 
und Philipp Meitinger, verst. Eltern Kraus 
und Leinauer und Ludwig Leinauer, Ir-
mengard und Johann Reitmayer, Maria 
und Franz Bauer mit Angeh., Rosa und 
Franz Rotter, Xaver und Maria Leitenmay-
er, Anna, Franz und Walburga Müller. 

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
So 8.45 M, Dreißigst-M für Barba-
ra Saumweber, Josef u. Leni Glaß und 
†Kretzler und † Kranz, Christa Walter JM, 
Josefa Strasser und † Lutz und † Gräwer, 
17 Konzert in der PK Gabelbach „ 2 Orga-
nisten, 3 Orgeln“. Mo 18.30 Okt.-Rkr für 
den Frieden in der Welt. Do 18.30 Okt.-
Rkr für den Frieden in der Welt, 19 M, 
† der Fam. Lachenmair und Ringelmann.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
Sa 18.30 Okt.-Rkr für den Frieden in der 
Welt, 19 VAM, † Steppich und † Endres, 
Alois Hafner und Rolando Antolo. Mi 19 
M. Fr 19 Eucharistische Anbetung.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 9.45 Okt.-Rkr für den Frieden in der 
Welt, 10.15 M, Anton und Katharina 
Mayr, Lorenz und Anna Hegele u. † An-
geh., Helmut Neuß JM u. † Angeh. und 
Konrad Hegele, Erna u. Peter Seifert und 
† Angeh., Timotheus und Theresia Gün-
ther. Mo 17.30 Okt.-Rkr für den Frieden 
in der Welt. Di 17.30 Okt.-Rkr für den 
Frieden in der Welt. Mi 17.30 Okt.-Rkr für 
den Frieden in der Welt. Do 18.30 Okt.-
Rkr für den Frieden in der Welt, 19 M, 
Kreszenz und Georg Deffner, Elisabeth 
Schwarzenbacher, Walter Herr. Fr 17.30 
Okt.-Rkr für den Frieden in der Welt.

täglich erreichbar: 8 – 22 Uhr
Morellstraße 33, 86159 Augsburg
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Meitingen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Clemens_Herbertshofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Langenreichen
http://www.st-wolfgang-meitingen.de/
http://www.pgneusaess.de
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-martin-aystetten
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephanus_Hainhofen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/kobelkapellenstiftung/kirche/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-aegidius-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-thomas-morus-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-vitus-ottmarshausen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/steppach/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-raphael/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/mariae-himmelfahrt-taefertingen/geschichte-von-mariae-himmelfahrt
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/westheim/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-nikolaus-von-fluee/
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-nikolaus-allmannshofen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-laurentius-ehingen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-johannes-baptist-holzen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/christk%C3%B6nig-nordendorf/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-georg-westendorf/
https://abteioberschoenenfeld.de/
https://abteioberschoenenfeld.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Welden
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Adelsried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Bonstetten
http://www.autobahnkirchen.de/html/adelsried.html
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Mariae-Verkuendigung_Welden
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Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
So 10.15 M, Karl Braun und † Weser, † 
Franz JM, Emma und Marianne Beitel. 
Di 18.30 Okt.-Rkr für den Frieden in der 
Welt, 19 M, Ilona Micheler, Josef und 
Kreszentia Micheler u. † Angeh., Konrad 
Hartmann und † Eltern, Gerhard Warta, † 
Eltern und Marlene Fabritz, Petra Rosen.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 9 Okt.-Rkr für den Frieden in der Welt. 
So 8.15 Okt.-Rkr für den Frieden in der 
Welt, 8.45 M, Adelheid Weihmayr und 
Renate u. Hermann Walter u. † Angeh., 
Edeltraud Kirchberger JM und † Sohn 
Helmut, Josef Reitmayer, † Reitmayer, 
Anna u. Sebastian Dempf, Anni u. Al-
fons Walter, † Müller, Marie Höchsmann 
und Heinz Fürst, Alfred JM und Elisabeth 
Hirle, Hermann, Adolf u. Maria Kaiser, 
Rosina Meßner, Josef u. Johanna Leuten-
mayr und Josef Schlaifer, 15 Okt.-Rkr a.d. 
Lourdesgrotte. Mo 9 Okt.-Rkr für den Frie-
den in der Welt. Di 9 Okt.-Rkr für den Frie-
den in der Welt, 16 M im Seniorenzent-
rum, Antonie Kraus, Oliver Dursch, Maria 
Eggstein und † Angeh. Mi 9 Okt.-Rkr für 
den Frieden in der Welt, 19 M in der Frie-
denskirche, Anton Mayer, Josef Beck, An-
ton Krebs und Max Schmid. Do 9 Okt.-Rkr 
für den Frieden in der Welt, 9.30 Offener 
Gebetskreis für alle Anliegen, 16.30 Ro-
senkranzandacht für alle Erstkommuni-
onkinder der PG Zusmarshausen in der 
PK „Maria Immaculata“ Zusmarshausen. 
Fr 15-18 Stille Eucharistische Anbetung 
für die gesamte PG in der Antoniuskapel-
le, 18 Okt.-Rkr für den Frieden in der Welt 
in der Antoniuskapelle.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 16.30 Rkr für den Frieden in der Welt. 
So 8.30 M, Eltern Oswald u. Birkmair u. 
Sohn Lorenz, Michael u. Anna Schamber-
ger.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 10 M f. die Pfarreiengemeinschaft, 
Sofie Treffler JM, Josef Sedlmair sen. JM, 
Maria Gail JM, Johanna Lachner JM.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
Sa 14 Taufe von Niklas Dieter Zigldrum. 
So 10 M, Martin Asam JM, Peter Heitmeir.
Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
Sa 12.15 Okt.-Rkr.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 16.30 Okt.-Rkr. So 8.30 M, für Ge-
schwister Stölzl, Dankmesse Huber, für 
Eltern Huber u. Klyszcz, Franz Mayr. 

Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul, Schloßplatz
Sa 18 Feierlicher Okt.-Rkr. So 9.15 M, 
Renate und Adolf Piechatzek, Josef und 

Anna Widmann und Nikolaus Meier, Karl 
Klein und Theresia Hartl, Anna Oefele, Jo-
hann und Maria Huber, Engelbert Mießl, 
Jakob und Sofie Erhard und Joseph und 
Ignaz Lohner, Josef Erhard und Sohn Josef, 
Marianne und Anton Schwarz und Hella 
Hofstätter. Mi 18 Rkr, 18.30 M, Alois und 
Franziska Brucklachner, Lorenz und Do-
rothea Seidl und Eltern, Josef Schmaus, 
Josef Sturm, Simon Bleis und Eltern, zur 
immerwährenden Hilfe. Fr 7 Rkr, 7.30 
M, Verstorbene Eichner und Limmer und 
verstorbene Verwandtschaft.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 8.45 Rkr, 9.15 M, zu Ehren der Mut-
ter Gottes, Georg Sturm, Sohn Georg und 
verstorbene Verwandtschaft, Josef Meyr 
JM und verstorbene Verwandtschaft, Ger-
hard Zärle und Andreas und Maria Mayr, 
18 Rosenkranzgebet für den Frieden. Di 
18 Rkr, 18.30 M, Eltern Peterka, deren 
Geschwister, Söhne Alois und Franz und 
Großeltern. Fr 18 Rkr.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
Sa 18.45 Rkr, 19.15 M, Maria Hofberger 
JM, Verstorbene Verwandtschaft Schei-
cher und Schlesinger. Do 18.15 Rkr, 
18.30 M.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 10 Rkr, 10.30 M, Carola Schlecht JM, 
Karl und Anna Neukäufer JM und Sieg-
linde Neukäufer, Anna Hader, Max und 
Maria Hader, Georg Hiermüller und ver-
storbene Verwandtschaft, Eltern Hahn 
und Bretschneider, Juliane Engelhard JM, 
Georg Engelhard, Sohn Georg und ver-
storbene Verwandtschaft. Di 18 Rkr.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
Sa 18 M, Josef, Therese und Barbara 
Golling, Anselm Hirschmann und Ulrich 
Schmaus, Verstorbene Sedlmair und 
Breumair, Josef Detter. Mi 18 Rkr.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
So 8 M, nach Meinung. Do 18.15 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 13 Trauung von Markus Johann Ram-
pelt und Franziska Maria Monzer, 17-
17.45 BG, 18 VAM, Theresia Schweigho-
fer, Josef und Gotalinde Knafelz, Ulrich 
Eberl, Fam. Hoffmann und Kornreuther 
und Hedwig Hoffmann, Maria und Alois 
Schierl, Johanna und Matthias Finkenzel-
ler mit Verwandtschaft, Ludwig Weiß und 
Alina-Ishelle Weiß, Hannelore Hörmann. 
So 9 PfG für Lebende und Verstorbene 
der Pfarreiengemeinschaft, 10.30 Fam.-
Go. mit Familien- und Schwangerenseg-
nung und Klassentreffen Jg. 1943, (mit 
Live-Übertragung auf unserem YouTube-
Kanal), Franz und Karolina Assenbrunner 
mit Eltern, für die verst. des Schülerjahr-
gangs 1943, Else und Alfred Reichart, 
Michael Meitinger, 10.30 Kinderkirche 
(Spitalkirche). Mo 9 Laudes, 16 Rkr (Spi-

talkirche). Di 18 Euch.-Feier, Marianne 
Rehle. Mi 9 Euch.-Feier, für die armen 
Seelen, 19 Taize-Gebet. Do 9 Euch.-Feier, 
Zu Ehren des Hl. Geistes. Fr 9 Euch.-Feier 
(Spitalkirche), Sr. Stephana CJ, 16 Rkr 
(Spitalkirche).
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 9.30 Oktober-Rosenkranz, 10 Euch.-
Feier, Anneliese Brummer, Anna und 
Peter Meitinger, Gertraud Bscheider. Mo 
18.30 Rkr. Di 18 Euch.-Feier.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
So 10 Euch.-Feier, Josef Gaugigl, Josef 
Baur, Xaver und Pilomena Levin, Johann 
Schmaus, Josef, Theresia und Anton Gra-
hammer, Aloisia und Georg Kaufmann 
mit Söhnen Hans, Erich und Helmut, 
Halina, Rafael und Michael Domogalla, 
Max Bichler, Annelies Luis, Franziska und 
Martin Bayer, Franz und Magdalena Zick 
und Maria Zick, Anna und Peter Wörle 
mit Josef Eichner.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
Sa 18 VAM, Hilda Hofberger. Do 18 Euch.-
Feier, Marianne Mayer mit Eltern und 
Verwandtschaft.
Oberwittelsbach, Burgkirche
Am Burgplatz
So 10 Euch.-Feier, Verstorbene der Fam. 
Futschik und Mühlpointner, Franz und 
Katharina Ludwig und Anna, Kaspar und 
Maria Regau, Andreas Birzl mit Eltern 
Birzl und Dietenhauser.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
So 8.30 Euch.-Feier.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
Sa 18 VAM, Johann und Anna Heigermeir. 
Mi 18 Euch.-Feier, Franziska und Josef 
Wolf.

Pfarreiengemeinschaft Aindling
Alsmoos, St. Johannes Baptist
Kirchplatz 7
Sa 15 Beichtgelegenheit. So 8.30 M. Fr 
19 M mit Aussetzung des Allerheiligsten 
u. Anbetung, Martin u. Theresia Echter 
m. Verwandtschaft, z. immerwährenden 
Hilfe.
Aindling, St. Martin
Pfarrgasse 6
Sa Altpapiersammlung des Pfarrgemein-
derates, 10 Anmeldung zur Erstkommu-
nion 2024 im PH von 10-12 Uhr, 19 VAM 
- vorher Beichtgelegenheit, JM Thomas 
u. Maria Winter. So 10 M f. d. Lebenden 
und Verst. der PG, Magdalena u. Mathi-
as Schmidberger, Gertraud Knopp, Fanni 
Jakob u. verst. Angeh. Fr 19 M, Anton 
Kaiser, Erna u. Johann Bernard, Hedwig 
Hollain u. Großeltern, Anna u. Barbara 
Lupzik.
Petersdorf, St. Nikolaus
Deutschherrnstraße
Sa 19 Vorabendmesse, JM Barbara 
Greppmair, JM Maria u. Xaver Kaiser m. 
Eltern, Fanny Bauer, Anna, Josef u. Seppl 
Bauer, Peter Knoll m. Angeh., zu Ehren 
der Hl. Engel. Mi 19 M, JM Toni Weichen-
berger u. Anton.

Todtenweis, St. Ulrich und Afra
Kindergartenstr. 4
Sa 14 Taufe von Leonie Wurzer. So 8.30 
M - Dankgottesdienst der Firmlinge, Max 
Haberl, JM Afra Kodmeir, Xaver u. Viktoria 
Färber u. Elisabeth Kuftner, Ursula, Karl u. 
Werner Wittmann u. verst. Angehörige, 
Hanni Schneider u. Josef Gassmann, Mar-
garetha u. Rudolf Ivenz. Mo 18.30 Okt.-
Rkr. Mi 18.30 Rkr f. d. Verstorbene, 19 M, 
Bruderschaftsmesse für Vanessa Straller. 
Fr 18.30 Okt.-Rkr.
Willprechtszell, Mariä Heimsuchung
Kirchweg
Do 19 M, Sofie u. Josef Brand.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Althegnenberg, St. Johannes Baptist
Hochdorfer Straße 1
So 10 Kinder- und Fam.-Go., Georg und 
Maria Heiß mit Eltern, Thomas und Maria 
Kennerknecht und Sohn Thomas Kenner-
knecht, Lorenz und Franziska Erhard. Fr 
19 Taizé-Gebet.
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 8.30 PfG, anschl. Eine-Welt-Verkauf, 
JM Hermenegild und Maria Schwankhart 
mit verst. Verw., Maria und Michael Holz-
müller mit Tochter Maria. 
Hörbach, St. Andreas
Luttenwanger Straße 11
Sa 17.30 VAM, Adelheid und Karl Pilz.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
So 10 PfG, Eltern und Geschwister Ha-
nauer/Grötsch, JM Jakob Hainzinger, Josef 
und Johanna Lais mit Geschwister. 
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 11-12 BG, 14 M zum Schülertreffen 
der Jahrgänge 1948-1955, für die verst. 
Lehrkräfte und Mitschüler. So 8.30 PfG, 
Martina Loder, JM Stefan Wittkopf mit 
Tochter Martina, Elisabeth Böck, JM Jo-
hann Helfer, Eltern Helfer, Eltern Wör-
le mit Verw., JM Anton Weishaupt mit 
Anna und Eltern und Geschwister, JM 
Toni Schwarzenbrunner mit Eltern, Erich 
Doblinger mit Verw., 12 Rkr (St. Peter 
und Paul Hörmannsberg). Mo 19 Rkr (St. 
Nikolaus Sirchenried). Do 8 Rkr. Fr 18.30 
Rkr (St. Peter und Paul Hörmannsberg), 
19 M (St. Peter und Paul Hörmannsberg), 
Johann Sedlmeyr, Adelheid Weiß, Wal-
burga Hacker, Anna Menhart, JM Johann 
Erhard, Margaretha Hintermair.
 
Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
Sa 19 VAM, Peter, Johann und Jakob 
Röhrle JM, Ingeborg und Jakob Kienast 
JM, Anna und Wilhelm Wittkopf, Fam. 
Haas und Pittroff, Eltern Kormann und 
Joder und verstorbene Angehörige, Ur-
sula Kyrrmayr, Theresia Heuberger. So 
9.15 Rkr, 9.45 PfG. Di 19 Ökumenisches 
Abendgebet im Pfarrhaus-Meditations-
raum. Do 8 Oktober-Rosenkranz, 19 
Atem.pause (Pfarrsaal). Fr 18.30 Okto-
ber-Rosenkranz, 19 M, Franziska und An-
ton Guggenmos JM, Adolf und Franziska 
Beier, Konrad Geil und Zäzilie Strasser, 

https://www.katholisch-zusmarshausen.de/wollbach-st-stephan/
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http://kirchenundkapellen.de/kirchenko/kiemertshofen.php
https://www.kirche-adelzhausen.de/
http://pg-affing.bm-media.eu
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http://pg-aindling.de/?cat=8
http://pg-aindling.de/?page_id=407
http://pg-aindling.de/?cat=9
http://pg-aindling.de/?cat=10
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Anton und Maria Hoser und Tochter Mari-
anne, Margarethe Schulz und Verwandte, 
Irmgard und Josef Huß, Martin und Vikto-
ria Kreutmayr und Angeh.    
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
So 12 Taufe von Laura Marie Drexl.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
So 8.30 Sonntagsmesse, Bernhardine 
Kormann und Josef Kastl JM, Afra Reiner, 
Eltern Ruzicka und Eltern Setzmüller.
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
Sa 19 VAM, Jakob Utz JM, Johann und 
Theres Gail JM, Johann Gammel. So 11 
Taufe von Luis Alfredo Mangold. Mi 18.30 
Oktober- Rkr, 19 M.
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
So 9.45 Sonntagsmesse mit Kindere-

vangelium, Katharina Gaugenrieder mit 
Eltern Wörle und Durz, Eltern Winterle 
und Gassner, Eltern Grieser, die Wohltä-
terinnen der Ortschaft Bitzenhofen. Do 
18.30 Oktober-Rosenkranz, 19 M, Josef 
Breitsameter JM.
Wessiszell, Unschuldige Kinder, 
Pfarrstraße 9
So 8.30 Sonntagsmesse, Wilhelm Lech-
ner JM, Wendelin Arnold, Josefa und Ste-
phan Menzinger mit Angeh. 
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
Di 19 M, Josefine und Lorenz Lindemeyer 
mit Söhne und Verwandtschaft.
  
Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 17.30 Rkr. So 9.15 M - Gemeindegot-

tesdienst, für die Lebenden und Verst. 
der Pfarrei, 10.15 M (St. Stefan), JM Ri-
chard und Anni Geiger und Angehörige, 
Wolfgang Klaus, 10.30 M - Fam.-Go., 
Fam. Schmelcher, Angeh. der Fam. Knote, 
15 Kirchenführung - Europäische Heilige 
Julian Schmidt, 17.55 Rkr, 18 BG, 18.30 
M mit Orgelmusik -, Mathilde und Karl 
Kraus, Erich Kraus. Di 18 Eucharistische 
Anbetung, 18.30 M, JM Rudolf Tomasch-
ko m. Theresia, JM Erna Strasser. Mi 8.30 
M, 16.30 M (Krankenhauskapelle), 17.30 
Rkr, 18.30 M (St. Stephan Wiffertshau-
sen), JM Anton Michl. Do 17.55 Rkr, 18.30 
M m. „Bibel-Teilen“ (Meditationsraum im 
Pfarrhaus). Fr 8.30 M. 
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 9 EF, für Ludwig und Linda Baumann. 
So 10.30 EF, für Josef und Theresia Oefe-

le. Mo 18 EF, für Rosa und Johann Rotter. 
Mi 18 EF, für † Eltern Meier und Strobl mit 
Kindern. Do 18 EF, für Alfons Nickl. Fr 18 
EF, für Petera und Michel Mayer.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M, Sophie Glosser, 
Anna-Maria Gurko, Fritz Gurko, anschlie-
ßend Eucharistische  Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr und 15-18 Uhr, 15-16 BG. So 8 
M, † Eltern und Geschwister Harner; zu 
Ehren der Hll. Schutzengel; Anna Schäf-
fer, Georg und Amalie Goldstein mit † 
Tochter Rita, 10 M, † Angehörige der 
Familien Meitner und Danko; JM Franz 
Pupeter, Anni und Michael Strasser, 14 
Rkr, anschließend Eucharistische Anbe-
tung (DKK) bis 18 Uhr, 14.30 Taufe von 3 
Kindern. Mo 8 Laudes, 8.30 M, Gottfried 
und Dieter BAder, Sophie Fuchs, anschlie

  Die Pfarrkirche St. Sebastian in Affaltern, einem Ortsteil von Biberbach, wurde 1697 bis 98 nach Plänen von Valerian Brenner erbaut. Sie ersetzte einen baufälligen Vor-
gängerbau. Bis Mitte des 18. Jahrhunderts war Affaltern Filiale der Pfarrei Salmannshofen.�  Foto: Beck
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ßend Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M, An-
ton und Karoline Mayr, anschließend Eu-
charistische Anbeutng (DKK) bis 10 Uhr 
und 15-18 Uhr, 14 Rkr. Mi 8 Laudes, 8.30 
M, † Angeh. der Familien Menhart und 
Thalhofer, 10 M, Wallfahrt Frauenbund 
Gauting, anschl. Eucharistische Anbe-
tung (DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 
Rkr, 17.45 BG, 18.30 M, JM Maria Satzger; 
Bitte in einem bes. Anliegen; JM Adolf 
Ziegler. Do 8 Laudes, 8.30 M, JM Mat-
thias Burnhauser, † Angehörige der Fa-
milie Loder, anschließend Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 10 Uhr und 15-18 
Uhr, 14 Rkr. Fr 8 Laudes, 8.30 M, Andre-
as Westermeir; Bitte in einem bes. An-
liegen, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Inchenhofen
Ainertshofen, Mariä Verkündigung,
Ortsstraße
Di 18.30 Okt.-Rkr, 19 M, JM Alois Spar, JM 
Juliana Wittkopf, Cäcilia Riemensperger, 
Peter Riemensperger, Richard Schwarz, 
Anton Heinrich, Maria Heinrich - mit Seg-
nung der Grablichter.
Hollenbach, St. Peter und Paul,
Hauptstraße
Sa Altötting-Wallfahrt Anmeldung bitte 
im Pfarrbüro Tel. 1227 Abfahrt: Mainbach 
6.05 Uhr Schönbach 6.20 Uhr Hollenbach 
6.25 Uhr Motzenhofen 6.30 Uhr. So 8 
Okt.-Rkr, 8.30 Heiliges Amt, für Thomas 
Menzinger, Anna und Konrad Wagle, 
Anna und Roland Fink, Maria und Johann 
Schreier. Di 16 Kinder-Oktoberrosen-
kranz in der PK. Mi 19 M mit Sendungs-

feier zum Glaubenskurs „Nehmt Neuland 
unter den Pflug“. Do 18 Schülerbeichte 
für Allerheiligen, 18.30 Okt.-Rosenkranz 
und BG, 19 M, für Anastasia und Josef 
Neumair, Leonhard und Anni Golling mit 
Verwandtschaft, Martin Schreier, für die 
Verst. der Fam. Schreier und Lapperger, 
Dankmesse, 20 Elternabend für die El-
tern der Erstkommunionkinder im Pfarr-
zentrum.
Igenhausen, St. Michael,
Augsburger Straße
Sa 6.15 Altötting-Wallfahrt Abfahrt ist 
um 6.15 Uhr Anmeldung bitte im Pfarr-
büro in Hollenbach Tel. 1227. So 10 Hl. 
Amt, für Josef und Maria Schweizer und 
für die Verst. der Fam. Wörle und Stei-
ner, Viktoria und Georg Büchl, Maria und 
Josef Haimer, Josef Raab. Di 16 Kinder-

Oktoberrosenkranz in der PK in Hollen-
bach, 18 Schülerbeichte für Allerheiligen, 
18.30 Okt.-Rkr und BG, 19 M, für Albert 
Schwaiger, zu Ehren der Hl. Anna Schäf-
fer. Mi 19 Glaubenskurs „Nehmt Neuland 
unter den Pflug“ im Pfarrzentrum in Hol-
lenbach. Do 20 Elternabend für die Eltern 
der Erstkommunionkinder im Pfarrzent-
rum in Hollenbach. Fr 18.30 Okt.-Rkr, 19 
M, für Eltern und Geschwister Bachmeir, 
Josef und Maria Birkmeir und Irmgardt 
Ivenz.
Inchenhofen, St. Leonhard,
Marktplatz 2
Sa 6.30 Abfahrt zur Altötting-Wallfahrt 
am Marktplatz. So 9.45 Hl. Amt, JM Ma-
ria Hundseder, JM Franziska und Wilhelm 
Rinauer, JM Martin Liebl, JM Michael und 
Maria Wittkopf, Josef und Maria Leithner, 
Anna und Anton Sieber und Gabi Sieber, 
Maria und Anton Bögl, Johann und Maria 
Eberl mit Verwandte - Verkauf von Mis-
sionsartikel zugunsten Pater Emmanuel 
für Nigeria, 18.30 Okt.-Rkr. Mo 16 Kin-
der-Oktoberrosenkranz, 18.30 Okt.-Rkr, 
19 M, Georg Schneider, Bernhard Kal-
tenstadler, Xaver und Theresia Schwaiger 
und Sohn Albert, für die armen Seelen 
- anschl. Betstunde. Di 18.30 Okt.-Rkr. 
Mi 9 Girlanden binden im Bauhof (Pfarr-
saal Inchenhofen), 18.30 Okt.-Rkr, 19 in 
Hollenbach: M mit Sendungsfeier zum 
Glaubenskurs „Nehmt Neuland unter 
den Pflug“. Do 9 Seelenbeschrieb für die 
Aichacher Straße und angrenzende Stra-
ßen (Angabe von hl. Messen) im Pfarr-
saal, 10 Seelenbeschrieb für die Sainba-
cher Straße und angrenzende Straßen 
(Angabe von hl. Messen) im Pfarrsaal, 16 
Schülerbeichte: 4.-6. Klassen und weiter-
führende Schulen, 16.30 Schülerbeichte: 
7.-10. Klassen und weiterführende Schu-
len, 17 Seelenbeschrieb für die Siedlung 
und Nachzügler (Angabe von hl. Messen) 
im Pfarrsaal, 18.30 Okt.-Rkr um geistl. 
Berufe und BG, 19 M, JM Centa Eberl, 
Waltraud Nuska, Elisabeth und Georg 
Märdauer, Willmann/Windsperger - mit 
Segnung der Grablichter, 20 in Hollen-
bach: 1. Elternabend für die Erstkom-
munion im Pfarrzentrum. Fr 18.30 Okt.-
Rosenkranz.
Sainbach, St. Nikolaus,
Kirchplatz
Sa 6.25 Abfahrt zur Altötting-Wallfahrt 
an den Bushaltestellen. So 8 Oktober-
Rosenkranz, 8.30 Hl. Amt, JM Hildegard 
Reiner, Peter und Kreszenz Nefzger - Ver-
kauf von Missionsartikel zugunsten von 
Pater Emmanuel für Nigeria. Mo 16 in 
Inchenhofen: Kinder-Oktoberrosenkranz. 
Mi 19 in Hollenbach: M mit Sendungs-
feier zum Glaubenskurs „Nehmt Neuland 
unter den Pflug“. Do 16 in Inchenhofen: 
Schülerbeichte: 4.-6. Klassen und weiter-
führende Schulen, 16.30 in Inchenhofen: 
Schülerbeichte: 7.-10. Klassen und wei-
terführende Schulen, 20 in Hollenbach: 
1. Elternabend für die Erstkommunion im 
Pfarrzentrum. Fr 18.30 Oktober-Rosen-
kranz um geistl. Berufe, 19 M, Michael 
Katzenschwanz und Eltern Schippl, die 
armen Seelen - mit Segnung der Grab-
lichter.

  Die sogenannte „Jung-Kapelle“  – benannt nach der Familie Jung, die ihren Bau beauftragt hatte – liegt etwas versteckt im Wald 
nördlich von Allmering, das zur Gemeinde Rehling gehört. �  Foto: Reinthaler
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Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr, 18.30 VAM, Hans Fink JM 
und Eltern und Erich und Fam. Schaller 
mit Gerhard und Renate. So 10.30 M 
mit Kinderkirche, für die Verstorbenen 
der Fam. Biermayer, Scherer, Huster und 
Starzetz, Johanna Parzefall JM und Fami-
lie. Di 18.30 M nach Meinung. Mi 9 M. 
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 PfG, Anton Treffler und 
Familie. Do 18.30 M nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft Klingen
Gallenbach, St. Stephan, 
Fuggerstraße
Di 18 Okt.-Rkr. Fr 8 M, z. d. hll. Schutz-
engeln.
Klingen, Mariä Himmelfahrt, 
Kirchstraße
So 10 Ewige Anbetung, Amt f. d. Pfarr-
gemeinde, M, Johann u. Viktoria Oswald, 
Manfred Martin u. Angeh., Franz Finkl u. 
verst. Angeh., Eltern u. Geschw. Schlat-
terer, Xaver Storr u. Eltern, 15 Feierliche 
Schlussandacht mit sakramentalem Se-
gen. Di 8 M, Verst. d. Fam. Huber u. Rap-
pel. Mi 18 Okt.-Rkr. Do 18 Okt.-Rkr.
Obermauerbach, St. Maria Magdalena, 
Kirchweg
So 8.45 Amt, M, Johanna u. Josef Ettner, 
Martin Eidelsburger, Elfriede Koppold, 
Kurt u. Maria Helbig. Do 18 Okt.-Rkr, 
18.30 M, d. armen Seelen i. Fegefeuer. 
Thalhausen, St. Georg, 
Am Mühlberg
Sa 18.30 Rkr, 19 Amt, M, Johann Schlat-
terer. Di 18 Okt.-Rkr, 18.30 M, Elisabeth 
u. Josef Grepmair.

Pfarreiengemeinschaft Kühbach
Großhausen, St. Johannes Baptist, 
Walchshofener Straße 7
Sa 18 M, Maria u. Franz Xaver Riedl u. 
Sohn, Theresia u. Peter Sedlmeyr, Wil-
helm Neumeyer u. Heini Schaupp, Rosi 
u. Josef Christl u. Betty Müller, Josef Zöttl 
u. † Angeh., Franziska u. Thomas Wolf, 
Ursula Kristl.
Kühbach, St. Magnus, 
Paarer Straße 2
So 16.30 Okt.-Rkr in der PK, 17 PfG für 
die Lebenden u. Verst. unserer Pfarrei-
engemeinschaft - Amtseinführung v. Pfr. 
Simon Fleischmann - anschl. Empfang, 
Erwin Buxeder u. Eltern u. Geschwister, 
Josef Lechner, Jakob u. Theres Felber u. 
Tochter Sophie, Großeltern Schnürlein 
u. Stachel u. Enkel Wilhelm. Mo 18.30 
Okt.-Rkr. Di 18.30 Okt.-Rkr, 20 Infoabend 
Firmung 2024. Mi 18 Okt.-Rkr (Schloss-
kapelle Haslangkreit), 18.30 Okt.-Rkr, 
18.30 M (Schlosskapelle Haslangkreit), 
Josef Einmüller u. Eltern, 20 Infoabend 
Erstkommunion 2024. Do 18 Okt.-Rkr, 
18.30 M, † Angeh. Hartl, Mert u. Nell, 
Elfriede Gschoßmann. Fr 10 M (Hauska-
pelle St. Pius Kühbach), 18.30 Okt.-Rkr.
Unterbernbach, St. Martin, 
Martinstraße  3
So 13.30 Okt.-Rkr an der Marienkapelle 
in Rettenbach - bei schlechter Witterung 

i.d. PK. Di 18 Okt.-Rkr, 18.30 M.
Unterschönbach, St. Kastulus, 
Unterschönbach 3
Sa 18.45 Okt.-Rkr, 19.15 M, Willibald 
Mair m. Eltern u. Angeh. Seidl, Georg u. 
Maria Streber.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 13 Taufe von Annabelle Erika Freya 
und Amelie Erika Saga Illes, 16 Oktober-
rosenkranz. So 9 M, Lebende und Ver-
storbene der Familien Stadtherr, Resele, 
Bayer und Huber und zu Ehren unserer 
Rosenkranzkönigin, Angela und Georg 
Kriegenhofer, Josef und Franziska Lefin 
mit verstorbenen Angehörigen, 16 Kir-
chenkonzert des Musikverein Merching. 
Mo 16 Oktoberrosenkranz. Di 16 Okto-
berrosenkranz. Mi 14 Stille Anbetung vor 
dem Allerheiligsten in der Annakapelle, 
16.30 Oktoberrosenkranz (Annakapelle). 
Do 18.30 Oktoberrosenkranz, 19 M. Fr 16 
Oktoberrosenkranz. 
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
So 10.30 M, Robert und Katharina Wie-
ner und Eltern Streicher, 11.30 Uhr Taufe 
des Kindes Matthias Bernhard. Di 19 M 
für die Lebenden und Verstorbenen der 
Pfarreiengemeinschaft Merching.  
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
Sa 14 M, anläßlich des Klassentreffens 
der Jahrgänge 1950-1963, für die † Klas-
senkameraden und Klassenkameradin-
nen. So 9 M, Gabriele Dorschner.   
Hochdorf, St. Peter und Paul
Kirchberg 3
Sa 19 Vorabendmesse. 
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
So 10.30 M, Rosina und Leonhard Falk-
ner. Mi 19 M, Maria Sumperl und Familie.  
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
Sa 19 VAM für die Lebenden und Verstor-
benen der Pfarreiengemeinschaft Mer-
ching. Mi 16 Oktoberrosenkranz. Fr 18 M. 

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M mit Laudes (Theresienkloster), 10 
M (Caritas Seniorenzentrum - St. Agnes), 
11 Wortgottesdienst anl. Klassentreffen 
Jahrgang 1943 (St. Franziskus), 11 Trau-
ung von Pierre Tine und Siymbertille Di-
atta, 17 Rkr. So 8.30 Amt, 9.30 M (The-
resienkloster), 9.45 BG in St. Michael, 
10.30 Kindergottesdienst in der Kirche 
Mariä Himmelfahrt St. Afra (Mariä-Him-
melfahrt), 10.30 M Anna Jog, Sohn Pe-
ter Jog, Eltern Adelbert und Magdalena 
Metzger und Cresencia Mercado, Georg 
Huber m. Eltern u. Schw.-Elt., 11.30 Taufe 
von Jonas Lidl (St. Castulus), 11.45 Taufe 
von Vincent Swoboda, 13 Rkr, 18.30 M 
(Mariä-Himmelfahrt). Mo 7 Laudesge-
bet (Theresienkloster), 18 Rkr (Mariä-
Himmelfahrt), 18.30 Rkr, 19 M mit mu-
sikalischer Gestaltung vom Liederkranz, 
für die Verst. des Liederkranzes Mering, 

Walburga Eberle m. Sohn Franz, Schwie-
gertochter Luitgard u. Ewald Hartmann, 
Rudolf und Maria Janker mit Eltern, Ge-
schw. und Enkel Thomas, Thomas und 
Maria Kennerknecht mit Sohn Thomas 
und Maria Widemann. Di 7 M mit Laudes 
(Theresienkloster), 9 M Werner u. Rudolf 
Nekola m. Verw., Walter Peter m. Eltern 
u. Schw.-Elt., 17 Rkr. Mi 17 Rkr, 17.30 Rkr 
(Mariä-Himmelfahrt), 18 M (Mariä-Him-
melfahrt), 18.30 Rkr (Theresienkloster), 
19 M (Theresienkloster). Do 10 M (The-
resienkloster), 18.30 Rkr für die verst. 
der Woche und BG, 19 M Annemarie u. 
Max Wank und Anna u. Georg Neumayr, 
19.30-20.15 Eucharistische Anbetung 
mit schöner Lobpreismusik, 20.15 Bet-
stunden in der Anbetungskapelle (bis 
Freitag 19 Uhr) (Anbetungskapelle). Fr 
7.15 M, 17 Rkr, 17.45 M mit Vespergebet 
(Theresienkloster), 18 Rkr (Mariä-Him-
melfahrt), 18 Rkr (Mariä-Himmelfahrt). 
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 19 VAM, Elisabeth Koletzko, Marianne 
u. Josef Oswald, Josef Wiedmann JM u. 
Verw., Adalbert Holzleitner JM m. Verw.
 
Pfarreiengemeinschaft Obergriesbach
Griesbeckerzell, St. Laurentius, 
Lorenzstraße 23
Sa 17.30 BG, 18 VAM, Maria Kast, JM 
Josef Utz, Walter Steinhauser und Eltern 
Josef und Berta Steinhauser, Josef und 
Viktoria Stief, Wilhelm Kreutmayr und 
Hans und Babette Seibert. 
Obergriesbach, St. Stephan, 
Stefanstraße
So 9 M, Josef Schwegler, Johann Schmid, 
Klaus Tichelmann, Georg Higl und Toch-
ter Elisabeth.
Sulzbach, St. Verena, 
Tränkstraße
Sa 14 Taufe von Anna Hodes. So 10.30 M 
für die PG; für alle Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft.
 
Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
So 8.30 M - entf. wg. Firmwochenende.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
Do 18.30 Okt.-Rkr, 19 M. 
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 8.30 M. 
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7� O

Sa 18.30 VAM für alle Lebenden u. Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft / Musikali-
sche Gestaltung: Elijah, Katharina Braun 
mit Sohn Thomas JM und verstorbene 
Angehörige, Anna und Xaver Kolper mit 
verstorbene Angehörige, Hedwig Stachl. 
Mo 9 M. Mi 19 M (St. Thomas Rederz-
hausen). Do 19 M Maria u. Josef Funk m. 
Söhnen, Kaspar Sedlmayr. Fr 9 M Benno 
und Erna Ranger.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3� O

So 10 M, Anna Mahl JM, Peter Mertl, Cen-
ta Mahl, Erwin Pletschacher u. Anna u. 
Anton Pletschacher, Jakob u. Magdalena 

Gänswürger, Alois Kastenhofer. Fr 19 M 
Anna Eberle, Emma Kramer.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
Di 19 M, Paul und Katharina Fischer.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
So 10 Fam.-Go. zum Erntedankfest, Jo-
hann Gutmann mit Eltern Gutmann und 
Eltern Peter mit Angehörige, Therese 
Wunder JM, Eltern Schmaus-Steinle mit 
Sohn Josef, Anton Kramer, Silvia Kreit-
mair JM mit Schw.-Elt. Therese und Ro-
man Kreitmair, Verwandtschaft Mair u. 
Pfundmair, verstorbene Angeh. der Fam. 
Pfaffenzeller u. Friedl. Mi 19 Okt.-Rkr. Fr 
19 M Georg, Magdalena und Philomena 
Bradl mit Hildegard, Benjamin u. Ange-
hörige, Walter JM u. Emma Schlosser, 
Centa u. Innozenz Lindemeyer, Alfred 
Böckl, Renate Brunner, Erwin Käser m. 
Angeh., Theresia Kirchberger m. Eltern 
u. Geschwistern, Anni u. Thomas Treffler.
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 M, Thymi Thudium JM, Johann u. 
Viktoria Wanner JM, z. Ehren d. Hl. Cre-
scentia.
 
Pfarreiengemeinschaft Pöttmes
Echsheim, Mariä Heimsuchung,
Pfarrer-Bauer-Straße 4
Di 18.25 Okt.-Rkr. Do 18.25 Okt.-Rkr um 
Priesterberufungen. Fr 18.30 Okt.-Rkr für 
alle Leidenden (Filialkirche Heilig Kreuz 
Reicherstein).
Grimolzhausen, Mariä Heimsuchung,
Pöttmeser-Straße 4
Sa 18.30 BG vor Allerheiligen, 19 VAM, 
Anna Mühlpointner JM, Georg Kupfer-
schmid jun., Klara und Georg Kupfer-
schmid, Kreszenz und Anton Huber, 
Simon und Ursula Lohmair. Mi 18.30 
Okt.-Rkr um Priesterberufungen.
Gundelsdorf, Hl. Kreuz,
Bürgermeister-Hundseder-Straße 9
Di 18.30 Okt.-Rkr. Do 18.15 Feierlicher 
Okt.-Rkr und BG vor Allerheiligen, 19 M, 
die ärmste Priesterseele, Fam. Gollwit-
zer, Maria und Michael Egger und Tochter 
Maria, Johann und Elisabeth Arzberger 
und Eltern Steidle, Pfarrer German Fi-
scher, Geistl. Rat Albert Beck und Hed-
wig Mayr.
Handzell, St. Maria Magdalena,
Hauptstraße
So 10 M, Josef und Gerti Gutmann, 
Hermann und Maria Bartsch und Sohn 
Hermann, Konstantin und Kreszenz Beh-
rendt, Josef und Magdalena Settele, Mi-
chael und Maria Gottschalk und Tochter 
Maria. Di 18.30 Oktoberrosenkranzan-
dacht. Do 18.15 Feierlicher Okt.-Rkr und 
BG vor Allerheiligen, 19 M, Joseph Prigl-
meier, Albert und Maria Schönwald. Fr 
18.30 Okt.-Rkr für alle Leidenden.
Osterzhausen, St. Michael,
Pfarrweg 5
Di 19 Okt.-Rkr. Mi 18.15 Feierlicher Okt.-
Rkr um Priesterberufungen und BG vor 
Allerheiligen, 19 M, Josef Lindermeier 
JM, Gedenkmesse für die im Monat Ok-
tober verst. und Gefallenen, Anna Bauer, 
Xaver Steidle und verstorbene Angeh.

http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Steindorf
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter-und-Paul_Hochdorf
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Alexander_Unterbergen
http://pfarrei.schmiechen.de/
https://www.mitten-in-mering.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Meringerzell
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/bachern/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Heilig-Kreuz-Kuratie_Eurasburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Antonius_Freienried
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/paar/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/rehrosbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius_Rinnenthal
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Philipp-und-Walburga_Rohrbach
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Pöttmes, St. Peter und Paul,
Kirchplatz 2
Sa 18.25 Okt.-Rkr und BG, 19 VAM, Ru-
dolf Stark, Irmgard Krammer JM, Ver-
storbene Verwandtschaft Krammer 
und Brummer. So 10 Hl. Amt für die 
Lebenden und Verst. der Pfarreienge-
meinschaft, 13 Okt.-Rkr (St. Josef Kühn-
hausen). Mo 18.25 Okt.-Rkr und Beicht-
gelegenheit, 19 M, Elisabeth Stadlmayr 
JM, Irma Oexler JM. Di 18.15 Feierlicher 
Okt.-Rkr und BG, 19 M, Fanny Veit. Mi 8 
M, Kreszenz Stemmer und Maria Tittiger, 
18.25 Okt.-Rkr um Priesterberufungen. 
Do 18.25 Okt.-Rkr, 20 Vortrag im PH von 
Herrn Pfarrer Thomas Rein Thema: „Die 
Pilgerreise nach Syrien - auf den Spuren 
des Christentums“. Fr 17 Jugend Alpha 
im PH, 17.55 Okt.-Rkr für alle Leidenden, 
18.30 M, Fam. Baumeister und Strobel, 
Ilse Ottillinger und verstorbene Angeh. 
JM, Rosemarie Rott und Josef und Mar-
garethe Rott JM.
Schnellmannskreuth, 
Mariä Himmelfahrt,
Dorfstraße 5
Mo 18.30 Oktober-Rosenkranz. Mi 18.30 
Okt.-Rkr um Priesterberufungen. Fr 18.30 
Okt.-Rkr für alle Leidenden.
Schorn, St. Magnus,
Ortstraße 3
So 10 M, Johannes Kroworsch, Wilhelm 
Warta, Bruno Rappel JM, Xaver und Re-
gina Reeg und Eltern Kölbl. Mi 18.15 Fei-
erlicher Okt.-Rkr um Priesterberufungen 
und BG vor Allerheiligen, 19 M, Juliana 
und Andreas Schury, Harald Harlander, 
Verstorbene der Fam. Wintermeir. Fr 
18.25 Okt.-Rkr für alle Leidenden.
Wiesenbach, St. Markus,
Baarer Straße 34
So 8 Rkr, 8.30 M, Marlene, Schwester 
Christa, Georg und Maria Meyr, Paula 
Rappel JM, Michael Kastl JM, 11.15 Taufe 
von Pius Riedelsberger. Di 18 Okt.-Rkr. Fr 
18 Okt.-Rkr für alle Leidenden.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5�
Sa 18.30 Rkr, 19 Vorabendmesse, Sofie 
Erber, Lorenz Moser, Lorenz und Kreszenz 
Moser, Maria und Josef Kreitmeir, Gott-
fried und Anna Tilgner, Stefan, Karolina, 
Paul und Josef Kraus, JM Sabine Limmer, 
Sofie und Josef Limmer und Angeh., Mi-
chael Gastl. So 8.30 M, Wally Riegl und 
Angeh., Thomas Büchler, Josef und Kres-
zenz Rieger, Verstorbene Turba, Biber 
und Heißler, Jakob Rieger, Leonhard Ha-
berl. Di 19 M. Mi 18 Fest-Go zum Patrozi-
nium in Unterach (St. Wolfgang), Werner 
Mayr JM, Andreas Hörmann JM. Do 7.15 
M, nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
So 9 Pfarrgottesdienst, anschließend 
Solidaritätsessen, Josef Lindermeir, The-
resia JM und Josef Kreitmeier, Josef u 
Emerentia Glück, Philipp und Therese 
Meitinger, Walter Streitenberger. Di 19 
Zeit mit Gott. Do 18 Oktober-Rosenkranz 
(Alte Kirche Derching). 

Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 19 PfG, JM Hans Lindermair und Ru-
dolf Schweyer, Franziska Friedl, Verst. 
Friedl, Josef Schmaus. Do 18 Rkr um Frie-
den in Haberskirch.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 18 Oktober-Rosenkranz, Pfarrkirche. 
So 10.30 PfG, M für die Lebenden und 
Toten der PG, Andreas und Kreszenz 
Braunmüller, Eltern Steber mit There-
se und Juliane, Georg Schiffelholz. Di 
18 Oktober-Rosenkranz, Pfarrkirche. Mi 
18.30 Oktober-Rosenkranz, 19 M Georg 
und Maria Funk, Susanne Nawrth. Do 18 
Oktober-Rosenkranz, Loretokapelle. Fr 7 
Votiv Messe, 18 Oktober-Rosenkranz.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 Wortgottesfeier, 18 Oktober-
Rosenkranz. Fr 18 Oktober-Rosenkranz in 
Maria Schnee.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5�
Sa 9.30 Fest-Go zum Patrozinium in 
Gaulzhofen (St. Ursula). So 9.30 Rkr, 10 
M, Josef und Sofia Schwegler mit Sohn 
Thomas, Geschwister Schwegler und 
Angeh., Johann Neumair, Jakob Barl 
und Angeh., Martin Seidl, 11 Nach dem 
Go Welt-Waren-Verkauf. Di 18.30 Rkr 
in Stotzard. Fr 19 Jug.-Go gestaltet von 
den Minis, Martin Brandmayr und Eltern, 
Viktoria und Josef Schwegler mit Söhne 
Peter und Josef, Franziska und Martin 
Brandmayr und Angeh. Ziegler.

Pfarreiengemeinschaft Schiltberg
Schiltberg, St. Maria Magdalena, 
Obere Ortsstraße 3
So 10.30 PfG anschl. Verkauf von Aller-
heiligengestecken im Pfarrgarten, Maria 
u. Gerd Seidl, Maria JM u. Johann Man-
hard, Josef Widmann, Eltern Widmann u. 
Leitner m. VW, Anton Ostermayr u. Eltern, 
zum Dank. Mi 18.30 Okt.-Rkr, 19 AM mit 
anschl. Beichtgelegenheit, Jakob Steg-
mair, Lucia Lachner, Johanna u. Matthias 
Wenhardt, die armen Seelen, Johann u. 
Theresia Karl m. Verwandtschaft. Fr 16 
Okt.-Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Tandern
Alberzell, Heilig Kreuz, 
Petershausener Straße 1
So 9.30 Wortgottesfeier. Mo 18 Okt.-Rkr. 
Mi 18 Okt.-Rkr, 18.30 M, Maria Limmer 
(Seb. Schreyer, Einsassen), Johann u. 
Kreszenz Grahammer (Fam. Graham-
mer), Walburga u. Georg Denz (Tochter).
Hilgertshausen, St. Stephanus, 
Kirchgasse 7
So 10 Oktober-Rosenkranz (St. Ursula), 
10.30 Patrozinium zu Ehren der Hl. Ursula 
- Fest-Go (St. Ursula), Theresia Oberhau-
ser (Evi m. Fam.), Georg Fottner (Z.), And-
reas Kreitmair (Fam. Heinzlmeier-Nickl), 
Georg u. Magdalena Kistler u. verst. 
Verw., Ursula u. Josef Kölbl ( Jahrtag, 
Fam.), Josef u. Katharina Hell, Marianne 
Kölbl (Fam. Glas-Murner), Johann Preis 
(Fam. Ahrens). 

Pipinsried, St. Dionysius, 
Pfarrstraße 10
Sa 18 Okt.-Rkr u. BG, 18.30 VAM f. d. 
armen Seelen. Do 18 Okt.-Rkr, 18.30 M 
- anschl. stille Anbetung, zu Ehren d. Hl. 
Antonius, f. d. armen Seelen.
Tandern, St. Peter und Paul, 
Schloßplatz 1
So 8.30 Okt.-Rkr, 9 PfG f. d. Leb. u. Verst. 
d. PG, Auftaktgottesd. Kommunionkin-
der, Josef Furtmayer (Barbara u. Peter), 
Alois Salvamoser (Irma), Martin Lutz, 
Geschw. u. Eltern. Fr 18 Rkr, 18.30 M - 
anschl. stille Anbetung, Diakon Hermann 
Keller.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 10.30 Taufe von Elisa Lorenz, 13 Tau-
fe von Jamy Sedlmayr, 17.55 Rkr, 18 BG, 
18.30 VAM gest. v. Missionskreis, Cordula 
Jaufmann u. verst. Angeh., Rudolf Bürger 
u. Geschwister, Anneliese u. Manfred 
Hörauf, Walburga u. Hermann Dittrich, 
Margot u. Anton Heilander u. Angeh., Jo-
hann u. Hedwig Lappat u. verst. Angeh., 
Ursula u. Ottilie Holzhauser mit verst. 
Angeh. So 9 PfG gest. v. Missionskreis, 
10.30 M gest. v. Missionskreis u. Cross-
Over, Josef u. Franziska Wiedl, Alois u. 
Amalie Fehle. Di 18 Okt.-Rkr (Kranken-
haus), 18.30 M (Krankenhaus). Mi 8 M 
(St. Wolfgang & Wendelin Kapelle), Wal-
burga Geiger u. Geschwister, 17 Kinder-
rosenkranz. Do 18.30 M - anschl. eucha-
ristische Anbetung. Fr 18.30 M.
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG, Gert Huber u. Angeh., 
Anna Hölzl und alle Verst. der Fam. Di 18 
Okt.-Rkr, 18.30 M. 
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 9 PfG, Josef, Katharina, Adelbert und 
Christine Berger, Hans Weinbuch und 
Angehörige, Therese Winterholler und 
Josefa Hieber und Angeh. Di 18 Okt.-Rkr. 
Mi 18 Okt.-Rkr. Do 18 Okt.-Rkr.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 9 Euch.-Feier, Gertrud Karwatt und 
Ehemann und Sohn. Mi 6 Abfahrt zur 
Wallfahrt nach Altötting. Fr 19 Euch.-
Feier.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
Sa 18.30 VAM, Theodor Deisenhofer, 
Stefan und Anna Mögele und Verwandt-
schaft, Sandra Biber und Verstorbene 
Reiter-Biber, Maria Mögele und Ver-
wandtschaft. Mi 18.30 Okt.-Rkr. Do 
18.30 Okt.-Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Fr 9 Rkr, 19 Reitenbuch: Abendmesse, 
Josef und Centa Kraus mit Sohn Gerhard 

und Kaspar und Theresia Geldhauser und 
Emilie Leinauer, Otto Mayer JM, für ver-
storbene Mitglieder der marianischen 
Kongregation und des Messbundes, Pius 
und Anna Steger und Sohn Johannes, für 
Verstorbene Hafner und Maria Scheifele. 
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
Sa 11 Taufe: Emma Magdalena Karg. 
So 10 M (Weltmissionssonntag), Xaver, 
Max und Hilaria Mörderisch, Emilie und 
Michael Schmid, Rosemariea Hörtenstei-
ner JM und verstorbene Verwandtschaft 
Hörtensteiner/Zürn, Eugen und Franzis-
ka Häckel, Michael und Gabriele Vogele, 
Walter Reithmeier, Christian Roßberg, Ul-
rich und Sophie Schmidberger, Leonhard 
und Maria Frey, Heinrich und Anna Horn. 
Mi 9 Hausfrauenmesse. Fr 18.30 Rkr.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
So 8.45 M (Weltmissionssonntag) (Mit 
Ministrantenaufnahme), Afra Leibböck 
und verstorbene Angehörige, Hemut 
Rössle JM mit Eltern und Schwiegerel-
tern, Hermann Blessing und verstorbene 
Angehörige, Eltern Wassernmann und 
Wiedemann und Söhner. Do 19 AM.
Willmatshofen, St. Vitus,
Hauptstr. 86
Sa 19 VAM (Weltmissionssonntag) (mit 
Ministrantenaufnahme), Magdalena 
Schuster, Georg Schropp und Verstorbe-
ne Schropp und Dempf, Theresia Wanner 
JM, Arno Mögele JM. Di 18.30 Rkr. Do 
18.30 Okt.-Rkr (St. Leonhard Kapelle Tro-
netshofen). Fr 15 Gebet zur Sterbestunde 
Jesu und Barmherzigkeitsrosenkranz (St. 
Leonhard Kapelle Tronetshofen). 
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
So 18 Rkr an der Grotte. Di 19 AM.

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus-und-Katharina_Rehling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Derching
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Peter-und-Paul-Haberskirch
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Georg-Staetzling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Radegundis-Wulfertshausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter_Stotzard
http://www.pg-bobingen.de
http://st-felizitas-bobingen.de/startseite.html
http://www.pg-bobingen.de
http://www.st-laurentius-reinhartshausen.de/burgwalden/
https://heilig-kreuz-strassberg.de/
http://www.st-radegundis.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Fischach/Gottesdienste
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Pankratius_Aretsried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Michael_Fischach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Siegertshofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus_Willmatshofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Manual-Benefizium-St.-Jakobus-maj._Wollmetshofen
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Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 10 Tauferinnerungsfest, 18 Seb. Kap.: 
Andacht zum Klassentreffen des Schü-
lerjahrgangs 1967/68 Klasse a (Sebas-
tiankapelle), 18.30 VAM, Josef Rehm u. 
Angehörige, zu Ehren d. Hl. Antonius, 
nach Meinung, Albert Friedl. So 10 Fami-
liengottesdienst: anschl. Kuchenverkauf 
der Erstkommunionkinder zugunsten 
„Projekt Matadi“ und Verkauf von Eine-
Welt-Waren vor dem Südportal, Erika 
Walzel (gestiftet von der Kirchenstif-
tung), Fam. Keller/Würstle, Maria u. Paul 
Steidle. Mo 9 Okt.-Rkr. Di 18 Okt.-Rkr, 
18.30 M, Sofie u. Max Schnitzler, There-
sia u. Josef Sumser, Josef Pfänder. Mi 9 
Okt.-Rkr. Do 9 Okt.-Rkr. Fr 18.30 Wort-
Gottes-Feier. 
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
Sa 18.30 PfG anschl. Spieleabend im PH, 
Josef u. Raimund Schweinberger, Veroni-

ka Siemann und Angeh. Mo 16 Okt.-Rkr. 
Mi 18.30 M. Fr 16 Okt.-Rkr.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 8.45 Pfarrgottesdienst, Franz Xaver 
Wolf u. verstorb. Eltern Leimer. Mo 17 
Okt.-Rkr. Mi 19 M, zu Ehren der Hl. Maria 
und des hl. Josef. 
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, Fam. Bader u. Hampp u. 
Bunz.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Okt.-Rkr. So 10 Pfarrgottesdienst, 
Paula u. Franz Mayr u. Angeh., Franziska 
u. Karl Hanusek, Wilhelm u. Aloisia Heiß 
und Sohn Albert, Ernst u. Gertrud Urban 
u. Angeh., Antonie Deschler, Hubert Zerr-
le JM. Di 17 Oktober-Rosenkranz gestal-
tet vom Frauenbund. Do 8.30 Oktober-
Rosenkranz, 9 M. Fr 18.30 M, Johann 
Müller, Johann Merk, Klaus Rehle, 19.10 
Fatimarosenkranz.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 8.45 PfG, Hermann und Heidi Hagg, 
die Verst. der Seniorengruppe. Do 18.30 
Okt.-Rkr.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
So 9.30 Oktoerrosenkranz, 10 Wortgot-
tesdienst. Mo 19 Okt.-Rkr. Di 8 Okt.-Rkr. 
Mi 19 Okt.-Rkr in der Leonhardkapelle, 
20 Vortrag von Pater Gerhard Lagleder 
(über seiner Arbeit in Afrika) im PH Hil-
tenfingen. Do 8 Rkr. Fr 18.30 Rkr, 19 M 
Egon Jauernik (Stiftsmesse), Günter Mül-
ler und Großeltern Amalie und Konstan-
tin Müller. 
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
So 9.30 Okt.-Rkr, 10 PfG, Ulrich Kraus und 
verstorbene Angehörige, Verstorbene 
der Fam. Schorer und Reiter und Sandra 
Biber. Di 16 Okt.-Rkr. 

Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
Sa Kleidersammlung der Aktion Hoff-
nung. So 10 Wortgottesdienst. Do 18.30 
Rkr, 19 M Siegfried Bestler JM, Angeli-
ka Bestler und verstorbene Verwandte, 
Adolf und Mina Pfaff und verstorbene 
Angehörige.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
So 19 PfG, Georg Schorer JM, Albert Boll-
müller JM und Franziska Bollmüller und † 
Angehörige, Xaver Heckl und † Angeh., 
Hermann Fischer und † Angeh., † der 
Fam. Fischer, Herz u. Kopp. Fr 19 Okt.-Rkr.   
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
Sa 19 Vorabendmesse, Erich Strohmeyer, 
Kreszentia und Paul Schmid und Franzis-
ka und Albrecht Simmnacher. Mi 19 M 
Verwandtschaft Hefele und Gerle.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
Di 19 M. 

  Blick auf die Kirche St.Martin in Gablingen. Sie wurde in den Jahren 1734 bis 1738 vom Wessobrunner Baumeister Joseph Schmuzer im Stil des Barock an Stelle des 
gotischen Vorgängerbaus errichtet. Anlass für den Neubau war der Tod des Grafen Maximilian Fugger im Jahr 1717, der auf seinem Sterbebett die Mittel für den Bau einer 
neuen Kirche in Gablingen stiftete. Schmuzer integrierte beim Neubau der Kirche wesentliche Teile des Vorgängerbaus. Im Chorraum treten deutlich die gotischen Elemente 
der ersten Pfarrkirche hervor. Auch der alte Turm mit seinem markanten Satteldach blieb stehen. 1907/08 wurde die Kirche gründlich erneuert und eine Vorhalle angebaut.
Unmittelbar daneben steht, verbunden durch einen gemauerten Übergang, das Fuggerschloss, ehemaliger Sitz der Fuggerschen Herrschaft Gablingen. � Foto: Beck

http://www.pg-grossaitingen.de
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-nikolaus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-martin
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-vitus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-jakobus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-georg
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/gennach
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/hiltenfingen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/konradshofen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/langerringen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/scherstetten
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/schwabmuehlhausen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/westerringen
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Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 14 Taufe, 18.30 M, für Kurt und Mar-
tha Krautwald, für Bernhard Egger JM u. 
Helmut Kascha. So 11.30 Fam.-Go. Di 
18.30 M. Do 17 Rosenkranzgebet für Kin-
der, 19 AM Silentium, Meditationsraum.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 BG. So 8.30 M, für Christian Mai-
er, für Gertruda Pfeiffer, 19 M, für Edgar 
Riepold mit Schw.-Elt. Mo 18.30 M, für 
Therese u. Helga Forster. Mi 8 Laudes. Do 
8.30 M.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 10 Pfarrgottesdienst, für Rosa Nowak, 
für Karl Gall. Di 17 M im Caritas-Senio-
renzentrum St. Hedwig. Mi 18 BG, 18.30 
M. Fr 8.30 M im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Hedwig.
 
Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 18 M, Christian Thieme JM, Michael 
und Emma Unsinn. Di 17.30 Rkr, 18 M, 
Agnes und Xaver Keller. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle Klos-
terlechfeld), 8.30 Rkr, 9 M, 17 BG in der 
Kapelle. So 8.30 BG in der Kapelle und 
Rkr in der Kirche, 9 M mit dem Chor Zwi-
schentöne, Katharina Wörle, Karl Polzer 
und Karl Köbler, Ernesto und Modesta 
Lim, Frederico und Conchita Beba, Chris-
tian und Josefine Pfaffenzeller, Fam. 
Striebel, Rieder, Kufner und Grober, 18 
Oktoberrosenkranz-Andacht. Mi 8.30 Rkr, 
9 M, anschließend stille Anbetung bis 
Donnerstag, 8 Uhr (im Kloster), Rochus 
Käß und Johann Dolp. Fr 15 BG in der Ka-
pelle. 
Lagerlechfeld, St. Martin
Jahnstraße
Sa 19 Nacht der offenen Kirchen. So 
10.30 M, Maria und Stanko Culina und 
Fam. Gisela Eberhardt. Do 17.30 Rosen-
kranz, 18 M. 
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
So 9 Pfarrgottesdienst für die Lebenden 
und Verstorbenen der Pfarreiengemein-
schaft. Di 8.30 Rkr (Kapelle) (ökum. 
Friedenskapelle St. Josef), 9 M (Kapel-
le) anschl. Frühstück im Sitzungssaal 
der Gemeinde (ökum. Friedenskapelle 
St. Josef). Mi 18 Friedensgebet (ökum. 
Friedenskapelle St. Josef). Fr 17.15 An-
betung und Rkr, 18 M.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
Sa 11 Taufe von Elisa Schreiegg. So 10.30 
M, Maria und Josef Seitz, Port Manfred, 
Maria und Josef Seitz, Leonie Lampl, 
Johann und Maria Schmid. Mi 8.30 Rkr, 
9 M anschl. Frühstück im PH, Adalbert, 
Ludwig und Georg Blockinger und Phil-
ipp. Blockinger, Franziska Schultz. Fr 19 
Go mit den Ehejubilaren der Pfarreienge-
meinschaft.

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
Sa 19 Vorabendmesse (18.30 Rosen-
kranz), Michaela JM und Xaver JM Lö-
cherer, Kreszenz nd Vitus Geiger, Fam. 
Wundleger-Fiedler, Johann und Theresia 
Hieber mit Fam. Mo 16 Antoniuskapelle 
Birkach: Oktober-Rosenkranz. Di 16 An-
toniuskapelle Birkach: Oktober-Rosen-
kranz, 19 Oktober-Rosenkranz. Mi 16 
Antoniuskapelle Birkach: Oktober-Ro-
senkranz, 19 Oktober-Rosenkranz. Do 16 
Antoniuskapelle Birkach: Oktober-Rosen-
kranz. Fr 18.30 Antoniuskapelle Birkach: 
Oktober-Rosenkranz, 19 Antoniuskapelle 
Birkach: M.
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
So 10.30 M, Anna Henle JM. Di 16.30 
Oktober-Rosenkranz. 
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
So 9 Pfarrgottesdienst (8.30 Oktober-
Rosenkranz), 10.30 M, zum Dank, Lud-
wig Martin JM mit Eltern, Reinhilde Klein 
JM, Walburga Rindle JM, Johann und Elsa 
Tschida mit verstorbenen Angeh., Mart-
got, Hermann und Frieda Stenke mit ver-
storbenen Angehörige, Elisabeth Moz-
sonitz, in einem besonderen Anliegen, 
Karl Hieber und Verwandtschaft, 11.30 
Taufe von David Maximilian Kauth, 19 M 
musikalisch gestaltet von Subito, Kaspar 
und Maria Huß mit Sohn Franz. Mo 17.30 
Oktober-Rosenkranz, 18 M, Gerhard Hor-
nung JM, Alois Hieber und Verwandte. 
Di 17.30 Krankenhauskapelle: Oktober-
Rosenkranz, 18 Krankenhauskapelle: M, 
Karl Kraus jun. JM und verstorbene An-
geh., 18.30 Krankenhauskapelle: Gebet 
und Bibelteilen. Mi 8.30 Unterkirche: 
Oktober-Rosenkranz, 9 Unterkirche: M 
für Karolina und Agathe Erber mit Ver-
wandtschaft anschließend Anbetung 
bis 10.30 Uhr, 18 Mariengrotte im Luit-
poldpark: Deutschland betet Rkr. Do 17 
Beichtgelegenheit/geistliches Gespräch 
(P. Joseph), 17.30 Oktober-Rosenkranz, 
18 M, Philomena Kienmoser JM. Fr 8.30 
Oktober-Rosenkranz, 9 M, 17 Unterkir-
che: Oktober-Rosenkranz mit der Schön-
statt-Bewegung.
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
So 9 M (8.30 Rosenkranz), Hieronymus 
Deschler JM und Angehörige, Werner 
und Kaspar Mayr und Eltern, Kaspar und 
Anna Mayr und Angehörige, Johann und 
Anna Hampp und Angehörige, Raimund 
und Wilhelmine Ziegler und Angehörige, 
Sonja Mayr. Di 9 Oktober-Rosenkranz. Do 
9 Gesunde beten für Kranke.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 8.30 Pfarrgottesdienst, Fam. Kugel-
mann und Spengler. Di 8.30 Oktober-
Rosenkranz, 9 M. 
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 10 M, Alfons Fischer z. Jahresged. und 
verst. Angeh., Maria und Anton Knoll mit 

Anna und Isidor Lehle, Adolf Hößle, Le-
onhard Gayer mit Eltern und Geschwis-
ter. Di 18.30 Oktober-Rosenkranz. Do 
18.30 Oktober-Rosenkranz, 19 M, Josef 
Schwab, für die armen Seelen. 
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
Sa 18.30 Oktober-Rosenkranz, 19 Vor-
abendmesse, Dreißigst-M für Karola Bei-
er, Fanny Müller, Annelies Lutz, Irmtraud 
Mühlbach, Ida und Josef Macha und Bri-
gitte Morhard, Olga und Alfons Nüssler, 
Eleonore und Adolf Mühlbach. Mi 8.30 
Oktober-Rosenkranz, 9 M, Ernst und 
Christine Seitel und verst. Geschwister, 
Anna und Josef Schmid.
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
So 9.30 Oktoberrosenkranz, 10 M, Drei-
ßigst-M für Viktoria Ruchti, Alban Weiher 
sen., Max Rehm, Fam. Bäuerle, Mussack 
und Unglert. Mo 8 Oktober-Rosenkranz. 
Mi 8 Oktober-Rosenkranz. Do 19 M, ar-
men Seelen. 
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 19 VAM, Richard und Maria Ruf z. Jah-
resged., für verst. Mitgl. des Veteranen- 
und Soldatenverein anlässl. 100-jähri-
gem Jubiläum. Di 19 Okt.-Rkr.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
So 8.30 M, Alois Miller und Berta Böck z. 
Jahresged. mit Angeh., Martin und Rosa 
Schmid und verst. Verw., Fam. Strobel-
Miller und Rita Leitenmaier, Karl Schmid. 
Fr 18.30 Okt.-Rkr.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr, 8.30-9 Beichtgelegenheit, 9 
M, für Barbara und Michael Langhans mit 
Eltern, nach Meinung, um Genesung für 
Bruno Kurz, 11 Pilgermesse in den An-
liegen der Pilger; für die armen Seelen 
nach Meinung, für Gaby Hornung und 
† Angehörige, für lebende und † Vor-
fahren, 18.30-19.15 Beichtgelegenheit, 
18.40 Rosenkranz, 19.15 Vorabendmes-
se, für Viktoria Emminger, Fritz Wilhelm 
mit Angehörigen. So 7.15-9 Beichtge-
legenheit, 7.30 M für Franz Wiest, zu 
Ehren der Allerheiligsten Dreifaltigkeit 
und der hl. Familie zum Dank, für Josuf 
Palecevski, 8.30 M für † Ehemann Josef 
Dembert, Helene Böck, für Franziska 
Gerbl, 9.30-10.45 Beichtgelegenheit, 
10.15 Pilgeramt für die lebenden und 
verstorbenen Wohltäter der Wallfahrt, 
14.30 Andacht, Wertinger Bürgerforum, 
anschließend Kirchenführung, 17-17.30 
Beichtgelegenheit, 17.30 M in der frühe-
ren Form zum Hl. Schutzengel als Dank, 
Pranas Bakevicius, 18.30-19.15 Beicht-
gelegenheit, 18.40 Rosenkranz, 19.15 M 
für Johann Gaßner und Familien Gaßner 
und Steer, für Johanna Weber, in beson-
derem Anliegen für meine Tochter und 

dass sie wieder gesund wird (Pflegefall). 
Mo 7.30 M, für Josef Deibler, für Magda-
lena Meissner, für die armen Seelen, 11 
Pilgermese in den Anliegen der Pilger; 
für Martha Burkhardt, für Gesundheit 
und Trost für Josef Burkhardt, in beson-
derem Anliegen, 18.30-19.15 Beichtge-
legenheit, 18.40 Rosenkranz, 19.15 M  
zu Ehren des Hl. Judas Thaddäus, in be-
sonderem Anliegen, für Frau Sand. Di 11 
Pilgermesse in den Anliegen der Pilger; 
für Gerlinde und Manfred Lerch, für Jo-
sef Nerdinger, zu Ehren der Gottesmutter 
für Glaubensfindung der Kinder, 18.30-
19.15 Beichtgelegenheit, 18.30 Andacht 
an der Grotte, Nordic Walking Gruppe, 
18.40 Rosenkranz, 19.15 M für Sieg-
mund Risch, Hermine Polacek und Anton 
Erath, für † der Familie Heinzelmann und 
Haunfelder. Mi 7.30 M, für Viktoria Em-
minger, für Maria und Erwin Grimbacher, 
11 Pilgermesse in den Anliegen der Pil-
ger; für Mina Dinser, zum Dank und Bit-
te für immerwährende Hilfe für Familie 
Gump, für Erwin Klingler, 18.30-19.15 
Beichtgelegenheit, 18.40 Rosenkranz, 
19.15 M für Emma, Adolf und Manfred 
Kaiserauer, für Josef Haiß, Familien Haiß, 
Höss und Holland, zum Schutz und zur 
Bekehrung für lebende Tobias, Manuel, 
Jule, Josepha und Pauline Steidle. Do 
7.30 M, für † Eltern, für arme Seelen, 
11 Pilgermesse in den Anliegen der Pil-
ger; für Elfriede Wimmer, zum Dank für 
meine Beichtväter-Priester, Rosalie und 
Friedrich Schinzel, 18.30-19.15 Beicht-
gelegenheit, 18.40 Rosenkranz, 19.15 
M in der früheren Form für Dr. Christia-
ne Paregger, in besonderem Anliegen, 
um Einheit und Liebe in den Ordensge-
meinschaften, anschließend Spendung 
des Krankensegens. Fr 7.30 m für unsere 
Schutzengel, für Erwin Huber und Sohn 
Erwin, 9.30 Brevier-Gebet(Terz) mit den 
Priestern, 10.30-11 Beichtgelegenheit, 
10.30 stille Anbetung, 11 Pilgermesse in 
den Anliegen der Pilger; für Arthur Geiger 
zum Geburtstag, um Frieden in der Welt 
und in den Familien, für † Eltern Max 
und Cilli Diebolder, 18.30-19.15 Beicht-
gelegenheit, 18.40 Rosenkranz, 19.15 
M zum Hochzeitstag für Kornelia Rößle, 
für Johann Remmele, anschließend Aus-
setzung des Allerheiligsten, Anbetung, 
20.45-21.25 Betrachtungen, 21.30 M in 
der früheren Form für die ärmste Seele 
im Fegefeuer der niemand gedenkt, zu 
Ehren der Schutzengel.
Persönliche Beichttermine können 
unter 08284/8038 vereinbart werden.

Leider konnten in dieser Ausgabe 
nicht alle Pfarreien berücksichtigt 
werden, die für den Gottesdienst-
anzeiger vorgesehen sind. Die Re-
daktion bedauert dies. Wir bitten 
die Veranwortlichen, die Gottes-
dienstzeiten wie vereinbart  zu 
melden. 
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